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V 


Vorwort. 


Die  natürliche  Gruppierung  der  Anthomyiden  -  Arten  ohne  spezielle 
Kenntnis  und  Berücksichtigung  der  männlichen  Kopulationsorganoide  ist 
ungemein  schwierig  und  selbst  in  vielen  Fällen  unmöglich.  Die  neue 
Forschung  hat  zwar  durch  das  Einführen  der  Chätotaxie  diese  Aufgabe 
der  Systematik  in  hohem  Grade  erleichtert,  es  bleiben  aber  in  dieser  Hin- 
sicht noch  ungelöste  Rätsel,  welche  der  Lösung  harren  und  nur  mit  der 
Zeit  und  der  allgemeinen  Einführung  der  Exstirpation  der  betreffenden  An- 
hängsel der  Genitalorgane  wenigstens  zum  grofsen  Teile  erkannt  und  gelöst 
werden  können.  Ein  Systematiker  soll  sich  entscheiden:  entweder  das 
„kostbare  Unikum"  nach  vorhergehender  genauer  Besichtigung  und  Be- 
schreibung desselben,  nur  teilweise  sozusagen  „zu  opfern"  —  denn  eine 
gröfsere  Beschädigung,  auch  der  Borsten,  bei  gewisser  Übung  ist  hier  aus- 
geschlossen —  oder  die  Lösung  des  Problems  für  lange  Zeit  oder  auch  für 
immer  verschoben  zu  sehen.  Es  kommen  aber  auch  andere  Gedanken  vor. 
Wie  schön  und  wohlfeil  wäre  es  nicht  für  den  Forscher,  wenn  er  seine 
gewöhnlich  nur  karg  bemessene  freie  Zeit  nur  in  der  freien  Natur  ausnützen 
könnte,  um  seinen  Geist  und  Körper  zu  stählen,  seine  Sammlungen  dabei 
zu  vermehren,  —  anstatt  durch  verschiedene  Museen  zu  wandern,  um  dort 
mehrere  Wochen  ohne  Luft  und  Sonne  die  Typen  zu  studieren.  Und  dies 
Ziel  könnte  man,  meiner  festen  Überzeugung  nach,  in  grofsem  Mafse  erreichen, 
wenn  nur  der  gröfste  Teil  der  jetzigen  Forscher  alle  für  sie  erreichbaren 
Methoden  bei  der  Neubeschreibung  einer  Art  benutzen  und  dabei  in  erster 
Linie  —  nicht  hauptsächlich  das  Insekt  oder  seine  sichtbaren  äufseren  Teile  — 
sondern   auch   seine  äufseren  Kopulationsorgane  abzeichnen  und  beschreiben 
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möchte,  dann  könnten  die  Nachfolger  ihre  Insekten  hiernach  genau  bestimmen 
und  eine  Reise  wegen  der  Rektifizierung  alter  Diagnosen  würde  entbehrlieh 
sein.  Jede,  wenn  auch  die  kostbarste  und  am  besten  geschützte  Sammlung 
mufs  ja  im  Laufe  der  Zeiten  verstauben,  wenn  nicht  verschimmeln,  —  dann 
gehen  auch  die  „unica"  verloren. 

Ich  kann  mich  nicht  enthalten,  hier  gelegentlich  die  ganz  richtige 
Auffassung  H.  Loews  über  die  Errichtung  neuer  Gattungen  zu  wiederholen, 
welche  er  bei  der  Gründung  seiner  Gattung  Anaphalantus ,  einer  neuen 
Coenosia  verwandten  Gattung')  ausgesprochen  hat.  Nicht  oft  genug  sollte 
man  an  solche  Wahrheiten  erinnern,  um  auch  die  Jünger  der  Wissenschaft 
vor  möglichen  Fehlern  zu  warnen  und  ihnen  den  richtigen  Weg  zu  zeigen. 

„Die  Errichtung  neuer  Gattungen  auf  einzelne  abweichende  Arten 
hat  immer  viel  Mifsliches,  selbst  wenn  es  ganz  augenscheinlich  ist,  dafs  die 
betreffende  Art  in  der  Tat  nicht  ohne  den  unnatürlichsten  Zwang  in  einer 
der  bereits  errichteten  Gattungen  untergebracht  werden  kann;  es  hat  dies 
seinen  Grund  hauptsächlich  darin,  dafs  sich  Gattungsmerkmale  von  nur 
einer  Art  überhaupt  gar  nicht  abstrahieren  lassen,  dafs  mithin  diejenigen, 
welche  trotzdem  gegeben  werden  müssen,  von  völlig  problematischem  Werte 
und  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  mit  Artmerkmalen  vermengt  sind,  was 
dann  bei  der  späteren  Auffindung  verwandter  Arten  gar  zu  häufig  un- 
berücksichtigt bleibt;  die  Vermengung  von  Artmerkmalen  mit  Gattungs- 
merkmaleii  und  die  Nichtberücksichtigung  dieses  ümstandes  bei  der  Beurteilung 
der  systematischen  Stellung  später  hinzukommender  Arten  führen  aber  not- 
wendig dahin,  dafs  die  auf  vereinzelte  Arten  errichteten  Gattungen  auch  da 
zur  Aufnahme  verwandter  neuer  Arten  ungeeignet  erscheinen,  wo  sie  es  in 
der  Tat  nicht  sind,  sondern  wo  nur  eine  Berichtigung  des  Gattungscharakters 
nötig  ist.  Statt  dafs  sich  die  neuen  Arten  in  passender  Weise  in  Gattungen 
gru])pieren  sollten,  scheint  iu  steigender  Progression  fast  jede  derselben  die 
Errichtung  noch  einer  neuen  Gattung  zu  fördern,  deren  Charakterisierung 
wieder  eine  völlig  problematische  wird;  der  Übelstand,  welcher  durch  die 
Errichtung  zahlreicher  Gattungen  dieser  Art  mit  völlig  wertlosen  und  un- 
sicheren Gattungscharakteren  entsteht,  ist  ein  ganz  anderer  und  viel  gröfserer, 
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als  derjenige,  welchen  viele  von  der  Zerlegung  älterer  grofser  Gattungen  in 
kleinere  fürchten  zu  müssen  glauben.  Um  ihm  wenigstens  einigermafsen 
vorzubeugen,  scheint  es  mir  unerläfslich,  bei  der  unvermeidlidien  Errichtung 
neuer  Gattungen  auf  einzelne  Ätien  nicht  sowohl  eine  gewisse  Summe  die 
Art  auszeichnender  Merkmale  hervorzuheben,  als  allen  Nachdruck  auf  die- 
jenigen Merkmale  zu  legen,  ivelche  die  Vereinigung  der  Art  mit  den  ihr  näher 
verwandten  der  bereits  vorhandenen  Gattungen  verbieten. '■'■ 

Eine  Bemerkung  Loews  (s.  Vorwort  S.  V  in  seinem  Werke  „Die 
Dipteren -Fauna  Südafrikas"  1860)  möchte  ich  gern  als  Motto  zu  unserer 
Arbeit:  „Über  die  Anthomyiden"  benutzen.  Dieselbe  lautet:  „Ich  glaube 
nicht,  dafs  durch  gewaltsame  und  unbedachte  Neuerungen  das  Dipteren- 
system einer  gröfseren  Vervollkommnung  näher  geführt  werden  kann, 
sondern  bin  fest  überzeugt,  dafs  dies  nur  auf  dem  Wege  einer  allmählichen, 
sorgfältigen  Berichtigung  und  Vervollständigung  des  bisher  allgemein  an- 
genommenen geschehen  kann.  —  Ich  wünsche  recht  sehr  bei  den  Versuchen, 
welche  ich  hier  und  da  zur  Berichtigung  und  weiteren  Ausbildung  des 
Dipterensystems  gemacht  habe,  nicht  aufserhalb  dieses  Weges  gefunden 
zu  werden." 

Die  exotischen  Dipteren  betrachte  ich  in  dieser  Arbeit  der  Theorie 
und  Systematik  wegen  nur  lückenhaft  und  vorläufig,  weil  meine  Sammlung 
nur  wenige  Gattungen  derselben  von  J.  Bigot  und  van  der  Wulp  ent- 
hält und  weil  es  nicht  erlaubt  ist,  die  zum  Ansehen  gesandten  Tiere  zu 
exstirpieren.  Wir  haben  noch  so  viel  mit  unseren  Paläarkten  in  dieser 
Hinsicht  zu  tun,  —  und  ohne  Untersuchung  aller  Insektenteile  kann  man 
an  eine  streng  wissenschaftliche,  ernste,  am  wenigsten  zweifelhafte  Systematik 
nicht  denken.  Da  wir  aber  ein  grofses  diesbezügliches  brauchbares  Material 
nur  in  unserem  Weltteile  haben,  so  müssen  wir  uns  auch  bemühen,  zuerst 
dieses  in  obiger  Hinsicht  zu  ordnen,  —  ungeachtet  des  vielleicht  hervor- 
tretenden Einwurfes  ob  in  diesen  unseren  systematischen  Rahmen  die  später 
zu  betrachtenden  Exoten  passen  werden  oder  nicht;  im  letzten  Falle  kann 
man  —  wenn  es  nur  geht  —  auch  ohne  etwaigen  Zwang  oder  Schaden 
die  bereits  bekannten  Gattungen  in  Gruppen  oder  besser  Untergattungen 
teilen  und  dabei  den  Begriff  der  Gattung  erweitern.  Wenn  man  mangels 
ausreichenden  Materials  aus  den  übrigen  Faunengebieten  die  Sache  bis  zur 
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Unendlichkeit  verschieben  („ars  longa,  vita  brevis")  und  immer  abwarten 
wollte,  —  so  würde  ich  entschieden  dagegen  sein;  denn  eine  von  Zeit  zu 
Zeit  unternommene  synthetische  Arbeit  erheitert  in  hohem  Mafse  den  durch 
tausend  und  abertausende  Details  ermüdeten  Geist  des  Forschers,  erfreut 
ihn  durch  die  gewonnenen  Resultate  seiner  Bemühungen  wegen  der  Aus- 
S])rache  und  Bekanntmachung  der  so  vielen  wichtigen  Erfahrungen;  diese 
bestätigen  uns  nur  die  wunderbare,  seit  Urzeiten  fortwährende  Entwicklung 
der  von  ihm  durchstudierten  häufig  parallelen  Entwicklungs-  und  Formen- 
reihen der  Greschöpfe  in  konvergenter  —  oder  divergenter  Richtung,  — 
und  solche  Arbeit  ist  für  ihn  eine  wahre  Zeit  der  Erholung.  — 

Nach  dem  Bau  und  der  Form  des  Hypopygs  urteilend,  sind  wir 
fast  zu  analogen  Resultaten  gelangt  wie  E.  Girschner  auf  Grund  der 
Bildung  des  Flügelgeäders,  der  Schüppchen  und  des  fünften  Bauchsegmentes. 

Zu  den  jüngeren,  vielleicht  auch  häufig  in  ph^iogenetischer  Beziehung 
mehr  vervollkommneten  Formen  gehören  diejenigen,  welche  neben  einer 
viereckigen,  rechtwinkeligen  oder  dreieckigen  oberen  Zange  des  Hypopygs 
und  kurzen  unteren  gegenseitig  entfernten  (ausgespreitzten)  konvergierenden 
unteren  Zangen,  besitzen  noch  aufserdera  ein  mit  seinem  dreieckigen  Haupt- 
stücke nach  vorn  gerichtetes  „fulcrum  penis",  ferner  noch  ein  kaum  oder 
nur  ganz  seicht  gespaltenes  oder  ausgeschnittenes  fünftes  Bauchsegment. 
Hierbei  ist  zu  bemerken,  dafs  das  Merkmal  einer  breiten  Stirn  oder  eines 
langen  Hypo])ygs  nur  von  unwesentlicher  Bedeutung  für  die  systematische 
P^iinteilung  ist.  Anders  verhält  sich  die  Sache  für  die  phylogenetische  Be- 
deutung solcher  in  einer  Gattung  vorkommender  Abnormitäten;  es  sind  die 
in  dieser  Hinsicht  wichtigen  Übergangsformen,  welche  entweder  zu  einer 
höheren  Vervollkommnung  in  der  Gattung  streben  oder  ihre  Abstammung 
von  einer  niedriger  im  Systeme  (Gattung,  Familie  usw.)  stehenden  Form 
anzeigen.  Ein  Teil,  z.B.  der  mit  Aridinen  verwandten  Hydrotaeen- Arten 
hat  behaarte,  der  gröfste  Teil  aber  nackte  Augen;  bei  allen  hat  das  Hypo- 
pyg  eine  herzförmige  Form  der  dritten  Formenreihe  mit  einer  einzigen  mir 
bekannten  Ausnahme,  nämlich  der  „Hydrotaea^''  occulta,  bei  welcher  die 
obere  Zange  des  Hyi)opygs  eine  rechtwinkelige  Form  der  vierten  Formen- 
reihe der  Anthomyiden:  der  Ariciinen  angenommen  hat,  —  selbst  der  Vorder- 
rand  dieser  Zange   ist  S-förralg  ausgeschnitten  wie  bei  allen  mit  behaarten 


59 

1-^1  Die  Antliomyiden. 

Auoen  versehenen  Aricien- Arten.     Solclie  Beispiele  kommen  häufig  in  vielen 
Gattuno-en   vor    und   liefern   wichtige   Fingerzeige   für   die   Systematik   und 
Abstan^mungslehre.      Die    allmähliche    Ausbildung    der    höheren    von    den 
„iedrio-eren  Formen   kann   man   durch   sorgfältige  Betrachtung   der  äufseren 
Geschlechtsorganoide  Schritt  für  Schritt  verfolgen;  für  die  Systematik  liefern 
diese  Untersuchungen  höchst  wichtige,  auch  für  die  Laien  der  Wissenschaft 
leicht  verständliche  Resultate,   weil  sie  „ad  oculos^-  die  innigste  \  erwandt- 
schaft   der    äuiserlich    oft   heterogenen   Formen   klar   anzeigen.     Das   z.  B. 
einfach   konstruierte  Hypopyg   der  Ariäa  errans  und  crrcüica  geht  über  in 
das  zusammengesetzte  Hypopyg  der  beiden  Folietes-Kri.n.  und  dieses  wieder 
bei  der  allmähligen,  aber  für  alle  Beobachter  leicht  zu  sehenden  Veränderung 
seiner    einzelnen    Bestandteile,    geht    über    in   das   noch   mehr   komplizierte 
Hvpopyo-  der  höchsten  Muscinen,  wie:    Mesenän-ma,  Neomesembnna ,  Dasy- 
phora,  PyrelUa  und  Pseudopyrellia.    Das  Hypopyg  des  sogenannten  „Lcmops 
llaäaHs  Ztt.  einer  Hylemyidae  mit  behaarten  Augen,   hat  eine  ganz  andere 
Gestalt   als  das  Hypopyg  der  übrigen  Lasio,s-Anen,   obgleich  die  aufeeien 
Merkmale   dieser  Arten   so   ziemlich    miteinander    übereinstimmen ,    mit   der 
Ausnahme,   dafs   das  Weibchen  des  glaäoMs  fast  ebenso  schmale  Stirn  wie 
das  Männchen  besitzt,  was  bei  den  Hyleniiden  nur  noch  bei  vier  Gattungen, 
nämlich  Hyporites,  Hyle.Ma,  Ham.nomy.a  und  ProsaJpia  vor  cnnmt;  un    in 
der  Tat  -  das  Hypopyg  des  ylaaalis  (einer  neuen  Gattung:  .4^^.o^...  Schnb. 
Dz   jetzt  zugerechnet)  ist  mit  dem  bei  diesen  vier  Gattungen  wenn  nicht  ganz 
iden  isch,    so  jedenfalls   ihnen  am  nächsten.   -   Das  Hypopyg  von  der  so- 
genannten ,^HylemyiaHetra  Mg.,  also  zu  den  Hylanyiäeu  bis  jetzt  zugezahlten 
Art  zeigt,  dafs  es  keine  Hylemyiden-,  sondern  eine  Aria.nen-For^  besitzt,  - 
nnd   diese    Art   zeigt   in   der  Tat   auch   äufserlich   fast   alle   Merkmale   der 
Gattung  Fogonomyia  (wenigstens  die  der  Art  P.  Meaäei),  einer  zu  äenÄncunen 
gehörenden  Form,  die  Analader  erreicht  nicht  den  FUigelhinten-and  usw. 
Bei    den    zu   der   dritten   Formenreihe    gehörenden    Lunnopimen    zeig     das 
Hypopyg  mit  Übereinstimmung  der  sehr  ähnlichen  äufseren  Körpermerkmale 
die  e    Formenreihe,  einen  allmählichen  Übergang  zu  den  höheren  (nicht    u 
den  höchsten,  vorher  erwähnten,  aus  der  vierten  ^^o-enreihe  her_^^^^^^^ 
Muscinen,  also  zu  den  Gattungen,  ixrujjuvmy    , 
tobia,  Lyperosia,  Stomoxys,  Flaxemyia  und  Musca. 
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Soldie  wichtigen  'l'atsachen  sind  in  den  Anthomyiden  zahlreich  zu 
finden,  und  zeugen  von  dem  hohen  Wert  diesbezüglicher  lOxstirpations- 
Untersuchungen  für  die  Systematik  und  Phylogenie  dieser  Geschöpfe.  Man 
kann  annehmen,  und  das  bestätigen  auch  unsere  bisherigen  Untersuchungen, 
dals  das  Hypopyg.  welches  von  allen  äufseren  Teilen  des  Insekten körpcvs 
am  besten  geschützt  ist,  auch  am  längsten  während  der  langen  geologischen 
Zeit- Perioden  die  Urform  der  Vorfahren  der  jetzigen  Arten  beibehalten  hat,') 
während  andere  äufsere  Merkmale  und  Organoide  derselben  starke  Ver- 
änderungen erlitten  haben,  ausgesetzt  den  verschiedenartig  wechselnden 
klimatischen  Verhältnissen  in  der  mehrere  Male,  zuletzt  in  der  Diluvialzeit, 
stattfindenden  Aufeinanderfolge  der  Zwischeneiszeiten,  der  Wüsten-  und 
Waldperioden,  die  Tertiärzeit  nicht  mitgerechnet. 

Im  Sinne  der  allmählichen  Vervollkommnung  der  Wesen  ordneten  wir 
auch  die  folgenden  Gruppen  und  Formenreihen  in  der  Entwicklungsrichtung 
des  Anthomyiden -Stammes;  diese  Gruppen,  Reihen  und  Artengruppen  bilden 
aber  keine  kontinuierliche  Kette  der  allmählich  höher  organisierten  und 
vervollkommneten  Arten  —  was  aber  auch  in  mehreren  Fällen  nicht  aus- 
geschlossen ist,  —  sondern  vielmehr  nur  parallele  in  der  Jetztzeit  stehende, 
in  phylogenetischer  Hinsicht  fast  gleichwertige,  nebeneinander  —  vielleicht 
nur  ein  wenig  höher  oder  nierlriger  stehende  und  miteinander  oder  mit  den 
niederen,  oft  auch  mit  den  höheren  Kategorien  der  Museiden  konvergierende 
oder  divergierende  Entwicklungsäste.  Mit  nur  wenigen  Ausnahmen  sind 
alle  in  dieser  Arbeit  erwähnten  ö'  der  Anthomyiden  meiner  Sammlung  (von 
1  — 10  Ex.)  exstirpiert,  die  äufseren  Kopulationsorgane  samt  den  Bauchlappen 
mikroskopisch  untersucht,  die  ersten  gezeichnet  und  das  letzte,  für  die 
Systematik  auch  von  grofser  Wichtigkeit,  Bauchsegment  photographiert. 
Diese  Manipulationen  forderten  mehrjährige  Arbeit  bei  der  leider  knapp  be- 
messenen Zeit;  dabei  waren  auch  die  übrigen  Merkmale  berücksichtigt. 
Manche  Gründe  für  andere  Verteilung  der  Anthomyiden  und  die  Unznver- 
lässigkeit  der  bisherigen  Einteilung  und  Forschung  derselben  habe  ich  auch 
früher  in  meinen  Schriften  erörtert.     Die  Exoten,    wie  ich  oben  angedeutet 


')  Bei  manchen  nahestehenden  Formen  ist  das  Hypopyg  spezitisch  fast  unverändert 
geblieben;  bei  anderen  veränderten  sich  zuerst  die  Zangen  und  erst  dann  manche  Bestand- 
teile des  „fulcrum  penis"  und  zuletzt  das  ganze  fulcrum. 
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habe,  konnte  ich  leider  nur  in  ganz  bescheidener  Zalil  in  dieser  Arbeit 
berücksichtigen,  wegen  des  fast  gänzlichen  Mangels  der  brauchbaren 
männlichen  Exemplare;  ich  hoffe  aber  später  dieselbe,  vielleicht  durch  Opfer- 
willigkeit meiner  Fachkollegen  zu  ergänzen. 

Zuletzt  mufs  ich  hervorheben,  dafs  viel  zur  Beförderung  dieser 
Anthomyiden -Studien  unsere  Freunde  und  Kollegen  geleistet  haben,  indem  sie 
uns  manches  wertvolle  Material  zuschickten ;  hauptsächlich  sind  wir  in  dieser 
Hinsicht  Dank  schuldig  den  Herren  Professoren  M.  Bezzi,  E.  Girschner 
und  P.  Stein,  J.  A.  Portschinsky,  F.  Kowarz,Th.  Becker,  F.  Zaitzev 
und  Dr.  J.  Villeneuve.  Allen  diesen  Freunden  und  Kollegen  sagen  wir 
hier  unseren  herzlich  aufrichtigen  Dank. 
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Versucli  einer  Vervollkommnung  des  Anthomyiden-Systems  auf  Grund 
der  Beschaffenheit  des  Hypopygs  und  der  Bauchlappen,  mit  Berück- 
sichtigung der  Formenreihen  in  der  Entwicklungsrichtung,  nebst 
Beschreibung     der     (hauptsächlich)     paläarktischen    Gattungen     und 

neuen  Arten. 

Die  erste  Abteilung  der  Musädae  calypterae:  Anthomtjidae  wird 
o-eteilt  in  dieser  Arbeit  im  Sinne  E.  Girschners  in  drei  Gruppen,  mit  Aus- 
nähme  der  Begrenzung  der  zwei  ersten  Gruppen  und  Verteilung  mancher 
Gattungen  und  Arten.')  Die  Hauptmerkmale  der  Antliomyidae  sind  folgende: 
Hypopleuralborsten  fehlend  (Osten-Sacken  1881),  Sternopleuralborsten  drei 
(oft  2—6),  wenn  drei,  dann  die  Anordnung  1:2,  eine  Borste  vorn,  zwei 
hinten  untereinander  —  entweder  in  einem  gleicheckigen  Dreiecke  (bei 
den  Coemsinen,  P.  Stein)  oder  in  gradeckigem  Dreiecke  {Anthomijinen 
•E.  Girschner)  stehend;  die  ersten  gehören  zu  älteren,  die  zweiten  zu 
jüngeren  Formen;  wenn  vier,  dann  2:2,  bei  Anwesenheit  nur  zwei  Steno- 
pleuralen  die  Anordnung  1:1,  bei  Lasiops,  Hera  usw.  1:3—5;  hei  Gastro- 
pUlinen  fehlen  diese  Borsten  gänzlicb. 

1)  S.  auch  Definition  dieser  Abteilung  in  den  ausgezeichneten  Abhandlungen 
E.  Girschners  ^Beiträge  zur  Systematik  der  Musciden" .  Berl.  Ent.  Zts.  Bd.  XXXVIII.  1893. 
S  297  —  312  mit  Figuren.  —  „Ein  neues  Museiden- System  auf  G-rimd  der  Ihoracalhehorstung 
und  der  Segmentirunq  des  Einterleihes" .  llhistr.  Wochenschr.  f.  Entomologie.  Bd.  1.  1896. 
S  12  60  61  105  mit  33  Fig.  —  „Ueber  die  Postalar-Membran  der  Dipteren'-.  lUustr. 
Wochenschr.  f.  Entomologie.  Bd.  II.  1897.  Mit  Abbildungen.  S.  534.  553.  567.  586.  603. 
641.  666.  —  „Die  Scutellarhehorstimg  der  Museiden".  Wien.  Ent.  Ztg.  1901.  S.  71  —  72. 
Mit  Abbildungen. 
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Flügelschüppchen  sind  gleich  oder  unoleich  und  von  verschiedener 
Gröfse.  Discohlalader  gerade  bis  zum  Fliigehande  verlaufend  oder  von 
diesem  bogenförmig  oder  stumpfwinklig  nach  vorne  abbeugend,  die  Hinter- 
randzelle nie  gänzlich  verschliefsend;*)  das  fünfte  Bauchsegment  ist  am 
Hinterrande  tief  dreieckig,  bogenförmig,  viereckig  ausgeschnitten  (ältere 
Formen)  oder  nur  ganz  seicht  ausgcrandet,  auch  ganzrandig  (jUngere  Formen), 
und  schlicfslich  sind  die  Bauchlappen  vorhanden,  hängend,  anliegend  oder 
ganz  fehlend.  Bauchmembran  ist  in  der  Regel  vorhanden,  selten  (besonders 
bei  den  d')  fast  fehlend.  —  Hypopyg  ist  entweder  lang,  leistenförmig,  unter 
den  Bauch,  oft  samt  dem  Basairinge,  gebogen  und  mit  Bauchlappen  ganz 
oder  zur  Hälfte  bedeckt,  die  unteren  Zangen  ausgestreckt  und  gegeneinander 
parallel  liegend  (ältere  Formen),  oder  das  Hypopyg  ist  mehr  oder  weniger 
kurz  und  breit,  die  unteren  Zangen  parallel  oder  ausgespreizt,  dabei  gerade 
oder  gegenseitig  in  verschiedenem  Grade,  selbst  horizontal  konvergierend 
(jüngere  Formen). 

Das  Hypopyg  besteht  aus  dem  oft  verschieden  gefärbten  und  ge- 
formten Basalring,  der  oberen  Zange,  der  beiden  unteren  und  der  Penisstütze 
„fulcrum  penis";  diese  ist  ein  aus  mehreren  bewegungsfähigen  Stücken  oder 
Anhängsel  zusammengesetztes  Organoid,  dessen  Lage  für  ganze  Gruppen 
und  dessen  einzelne  Bestandteile  für  viele  Gattungen  und  Untergattungen 
aifsgezeichnete  systematische  Merkmale  bieten;  die  Scatomyzinen  besitzen 
ein  noch  viel  gröfseres  und  komplizierteres  „fulcrum". 

Die  Form,  Gröfse,  Beborstung,  Spaltung  usw.  des  fünften  verschieden 
gespaltenen  oder  —  bei  den  höheren  Formen  ganzrandigen  oder  hinten  nur 
schwach  ausgerandeten  Bauchsegments,  bietet  gute  Unterscheidungsmerkmale 
nicht  nur  für  ganze  Gruppen,  sondern  auch  in  vielen  Fällen  der  völligen 
Identität  des  Hypopyg  für  die  nahestehenden  und  sehr  ähnlichen  Arten. 

')  Mit  äufserst  seltenen  Ausnahmen,  z.  B.  bei  Miisca  lucidula  Loew.  aus  Ägypten, 
ist  diese  Zelle  am  Flügelrande  selbst  geschlossen  (Loew;  V.  Stein). 
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Die  Gruppen  der  „Anthomyidae". 

I.   Rässelhöhle  offen,  Rüssel  vorhanden. 
la.  Fulcrum   penis   nach   hinten   samt   seinem   gröfseren,   meistens    drei- 
eckigen   Stüclve   gerichtet,')   die   obere  Zange   ans   einem  Stück   be- 
stehend,   hinten   nicht   gespalten,    höchstens   leicht   ausgekerbt   oder 
gezähnt,   ausgerandet;^)   das   fünfte  Bauchsegment  in  der  Regel  sehr 
breit   und   tief,   meistens   breithufeisenförmig   ausgeschnitten    (bei  der 
Übergangsform  Allocjnota  agromyzina  nur  seicht  ausgerandet),  die  auf 
solche  Weise   entstandenen   langen,   meistens   schmalen   und   an  der 
Spitze   abgerundeten  Lappen    sind   samt   ihrer  Basis   gleichbreit  und 
anlieo-end,   selten  hängend.     Die  Hinterborste   (hier:  Subapicalborste) 
an  Hinterschienen   ganz   niedrig  stehend.     Costa  nur  ausnahmsweise 
(bei  den  Übergangsformen)  verkürzt,  Subcostalader  meistens,  Analader 
immer   verkürzt.     Sternopleuralborsten   drei,   in   einem  gleicheckigen 
Dreiecke  stehend/)     Flügel  ungerillt.         I.Gruppe  CoeilOSluae,  M|. 

oder  die  erste  Formenreilie  der  Anthomyiden. 
Ib      Fulcrum  penis"  nach  vorne  gerichtet  (s.  oben  die  drei  Ausnahmen); 
'  obere  Zange   aus    zwei   meistens   nur  teilweise  der  Länge  nach  ver- 
wachsenen Stücken   bestehend,    vorn  und  hinten  verschieden  tief  ge- 

,appen    von    reia  Co-~.Typus    .t    .ne    ^^ ^^^:-^^,^,^    _ande.e. 
Homalomyiden.      Auf    Grund    dei     hier    starb:    m  ,^^1,^^^    ^^n    oben  angeführten, 

.„fseren  Merkmalen,    .ufs    .an      .ese    -^«-7^^  J'';:,^::^  ^enreihe    der    Anthc.viden 
die    Herkunft   bezeugenden   wichtigen   Tatsache     de     ar  .^^^  ^^^^^^^ 

zurechnen.     Dasselbe  ^ann  man  sagen  von  der  GatUing  i^«.o^  ^^^^  ^^^^^^^^^^ 

form    von    Coenosinen    zu    '^;^ .^^^^^^^ _::^ ^^^^^^    obere  Zange    besitzt.     Bei 
noch    eine    Limnophor.nen-    (nicht  C--smen)  art  .e  g  _^^  ^^^  ^^^  ^^^^^^^^ 

Eur,jomma  Stein,  ist  das  ganze  Hypop>g  ^0«°-'--'''-  {  ^,^^^^^,.,,,   Seh„b. 

penis"    nach    hinten,    wie    ^^^ /^ J^^— /.^^^^^^^^^^ 

Dzied.,   welche   eine  Ln..nos,äa  ''^.^;  '"'^^^.^';;^übergang   von   den   Coenosinen   zu    den 
bei  dieser  Gattung)  Penisstutze   besitzt,   bietet   einen  uoeiga  „ 

Mydaeinen  und  Aricinen.  7p,>hnunffen  soll  man  die  Merkmale  der  oberen 

.„,.  ,:\!f  ^- ::rr^..t;rirr::T»..  v» ...  »a  „. .,  s.. 

""""""■-A^h  bei  J.tt»««<.-il.»a.!  Verwandle  de,  T.yplee.ri.e..  ^^ 

Nova  Act.i  XCV.     Nr.  2. 
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spalten,  ausgeschnitten  oder  nur  seicht  ausgerandet,  das  fünfte  Bauch- 
segnient  nur  niäfsig  vergröfsert,  hinten  ganz  seicht  oder  tief  3 — 4  eckig 
ausgeschnitten  oder  auch  (selten)  ganzrandig,  Bauehlappen  vorhanden 
oder  fehlend,  anliegend  oder  hängend.  Hinterleib  anscheinend  fünf- 
ringlig,  der  sechste  oder  siebente  King  ist  in  den  Basalring  des 
Hypoiiygs  verwandelt;  der  erste  und  zweite  Ring  sind  mehr  oder 
weniger  in  einen  Ring  verschmolzen,  deshalb  kann  man  oft  den 
Hinterleib  als  vierringlig  bezeichnen;  eigentlich  aber  sieht  man 
sehr  oft  bei  a*  zwischen  dem  vierten  und  dem  Basairinge  des  Hypo- 
pygs  (=  Basalmembran)  noch  einen  schmalen  Ring  saumartig  (oft 
auch  ziemlich  breit)  hervorragen;  das  ist  der  fünfte  (oder  sechste 
Ring,  dann  bildet  der  Basalring  den  siebenten  Ring).  Analader  ver- 
kürzt oder  bis  zum  Flügelhinterrande  reichend.  Flügel  bei  den 
älteren  Übergangsformen  ungerillt,  bei  anderen  mehr  oder  weniger 
stark  gerillt.  Discoidalader  gerade  verlaufend  oder  bogenförmige 
auch  stumpfwicklig  abbeugend  eine  Spitzenquerader  bildend,  aber 
die  erste  Hinterrandzelle  fast  immer  breit  oder  schmal  offen.  Costa 
nur  ausnahmsweise  verkürzt.  An  den  Hinterschienen  entweder  keine 
oder  eine  und  mehrere  Hinterborsten.  Sternopleuralborsten  2 — 6, 
meistens  drei  in  einem  gradeckigem  Dreiecke  stehend  (Ausnahme: 
Ätherigona}^  2.  Gruppe  Muscinae-AntJiOniyinae,  vel  K^-?) 

AntJiOiuyi'il€ie,   oder  die  zweite  Formenreihe  der  Anthomyiden. 

IL    Rüsselhölde  venoachsen,  Bussel  fehlend. 

Hypopyg  hat  zum  Teil  einen  Anthomyinen-  (Pegomyinen)- Typus. 
Obere  Zange  klein,  breit,  mit  langen,  strahlartig  stehenden  Borsten- 
haaren besetzt,  untere  Zangen  mäfsig  lang,  plump,  ganzrandig,  wie 
bei  den  meisten  Pegomyinen  stark  ausgespreizt;  „fulcrum  penis" 
teilweise  nach  vorn  und  nach  hinten  gerichtet;  Bauchlappen  kurz, 
das  fünfte  Bauchsegment  seicht  bogenförmig  ausgeschnitten. 

3.  Gruppe   GastVOphUhtac,  oder  die  dritte  Formenreihe  ^■tA 

der  Anthomyiden. 


.0    ^ 

C  \-   -.Ar 
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1.  Gruppe:    Coenoslnae. 

Übergänge  von  Scatomyzinen  (s.  Becker)  zu  den  Muscinen-Antho- 
myinen.  Imagines  räuberisch.  Aufser  den  obengenannten  Merkmalen  sind 
noch  folgende  zu  nennen:  Körper  und  Beine  mit  lungen  steifen  Borsten 
dürftig  besetzt.  Kopf  vorn  rund,  von  der  Seite  fast  halbkreisförmig,  selten 
eckig  (z.  B.  bei  C.  salinarum  St.,  Ällognotlia  agromyzina  Fall.),  Hinterkopf 
meistens  stark  gepolstert,  besonders  bei  den  ?,  Stirn  vorn  oft  etwas  ver- 
engt, in  beiden  Geschlechtern  gleichbreit,  aber  nur  selten  ein  Drittel  oder 
mehr  der  Kopf  breite  einnehmend,  bei  den  ?  meistens  viel  schmäler  als 
bei  den  Anthomyinen -  ? ,  ohne  Striemenkreuzborsten;  Frontoorbitalborsten 
sparsam  in  der  Zahl,  einreihig,  die  inneren  Scheitelborsten  lang  und  stark, 
nicht  gekreuzt.  Gesicht  zurückweichend  oder  vertikal,  selten  etwas  vor- 
gezogen. Fühler  anliegend  oder  hängend,  Borste  dünn,  meistens  lang  und 
peitschenartig- bogenförmig  herabhängend,  nackt,  pubescent  oder  halbgefiedert. 
Augen  nackt.  Muudrand  nur  ausnahmsweise  ein  wenig  oder  kaum  vor- 
gezogen (bei  Caricea  tigrina,  attenuata,  atra;  Palusia  decipiens),  Mundöffnuug 
grofs,  Rüssel  hornig,  meistens  mit  kleinen  Labellen. 

Thorax  mit  3  DC.  hinter  der  Xaht,  und  1,  seltener  2  (bei  den  Über- 
gangsformen Macrorchis,  Dexiopsis,  ausnahmsweise  auch  bei  Caricea)  vor 
der  Naht;  die  vordere  Supraalarborste  („pra"  Steins)  fehlt  oder  nur  mikro- 
skopisch klein;  Schildchen  ohne  gröfsere  Discalborsten ,  unten  nicht  be- 
wimpert. Schüppchen  klein  oder  nur  mäfsig  grofs,  ungleich  oder  sich 
deckend;  das  Thoraxschüppchen  und  Flügelschü]ipchen  durch  einen  breiten, 
winkligen  trapezförmigen  Ausschnitt  voneinander  getrennt;  zwischen  dem 
Schildchen  und  dem  Innenrande  des  Thoraxschüppchens  bleibt  stets  ein 
ziemlich  breiter  Raum  frei  (E.  Girschner);  dasselbe  gilt  auch  für  Schüppchen 
der  Hylemyiden  und  vielen  Fanninen.  Flügel  verhältnismäfsig  lang;  der 
letzte  Abschnitt  der  Posticalader  meistens  länger  als  die  hintere  gerade 
und  vertikal  stehende  Querader  (bei  den  meisten  Can'cea- Arten  kürzer  oder 
gleich  lang);  Axillarader  lang  und  bogenförmig,  Analader  ganz  kurz  oder 
nur  mäfsig  lang.  Hinterleib  des  cf  lang,  fünfringlig,  oft  gekrümmt  und 
von  der  Seite  zusammengedrückt,  seltener  abgeflacht,  walzenförmig  oder 
länglich- oval,    am  Ende   oft   kolb^g,   in  der  Regel  mit  4 — ^8  Flecken;   die 
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Anschwellung-  des  Hinterleibsendes  entsteht  entweder  durch  das  etwas  ver- 
breiterte fünfte  Rücken  Segment  und  den  ihn  überragenden  und  kuglig  an- 
geschwollenen Basalring  des  mit  den  Bauchla])pen  ganz  oder  nur  teilweise 
bedeckten  llypopygs  {Coenosia  früiiieella,  intermedia,  means  usw.)  oder 
durch  sehr  vergröfserte,  dem  Hinterleibe  und  dem  Bauche  scheidenartig  an- 
liegende {Hoplogaster  moUicula  usw.)  oder  herabhängende  {MacrorcMs  meditata) 
Lappen  des  grofsen.  hinten  sehr  tief^)  und  gleichmäfsig,  oft  breit  -  hufeisen- 
artig ausgeschnittenen  fünften  Abschnitts  der  Bauchschiene.  Hypopyg  lang 
und  schmal,  ])friemenartig,  oder  kurz,  breit  und  verschieden  gestaltet;  die 
unteren  Zangen  samt  dem  „fulcrum'"  sind  wie  bei  allen  Anthomyiden'')  mit 
dem  Basairinge  des  Hypopygs  teilweise  an  der  Basis  geschmeidig  verbunden. 
Die  Beine  sind  mäfsig  kurz  oder  lang,  und  nur  sehr  dürftig  mit  langen 
starken  Borsten  meistens  besetzt.  — 


Gattungen  und  Untergattungen  der  Coenosinen, 

mit  den  mehr  oder  weniger  ältesten  Formen  der  Reihe  beginnend  (Übergangs- 
formen) zu  den  jüngsten  (meistens  auch  vollkommensten)  schreitend.') 

I.  G.  Schoenomysa  Hai., 
II.  G.  Ordiisia  Rond., 

III.  G.  Hophgaster  Rond., 

IV.  G.  Coenosia  Mg.  p.  p., 

1.  Subg.  Palusia  R.  D.  p.  p., 

2.  Subg.  Coenosia  Mg.  s.  str., 

3.  Subg.  Caricea  R.  D.  p.  p.  et  Auctt., 
Y.  G.  Macrorchis  Rond., 

VI.  G.  Dexiopsis  Pok., 
VII.  G.  Allognota  Pok. 


1)  Wie  bei  Cordylura  Fall.,  Amaurosoma  Beck.,  ii.  A. 

2)  Nicht  wie  es  in  meiner  früheren  Abhandlung  irrtümlich  hiefs:     „Die  obere  Zange 
ist  mit  der  unteren  verwachsen". 

3)  In  dieser  Weise    sind    auch    die   folgenden  Verzeichnisse   der  Gattungen,    —   und 
womöglich  auch  der  Arten  geordnet. 
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Bestimmungstabelle  für  die  Gattungen  und  Untergattungen, 
la.  Die  Randader  nur  bis  Cubitalader  reichend.  Kleine  schwarze  Art; 
Hinterkopf  wenig  gepolstert,  Gesicht  stark  zurückweichend,  Fühler 
sehr  lang,  Fühlerborste  stark  pubescent,  DC.  4  (3  ponesuturalb.), 
Schüppchen  klein  ungleich;  Queradern  der  Flügel  einander  sehr 
genähert.  Die  obere  Zange  des  Hypopyg  länglich,  vorn  vor  der 
Spitze  stark  eingeschnürt  und  der  bei  Coenosia  tricolor  auffallend 
ähnlich,  auch  ebenso  beborstet,  untere  Zangen  ausgespreizt,  kurz, 
wagrecht  liegend.  Das  fünfte  Bauchsegment  kurz,  breit,  nicht  tief 
(nicht  bis  zur  Hälfte)  bogenförmig  ausgeschnitten,  Bauchlappen  kurz. 

G.:  AUognotha  Pok.;  Art:  agromyzina  Fall. 
Ib.    Die  Randader  bis  zur  Discoidalader  reichend.  2. 

2a.  Stirn  in  beiden  Geschlechtern  bedeutend  breiter  als  jedes  Auge; 
Fühler  kurz,  das  letzte  Glied  fast  viereckig;  Hypopyg  breit,  kurz; 
obere  Zange  breit,  rundlich -herzförmig,  die  unteren  ausgespreizt, 
kurz  und  dünn.  Das  fünfte  Bauchsegment  grofs,  leierfürmig,  mäfsig 
tief/ halbkreisförmig  ausgeschnitten. 

G.:  Sclioenomyza  Hai.;  Art:  Utorena  Fall. 

2b.    Stirn    höchstens    so    breit    als  jedes   Auge.     Fühler  lang,   meistens 
schmal  oder  ziemlich  kurz. 

3a  Bauchlappen  des  ö^  grofs,  breit,  hängend;  Hypopyg  lang  und  schmal, 
obere  Zange  lang,  dünn,  an  der  Spitze  spateiförmig  verbreitert,  untere 
Zano-en  noch  schmäler  als  die  obere  und  mit  ihr  gleichlang;  das 
fünfte  Bauchsegment  sehr  breit  und  hinten  tief  ausgeschnitten.  Stirn 
in  beiden  Geschlechtern  fast  so  breit  wie  jedes  Auge.  Fühler  mäfsig 
lano-;  2DC.  präsutural.,  Schüppchen  mäfsig  grofs,  ungleich,  Anal- 
*"      ^  Qy_  Macrorchis  Roni.;  Art:  meditata  i  &U. 

3b.    Bauchlappen  des  d  horizontal  anliegend. 

Bauchlappen  des  d  aufserordentlich  lang  und  schmal  oder  breit, 
dem  Körper  hinten  scheidenartig  horizontal  anliegend;  Hypopyg  sehr 
lang,  gerade,  pfriemenförmig ,  alle  Zangen  sehr  schmal  und  gegen- 
seiüg  parallel,  „fulcrum  penis"  auch  lang  und  schmal  am  Ende  geteilt. 
G  •  Hoplogaster  Rond.;  Arten:  rnoUiada  Fall.,  oiscuncula  Rond. 
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4b.    15aiu'lilai)pen  mir  mälsig  lang  oder  ziemlich  kurz.  5. 

5a.  Die  Basalborsten  des  Schildcheiis  fehlend,  Gesichtsleisten  oberhalb 
der  Vibrissen  (Knebelborsten)  nackt,  FUhlerborste  halbgefiedert,  Stirn 
des  Weibchens  =  ^'s  der  Kopf  breite,  Schüppchen  klein,  ungleich. 
Hypopyg  grofs,  plump  und  von  einem  abenteuerlichen  Aussehen: 
die  obere  Zange  länglich  stumpf- dreieckig,  untere  Zangen  mäfsig 
grols,  breit,  „fulcrum  penis"  sehr  grofs,  ungewöhnlich  kompliziert, 
oft  heraustretend,  gegen  die  Spitze  breit  trichterförmig  und  blattartig 
zusammengerollt;  der  fünfte  Abschnitt  der  Bauchschiene  hinten  sehr 
tief  ausgerandet,  die  so  entstandenen  Lappen  breit,  an  den  Spitzen 
schmal  und  beborstet.  Gr.:  OrcMsia  Rond.;  Art:  costata  Mg. 

5b.  Die  zwei  Basalborsten  am  Schildchen  immer  vorhanden;  die  Gesichts- 
leisten oberhalb  der  Vibrissenecken  mit  1 — 2  Börstchen,  welche  aber 
bei  manchen  Arten  fast  mikroskopisch  klein  erscheinen.  6. 

6a.  Gesicht  unten  durch  die  konvergierenden  Vibrissenleisten  und  Ecken 
ein  wenig  verschmälert,  Seiten  des  Mundrandes  schief  nach  abwärts 
gezogen;  Fühler  kurz;  Gesicht  meistens  stark  zurückweichend;  zwei 
Paar  vordere  Dorsozentralborsten ;  Schüjjpchen  grofs,  ungleich,  Anal- 
ader ziemlich  lang.  Hypopyg  kurz,  obere  Zange  sehr  grofs,  lang- 
herzförmig. Das  fünfte  Bauchsegment  nicht  tief  ausgeschnitten. 
G.:  Dexiopsü  Fok.;  Arten:  litoralis  Ztt,  ladeipennis  Ztt,  minutalis  Ztt. 

6b.  Vibrissenleisten  divergierend,  Gesicht  unten  breit,  Mundrand  wage- 
recht. 7. 

7,  Augen  bei  den  cT  und  ?  genähert,  bei  cT  nur  ein  wenig  mehr  ge- 
nähert als  bei  den  ? ,  Stirn  bei  diesen  letzteren  weniger  als  ein 
Drittel  der  Kopfbreite  einnehmend.  Kopf  ganz  rund  oder  hiUier  als 
breit,  Fühler  meistens  lang  und  anliegend,  seltener  kurz.  Hypopyg 
von  verschiedener  Gröfse  und  Gestalt;  Hinterleib  des  cT  fünfringlig, 
meistens  gebogen,  walzenförmig  und  seitlich  zusammengedrückt,  an 
der  Spitze  kolbig  (wegen  des  vergröfserten  Hypopygs  oder  seiner 
Bestandteile),  oder  auch  von  oben  etwas  flachgedrückt.  Beine  mäfsig 
lang,  oder  sehr  lang  und  schlank.  G.:  Coenosia  Mg.,  p]). 

7a.  Fühler  kurz,  oberhalb  der  Knebelborsten  2 — 3  kleine  Borsten,  die 
untere    am    längsten;    die   Vorderschienen    tragen   in    der   ]\Iitte   der 


[2dj  Die  Antliomyiden.  75 

Aufsenseite  und  die  Hinterschienen  in  der  Mitte  der  äufseren  Hinter- 
seite je  eine  sehr  lange,  gerade  stehende  Haarborste;  an  der  Unter- 
seite der  Hinterschenkel  oft  lange  Haarborsten ;  Schüppchen  grofs 
und  ungleich;  in  der  Mitte  des  Hinterleibes  meistens  eine  braune 
abgesetzte  Strieme.  Beine  mäfsig  kurz,  plump.  Hypopyg  lang  oder 
kurz.  Subg.:  Caricea  R.  D.  p.  p.  et  Auctt.  (nee  Schub,  olim,  n  <<C 

nee  Stein). 

7  b.  Fühler  lang,  oberhalb  der  Knebelborsten  eine  oder  keine  Borste  (die 
winzig  kleine  nicht  mitgerechnet).  8. 

8a.  Kopf  höher  als  breit;  Fühler  schmal  und  lang,  FUhlerborste  nackt 
oder  kurz  pubescent;  Schüppchen  klein,  das  untere  meistens  wenig 
vorstehend  oder  ganz  bedeckt.  Hinterleib  des  cf  walzenförmig,  von 
der  Seite  etwas  zusammengedrückt.  Flügel  ohne  Randdorn,  Anal- 
ader sehr  kurz;  Hypopyg  lang,  schmal,  leistenförmig,  zurück- 
geschlagen. Subg.:  Palusia  R.  D.  p.  p.  =  Centriocera  Pok.  "l(^ 

8b.  Kopf  rundlich,  Fühler  lang,  Fühlerborste  pubescent  oder  halbgefiedert; 
über  der  grofsen  Vibrisse  oft  eine  Borste,  Schüppchen  mäfsig  klein, 
ungleich  oder  ganz  gleich;  die  Borste  der  Vorderschienen  ist  nicht 
ungewöhnlich  lang,  ebenso  die  äufsere  Hinterborste  an  den  Hinter- 
schienen. Hinterleib  walzenförmig,  oft  etwas  plattgedrückt,  selten 
seitlich  zusammengedrückt,  mäfsig  gegen  die  Spitze  verdickt  (stärker 
bei  trilineella  Ztt.,  intermedia  Fall,  und  means  Mg.);  bei  den  letzt- 
erwähnten Arten  ist  das  Hypopyg  grofs  und  mäfsig  schmal,  Anal- 
lappen grofs;  bei  anderen  ist  die  obere  Zange  breit  und  von  ver- 
schiedener Gestalt.     Beine  meistens  gelb  und  lang. 

Subg.:  Coenosia  Mg.  s.  strict.  "in 

Gattung  Coenosia  Mg.  pp.  et  Auct. 
Diese  Gattung  teilen  wir  in  drei  Untergattungen: 

1.  U.-G.  Palusia  R.D.  p.p.  =  Centriocera  Pok.;  Type:  P.  femoralis  R.D. 

2.  U.-G.  Coenosia  s.  str.  Mg.  p.  p.  Schub.;  Type:  C.  sexnotata  Mg. 

3.  U.-G.. Cancert  R.  D.  p.  p.  et  Auctt.   (nee  Schub,  olim,   nee  Stein); 

Type:  C.  communis  R.D.  =  tigriua  Fahr,  (nee  Mg.)  apud  Stein. 
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1.  Untergattung  rulusia  W.  D.  p.  p. 

Zur  allgemeinen  Charakteristik  der  Arten  der  von  Pokorny  ge- 
stifteten Gattung  Cciitriocera,  welche  der  Palusia  R.  D.  teilweise  entspricht, 
kann  ich  nur  wenig  hinzufügen.  P.  Stein,  welchem  die  Anthomyidenkunde 
so  viel  verdankt,  hat  gcwifs  Recht  gehabt,  manche  begründete  Einwendungen 
gegen  die  von  Pokorny  angegebene  Charakteristik  seiner  oben  genannten 
Gattung  zu  machen,  welche  nur  Arten  von  untergeordneten  Gruppenmerk- 
malen beherbergt,  —  er  äufserte  sich  zuletzt  wie  folgt:  „Wenn  ich  daher 
auch  zugebe,  dafs  zwischen  den  angeführten  Arten  mannigfache  BerUhrungs- 
l)unkte  sich  finden,  so  halte  ich  sie  doch  nicht  für  so  scharf  ausgeprägt, 
dafs  sie  die  Aufstellung  einer  neuen  Gattung  notwendig  machen".  Dennoch 
besitzt  diese  Gruppe  von  Arten  ein  ohne  Ausnahme  charakteristisches  und 
von  den  Dipterologen  bis  jetzt  verkanntes  gemeinschaftliches  Merkmal:  alle 
hierher  gehörenden  Arten  haben  der  Form  nach  ein  durchaus  ähnliches 
und  manche  sogar  ein  ganz  identisches,  sehr  langes  und  dünnes  leistenförmiges 
Hypopyg,  so  dafs  ein  weiterer  Zweifel  wegen  der  innersten  Verwandtschaft 
aller  dieser  Arten  meiner  Meinung  nach,  ausgeschlossen  ist;  diese  Arten, 
welche  ein  identisches  Hypopyg  besitzen,  wie  pygmaea  Ztt.  und  geniculata 
Fall.,  })ulicaria  Ztt.  und  albatella  Ztt.,  könnte  man  selbst  (besonders 
pygmaea)  für  besondere  Varietäten  einer  und  derselben  Art  halten,  um  so 
mehr,  als  auch  ihre  äufseren  plastischen  Merkmale  kaum  voneinander  ab- 
weichen. Es  gibt  zwar  noch  zwei  Gruppen  von  Arten,  welche  ebenso  wie 
die  obigen,  ein  langes  und  schmales  Hypo])yg  besitzen  und  dennoch  zu 
einer  anderen  plastischen  Formenreihe  gehören;  zu  einer  gehören  Caricea 
tigrina  Fabr.  und  Caricea  humilis  Mg.  (nee  Ztt.),  Arten  der  polyphyletischen 
Untergattung  Caricea,  zu  der  anderen  C.  trilineeUa  Ztt.,  means  Mg.,  inter- 
media Fall,  und  helvetica  Schub.,  Arten  der  ebenso  polyphyletischen  Unter- 
gattung Coenosia  s.  str.  Mg.  p.  p.,  ungeachtet  der  grofsen  Ähnlichkeit  des 
Hypopygs  mit  Arten  der  Gattung  Palusia  (manche  Bestandteile  des  Hypo- 
pygs  zeigen  eine  gewisse  Hypertrophie).  Die  äufseren  Merkmale  dieser  oben- 
genannten Arten  verraten  eine  Konvergenz  nach  ZAvei  Richtungen:  der  ersten 
beiden  Arten  mit  den  Arten  der  Untergattung  Caricea,  der  letzten  mit  denen 
der  Untergattung  Coenosia  s.  str. ;  und  einst  mit  den  Vorfahren  der  jetzigen 
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Arten  der  raono]iliyletischen  Unterg-attung  Falusia  verbunden,  haben  die- 
selben im  Laufe  der  geologischen  Zeitperioden  andere  Charaktere  erworben, 
nur  das  Hypopyg-  allein  hat  sich  kaum  verändert,  den  äul'seren  Einflüssen 
als  gut  geschützt,  beharrlich  Trotz  bietend;  solche  „Abnormitäten"  wieder- 
holen sich  aber  auch  bei  anderen  Gattungen  der  Anthomyiden. 


2.  Untergattung  Coenosia  s.  str.  Mg.  p.  p.  Schnb. 

Dieselbe  umfafst  das  übrige  der  in  die  Untergattungen  Palusia  und 
Caricea  nicht  aufgenommenen  Coenosia- Arten;  dieselben  Unterscheiden  sich 
von  den  ralusia- Arten  durch  den  mehr  rundlichen,  bei  den  cT  auch  seitlich 
nicht  im  mindesten  zusammengedrückten  Kopf,  der  jedoch  bei  vielen  ein 
wenig  von  oben  plattgedrückt  ist,  durch  in  der  Mehrzahl  der  Arten  in  beiden 
Geschlechtern  gelbgefärbte,  längere  und  schlankere  Beine,  verhältnismäfsig- 
längere  Vordertarsen,  oft  durch  längeren,  bei  den  ?  ungefleckten  Hinterleib, 
und  bei  den  meisten  Arten  verhältnismäfsig  grofses,  meistens  breites  Hypo- 
pyg. Die  Fühler  sind  lang,  das  dritte  Fühlerglid  3 — 4 — 4 ','2  mal  länger 
als  die  Basalglieder  zusammengenommen,  unten  vorne  nur  leicht  eckig'  oder 
auch  rundlich  hervortretend,  Fühlerborste  nackt,  pubescent,  oft  haarig  oder 
halbgefiedert.  Gesicht  lang",  vertikal  oder  ein  wenig  zurückweichend,  Mund- 
rand nie  etwas  aufgeworfen  oder  vorgezogen  wie  z.  B.  bei  Palusia  decipiens 
]Mg. ;  über  der  grofsen  Vibrisse  oft  eine  kleine  Borste;  Hinterkopf  gewöhnlich 
stark  gepolstert,  am  Thorax  in  der  Regel  eine  DC.  Präsuturalborste  (bei 
(lorsalis  v.  Ross.,  und  hngicauda  Ztt.  zwei  solche  Borsten),  zwei  Reihen 
von  Akrostikalen ;  Schüppchen  nur  mäfsig  grofs,  ungleich  oder  auch  ganz 
klein  und  fast  sich  deckend.  Flügel  mit  oder  vielfach  ohne  Randdorn,  der 
Vorderrand  kurz  bewimpert  oder  auch  fast  kahl;  sie  sind  glasartig",  oft 
verschiedenfarbig  getrübt,"  den  Körper  an  der  Länge  niclit  übertreifend ; 
Subcostal-  und  Analadern  meistens  kurz,  bei  manchen  Arten  aber  ziemlich 
lang,  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  meistens  beträchtlich  länger  als 
die  hintere  Querader;  die  Aufsenborste  der  Vorderschienen  ist  nicht  sehr 
lang  oder  auch  ziemlich  kurz,  ebenso  die  gewöhnlichen  Borsten  an  ^littel- 
und  Hinterschienen;   die   äufsere  Vorderborste   der   letzteren    steht  niedriger 

Kina  Anta  XCV.     -Nr.  2.  H 
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als  die  nicht  aufsergewöhnlich  lange  äufsere  Hinterborstepaudr  die  Stand- 
])unkte  dieser  beiden  Borsten  an  den  Hinterschienen  sind  gegenseitig  immer 
entfernt,  d.  h.  sie  stehen  nicht  in  demselben  Niveau  wie  das  bei  Subg.  Caricea 
vorkommt;  im  allgemeinen  ist  die  Beborstung  bei  den  meisten  Arten  nicht 
auffallend  und  bei  vielen  selbst  spärlich,  die  Borsten  oft  haarartig.  Pulvillen 
und  Klauen  klein  oder  nur  mäfsig  grofs.  Der  Hinterleib  ist  verlängert, 
zylindrisch,  oft  ein  wenig  plattgedrückt,  seltener  hinten  ein  wenig  seitlich 
zusammengedrückt,  nur  sehr  selten  stark  zusammengedrückt  (bei  clorsalis 
V.  Ross.),  oft  gegen  das  Ende  gebogen  und  mäfsig  verdickt  (stärker  bei 
trilineella  Ztt. ,  intermedia  Fall.,  means  Mg.  und  liehetica  Schub.);  der 
fünfte  Ring  klein,  oft  auch  gröfser  und  gewöhnlich  samt  der  von  ihm  ab- 
geschnürten Basalmembran  (Basalring)  des  Hypopygs  kuglig  hervortretend; 
dieser  Ring  ist  von  unten  nach  oben  verschieden  breit  gespalten  und  die 
Spalte  mit  einem  lichteren  Häutchen  bekleidet.  Das  Hypopyg  ist  verhältnis- 
mäfsig  ziemlich  grofs,  mitunter  sehr  grofs,  seine  obere  Zange  nur  mittel- 
mäfsig  lang  und  (mit  Ausnahme  der  vier  oben  genannten  Arten,  bei  welchen 
das  Hypopyg  noch  lebhaft  an  Palusia-  und  Oan'cea- Typus  erinnert,!  „Über- 
gangsformen")  sehr  breit;  sie  ist  von  verschiedener  (je  nach  der  Art)  Form: 
A'iereckig,  kreisförmig,  rechtwinklig,  herzförmig,  auch  walzen-  und  tonnen- 
förmig  —  und  liegt  samt  den  zweien  auch  breiteren  als  gewöhnlich  und 
ebenso  langen  unteren  Zangen  oberhalb  der  sie  von  unten  und  den  Seiten 
bedeckenden  und  dem  Bauche  und  Abdomen  anliegenden  (nie  wie  z.  B.  bei 
Macrorchis  meditata  Fall,  und  bei  vielen  Anthorayinen  herabhängenden)  und 
höchstens  in  der  Bauchmitte  unter  spitzem  Winkel  gegenseitig  konvergierenden 
Bauchlappen. 


3.  Untergattung  Caricea  Rob.  Desv.  pj).  et  Auctt.  (nee  Stein). 

Robineau-Desvoidy  hat  bei  der  Stiftung  seiner  Gattung  Caricea, 
eine  der  Gattungen  der  Familie  „Limoseiles'-'- ,  welche  der  natürlichen  Familie 
der  Anthomyideu  „Coenosiinae'-'-  s.  str.  zum  Teil  entspricht,  den  zu  seiner 
Zeit  leicht  begreiflichen  Fehler  begangen,  mehrere  nur  vom  Ansehen  den 
Coenosiinen  ähnliche  Arten  seiner  Familie  „Aricines"  gehörend,  in  den 
„LimoseUes^',  insbesondere  auch  in  der  G.  Caricea  zu  verteilen.     Manche  in 
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seinem  Werke  unter  Caricea  gebrachte  Arten  sind  reine  Spilogastern ,  wie 
z.B.  C.  plumosula  R.  D.  ist  nach  meiner  Ansicht  S.  {Enoplopteryx  Hndl.) 
anceps  Ztt.,  und  mehrere  R.  D.- Arten  seiner  Gattung  Caricea  sind  höchst 
wahrscheinlich  Spilogastern,  wie  8.  cüiatocosta  Ztt.  usw.;  einige  von  diesen 
waren  auch  von  Roudani,  Meade  u.  a.  (selbst  Meigen  hat  eine  Art,  wie 
es  scheint  cüiatocosta  var.,  als  Coenosia  tigrina  Fabr.  beschrieben)  dem 
Beispiele  Robineau  D.  folgend,  in  der  G.  Caricea  aufgenommen.  Da  ich 
früher  ebenso  wie  mein  werter  Kollege  P.  Stein  die  Art  Caricea  communis 
R.  D.  als  anceps  Ztt.  betrachtete,  so  habe  ich  den  Namen  Caricea  sensu 
Schnb.  für  eine  besondere  Gruppe  von  mit  anceps  eng  verwandten  Formen 
mit  der  Type  Caricea  communis  R.  D.  verwendet.  Zur  Gattung  Caricea 
meiner  Auffassung  gehörten  alle  Spilogastern  mit  einem  sehr  langen  Hypo- 
pyg,  —  der  Form,  aber  gar  nicht  dem  Baue  nach  —  an  die  Coenosiiuen 
erinnernd,  und  dazu  noch  mit  mehreren  anderen  leicht  zu  erkennbaren 
Merkmalen  versehen;  hierher  gehören  also:  anceps  Ztt.,  ciliatocosta  Ztt., 
flagripes  Rdn.,  cilipes  Schub.,  taurica  8 chnb.,  obtusipennis  F all.;  —  diese 
letzte  Art  ist  von  Hendel  wegen  Nichtbeachtung  meiner  diesbezüglichen 
Arbeiten  (1890)  als  eine  besondere  Gattung  Enoplopteryx  beschrieben  (1902).  — 
Inzwischen  überzeugte  sich  Stein  davon,  dafs  C.  communis  R.  D.  nicht 
anceps  Ztt.,  sondern  tigrina  Fabr.  ist,  —  und  den  Namen  Caricea  mit  der 
Type  C.  erythrocera  R.  D.  nahm  er  ungeachtet  Rondanis,  Meades  und 
meiner  früheren  ganz  anderen  Interpretation  an  für  eine  Gruppe  von  kleinen 
Anthomyinen  (nicht  Coenosinen),  welche  früher  den  von  Pokorny  ge- 
gebenen ausgezeichneten  Namen  Lispocephala  führte.  Diese  Art  ist  aber 
gar  nicht  der  Type  Desvoidys  C.  communis  =  tigrina  Y&hr.  ähnlich  und 
auch  deshalb  von  allen  früheren  Autoren  in  ihren  Interpretationen  der 
Gattung  Caricea  unberücksichtigt  geblieben.  —  Obgleich  ich  schon  vor 
längerer  Zeit  und  auch  jetzt  die  C.  plumosula  R.  D.  als  Synonym  von  anceps 
und  als  eine  unzweifelhafte  zweite  erkennbare  Type  (aufser  communis  R.  D.) 
der  G.  Caricea  R.  D.  betrachte,  ungeachtet  dieser  meinen  festen  Überzeugung, 
kann  ich  diesen  früher  der  obengenannten  Spilogaster-  (oder  Mydaea- Gruppe) 
gegebenen  Namen  nicht  weiter  beibehalten,  weil  ich  fand,  dafs  Coenosia 
tigrina  Fabr.  mit  noch  mehreren  anderen  Coenosia -Arten  gemeinschaftliche 

Gattungs-  oder  Untergattungscharaktere  besitzt,  weswegen  der  Name  Caricea 

11* 
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nur  (lieser  Gruppe  von  Arten,  nicht  nur  von  „prioritäts-'',  sondern  auch  von 
,,kontiniiitätswegrii"  gebührt.  Frühere  und  auch  Dipterologen  der  neuesten 
Zeit  haben  ja  auch  manche  von  diesen  letzterwähnten  Arten  (Jimnilis  Mg., 
iiava  Ztt.,  tigr'nia  Fabr.)  wegen  ihrer  gegenseitigen  Verwandtschaft  der, 
zwar  ungenügend  charakterisieiten  Gattung  Caricea  zugezählt,  und  auch 
1'.  Stein  (s.  Wiener  Ent.  Ztschr.  1897,  S.  92)  bei  der  Beschreibung  der 
Caricea  cingulijies  Stein  (nee  Ztt.)  =  Uneatipes  Ztt.,  war  der  Meinung, 
dafs  diese  Art  in  die  Gattung  Caricea  R,  D.  (sensu  Rond.  et  Meade  — 
nee  Schub,  olim)  wegen  Übereinstiminung  mehrerer  gemeinschaftlicher 
]\Ierkmale  mit  C.  tigrina  Fabr.,  Immilis  Mg.,  nana  Ztt.,  gebracht  werden 
müsse;  dann  aber  ist  auch  kein  Grund  mehr  vorhanden,  den  gut  von 
Tokorny  gewählten  Namen  Lispoce2)hala  mit  Caricea  zu  vertauschen.') 

Zu  dieser  Untergattung  rechne  ich  folgende  mir  bekannte  Arten, 
welche  alle  zum  Verwandtschaftskreise  der  C.  tigrina  gehören:  lineatipes 
Ztt.  =  cingulipes  Stein  (nee  Ztt.),  DziecJzicldi  Schnb.  =  Immilis  Ztt. 
(nee  Mg.),  atra  Mg.  =  glohuUventris  Ztt.,  aitenuata  Stein  =  flavicornis 
Lw.  in  litt,  villipes  Rdn.,  humilis  Mg.,  tigrina  Fabr.  Die  allgemeinen 
Charaktere  dieser  Untergattung  sind  folgende: 

Körper  rohud,  mit  starken  und  ziemlich  langen  Borsten  sparsam 
besetzt;  Kopf  rund  oder  seitlich  zusammengedrückt,  Hinterkopf  bei  d^  mäfsig 
gepolstert,  Stirn  bei  den  d'  und  ?  gleich  '/i  der  Kopf  breite  oder  bei  den  ? 
höchstens  bis  '/a  der  Kopf  breite  einnehmend;  Augen  <)rro/s,  lang -oval;  Orbiten 
parallel,  Frontoorbitalborsten  einreihig,  in  der  Zahl  4,  seltener  3  grofse  und 
2  —  3  kleinere  haarartige.  Gesicht  vertikal  oder  ein  uenig  zurückgezogen, 
selten  in  leichtem  Grade  unten  vorgezogen  {attenuata,  atra);  oberhalb  der 
starken  Vibrissenborsten  sind  noch  1 — J2 — 3  Börstchen  wie  auch  (in  Minder- 
zahl) bei  manchen  Arten  der  Untergattung  Coenosia  s.  str.  Fühler  nickend, 
kurz,  das  Endglied  nur  1 — VU — 2,  selten  2 Vi  mal  länger  als  die  übrigen 
zusammen,  die  Fühlerborste  lang,  in  der  Regel  stark  pubescent,  auch  haarig 
oder  halbgefiedert,  nur  ausnahmsweise  kurz  pubescent  („puberula"),  d.  h. 
anscheinend  nackt.     Palpen  lang,  fadenförmig,   am  Ende  gewöhnlich  etwas 

')    Die    Untergattung    Caricea  R.  ü.    sensu    Schub,    olim    bekommt    mit    erweiterter 
Diagnose  (1890)  deu  Namen  Etwplopteri/x  Heudcl,  (1902)  mit  der  Type:  E.  ohtusipemüs  Fall. 
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verbreitert,  schwarz.  Rüssel  stark,  Itornartig ,  glänzend,  spitzig,  die  Saug- 
labellen klein. 

Thorax  robust,  dreistriemig,  1  DC.  (ausnahmsweise  bei  manchen 
Varietäten  der  C.  tigrina  cf  zwei  grofse  DC.)  vor  der  Naht,  3  DC.  hinter 
der  Naht,  Akrostikalbörstchen  zn-eireihig  und  starli  gegenseitig  genähert. 
Die  drei  Sternopleuralborsten  in  gewöhnlicher  charakteristischer  Weise  in 
einem  gleichecMgen  Dreiecke  stehend  (Stein).  Hinterleib  kurz  oder  sehr 
kurz  (auch  bei  den  5),  zylindrisch,  konisch,  von  der  Seite  meistens  in  ver- 
schiedenem Grade  zusammengedrückt,  gegen  die  Spitze  gebogen  und  ver- 
schmälert, von  oben  oft  ein  wenig  verflacht,  bei  den  ?  eiförmig  oder  länglich 
eiförmig  (was  auch  selten  bei  den  o*  vorkommt),  am  Ende  allmählich  zu- 
gespitzt; gewöhnlich  mit  -i  —  8  verhältnismäfsig  grofsen,  dunJden  Flecken, 
zwischen  denen  bei  den  meisten  Arten  dieser  Gruppe  in  der  Mitte  noch 
eine  dunkle  abgesetzte  Längsstrieme  verläuft.  —  Beborstung  des  Hinterleibes 
mit  gröfseren  Borsten  nur  spärlich;  auf  dem  zweiten  Ringe  2,  am  dritten 
Ringe  4 — 5,  am  vierten  5  —  6  Discalborsten ;  der  fünfte  Ring  kurz,  manch- 
mal nur  als  ein  kleines  Dreieck  hervortretend.  Die  ziemlich  grofsen,  aber 
nicht  sehr  ireiten  Endlappen  des  fünften  Segments  der  Bauchschiene  horizontal 
dem  Körper  anliegend,  nie  hängend.  Der  Basalring  des  bei  manchen  Arten 
langen  Hvpopygs  kuglig  am  Ende  des  Abdomens  oder  unter  demselben 
hervortretend;  die  schmale  leistenförmige  obere  Zange  und  die  dünnen  unteren 
Zangen  des  Hypopygs')  sind  unter  den  Bauch  zurückgeschlagen  und  mit 
den  oben  erwähnten  Lappen  bedeckt,  oft  aber  daraus  hervortretend.  Bei 
einer  anderen  Gruppe  von  hierher  gehörenden  Arten  dieser  Untergattung'^) 
sind  die  oberen  Zangen  und  die  unteren  ebenfalls  grofs,  aber  die  oberen 
bedeutend  breiter  (vilUjMS,  attenuata),  oder  sehr  breit  und  von  ganz  und 
gar  heterogener  Gestalt,  und  zwar  in  solcher  Weise  wie  bei  den  meisten 
Arten  der  zweiten  Untergattung  Coenosia  s.  str.  {Dziedzickii,  atra,  lineatipes, 
Übergangsformen). 

Die  Flügel  sind  verhältnismäfsig  kurz,  breit,  an  der  Spitze  abgerundet, 
die  Flügellappen  an  der  Basis  gut  entwickelt,  Costa  meistens  kurz  bewimpert, 


1)  Bei  tigrina  Fabr.,  humilis  Mg.  =  nana  Ztt. 

»)  Bei  villipes  Rond.,  attenuata  Stein,  Bzieäzichü  Schnb.  =  humilis  Ztt.  (nee  Mg.) 
lineatipes  Ztt.,  ofra  Mg.  =^  globuliventris  Ztt. 
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selten  mit  einem  Rauddorn,  Subcostalader  meistens  lang,  oft  bis  zur  Mitte 
des  Flügelvorderrandes  reichend  oder  dieser  sehr  nahe,  —  selten  kurz  wie 
bei  den  meisten  Arten  der  anderen  Untergattungen  der  G.  Coenosia  s.  lat.; 
Analader  bei  manchen  Arten  verhältnismäfsig  lang,  4  —  6  mal  länger  als  die 
hintere  Queranalader,  bei  einigen  aber  nur  ein  wenig  länger  als  diese  oder 
mit  dieser  von  gleicher  Länge;  die  immer  gerade  und  vertikal  stehende 
hintere  Querader  bei  der  Mehrzahl  der  Arten  länger  als  der  letzte  Abschnitt 
der  Posticalader,  bei  anderen  eben  so  lang  oder  um  V4  —  Vs  kürzer;  die 
Cubital-  und  Discoidaladern  parallel  oder  leicht  divergierend.  Die  Schüppchen 
sind  weifs,  grofs,  das  untere  nur  zur  Hälfte,  selten  ein  wenig  mehr  von 
dem  oberen  bedeckt;  Halteren  blafsfarbig. 

Die  Beine  sind  verhältnismäfsig  kurz  und  meisteus  plump,  besonders 
die  Füfse  (Tarsen)  der  Hinterbeine  auch  bei  den  (S  kurz  und  plump,  unten 
kammartig  kurz  beborstet;  die  Füsse  aller  Reine  sind  ungefähr  so  lang  wie 
die  entsprechenden  Schienen,  manchmal  auch  kürzer  oder  die  der  Vorder- 
beine ein  wenig  länger  und  der  Hinterbeine  oft  kürzer  als  die  Schienen, 
Die  Unterseite  der  Schenkel  ist  bei  allen  Arten  nur  dürftig  und  mit  zwei 
Reihen  oft  sehr  langen  und  manchmal  haarförmigen  Borsten  in  gleichem 
Abstände  in  der  Zahl  3  —  5  in  jeder  Reihe  besetzt,  deren  Länge  an  der 
Hinterseite  der  hintersten  Schenkel  zwei-  bis  dreimal  und  noch  mehr  den 
Schenkeldurchmesser  übersteigt  (bei  Uneatipes  Ztt  nnä.  villipes  Ron ä.);  eben 
so  lange  oder  noch  längere  Borsten  bekleiden  spärlich  die  Schienen:  unter- 
halb der  Mitte  der  Vorderschienen  steht  eine  solche  sehr  lange  äufsere  Hiuter- 
borste;  in  der  Mitte  (oder  ein  wenig  höher)  der  Hinterschienen  stehen  meistens 
auf  einem  Niveau  zwei  Borsten  mit  ihren  Basen  nebeneinander,  welche 
divergierend  gleich  nach  zwei  entgegengesetzten  Richtungen  auseinander 
streben,  eine  kürzere  äufsere  Vorderborste  (manchmal  noch  eine  höher 
stehende  kürzere)  und  eine  sehr  lange  kräftige  äufsere  Hinterborste;  ganz 
unten  an  der  Schiene  steht  noch  eine  sehr  lange  Hinterborste,  an  die 
Präapikaiborsten  erinnernd.  Aufser  diesen  sind  noch  die  zwei  gewöhnlichen 
ziemlich  lano-en  Borsten  nebeneinander  an  den  Mittelschienen  und  meistens 
kräftige  und  zahlreiche  (4  —  6)  Präapikaiborsten,  besonders  zahlreich  an 
den  Vorder-  und  Mittelschienen.  Pulvillen  und  Klanen  verhältnismäfsig 
grofs,  selten  mäfsig  klein. 
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2.  Gruppe:  Mtiscinae-Anthoniyinae  vel  AnthomTjinae. 

Diese  grofse  Gruppe  zerfällt  in  folgende  vier  systematische  Forraeu- 
reihen,  mit  Berücksichtigung  ihrer  Entwicklungsrichtung: 

1.  Formenreihe  (Stirps):  Muscinae  cordyluraeformes  vel  Pseudo- 

coenosinae  vel  Hylemyidae.      ^H 

1.  Familie:  Hylemyinae. 

2.  Familie:  Fegomyinae. 

IL  Formenreihe:  Muscinae  fanniaeformes  vel  Homalomyidae.   \'Z^ 

1.  Familie:  Fanninae  (mit  Euryomma  Stein,  als  Übergangsform)., ^g 

2.  Familie:  Azelinae.  [-j,*] 

III.  Formenreihe:  Muscinae  mydaeaeformes  vel    Mydaeidae  et  M. 

limnophoraeformes  vel  Muscinae.    ]'^1 

A.  Muscinae  mydaeaeformes  vel  Mydaeidae.  jz^a 

I.Familie:  Limnophorincte.     \'^  Ö 
2.  Familie:  Mydaeinae.  I  i  4 

B.  Muscinae  limnophoraeformes  vel  Muscinae,  Ordo  L  mit  G.  Atherigona 

Kond.  als  Übergangsform.    /■y^ 

IV.  Formenreihe:   Muscinae  ariciaeformes  vel   J.rii'ci«fte   et  Mus- 

cinae dasyphorae-  (resp.  Polietes)-formes  vel  Muscinae.  I  '5''b 

A.  Muscinae  ariciaeformes  vel  J^ncmae  (mit  Gr.  Polietes  Rond.,  PoUetina 

Sehn,  und  Acanthiptera  Rond.  als  End-  oder  Übergangsformen).  '  ^7 

B.  Muscinae  dasyphorae-  {res]).  Polietes)- formes  vel  Muscinae,  Ordo  2.  "^^-i— 

2.  Gruppe:  3Iusciri(ie-Aiithoniyinae  vel  Anthoinyinae. 

Hypopyg  von  verschiedener  Länge  und  Gröfse;  es  besteht  aus  dem 
Basairinge  [membrana  basalis,  —  dem  meistens  kleinen  und  kuglig  hervor- 
tretendem, hinten  tief  gespaltenem  sechsten  umgeänderten  Hinterleibsringe), 
der  oberen,  den  zwei  unteren  Zangen  und  dem  „fulcrum  penis",  welches 
(meist  auch  mit  seinem  gröfsten  dreieckigen  Stücke)  ist  nach  vorne  gerichtet. 
Die  obere  Zange  bewegt  sich  von  oben  nach  unten,  die  unteren  horizontal 
gegeneinander.  Im  allgemeinen,  die  älteren  Formen  besitzen  ein  langes, 
die  jüngeren   und  jüngsten    ein   kurzes,   meistens  unansehnliches  Hypopyg. 


84  J.  Schnabl  und  II.  Dziedzicki,  [32] 

Die  obere  Zange  ist  entweder  dreieckig-,  herzförmig,  die  unteren  mehr  oder 
weniger  lang,  ausgestreckt  und  parallel  gegenseitig  liegend  („ältere"  Formen), 
oder  die  obere  Zange  ist  mehr  oder  weniger  viereckig,  rechtwinklig  und 
die  unteren  kurz,  gegeneinander  parallel  oder  horizontal  gebogen,  ausgespreizt, 
auch  unter  die  obere  teilweise  versteckt  („jüngere"  und  „jüngste"  Formen). 
Das  „fnlcrum  penis"  dient  als  Unterlage  des  letzteren  und  ist  in  der  Basal- 
ringhühle  befestigt  und  auch  teilweise  beweglich;  es  hat  verschieden  ge- 
staltete Anhängsel,  welche  sehr  wichtige  ]\Ierkmale  für  die  richtige  Erkennung 
vieler  Gruppen-  und  Formenreihen  abgeben.  Die  vier  Formenreihen  der 
Anthomyinen  entsprechen  auch  ihrer  systematischen  Einteilung  mit  Berück- 
sichtigung der  Divergenz-  und  Konvergenz-Merkmale,  —  ihrer  mono-  und 
polyphyletischer  Abstammung. 


I.  Formenreihe:    Hylemyidae. 

Flügel  ungerillt  oder  mehr  oder  w^eniger  deutlich  gerillt  (Girschner). 
Übergänge  von  Scatomyzinen  und  Coenosinen  zu  der  dritten  und  vierten 
Formenreihe  der  Anthomyinen,  sowie  zu  den  Tachiniden  (Thryptocerinen, 
Syllegopterinen  usw.). 

Hypopyg  lang  oder  kurz;  obere  Zange  meistens  dreieckig  oder  herz- 
förmig, bei  manchen  Übergangsformen  viereckig  oder  rechtwinklig  [Egle 
infirma  Mg..  Acroptena  caudata  Ztt.,  Aq/glossa  atramentaria  Mg.),  die  unteren 
Zangen  lang,  parallel  (ältere  Formen)  oder  kurz,  ausgespreitzt  und  an  der 
Spitze  ganzrandig  oder  mehr  oder  weniger  tief  gespalten,  gezähnt  oder 
krebsscheerenförmig  (jüngere  Formen).  Der  fünfte  Bauchring  hinten  ent- 
weder tief  bis  zur  Hälfte  oder  über  dieselbe  dreieckig,  viereckig  usw.  aus- 
geschnitten, die  auf  solche  Weise  entstandenen  Lappen  Mach  liegend  oder 
herabhängend  (ältere  Formen  der  gegebenen  Kategorie)  oder  seicht  flach 
ausgerandet  mit  kleinen  Hörnern  an  den  Seitenspitzen  (jüngere  oder  mehr 
ausgebildete  Formen). 

Hinterko])f  mehr  oder  weniger  gepolstert  oder  fast  flach  (bei  o'), 
Frontoorbitalborsten  einreihig,  ausnahmsweise  zweireihig  (Übergangsformen), 
Stirn  gröfstenteils  mit  Striemenkreuzborsten,  bei  den  Übergangs-  oder  jüngeren 
Formen  oft  ohne  Kreuzborsten  {Eustalomyia,  viele  Pegomijinen).     Die  älteren 
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Formen  haben  wie  die  Coenosinen  nur  mäfsig  breite  oder  selbst  schmale 
Stirn  bei  beiden  Geschlechtern  {Hijporites,  Hammomyia,  Hylephüa,  AUiopsis, 
Prosalpia),  dabei  oft  auch  die  cT  mit  Kreuzborsten;  bei  den  jüngeren  Formen 
ist  die  Stirn  bei  den  d'  schmal ,  bei  den  ?  sehr  breit,  bei  den  Cberg-angs- 
formen  in  beiden  Geschlechtern  sehr  breit,  nur  bei  den  cT  etwas  schmäler, 
Kreuzborsten  auch  bei  den  d'.  Bei  allen  Hylemyiden  ist  das  Schildchen 
unten  in  verschiedenem  Grade  dicht  aber  immer  bewimpert  (Girschner), 
die  Flügel-  und  Thoraxschüppchen  sind  meistens  klein  und  gleich,  seltener 
das  untere  etwas  hervorstehend;  sie  sind  wie  bei  den  Coenosinen  durch 
einen  bis  zum  Grunde  breiten  Zwischenraum  voneinander  getrennt  \  das 
Thoraxschüppchen  ist  nach  dem  Schildchen  zu  niemals  erweitert  (Girschner). 
Schildchen  jederseits  mit  einer  Präbaisborste,  einer  Basalborste,  einer  Discal- 
borste  (die  kleinen  Discalborsten  nicht  mitgerechnet)  und  zwei  meistens  ge- 
kreuzten Subapicalborsten;  die  eigentlichen  Apicalborsten  fehlend  (Girschner). 
Thorax  dreistriemig  ,^)  mit  5  Dorsozentralborsten  (2  vor  der  Naht).  Sterno- 
pleuralborsten  (die  Stellung):  1:2  oder  2:2  oder  2:3 — -4;  wenn  3,  dann 
in  einem  geradeckigen  Dreiecke  (Girschner)  stehend.  Hinterleib  konisch, 
walzenförmig,  langoval,  länglich  eiförmig,  besonders  bei  den  ?  (ältere  Formen), 
oder  abgeplattet  und  streifenförmig  (jüngere  Formen).  Bauchmembran  bei  den 
älteren  und  Übergangsformen  fehlend  oder  schmal,  dann  berühren  die  Bauch- 
platten die  umgebogenen  Säume  der  Hinterleibssegmente;  bei  den  jüngeren 
Formen,  welche  meistens,  wie  oben  angeführt,  einen  flachgedrückten,  streifen- 
förmigen Hinterleib  besitzen,  ist  die  Bauchmembran,  besonders  gegen  die 
Bauchbasis  gut  entwickelt  und  die  Bauchplatten  sind  mehr  oder  weniger 
schmal  (meistens  bei  den  Pegomyiden).  Subcostalader  ist  in  der  Regel  lang, 
und  die  Analader  erreicht  fast  immer  den  Flügelhinterrand  (Ausnahme:  bei 
der  Übergangsform  Chelisia  monilis  —  einer  Fegomyidae,  —  und  atavistisch 
verkürzt  bei  manchen  Individuen  der  Hydrophoria  conica  Wied.  und  Hylemyia 
variata  Fall.).  Discoidalader  immer  (/erarfe;  Cubital-  xmd  Discoidalader  meistens 
parallel.   Hinterborsten  an  den  Hinterschienen  meistens  vielzählig,  nie  fehlend. 


»)  Ausnahme:  Hydrophoria  conica  Wiedm.,  Acroptena  spec.  usw. 


Nova  Acta  XCV.     Nr.  2.  '  - 
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1.  Familie  Hyleniyinae. 

Körperfarbe  meistens  duiikelgrau,  Beine  oft  lichter  gefärbt.  Gesicht 
in  der  Regel  nicht  zurückweichend,  oft  stark  vorgezogen.  Beborstung  meistens 
stark,  Sternopleuralborsten  1:2  —  3,  2:2  oder  2:3  —  4  {Hyporites  usw.). 
Die  hintere  Flügelquerader  ist  häufig  geschwungen  und  schief  gestellt;  die 
Costalader  bis  zur  Discoidalader  verlängert,  ausnahmsweise  bei  Acyglossa  nur 
bis  zur  Cubitalader  reichend.  Hinterleib  wie  oben  angeführt,  seltener  streifen- 
förmig; Bauchraembran  meist  schwach  entwickelt,  Beine  stark  beborstet 
und  meistens  ziemlich  plump. 

Hypopyg  sehr  —  oder  mäfsig  lang,  auch  ganz  kurz;  obere  Zange 
dreieckig  oder  herzförmig,  sehr  selten  viereckig  (bei  den  Übergangsformen); 
untere  Zangen  meistens  gegeneinander  parallel,  seltener  ausgespreizt,  ver- 
schieden breit  und  lang,  an  der  Spitze  ganzrandig,  seltener  zangenartig  ge- 
spalten (bei  manchen  Arten  der  Untergattung  Paregle  wie  radicum  L.,  vetula 
Ztt.,  cinerella  Fall,  (nee  Mg.,  Schin.).  Aufser  seinem  dreieckigen  Hauptstücke 
hat  das  „fulcrum  penis"  noch  manche  für  einige  Gattungen  und  Unter- 
gattungen sehr  charakteristische  Anhängsel;  dieselben  sind  entweder  lang, 
streifenförmig  und  an  der  Spitze  gabelartig  gespalten  (finden  sich  hinten  am 
Unterrande  des  „fulcrum")  bei  allen  Arten  der  Untergattung  Delta  R.  D.  p.  p. 
und  Hammomyia  Rond.  wie  gallica  Schnb.,  albiseta  v.  Ros.  und  bei  manchen 
Arten  der  Untergattung  Paregle  und  Crinura,  —  oder  selir  lang,  dünn, 
peitschenförmig ,  an  der  Spitze  ganzrandig:  bei  allen  Arten  der  Gattung 
Acroptena  Pok.  s.  Schnb.  Dzied. ;  oder  diese  Anhängsel  sind  dick,  nicht  sehr 
lang,  an  der  Spitze  abgerundet  und  mit  einer  Borste  versehen  bei  Arten 
der  Gattung  Eydrophoria  R.  D.,  —  oder  erscheinen  an  der  Vorderseite  des 
„fulcrum":  breit  dreieckig,  mit  der  Spitze  nach  vorne  gerichtet,  bei  den 
Arten  der  Gattung  ChortophUa  Mcq. 

Die  Gestalt  des  fünften  männlichen  Bauchsegments,  die  Form  und 
Tiefe  seines  Ausschnitts,  die  Beschaffenheit  der  Ausschnittsränder  usw.  sind 
für  mehrere  Gattungen  und  Untergattungen  sehr  charakteristisch;  z.  B.  bei 
allen  ohne  Ausnahme  AHen  der  Untergattung  Crinura  stehen  gruppenweise 
oder  zerstreut  oben  an  den  Ausschnittsrändern  kurze  Pflöckchen;  bei  allen 
Arten  dieser  Gattung  sind  auch  die  Innenseiten  der  Hinterschienen  der  ganzen 
Länge  nach  dicht  mit  kurzen  Börstchen  kammartig  besetzt. 
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Gattungen  und  Untergattungen  der  Hylemyinen. 

I.  G.  Hijporites  Pok.  s.  lat. 

1.  Subg.  Hijporites  s.  str. 

2.  Subg.  Engyneiira  Stein. 
II.  G.  Hammomyia  Rond. 

IIL  G.  Hijlephüa  Rond. 
IV.  G.  Alliopsis  Schub.  Dzied. 
V.  G.  Prosalpia  Pok. 

VI.  G.  Hyhmyia  R.  D.  p.  p.  s.  lat.  Schnb.  Dzied. 
■    1.  Subg.  Leptohylemyia  Schnb.  Dzied. 

2.  Subg.  Hylemijza  Schnb.  Dzied. 

3.  Subg.  Hylemyia  R.  D.  s.  str.  Schnb.  Dzied. 

4.  Subg.  P«re(/i:e  Schnb.  Dzied. 

5.  Subg.  Crinimi  Schnb.  Dzied. 

6.  Subg.  Delia  R.  D.  p.  p.  Schnb.  Dzied. 
yi  I    Gl   /  Subg.  Adia  R.  D.  p.  p.  Schnb.  Dzied. 
Vlll  G    ^'-  ^"^S-  HeteroStylus  Schnb.  Dzied. 

r^^"  7>@C^Subg.  Pegohylemyia  Schnb.  Dzied. 

^  N"  i  yf,  Subg.  Pogonomyza  Schnb.  Dzied. 

'      I  s(     Vit.  G.  Cliortophüa  Mcq.  s.  lat. 

1.  Subg.  ChoiiojMla  Mcq.  s.  str.  Schnb.  Dzied. 

2.  Subg.  Lasiops  Rond. 
X'     ;^in.  G.  Hydrophoria  R.  D.  p.  p.  Schnb.  Dzied. 
y  1      pC.  G.  Acroptena  Pok.  Schnb.  Dzied. 
w  //     X-  Gr-  Eustalomyia  Kow. 

J^  ,     XI.  G.  Egle  R.  D.  s.  Schnb.  Dzied. 
^    l  Xli.  G.  Acyglossa  Rond. 

Bestimmungstabelle  für  die  Gattungen  und  Untergattungen, 
la    CuMtalader  bis  zu  der  Discoidalader  reichend.  2. 

Ib.   Cubitalader  nur  bis  zu  der  Cubitalader  reichend.     G.:  Acyglossa  Rond. 
2a.    Stirnstriemen-Kreuzborsten  bei  ?  vorhanden.  ^   3. 

2b.    Stirnstriemen-Kreuzborsten  fehlend,  G.:  Eustalomyia  Kow. 

12* 
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3  a.   Vibrissenleisten  beborstet.  G.:  Hyporües  Pok.  sensu  lat.         4. 

3b.   Vibrissenleisten  unbeborstet.  5. 

4a.  Basalring  des  Hypopyg  sehr  lang,  Discoidalader  hinter  der  Flügel- 
spitze mündend.  Unterg.:  Hyjwrites  Pok.  s.  st. 

4b.  Basalring  des  Hypopyg  mäfsig  lang,  Discoidalader  in  der  Flügel- 
spitze mündend.  Unterg.:  Engyneura  Stein. 

5  a.    Stirn  Strieme  in  beiden  Geschlechtern  schmal.')  6. 
5b.    Stirnstrieme   bei   den    cT    schmal,   bei    den    ?    breit    oder   bei   beiden 

Geschlechtern  breit.  9  b. 

6  a.   Kopf  stark  aufgeblasen.  7. 
6b.   Kopf  nicht  aufgeblasen.  8. 

7  a.    Fühlerborste  nackt  oder  fast  nackt.                       G.:  Hylephila  Rond. 

7  b.   Fühlerborste  lang  jmbescent,  halbgefiedert  oder  gefiedert. 

G.:  Hmmnomyia  Rond. 

8  a.   Augen  behaart.  G. :  Alliopsis  Schub.  Dzied. 

8  b.   Augen  nackt.  9." 

9  a.   Fühlerborste  kurz   pubescent,   das  zweite  und  dritte  Tarsenglied  der 

Vorderbeine  beim  ?  erweitert.  Hinterschienen  mit  langer  Hinterborste. 

Frosalpia  Pok. 
9  b.    Fühlerborste  gefiedert,  halbgefiedert  oder  nackt.  10. 

10  a!   Flügelschüppchen  klein,  gleich.  12. 

10b.    Flügelschüppchen   ziemlich  grofs  oder  nur  mäfsig   klein,    das  untere 

hervorragend.  11. 

IIa.    Basalring   des  Hypopyg   am  Hinterrande   mit   einer  sehr  langen  aus 

der    Ringhöhle    heraustretenden    zu    „fulcrum"    gehörenden    Geifsel, 

Rüssel  mit  kleinen  Labellen.  G.:  Acroptena  Pok. 

IIb.   Basalring  und  „fulcrum"  ohne  solche  Geifsel.     G.:  Hydrophoria'R.'D. 
12a.    Fühlerborste   lang   gefiedert,   Fühler  mehr  oder  weniger  lang,    Stirn 

lang  abschüssig,  Gesicht  vertikal,  Mundrand  nicht  vorgezogen.      13. 
12b.    Fühlerborste  nackt,  pubescent,  seltener  halbgefiedert.  16. 

13  a.   Hinterleib  streifenförmig,  schmal.  14. 

13b.    Hinterleib  nicht  streifenförmig,  höchstens  etwas  plattgedrückt.         15. 


1)  Bei  f/risea  $  ist  die  Stirn  breit,  aber  die  Stirnstrieme  schmal. 
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14a.  Hinterleib  uno-ewöhnlich  lang  und  schmal,  Hypopyg  sehr  lang  und 
dünn,  Thorax  robust.  Unterg.:  LeptoJiylcmyia  Schub.  Dzied. 

14b.  Hinterleib  mäfsig  lang  und  schmal,  Basalring  schwarz  glänzend, 
Hypopvg  nur  mäfsig  lang.  Unterg.:  Hylemyza  Schub.  Dzied. 

15a.  Hinterleib  walzenförmig,  konisch,  länglich -eiförmig,  oft  etwas  flach- 
o-edrückt,  Gesicht  gerade,  Mundrand  nicht  aufgeworfen  oder  nur  kaum 
vortretend.  Unterg.:  Hylemyia  R.  D.  s.  str. 

16  a    Gesicht  und  Mundrand  meistens  stark,  bisweilen  schnauzen  artig  vor- 

17.  24a. 

gezogen. 

16b.  Gesicht  vertikal  oder  ein  wenig  zurückgezogen,  Gesicht  und  Mund- 
raud  selten  {ßrilega,  lavata,  candens)  ein  wenig  vortretend.  19. 

17  a.   Frontoorbitalborsten  bei  den  ?  einreihig.  18. 

17  b    Frontoorbitalborsten  bei  den  ?  zweireihig.  G.:  Egle  R.T>. 

18  Hinterleib  konisch,  länglich-eiförmig  oder  eiförmig,  ein  wenig  - 
selten  stark  -  flachgedrückt,  Fühlerborste  nackt  oder  pubescent, 
Schüppchen  gleich  oder  ungleich.     Unterg.:  Paregle  Schnb.  Dzied. 

19a.  Rüssel  auffallend  grofs  und  dick,  Flügel  breiter  als  gewöhnlich 
Borste  pubescent,  kurz-  oder  langgefiedert,  Hypopyg  ganz  kurz  und 

Unterg.:  Pogonomyza  Schnb.  Dzied. 
19b.   Z^  und  Flügel  von  gewöhnlicher  Gröfse,  Fühlerborste  pubescent 

oder  halbgefiedert. 
20  a    Hinterschienen  innen  dicht  und  kurz  kammartig  beborstet  oder  ebenso 
■    bewimpert,  Bauchlappen  innen  an  der  Spitze  mit  Pflöckchen  besetzt. 

Unterg.:  Crinura  Schnb.  Dzied. 
20b.  Hinterschienen  innen  in  der  Regel  ohne  solclae  Borstehen  21. 

21a.   Hinterleib  konisch,  walzenförmig  oder  länglieh-e.förnng,  etwas  üaeh- 

21b.   ffinterldb  meistens  streifenförmig  oder  stark  iaehgedrnekt.  24. 

22  a.   Flngel  dlekadrig.  steif,  FUhlerborste  naekt,  Körper  schwarz   glänzend. 
"  .  Unterg.:  Adia  R.  D. 

22b    FlU..el    von    gewöhnlicher  Bildung,    Fühlerbors.e   naekt   oder   kurz 
pnbLent,  A.!gen  grofs,  nackt  oder  behaart,  ansnahmswetse    e. 
tf  (yan«r,A  Z.t.  -  Olim  C*«Ä)  weit  cntternt,  Schuppch  n  Ue  n 
.leih  oder  fast  gleich.  Q'-  CkmU,pUU  Meq.  s.  lat.     23. 


90  J.  Schnabl  und  H.  Dziedzicki,  [38] 

23  a.  Augen  nackt,  ausnahmsweise  {anthomyina  Rond.  —  olim  Lasiops  — ) 
behaart.  Unterg.:  Chortojjliüa  Mcq.  s.  str.  Schub.  Dzied. 

23  b.  Augen  behaart,  Hypopyg  und  Bauchlappeu  von  den  Arten  der  Unter- 
gattung Chortopliüa  etwas  verscliieden.  Unterg.:  Lasiops  Rond. 

24a.  Gresicht  und  Mundrand  stark  vorgezogen,  Flügel  dickadrig,  Fühler 
kurz.  Unterg.:  HeteroStylus  Schnb.  Dzied. 

24b.    Gesicht  gerade,  Mundrand  nicht  oder  ein  wenig  vorgezogen.  25. 

25a.  Hypopyg  kurz,  obere  Zange  aufserordentlich  grofs,  untere  Zangen 
wie  bei  den  meisten  Pegomyiuen  ausgespreizt  und  kurz,  „fulcrum 
penis"  mit  starken  Borsten.     Unterg.:  Peyohylemyia  Schnb.  Dzied. 

25b.  Hypopyg  mäl'sig  lang,  „fulcrum"  mit  einer  langen  an  der  Spitze 
gabelartig  geteilten  Greifsei ;  Augen  bei  den  cT  genähert  oder  zusammen- 
stofsend,  bei  D.  fallax  Lw.  auch  bei  cf  durch  breite  Strieme  getrennt; 
bei  manchen  Arten  das  zweite  Eauchsegment  an  den  Seiten  oder 
auch  an  dem  Hiuterrande  mit  langen  Borstenhaaren  besetzt. 

Unterg.:  Delia  R.  D.  p.  p.  Schnb.  Dzied. 


L  Gattung  Hyporites  Pok.  s.  lat. 

Basalring  des  Hypopyg  sehr  lang,  horizontal  liegend  und  stark  an 
der  Hinterleibsspitze,  welche  er  selbst  bildet,  hervorragend;  Discoidalader 
hinter  der  hinteren  Querader  ganz  gerade,  aber  mit  der  Cubitalader  kon- 
vergierend, mündet  hinter  der  Flügelspitze-^  die  erste  Hinterrandzelle  am 
Flügelrande  schmal  offen,  ihre  Mündung  ist  schmäler  als  die  Mitte. 

1.  Unterg.:  Hyporites  s.  str.  Pok.     Art:  montanus  Schin. 

Basalring  des  Hypopyg  nur  mäfsig  lang  oder  nur  mäfsig  weit  am 
Hinterleibsende  und  mehr  kuglig  hinten  und  unten  hervorstehend;  Discoidal- 
ader hinter  der  hinteren  Querader  ganz  gerade  und  mit  Cubitalader  stark 
konvergierend,  mündet  in  der  Fliigelspitze  selbst;  die  erste  Hinterrandzelle 
vor  der  Flügelspitze  schmäler  offen  als  bei  Hyporites  s.  str. 

2.  Unterg.:  Engyneura  Stein.     Arten:  setigera  Stein,  pilipes  Stein. 

Hypopyg.  Die  unteren  Zangen  in  den  beiden  Untergattungen  dick, 
ziemlich  kurz,  an  der  Basis  ausgespreizt,  gegen  einander  etwas  konvergierend, 
sonst   ziemlich   gerade,    ihre  Basen    breit,    im  Profil   oben  kurz  bewimpert; 
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die  obere  Z™ge  bei  ,m.„am.s  verhitltnismäftig  grofe,  langherzßrmig  die 
untere  zur  Hälfte  oder  Über  die  Hälfte  bedeekend;  bei  «%«a  k  eru,  herz- 
^li.  bei  pilipes  grö&er  und  berzWrnrig,  die  unteren  zu  •/.-  Wecke  d. 
r  bintere  Aitng.el  de.  „fnlcrutn"  bei  ,non,an».  und  p,k,es  an  der 
Sptz  n.it  einer  G^M  endend,  bei  «t«,««  nnr  ,»;»<.  Das  fünfte  Baue  - 
tment  etwas  breiter  als  das  vierte,  vier-  oder  langvrereck.g  ,u«  b,s  z.r 
Hälfte  dreieckig  ausgescbnitten ;  Lappen  breit  oder  scbnral,  an  der  Sp.tze  rnnd. 

II.  Gattung  Hamynomijia  Roud. 
Kopf  stark.aufgeblasen.    TUbler  mäfeig  kurz,  länger  als  bei  H.lejMa 
bän^eurVitblerborst:   lang   pubescent,  balb-   oder  ianggetieder  ,  Ges^h 
etwls    zurückweichend,    Akrostikalborsten   ein-   bis  zwerrerirrg,    her  ,*  « 
21  und  lan.  wie  bei  B.jUplula,   „pra"  ziemlicb  oder  ntärs.g  lang,   auch 
staik  und  lan„  JJ  Discoidalader   etwas   kon- 

,„,.      ScW,ppcl,en  k  e,„,    gle^b^^^^  ^^,^^  P„„t„„rbita,borsten 

Z^ZJ^X^  und  lang  beborstet,  die  unteren  ausgestreckt,  gege. 

Ir   ,abe  liegend  und  parallel,  schmal  oder  tnäfslg  breit,  von  der  oberen 

rr  d  r  Das  Itere  hintere  Anbängseldes  „fulcrunr«  *  *- 

u  d  «A-*„««  U„,  tnebr  oder  weniger  tief  ««;- J^^  ^      ^^^ '^' 

Arten:  albiseta  v.  Kos.  —  amebttub  ^n.,  j 

III.  Gattung  Hylephüa  Rond. 

=3 ::  bx-;  -  — ■"  ^^^^^^ 

bogenförmig   gekrümmten  Borst^en     ae  ^^^     ^^^^^^ 

setzt;  bei  dem  ?  das  grOfsere  ^"1-  -^^  ^f  ^^^.^.  ^^        ^,,,.,  ^ange 
und  stumpfen  Pflöckclien  dicht  besetzt.     Hjpopjg  mala.        «, 
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meistens  klein,  herzförmig,  die  unteren  unten  nicht  wie  bei  Hammomyia 
beborstet,  sondern  kahl,  an  der  Basis  wie  bei  Hyporites  sehr  breit,  ausgespreizt, 
von  der  oberen  zum  Drittel  oder  Viertel  bedeckt.  Das  fünfte  Bauchsegment 
nicJit  bis  zur  Hälfte  breitdreieckig  ausgeschnitten,  Lappen  ziemlich  kurz, 
innen  dicht  bewimpert.  Das  untere  hintere  Stück  des  „fulcrum"  dick,  lang 
und  meistens  gabelartig  tief  gespalten  (wie  bei  manchen  Untergattungen 
der  Gattung  Hylemyia,  z.  B.  bei  allen  Arten  der  Untergattung  Delia  und 
einigen  Arten  der  Untergattung  Crimira  und  Paregle).  Untersuchte  Arten: 
unilineata  Ztt.,  biiccata  Fall.,  Jankoivskii  Schub.,  obtusa  Ztt,  sponsa^ig., 
similis  Schub. 

IV.  Gattung  Alliopsis  Schub.  Dzied. 

Stirnstrieme  wie  bei  den  vorigen  Gattungen  und  der  folgendeu  Gattung, 
bei  den  beiden  Geschlechtern  schmal;  Augen  behaart,  Fühlerborste  nackt. 
Eine  ziemlich  grofse  schwarze  Art  vom  Ansehen  eines  Lasioj^s.  Kopf  im 
Profil  weniger  hoch  als  bei  Lasiops,  Hinterkopf  stärker  auch  bei  dem  cT 
gepolstert,  Stirn  mehr  gewölbt,  kürzer  und  weniger  abschüssig,  samt  dem 
Mundrande  etwas  vorragend.  Augen  dicht  und  lang  behaart,  verhältnis- 
mäfsig  klein,  kurzoval,  bei  den  d^  und  ?  raäfsig  genähert  (oc.  subcohär.). 
Backen  breit  (=  fast  der  Hälfte  der  Augenhöhe),  Wangen  schmal.  Gesicht 
ziemlich  kurz,  stark  in  der  Mitte  eingebogen;  Fühler  in  der  Augenmitte 
eingefügt,  kurz,  das  letzte  Glied  ziemlich  breit,  1'  >  mal  länger  als  die  Basal- 
glieder, Fühlerborste  nackt.  Rüssel  ungewöhnlich  lang,  hornartig,  ziemlich 
dünn,  glänzend,  mit  ganz  kleinen  rundlichen  zurückgeschlagenen  Labellen; 
Taster  keulenförmig,  lang  und  dicht  wie  bei  Hyporites  behaart.  Thorax 
drei-  (resp.  fünf-)striemig,  DC.  5,  gröfsere  Akrostikalborsten  fehlen;  ,,pra"  halb 
so  lang  als  die  folgende  Supraalare,  Sternopleuralborsten  nur  zwei  gröfsere 
(1:1);  Schüppchen  klein,  fast  gleich,  lang  bewimpert  (das  untere  ein  wenig, 
ungefähr  wie  bei  Hyl.  buccata  vorstehend).  Hinterleib  länglich -eiförmig, 
etwas  flachgedrückt,  dicht  und  lang  behaart  und  beborstet,  bei  den  ?  zu- 
gespitzt. Hypopyg  versteckt.  Beine  lang  beborstet.  Vorder  schienen  mit 
einer  langen  Borste  unter  der  Mitte,  Mittelschienen  vorn  mit  1,  aufsen  mit 
2  und  hinten  mit  3  Borsten,  Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  2  —  3,  aufsen 
hinten  mit  5,  hinten  mit  2 — 3  Hinterborsten:  die  Borsten  lang. 
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Flügel  breit,  ziemlich  gegen  die  Spitze  verschmälert.  Ramlader  nackt 
und  unbewehrt,  Cubital- und  Discoidalader  etwas  divergierend,  fast  parallel; 
Verhältnis  der  zwei  letzten  Abschnitte  der  Discoidalader  1:1'/.,  der  letzte 
Abschnitt  der  l'osticalader  =  mehr  als  die  Hälfte  der  hinteren  Querader, 
diese  leicht  gebogen,  fast  gerade  und  ein  Avenig  schief  stehend.  Pulvillen 
und  Klauen  ziemlich  klein. 

Ilypopyg  ähnlich  den  vorherigen  drei  Gattungen,  am  meisten  aber 
dem  bei  I^osaljMci- Arten,  liasalring  ist  dicht  mit  sehr  langen  iraarborstcu 
besetzt;  obere  Zange  klein,  herzförmig,  behaart;  die  unteren  Zangen  sind 
parallel,  vorgestreckt  und  nebeneinander  liegend,  vcrhältnismäfsig  etwas 
länger  und  breiter  als  bei  Frosalpia,  ihre  Unterseite  ziemlich  lang  beborstet; 
sie  sind  von  der  kleinen  oberen  Zange  zu  ^'i  bedeckt;  das  Fulcrum- An- 
hängsel sehr  kurz,  breit  und  mehrfach  geteilt.  Das  fünfte  Bauchsegment 
langviereckig  mit  leicht  bogenförmig  gekrümmten  Seiten,  tief  und  breit 
über  die  Hälfte  ausgeschnitten,  La])pen  schmal,  lang,  innen  bewim])ert. 

Art:  glacialis  Ztt.  (olini  Laniops). 


V.  Gattung  Prosalpia  Pok. 

Augen  nackt,  Fühlerborste  kurz  pubescent,  das  zweite  und  dritte 
'Parsenglied  (ier  Vorderbeine  beim  ?  erweitert;  ( "ubital-  und  Discoidalader 
divergierend;  llinterschicnen  mit  einer  auffallend  langen  llintcrborste  unter- 
halb der  Mitte. 

Ilypopyg  mäl'sig  lang,  der  liasalring  ähnlich  dem  bei  IlyporHct<,  aber 
kleiner,  lang  beborstet;  obere  Zange  langherzförmig,  grofs;  die  unteren 
Zangen  mälsig  lang  und  schmal,  ausgestreckt,  parallel  nebeneinander  liegend 
(teroliensis  l'ok.)  oder  parallel,  aber  mit  den  Spitzen  konvergierend  {dlvcstris, 
ßillbergi)  und  zusammcnstofsend,  unten  charakteristisch  wie  bei  Alliojisis 
(welche  auch  sehr  ähnliches  Hypo])yg  besitzt)  beborstet,  von  der  oberen 
bis  zu  '/a  bedeckt;  das  für  Hyporitcs,  Hammomyia  und  JFj/lephila  charakte- 
ristische hintere  untere  Anhängsel  des  fulcrum  hier  dünn  und  kurz,  nicht 
geteilt.         Arten:  süvestris  Fall.,  tcriolevsifi  Pok.,  mnifrons  VAt,  JjiU/icrgi  '/At. 
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VI,  Gattung  Hylemijia  II.  D.  p.  p.  s.  lat. 

Die  Merkmale  dieser  Gattung  sind  bei  den  zehn  folgenden  Unter- 
gattungen angezeigt. 

1.  Untergattung  Leptolnjlemyia  Sclinb.  Dzied. 

Fühler  mehr  oder  weniger  lang,  Fühlerborste  lang  gefiedert;  Thorax 
robust;  Flügelschüpix'hen  klein,  gleich;  Kopf  verhältnisraäfsig  klein;  Stirn 
lang,  abschüssig,  Gesicht  vertikal,  Mundrand  nicht  vorgezogen,  Hinterleib 
ungewöhnlich  lang  und  schmal,  streifenförmig,  hinten  verdickt,  beim  ?  läng- 
lich, zugespitzt.  Körperfarbe  hell,  Schienen  gelb,  Flügel  gelblich;  llypopyg 
sehr  lang  und  aufsergewöhnlich  dünn.  Obere  Zange  kurz-  oder  langherz- 
förmig, die  unteren  ausgespreizt,  sehr  lang,  dünn,  bogenförmig  miteinander 
konvergierend,  an  den  Spitzen  bewimpert;  das  untere  hintere  Anhängsel 
des  „fulcrum"  lang,  an  der  Spitze  bedornt.  Das  fünfte  Bauchsegment  tief 
dreieckig  ausgeschnitten,  Lappen  lang,  ziemlich  schmal,  mit  abgerundeten 
Spitzen.  Arten:  coarctata  Fall.,  villosa  Schnb. 

2.  Untergattung  Hylemyza  Schnb.  Dzied. 

Dunkelbraune  oder  schwärzliche  Arten;  Thorax  robust,  Hinterleib 
mäfsig  lang,  schmal  und  fast  streifenförmig.  Kopf  verhältnismäfsig  klein, 
Augen  eng  zusammenstofsend  oder  etwas  getrennt  (oc.  subap])roximati),  Beine 
schwarz.     Basalring  des  Hypopyg  klein,  schwarz,  glänzend. 

Hypopyg  mäfsig  lang;  obere  Zange  grofs,  herzförmig  oder  rundlich, 
die  unteren  zu  ',3  —  '/i  bedeckend;  untere  Zangen  etwas  ausgespreizt,  parallel, 
innen  an  der  Basis  ausgeschnitten,  ziemlich  lang,  die  inneren  Seiten  leicht 
ausgerandet,  an  den  P2nden  zugespitzt,  gegen  die  Spitzen  divergierend.  Das 
fünfte  Bauchsegment  mäfsig  tief  dreieckig  ausgeschnitten,  Lappen  ziemlich 
breit.     Übrige  Merkmale  wie  bei  Leptohylonyia. 

Arten:  lasciva  Ztt.,  latifrons  Schnb. 

3.  Untergattung  Hylemyia  R.  D.  s.  str. 

Fühlerborste  langgefiedert,  Gesicht  vertikal,  nicht  vorgezogen,  Hinter- 
leib walzenförmig,  konisch,  länglichoval,  oft  ein  wenig  flachgedrückt.  Hypopyg 
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inäfsig  lang  oder  ziemlich  kurz,  obere  Zange  grofs,  herzförmig,  die  unteren 
zur  Hälfte  bedeckend  und  samt  den  kurzen  oder  mälsig  laugen,  ausgestreckten, 
parallelen,  innen  geradseitigen  und  genäherten  unteren  Zangen  stark  beborstet; 
bei  variata  sind  diese  letzten  fast  nackt.  Das  fünfte  Bauchsegment  tief 
über  die  Hälfte  schmal -dreieckig  ausgeschnitten,  Lappen  ziemlich  breit  mit 
abgerundeten  breiten,  mit  kräftigen  Borsten  besetzten  Spitzen. 

Arten:  variata  Fall.,  strigosa  Fabr.,  strigosa  var.  nigrimana  Mg., 

latevittata  Stein. 

4.  Untergattung  Paregle  Schub.  Dzied. 
Gesicht   und  Mundrand   stark   vorgezogen,   Frontoorbitalborsten  ein- 
reihig; Hinterleib  konisch,  länglich -eiförmig  oder  eiförmig,  ein  wenig,  selten 
stärker  flachgedrückt,  Schüppchen  gleich  oder  ungleich,  Fühlerborste  nackt 
oder   pubescent.     Hypopyg   schmal   und   lang,    oder   ziemlich   lang.     Obere 
Zange   langherzförmig,   grofs   oder  ziemlich  klein,   zuweilen  sehr  lang,    an 
der  Spitze    (und   oft   auch  an  den  Seiten)  jederseits   mit   einer   sehr   laugen 
nach  unten  zugekehrten  Haarhorste,  untere  Zangen  schmal  und  dünn,  lang, 
ausgestreckt  und  parallel,  sehr  kurz  beborstet  oder  besonders  an  den  Spitzen 
bedornt  und  zuweilen  mit  kleinen  Zangen  an  der  Spitze  endigend  (mcfcmi  L. 
und  vetula  oder  naso  Ztt);   fulcrum  mäfsig  grofs,  mit  einem  raäfsig  langen, 
dicken  oder  dünnen,   an  der  Spitze  zuweilen  gabelartig  geteilten  Anhängsel 
(radimm,  vetula,  caerulescens).     Das  fünfte  Bauchsegment  tief  über  die  Hälfte 
dreieckig  ausgeschnitten,  Lappen  lang,  breit,  an  den  lang  beborsteten  Spitzen 
breit  uncT  abgerundet,  selten  schmäler. 

Arten:  radicum  L.,  vetula  Ztt.  =  naso  Ztt.,  caerulescens  Strobl, 

macrura  Schnb.,  cinerella  Fall. 

5.  Untergattung  Crinura  Schnb.  Dzied. 
Gesicht  vertikal,  selten  samt  dem  Mundrande  etwas  vortretend,  Hinter- 
leib länglich-eiförmig  oder  walzenförmig,  meistens  ein  wenig  flachgedrückt. 
Fühlerborste  nackt  (selten),  pubescent  oder  halbgefiedert,  Fühler  kurz  oder 
mäfsio-  lano-.  Hinterschienen  innen  dicht  und  kurz  kammartig  beborstet, 
Bauchlappen   innen   an    der   Spitze   mit  Pflöckchen   besetzt.     Hypopyg   von 
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verschiedener  Länge  und  Gröfse,  aber  nicht  kurz;  obere  Zange  herzförmig, 
klein  {lavata)  oder  grofs  (candeus),  auch  lang  und  mäfsig  breit  (antiqua  und 
cilicrura,  welche  ein  identisches  Hypoi)yg  besitzen),  oder  oval  {irichodadyla), 
der  ganzen  Länge  nach,  besonders  an  den  Seiten  und  der  Spitze  lang 
beborstet;  untere  Zangen  entweder  sehr  schmal  oder  mäfsig  breit,  lang  oder 
kurz,  parallel  und  genähert  oder  ausgespreitzt  und  bogenförmig  konvergierend. 
Das  Anhängsel  des  „fulcrum"  entweder  lang  und  dolchartig  zugespitzt 
{lavata,  candens),  ganzrandig  oder  lang,  gabelartig,  an  der  Spitze  wie  bei 
De?ia- Arten  geteilt  (cilicrura,  antiqua,  albula),  stumpf  oder  spitzig  endigend. 
Das  fünfte  Bauchsegment  grofs,  breiter  als  das  vierte,  hinten  tief  dreieckig 
ausgeschnitten,  Lappen  breit,  lang  (bei  lavata  und  parcepilosa  schmal),  mit 
abgerundeten  Spitzen,  beborstet  und  sparsam  mit  Pflöckchen  besetzt. 

Arten:  lavata  Boh.  =  insularis  Kuntze,  candens  Ztt.,  parcepilosa 
Villn.,  laimUiseta  Stein,  antiqua  Mg.,  cilicrura  Rond.  =  platura  Mg.  p.  p., 
trichodactijla  Rond.  =  platura  Mg.  p.p.,  lineariventris  Ztt,  albula  Fall. 
=  arenosa  Ztt.,  lejnda  Fall.  =  exigua  Mde. 


6.  Untergattung  Delia  R.  D.  p.  p.  Schnb.  Dzied. 

Gesicht  vertikal,  meistens  eingebogen,  selten  unten  etwas  vortretend 
(florilega),  Fühlerborste  pubescent  oder  halbgefiedert,  seltener  fast  nackt 
(striolata).  Hinterleib  lang,  streifenförmig  oder  flachgedrückt,  Hinterschienen 
innen  nicht  kammartig  beborstet. 

Obere  Zange  meistens  klein,  herzförmig,  bei  crinitarsata  Stein  mit 
starken  und  langen  Macrochaeten  an  den  Seiten  besetzt;  untere  Zangen 
parallel  ausgestreckt,  meistens  dünn,  selten  breit,  mit  den  Spitzen  kon- 
vergierend und  zusammenstofsend  oder  entfernt,  oft  kurz  behaart,  selten 
ausgespreizt  {pseudofucjax,  fallax);  Bauchmembran  wenig  sichtbar,  die  Hinter- 
leibssegmente  breit  an  den  Bauch  angebogen.  Das  fünfte  Bauchsegment 
sehr  tief,  weit  über  die  Hälfte  ausgeschnitten,  die  Lappen  in  der  Regel 
schmal,    lang   und  an  den  Spitzen  lang  beborstet,    anliegend  oder  hängend. 

Arten;  criniventris  Ztt.  =  Anthomyza  criniventris  Ztt.  =  tibiaria 
Rond.,  cardui  Mg.  =  penicillaris  Rond.,  crinitarsata  Stein,  Mcigeni 
Schnb.  ='?  cinerella  Mg.  (nee  Ztt.),  piseudofugax  Strobl,    floralis  Fall., 
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striolata  Fall,  (nee  Ztt.),  tristriata  Stein,  carduiformis  Schnb.  =  cardui 
Mde.  (nee  Mg.),  florile.ga  Ztt,  brassicae  Bebe.  =  floccosa  Rond.,  nuda 
Strobl  =  ■  penicillaris  var.  nuda  Strobl,  iMraUeliventris  Ztt.,  indiscreta 
Scbnb.,  fallax  Lw. 


7.  Untergattung  Adia  R.  D.  p.  p.  Schnb.  Dzied. 

Schwarze,  stark  beborstete,  glänzende  Arten,  besonders  an  dem 
weniger  bestäubten  Hinterleibe;  Stirn  vortretend,  Gesieht  zurückweichend, 
Fühler  kurz  oder  mäfsig  kurz,  nickend;  Fühlerborste  nackt.  Hinterleib 
walzenförmig,  etwas  flachgedrückt,  an  der  Spitze  beim  d*  verdickt,  am 
Bauche  eingeschlagen,  Bauchlappen  anliegend,  der  fünfte  Ring  ziemlich 
stark  heraustretend  und  samt  dem  Basalringe  des  Hypopyg  kuglig  erscheinend; 
bei  dem  ?  ist  der  vierte  Ring  verlängert,  seitlich  stark  zusammengedrückt 
und  oben  kantig.  Flügel  steif,  mit  dicken  schwarzen  Adern,  hintere  Quer- 
ader steil,  gerade.  Hypopyg  ziemlich  lang;  obere  Zange  herzförmig,  auf 
der  ganzen  Spitzenhälfte  mit  einem  langen,  aus  zahllosen,  dicht  beisammen 
stehenden  langen,  geraden  und  steifen  schwarzen  Haarborsten  bestehendem 
Barte  bedeckt  {sepia  Mg.),  oder  die  obere  Zange  ist  rundlich,  an  der  Spitze 
tief  und  breit  gespalten  und  dicht  beborstet  {curvicauda  Zit.)-,  randlich  fünf- 
eckig und  vorn  (an  der  Spitze)  und  an  den  Seiten  jederseits  mit  vier  langen 
geraden  dicken  Borsten  versehen  {flexicaiida  Schnb.);  bei  genitalis  Schnb. 
ist  die  obere  Zange  langviereckig  mit  abgerundeten  Ecken,  vorn  (an  der 
Spitze)  breit  herzförmig  ausgeschnitten,  an  den  Seiten  der  ganzen  Länge 
nach  beborstet.  Die  unteren  Zangen  sind  ziemlich  kurz,  oder  lang,  aus- 
ges]n-eizt,  an  der  Basis  breit,  allmählich  scharf  zugespitzt  (von  oben  besehen), 
parallel  dicht  nebeneinander  liegend,  die  Innenseiten  der  Zangen  sind  ent- 
weder ganzrandig  {seina),  tief  ausgeschnitten  (curvicauda,  genitalis)  oder 
seicht  ausgerandet  (flexicauda);  am  tiefsten  sind  die  Innenseiten  bei  ctirvi- 
cauda  s-förmig  ausgeschnitten,  und  die  Ausschnittseiten  sind  mit  dichten 
Börstchen  besetzt;  bei  den  übrigen  Arten  sind  die  Innenseiten  unten  mit 
dichten,  sich  gegenseitig  kreuzenden  Börstchen  bekleidet.  Im  Profil  haben 
die  unteren  Zangen  verschiedenes  Aussehen:  verdickt  vor  der  Spitze  {sepia), 
keulenförmig  {genitalis)^  oben  ausgekerbt  [curvicauda)  oder  glatt  {flexicauda). 
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Der  fünfte  IJauchring  ist  langviereckig',  kaum  breiter  als  der  vierte  und 
hinten  sehr  tief,  fast  bis  zur  Basis,  dreieckig  oder  viereckig-  {genitalis)  aus- 
geschnitten, die  Lappen  lang  und  schmal  oder  sehr  schmal  {genitalis). 

Arten:  sepia  Mg.,  curvicauda  Ztt.,  flexicauäa  Schnb.,  genitalis  Schub. 
=  ?  confidella  Ztt. 


8.  Untergattung  Heterosfglus  Schnb.  Dzied. 

Kleine,  dunkelbraun  gefärbte  Arten.  Ku\)f  im  Profil  eckig,  Hinter- 
kopf beim  o' flach;  Stirn  etwas  vorragend,  Stirnstrieme  ?  braun  oder  rötlich; 
Gesicht  eingebogen,  Fühler  mäfsig  kurz,  Fühlerborste  kurz  pubescent, 
Gesicht  unten  und  Mundrand  ziemlich  stark  (wie  bei  P.  radicmn)  vorstehend; 
Thorax  robust,  meistens  chokoladenbraun;  Schüpi)chen  klein,  gleich.  Hinter- 
leib ebenso  wie  Thorax  gefärbt,  schmäler  als  dieser,  langoval  streifenförmig, 
hinten  unten  bei  den  cT  kolbenartig  erweitert,  der  fünfte  kleine  Ring  und 
das  sehr  grofse  Hypopyg  nach  unten  umgebogen;  Beine  braun  oder  licht- 
braun, ziemlich  stark  beborstet;  Klauen  und  Palvillen  sehr  kurz.  Flügel 
dickadrig,  bräunlich.  Hypopyg  sehr  plump  aussehend,  lang;  obere  Zange 
verhältnismäfsig  aufserordentlich  klein,  herzförmig  oder  breitherzförmig; 
untere  Zangen  lang,  plump,  aufsergewöhnlich  breit,  gerade  ausgestreckt, 
leich  S-förmig  gebogen,  an  der  Basis  einander  genähert,  unten  konvergierend, 
vor  der  Spitze  sehr  (im  Profil  kolbig)  verbreitert,  bei  atomarius  und  pratensis 
am  äufsersten  Ende  spitzig,  bei  piliferus  (von  oben)  gerade,  von  der  Seite 
betrachtet  sehr  breit  kolbig.  Das  fünfte  Bauclisegment  halbkreisförmig, 
breit,  sehr  tief  und  breit  bogenförmig  ausgeschnitten,  Lappen  schmal  und  lang. 

Arten:  atomarius  Ztt.,  pratensis  Mg.  (nee  piliferus  Ztt.),  piliferus  Ztt. 


9.  Untergattung  Pegohylemyia  Schnb.  Dzied. 

Meist  gröfsere,  stark  beborstete  Arten  vom  Ansehen  der  Hylemyien 
und  Delien.  Stirn  abschüssig,  oft  vorragend,  Gesicht  zurückweichend  oder 
vertikal,  Mundrand  meistens  nicht  oder  kaum  etwas  vorgezogen,  Fühler  oft 
nickend,  Fühlerborste  pubescent  oder  halbgefiedert.  Hinterleib  länglichoval, 
streifenförmig,  Genitalaiihängsel,  besonders  die  obere  Zange  aufserordentlich 
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Stark  entwickelt,  die  unteren  ganz  kurz;  die  obere  Zange  ist  herzförmig, 
dreieckig,  oval,  flaschenförmig,  an  der  mehr  oder  weniger  verlängerten  Spitze 
ganzrandig  oder  ein-  bis  zweimal  gespalten;  untere  Zangen  mebr  oder  weniger 
stark  ausgespreizt,  kurz,  gebogen,  miteinander  konvergierend,  innen  glatt 
oder  ausgebuebtet,  wie  bei  mancben  Pegomyien;  „fulcrum  penis''  ohne 
Geifsel,  aber  mit  2  —  4  sebr  langen,  meistens  dicken  Borsten  besetzt.  Das 
fünfte  Bauchsegment  breit,  tief,  zu  '2  —  ^U  dreieckig,  viereckig  oder  halb- 
kreisförmig ausgeschnitten,  die  Lappen  ziemlicli  schmal  und  lang,  stark 
beborstet. 

Ganz  und  gar  identisches  Hypopyg  haben  hrunnescens  Ztt.  und  gnava 
Mg.  =  lactucae  Bebe,  ihnen  sehr  ähnliches  spinosa  Rond. ;  auch  sehr  ähnliches 
Hypopyg  miteinander  haben  briinneilinea  Ztt.  =  seticrura  Rond.,  und  cinerea 
Fall.,  das  Hypopyg  von  varicolor  Mg.  (nee  Rond.)  =  trapezina  Ztt.  =.im- 
pudica  Rond.  (teste  Villeneuvc)  ist  etwas  ähnlich  dem  bei  tibetana  Schnb. 

Arten:  varicolor  Mg.,  tibetana  Schub.,  brunnescens  Ztt.,  gnava  Mg., 
spinosa  Rond.,  cinerea  Fall.,  briinneilinea  Ztt. 


10.  Untergattung  Pogonomyza  Schnb.  Dzied. 

Mittelgrofse,  schwarze,  etwas  licht  bestäubte,  stark  beborstete  Arten, 
vom  Ansehen  einer  Pogonomyia.  Kopf  verhältnismäfsig  klein,  Thorax  grofs, 
robust,  Hinterleib  bei  den  cf  zuweilen  runzlig,  schmal,  lang,  elliptisch, 
etwas  flachgedrückt,  fast  streifenförmig,  schmäler  als  Thorax,  bei  den  ? 
eiförmig,  länglichoval,  kurz,  glatt,  zugespitzt;  Basalring  des  Hypopyg  hinten 
zuweilen  halbkuglig  vorstehend  und  glänzend,  Hypopyg  unten  und  Baucli- 
lappen  etwas  vorstehend,  den  Hinterleib  unten  verdickend. 

Stirn  ziemlich  lang,  gewölbt,  Hinterkopf  mäfsig  gepolstert,  Gesicht 
etwas  eingebogen,  fast  gerade,  Mundrand  wenig  oder  nicht  vorragend;  Fühler 
nickend,  mäfsig  lang,  Borste  pubescent,  lang  pubescent  oder  sehr  lang  ge- 
fiedert; Rüssel  auffallend  dick,  Flügel,  besonders  an  der  Basis  merklich 
breit,  bei  den  ?  noch  breiter,  gelblich  tingiert,  Schüppchen  klein,  gleich. 
Hypopyg  ganz  kurz  und  breit,  aufserordentlich  dem  bei  den  Pegomyien 
ähnlich;  obere  Zange  herzförmig  oder  breitherzfürraig  und  kurz,  vorn  seicht 
oder  tief  bogenförmig  ausgeschnitten;    untere  Zangen  dick,    kurz  und  breit, 
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ausgespreizt,  unten  ganz  ran  füg-,  innen  leiclit  eingekerbt,  durch  die  obere  zu 
■■'/i  bedeckt  (Übergänge  zu  den  Pegorayinen).  Die  Hinterleibsringe  mäfsig 
breit  auf  den  Bauch  umgebogen,  Bauchmerabran  jederseits  der  Segmente 
vorhanden.  l\is  fünfte  Bauchsegment  breit,  mäfsig  tief  dreieckig  oder  trapez- 
förmig ausgeschnitten;  Lappen  breit,  kurz,  entweder  spitzig  oder  stumpf 
endigend,  fast  ganz  nackt. 

Arten:  flavipennis  Fall.  =  crassirostris  Mg.,  dnerosa  Ztt. 


VII.  Gattung  Chortophüa  Mcq.  ]i.  \).  s.  lat. 

Ko])f  im  Profil  trapezförmig,  höher  als  breit,  Hinterkopf  bei  den  cT 
ziemlich  flach.  Augen  grofs,  nackt  oder  behaart,  bei  den  meisten  eng  zu- 
sammenstofsend,  bei  den  ?  und  cf  von  i^arvicornis  Ztt.  (olim  Chirosia)  weit 
entfernt;  Stirn  nicht  oder  ein  wenig  vorstehend;  Gesicht  gerade  oder  ein- 
gebogen, Mundrand  zuweilen  etwas  vorgezogen;  Fühler  mäfsig  lang,  selten 
ziemlich  kurz.  Borste  nackt  oder  zart  pubescent.  Die  drei  Thoraxstriemen 
oft  breit,  Akrostikalborsten  in  der  Regel  stark,  2  —  3  Paar  vor  der  Xaht, 
„pra"  ziemlich  lang,  Sternopleuralborsten  1:2,  lang  und  meistens  noch 
2  —  3  kürzere  unter  der  hinteren,  Sternopleura  behaart;  Schüppchen  klein, 
gleich  oder  fast  gleich.  Hinterleib  länglich -eiförmig,  walzenförmig,  kürzer 
als  bei  Chirosia -Arten,  oft  flachgedrückt  oder  schmal,  dünn,  streifenförmig 
(Untergattung  Lasiops),  meistens  mit  schwarzer  Mittelstrieme  oder  länglichen 
dunklen  Dreiecken  in  der  Mitte  und  zuweilen  ebenso  gefärbten  Querbinden 
an  den  Einschnitten;  der  erste  Ring  länger  (wie  gröfsteuteils  bei  den  Hyle- 
myinen)  als  der  zweite.  Basalring  des  Hypopygs  oft  kuglig  vorstellend 
und  glänzend  schwarz.     Bauchlappen  meistens  klein,  selten  grofs. 

Hypopyg  ziemlich  kurz  oder  nur  mäfsig  lang,  obere  Zange  ver- 
hältnismäfsig  grofs,  herzförmig,  dreieckig  oder  langherzförmig  mit  charakte- 
ristischen 1  —  2  —  5  Borstenpaaren  an  der  Spitze  oder  an  den  Seiten;  untere 
Zangen  schmal  oder  nicht  sehr  breit,  gegeneinander  parallel,  aber  etwas 
ausgespreizt  und  gerade  ausgestreckt,  die  Spitzen  meist  genähert  und  die 
Innenseiten  entweder  bei  der  Basis  oder  in  der  Mitte  luehr  oder  weniger 
stark  ausgeschnitten  (longula,  parvula,  varicolor,  fiavibasis,  parmcornis)  oder 
innen   in   der   Mitte   ganzrandig   {fugax,   anthomyina,   odoguttata,   Roederi). 


[49]  Die  Anthomyiden.  101 

Sehr  gegenseitig  älinliches  Hypopyg  haben  fugax,  octoguttata,  L.  denocnema, 
L.  Roederi.  Das  hintere  Anhängsel  des  fulcrum  ein-  bis  vierborstig.  Das 
fünfte  Bauchsegment  entweder  sehr  tief  hufeisenförmig  {flavibasis) ,  sclimal 
und  tief  {octoguttata,  anthomyina)  ausgeschnitten,  mit  Bildung  schmaler 
Lappen  oder  nur  höchstens  bis  zur  Hälfte  dreieckig  ausgerandet  unter 
Bildung  breiter  Lappen  mit  abgerundeten  Spitzen  (bei  übrigen  Arten). 

Ein  Chortophüa  (nicht  Lasiops  und  nicht  Chirosia)  ähnliches  Hypoi)yg 
und  Bauchlappen  haben  die  Cli.  anthomyina  Rond.  und  Ch.  parvicornis  Ztt. 
(Übergangsformen). 

1.  Untergattung  Chortophüa  s.  str.  Schnb.  Dzied. 

Augen  meistens  nackt,  Hinterleib  nicht  dünn  und  nicht  streifenförmig; 
untere  Zangen  des  Hypopyg  liegen  parallel  gegeneinander  (Ausnahme: 
fugax  und  octoguttata).  Das  fünfte  Bauchsegment  ist  viereckig,  langviereckig 
oder  fast  dreieckig;  an  der  Basis  schmäler  als  an  dem  bis  zur  Hälfte  oder 
über  die  Hälfte  dreieckig  oder  breitdreieckig  ausgeschnittenem  Hinterrande; 
die  Lappen  sind  meistens  breit  und  divergieren  stark  gegeneinander;  oder 
die  Lappen  liegen  parallel,  sind  lang  und  sehr  schmal  {anthomyina). 

Arten:  longula  Fall.,  parvula  Fall.,  varicolor  Rond.  (nee  Mg.),  favi- 
basis  Stein,  ^:»rtTO i'cornzs  Ztt.  (nee  Chirosia),  fugax  Mg.,  antliomyina  Rond. 
(nee  Lasiops),  octoguttata  Ztt. 

2.  Untergattung  Lasiops  Rond. 

Augen  behaart,  Hinterleib  dünn  und  streifenförmig,  selten  flachoval; 
untere  Zangen  wie  bei  Ch.  octoguttata  (weniger  wie  bei  fugax):  liegen  nicht 
parallel  gegeneinander  wie  bei  fast  allen  Chortophila- Arten,  sondern  gegen- 
seitig anfangs  konvergierend  und  an  den  Spitzen  divergierend;  die  alle  drei 
untersuchten  Exemplare  hatten  ganz  gleiches  Hypopyg  gehabt  und  unter- 
schieden sich  nur  durch  etwas  andere  Form  des  fünften  Bauchsegmentes; 
dieses  ist  an  der  Basis  breit,  rundlich,  hinten  verschmälert  und  bis  zur 
Hälfte  schmal  ausgeschnitten,  deshalb  sind  die  Lappen  breit,  kurz  am  Ende 
spitzig  und  liegen  gegeneinander  parallel. 

Arten:  Roederi  Kow.,  eriophthalma  Ztt.,  ctenocnema  Kow. 

Nova  Acta  XCV.     Nr.  2,  i-i 
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VIII.  Gattung-  Hijdro2)lioria  R.  D.  \).  y.  Schub.  Dzied. 

Zieiulicli  stark  beborstete  graue  oder  bräunlich -olivengelb  gefärbte 
oT(ifsere  Arten.  Stirn  nur  mäfsig  lang,  etwas  gewölbt,  ein  wenig  samt  dem 
Mundrande  vorgezogen.  Gesicht  leicht  eingebogen,  Fühler  niäl^ig  lang, 
Fühlerborste  gefiedert;  Thorax  vierstriemig,  die  inneren  Striemen  schmal 
und  blafs,  die  äufseren  sehr  breit  und  abgesetzt,  schwarz.  Schüppchen 
klein,  ungleich.  Hinterleib  länglich  -  konisch,  etwas  flachgedrückt,  die  Spitze 
eingebogen.  Basalring  klein,  kuglig  vorstehend,  matt,  beborstet;  untere 
Zangen  oft  sichtbar,  lang  und  dünn,  zugespitzt;  Flügel  blafs  bräunlichgelb 
angelaufen,  Cubital-  und  Discoidalader  divergierend,  hintere  Queruder  ge- 
schwungen; Schienen  rötlichgelb  oder  bräunlich;  Bauchlamelleii  schmal, 
anliegend  oder  ein  wenig  vorstehend. 

Obere  Zangen  des  Hypopyg  klein,  langherzförmig,  die  unteren  lang, 
schmal,  ausgestreckt,  dicht  nebeneinander  liegend,  oder  etwas  entfernt  von- 
einander {ruralis),  oben  dicht  mit  langen  Borsten  oder  mit  einem  Straufse 
von  strahlartig  stehenden  Börstchen  besetzt.  Die  drei  unten  zuerst  auf- 
gezählten Arten  haben  ein  ganz  und  gar  gleiches  identisches  Hypopyg. 
Das  fünfte  Bauchsegment  ist  tief  niul  eng  gespalten,  die  Lappen  sind  lang 
und  schmal  mit  abgerundeten  Spitzen. 

Arten:  com'ca  Wie  dm.,  brunneifrons  Ztt.,  linogrisea'Mg.,  ruralis  Mg. 
=  anthomyiea  Kond. 


IX.  Gattung  Acroj)tena  Pok.  sensu  Schub.  Dzied. 

IMeistens  schwarze  oder  dunkel  gefärbte  glänzende  Arten  mit-  drei 
schwarzen  auffallend  breiten  oft  zusaramenfliefsenden  oder  fleckenartigen 
Thoraxstriemen.  Körper  gedrungen.  Stirn  vorstehend,  lang,  Gesicht  kurz, 
eingebogen  und  samt  dem  Mundrande  meistens  in  verschiedenem  Grade  vor- 
stehend, der  letzte  oft  aufgeworfen;  Rüssel  mit  kleinen,  oft  (aber  nicht  immer) 
nach  oben  zurückgeschlagenen  Labellen.  Fühler  meistens  kurz  oder  nur 
mäfsig  lang,  Fühlerborste  gefiedert,  pubescent,  selten  nackt.  Akrostikal- 
borsten  fehlend,  zuweilen  vorhanden.  Schüppchen  klein,  ungleich.  Hinterleib 
kurz -kegelförmig  oder  eiförmig,  etwas  flachgedrückt;   Marginalmakrochäten 
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Stark,  Discalmakiochäten  meistens  sehr  schwach;  der  fünfte  matte  oder 
schwach  glänzende  schmale  Hinterleibsring-  im  Profil  betrachtet,  meistens 
schief  oder  steil  gestellt  nnd  der  mehr  oder  weniger  grofse,  fast  horizontal 
oder  schief  gestellte  knglig  hervorragende,  schwarz  glänzende  (selten  matte) 
Basalring  des  Hypopyg  liegt  niedriger  als  der  fünfte  Uing;  der  Basalring 
(zuweilen  auch  der  vierte  Ring)  ist  gewöhnlich  dicht  beborstet,  niclit  selten 
auch  mit  schwarzen  mehr  oder  weniger  kurzen,  gleichlangen  und  steifen 
strahlen-  oder  bürstenartig  stehenden  stumpfen  oder  spitzigen  Borsten  oder 
Börstchen  besetzt.  Die  beiden  Seiten  des  hinteren  unteren  Teiles  des 
vierten  Bauchsegments  sind  oft  mit  sehr  dicht  bartartig  zusammenstehenden 
mehr  oder  weniger  langen  nach  hinten  und  aufsen  gekehrten  Borsten  be- 
setzt (bei  A.  Wierzeiskii  Mik.,  caudata  Ztt.,  nucla  Schub.,  ambigua  Fall.). 
Beine  stark  beborstet.  Flügel  lang,  breit,  oft  etwas  zugespitzt,  Costa  oft 
fast  nackt,  mit  oder  ohne  Randdorn.  Cubital-  und  Discoidalader  ein  wenig 
konvergierend  oder  parallel,  seltener  am  Ende  etwas  divergierend;  der 
letzte  Abschnitt  der  Posticalader  ein  wenig  kürzer  als  die  meistens  stark 
S-förmig  geschwungene  hintere  Querader. 

Hypopyg  mäfsig  grofs,  hervortretend,  nach  unten  zurückgeschlagen, 
oft  ist  der  Basalring  recht  grofs.  Obere  Zange  herzförmig  {divisa  Mg., 
frontata  Ztt.),  grofs,  die  unteren  zu  ^l-i- — ^4  bedeckend,  ■ —  oder  viereckig 
{caudata),  lang-querviereckig  mit  abgerundeten  Ecken  {timdrica  Schub.)  — 
oder  viereckig  mit  zwei  hinteren,  sehr  langen  und  schmalen  leistenförmigen 
Verlängerungen  {ambigua  Fall.,  Wierzejsldi  Mik.,  mula  Schub.,  similis  Schub.); 
untere  Zangen  mäfsig  lang  oder  kurz  und  breit  {caudata,  tundrica),  an  der 
Spitze  dünn,  unten  dicht  und  kurz  {tundrica)  oder  lang  behaart  oder  bedornt 
{Wierzejskii)  —  und  ausgespreizt.  „Fulcrum"  mit  einem  langen  schmalen, 
an  der  Spitze  (unten)  gabelartig  geteilten  oder  speerartigen  Fortsatze.  Das 
fünfte  Bauchsegment  mäfsig  tief  drei-  oder  viereckig  ausgeschnitten,  die 
Ausschnittränder  dicht  und  lang  bewimpert,  Bauchlappen  meistens  an  der 
Basis  breit,  an  der  Spitze  lang  und  smal  (divisa),  oder  breit  und  kurz,  bei 
nuda  innen  doppelt  ausgerandet. 

Arten:  frontata  Ztt.,  divisa  Mg.,  nuda  Schub.,  ambigua  Ztt.,  sii)iilis 
Schub.,  Wierzejskii  Mik.,  caudata  Ztt.,  tundrica  Schub. 

14* 
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X.  Gattung  Eustalomyia  Kow. 

Körper  weifsgrau,  Thorax  mit  drei  breiten,  mattschwarzen  Striemen. 
Striemenkreuzborsten  fehlend;  Stirustrieme  bei  den  d"  sclimal,  bei  den  ?  breit, 
Stirn  mehr  oder  weniger  vortretend;  Fühlerborste  pubescent  oder  gefiedert. 
Oesicht  etwas  zurückweichend;  Schüppclien  klein,  gleich.  Hinterleib  lang- 
kegelförmig, etwas  flachgedrückt,  Mittelstrieme  und  Einschnitte  schwarz. 

Hypopyg  mäfsig  lang;  obere  Zange  klein,  herzförmig,  die  unteren 
bei  drei  Arten  sind  mäfsig  breit,  innen  an  der  Basis  mehr  oder  weniger 
bogenförmig  ausgeschnitten,  mit  den  Spitzen  sich  berührend  oder  sehr  ge- 
nähert; bei  vittqjes  Ztt.  ist  die  obere  Zange  ebenfalls  klein  und  hcr/.förmig, 
aber  die  unteren  von  oben  betrachtend,  sind  ziemlich  schmal,  mäfsig  breit, 
l)arallel,  innen  an  der  Basis  tief  ausgeschnitten,  von  der  Seite  dagegen 
aufserorden flieh  an  der  Basis  breit  und  am  Ende  scharf  zugespitzt.  Das 
hintere  Anhängsel  des  „fulcrum"  ist  nur  bei  festiva  Ztt.  und  Jtilaris  Fall, 
lang,  schmal  und  zugespitzt,  bei  histrio  Ztt.  und  vütipes  TAX.,  ist  es  breiter 
und  kürzer.  Das  fünfte  Bauchsegment  ist  hinten  bis  zur  Hälfte  dreieckig 
ausgeschnitten,  die  Lappen  mäfsig  lang  und  schmal  mit  abgerundeten  Spitzen, 
bei  viüifxs  etwas  zugesi)itzt  und  lang  beborstet. 

Arten:  festiva  Ztt.,  Inlaris  Fall.,  histrio  Ztt.,  vittipes  Ztt. 


XL  Gattung  Egte  Hob.  Desv.  p.  p.  sensu  Schub.  Dzied. 

Mittelgrofse,  meist  aber  kleinere,  schwärzlicli  oder  schwarz  gefärbte, 
mit  schwachen,  zuweilen  langen  Borstenhaaren  besetzte  Arten.  Kopf  im 
Profil  rundlich-viereckig  oder  fast  dreieckig,  Hinterkopf  bei  cT  gerade  oder 
wenig  gepolstert,  Stirn  mehr  oder  weniger  abschüssig  und  flach,  Gesicht 
oft  kurz,  unten  in  verschiedenem  Grade,  zuweilen  fast  schnauzenartig  oder 
nur  ein  wenig  vorgezogen ;  Fühler  in  der  Regel  kurz  oder  sehr  kurz,  Borste 
nackt;  Frontoorbitalborsten  bei  den  ?  zweireihig  (Orbitalborsten  3^ — b, 
Frontalborsten  2 — 6),  Stirnstrieme  wie  gewöhnlich  mit  Kreuzborsten.  Rüssel 
und  Taster  lang.  Hinterleib  dünn,  langoval  oder  streifenförmig,  immer 
flachgedrückt,  Genitalien  des  d'  unten  etwas  vorstehend.  Die  hierher  ge- 
hörenden Arten  besitzen  das  kürzeste  Hy])opyg  von  allen  Hylemyinen;  obere 
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Zange  dick  und  entweder  wie  bei  den  Ariciiien  breit  viereckig,  aber  vorn 
bogenförmig  ausgerandet,  untere  Zangen  stark  wie  bei  den  Pegomyinen 
ausgespreizt,  kurz,  schmal  und  ganzrandig  {infirma  Mg.  —  nee  disseäa  Mg.), 
oder  die  obere  Zange  ist  herzförmig  mit  kurzen  breiten,  innen  tief  zweimal 
ausgebuchteten  konvergierenden  unteren  Zangen  {disseda  Mg.  =  ignota  Rond. 
und  aestiva  Mg.  =  sulciventris  Ztt.;  diese  beiden  Arten  haben  ein  ganz 
und  gar  identisches  Hypopyg,  nur  die  Bauchlappen  sind  etwas  andere,  und 
nur  bei  diesen  ist  die  obere  Zange  vorn  und  an  den  Seiten  mit  starken, 
dicken  Borsten  besetzt),  oder  endlich  die  obere  Zange  ist  dreieckig  mit  ab- 
gerundeten Winkeln  {muscaria  Mg.)  und  die  unteren  Zangen  sind  ähnlich 
denen  bei  infirma.  Bei  j^aiDa  ß.  D.  ist  die  obere  Zange  ähnlich  der  bei 
muscaria,  und  die  Seiten  des  Dreiecks  sind  tiefer  eingebogen  und  die  Spitze 
etwas  verlängert;  bei  Steint  var.  parvaeformis  Schub,  hingegen  sind  die 
Seiten  des  Dreiecks  bogenförmig  erweitert,  die  Spitze  sehr  lang  und  stumpf 
endigend;  bei  Steini  Schub,  ist  die  obere  Zange  quergeradeckig  mit  sehr 
langer  leistenförmiger  Spitze.  Die  unteren  Zangen  sind  bei  allen  diesen  Arten 
breit  ausgespreizt  und  kurz,  bei  parva  innen  ausgerandet,  bei  Steini  und  var. 
parvaefoymis  an  der  Spitze  zangenartig,  wie  bei  den  Pegomyinen,  ausgeschnitten. 
Das  fünfte  Bauchsegment  ist  sehr  breit  und  hinten  seicht  dreieckig, 
bogenförmig  oder  trapezartig  ausgeschnitten  (bei  den  meisten  so  seicht  als 
bei  den  Aricinen),  so  dafs  nur  zwei  nicht  lange,  schmale  Zipfel  (Lappen) 
unter  der  Bauchspitze  bei  den  cT  herabhängen,  wehthe  an  ihrer  Basis 
mittelst  einer  feinen,  breiten,  fast  durchsichtigen,  nach  dem  Eintrocknen  oft 
fehlenden  Membran  in  ^  4  Teilen  ihrer  Länge  verbunden  sind.  Die  Basis 
der  schmalen  Zipfel  bei  panKi  ist  unten  nackt;  bei  Steini  var.  parvaeformis 
stellen  an  derselben  jederseits  3  —  4  lange  schwarze  Borsten,  bei  Steini 
dagegen  steht  ein  dicker  Büschel  von  dichtgedrängten,  herabhängenden 
zahllosen  langen  schwarzen  Borsten  bestehend,  auch  für  unbewaffnete  Augen 
wahrnehmbar. 


XII.  Gattung  Aryglossa  Rond. 

Körper   dicht  und  lang  beborstet.     Augen  nackt,   beim  cf  genähert: 
Striemenkreuzborsten  fehlend,   Frontoorbitalborsten  lang,   zahlreich;   Fühler 
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kurz,  Fiihlerborste  nackt;  Gesicht  mehr  oder  Aveniger  stark  eingebog-en, 
Mundraiul  besonders  bei  den  ?  vorstehend ;  Rüssel  lang,  liornartig,  nach  unten 
schmal,  mit  sehr  kleinen  zurückgeschlagenen  (wie  bei  manchen  Acroptena- 
Arten)  oder  vorstehenden  Labellen;  Sternopleuralborsten  zwei:  die  obere 
vordere  und  hintere.  Schnp])chen  klein,  das  untere  ein  wenig  vortretend. 
Hinterleib  verlängert,  mäfsig  oder  stark  flachgedrückt;  Costa  ohne  Kand- 
dorn,  nur  bis  zu  der  Cubitalader  oder  ein  wenig  über  dieselbe  reichend, 
der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  länger  als  die  gerade  hintere  Querader. 
Hypopyg  kurz  und  breit;  obere  Zange  dick  und  wie  bei  den  Aricinen 
viereckig,  bei  poUinosa  Villn.  dreieckig,  länger  als  breit,  vorn  bei  atra- 
mentaria  Mg.,  hinten  bei  beiden  Arten  ein  wenig  ausgeschnitten;  untere 
Zangen  kurz  und  sehr  dick,  an  den  Spitzen  seicht  ausgeschnitten.  Das 
fünfte  Bauchsegment  nicht  grofs,  seicht  (bis  ^U)  trapezförmig  oder  rundlich 
ausgerandet,  Läpi)chen  klein  und  breit,  die  Spitzen  stumpf.  „Fulcruni  penis" 
bei  pollinosa  mit  einem  kurzen  gabelförmigen  Anhängsel. 

Arten:  pollinosa  Villn.,  cUramentaria  Mg.  =  diversa  Rond. 


2.  Familie  JPegomyiuae. 

Körper  vorherrschend  gelb  oder  aschgrau,  Beine  mäfsig  lang,  gelb, 
braun,  schwarzbraun  oder  pechschwarz.  Körperbeborstung  im  allgemeinen 
scliAvächer  als  bei  den  Hylemyinen.  Kopf  rund,  von  der  Seite  halbkreis- 
förmig, oder  ein  wenig  kantig.  Gesicht  in  der  Regel  Mirückireichend ,  seltener 
vertikal,  ohne  oder  nur  mit  wenig  vorgezogenem  Mundrande;  Stirn  meistens 
lang,  abschüssig;  Augen  nackt.  Fühler  plump,  breit ,  leisten  förmig ,  vom 
Gesichte  abstehend,  hängend;  Fühlerborste  nackt,  pubescent  oder  gefiedert. 
Kreuzborsten  selbst  in  einer  und  derselben  Gattung  vorhanden  oder  fehlend. 
Thorax  meistens  grofs,  plump.  DC.  5.  Akrostikalborsten  meistens  gut  aus- 
gebildet. Flügelschü])])chen  oft  ungleich,  auch  bei  Arten  einer  Gattung. 
Sternopleuralborsten  in  der  Regel  drei.  Hinterleib  meistens  streifenförmig, 
schmal,  mäfsig  kurz,  auch  lang,  walzenförmig,  von  oben  etwas  abgeflacht. 
Bauchmembran  meistens  stark  enttvickelt  wie  bei  den  Homalomyinen,  manch- 
mal selbst  wie  bei  diesen  segelartig  bei  der  Bauchbasis  vorstehend;  die 
Bauchsegraente  meistens  schmal,  die  am  Hinterleibsrande  gegen  den  Bauch 
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umgebog-enen   Teile   der   Rückensegmente   am    Bauche   schmal,   mit  Bauch- 
membran  und  Bauchsegmenten   verbunden;   deshalb  ist  der  Hinterleib  beim 
Eintrocknen  dünn  und  blattartig  bei  den  meisten  Arten  zusammengeschrumpft. 
In  der  Form  und  Gröfse  des  Hypopygs  und  der  Bauchlappen  herrscht 
ebenso   als   bei   den  Homalomyinen,   zu    welchen  die  Pegomyinen  natürliche 
Übergänge  bilden,   eine   grofse  Mannigfaltigkeit,   ungeachtet  des  ganz  eigen- 
tümlidien  einförmigen  Haupttypus  der  einzelnen  Bestandteile  derselben.     Die 
obere  Zange  meistens  groß,  herz-  oder  breitherz  förmig,  vorn  manchmal  aus- 
gerandet,   an  der  Spitze  ganzrandig  oder  gespalten,  untere  Zangen  meistens 
''stark  ausgespreizt  und  kurz  oder  mäfsig  lang  und  miteinander  parallel;  jede 
vo]i  derselben  besteht  in  der  Regel  aus  zicei  ganz  oder  teüiveise  verwachsenen 
Längsteilen  und  ist  verschiedenartig  ausgehucUet  und  ausgeschnitten;  unten, 
gege'n    oder    an   der   Spitze    entweder    mit    einer   Zange    von   verschiedener 
Gif.fse   wie   Krebsscheere ,   oder   seltener   ganzrandig   endigend;    in   manchen 
Fällen  sind  die  unteren  Zangen  mit  etlichen  kurzen  dicken  spitzigen  Zähnen 
an  den  Seiten  oder  an  den  Spitzen  versehen;  bei  Pegomyza  praepotens  Wiedm., 
selbst   an   dem  Basairinge   des  Hypopygs   stehen   vier   dicke  lange  Dornen 
an    der  Vorderseite.     Das   fünfte  Bauchsegment  ist  am  Hinterrande  ziemlich 
seicht   und   in   der   Regel  vierecläg ,    seltener   dreieckig   ausgeschnitten,   die 
Läppchen    erscheinen   als   verschiedenartig    gestaltete,    oft    mit    ihren    me,st 
abgerundeten  Spitzen  gegeneinander  geneigte,  für  die  Pegomyinen  sehr  chccrakte- 

ristische  Fortsätze. 

Der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  ist  (wie  auch  bei  vielen  Hyle- 
mvinen)  kürzer  als  die  hintere  Querader;  Costa  in  der  Regel  o7me  Randdorn. 
Cubital-  und  Discoidalader  parallel,  oft  konvergierend,  seltener  divergierend; 
hintere  Querader  oft  gerade. 

Die  Pegomyinen  werden  geteilt  in  zwei  Abteilungen: 

A.  Pegomyinae  s.  str. 

B.  Pegomyinae  transitoriae. 

A.   Pegomyinae  s.  str. 
Die  Männchen  haben   zusammenstofsende  oder  durch  eine  mehr  oder 
weniger  schmale  Stirnstrieme  getrennte  Augen;  Stirnstrieme  bei  den  ?  immer 
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breit,    mit   oder   ohne   Kreuzborsten.      Schüppchen    gleich    oder   das   untere 
hervorragend.     Flügel  gerillt. 


Galtungen  und  Untergattungen  der  Pegomyinen  s.  str. 

Nur  1  Gattung:  Pegomyia  R.  D.  s.  lat. 

1.  Unterg.  Pegomyza  Schub.  Dzied. 

2.  Unterg.  Pegoplata  Schub.  Dzied. 

3.  Unterg.  Anthoynyia  Mg.  p.  p.  Schub.  Dzied. 

4.  Unterg.  Pegomyia  s.  str.  p.  p.  Rob.  D.  Schub.  Dzied. 

Bestimmungstabelle  für  die  Untergattungen. 

1  a.    Hinterleib  walzenförmig,  etwas  plattgedrückt,  Fühlerborste  gefiedert.    2. 

Ib.  Hinterleib  läuglich-oval,  eiförmig,  flachgedrückt,  streifenförmig,  aus- 
nahmsweise walzenförmig,  Borste  nackt  oder  pubescent.  3. 

2a.  Beine  schwarz,  Taster  (bes.  bei  den  ?)  breit,  Kreuzborsten  bei  den 
?  immer  vorhanden,  Frontoorbitalborsten  1  —  2  reihig,  untere  Zangen 
stark  ausgespreizt,  bedornt.    .  Unterg.  Pegojjlata  Schub.  Dzied. 

Meistens  dunkel  gefärbte  schwachbeborstete  Arten  mit  langen  schwarzen 
Beinen.  Augen  grofs,  Stirustrieme  mit  Kreuzborsten,  Frontoorbitalborsten 
ein-  oder  zweireihig,  Wangen  und  Backen  schmal,  Gesicht  vertikal  oder 
zurückweichend,  Fühler  lang  oder  mäfsig  lang,  Fühlerborstc  gefiedert,  Taster 
besonders  bei  den  ?  breit,  Thorax  2  —  4  striemig,  ähnlich  dem  bei  Pegomyia ; 
Sternopleuralborstcn  3 — 4,  die  vordere  untere  meistens  schwächer.  Flügel- 
schüppchen  nicht  grofs,  gleich  oder  das  untere  hervorragend;  die  Cubital- 
und  Discoidalader  divergierend,  der  letze  Abschnitt  der  Posticalader  kurz 
oder  mäfsig  kurz.  Hintertibien  mit  zwei  Hinterborsten.  Hypopyg:  obere 
Zange  dreieckig,  mäfsig  grofs;  untere  Zangen  kurz  oder  mäfsig  laug,  breit 
und  dick,  gegen  die  Spitze  schmal,  sehr  stark  ausgespreizt,  weit  von- 
einander entfernt,  sonst  parallel,  nur  die  Spitzen  konvergierend,  diese  nicht 
ausgeschnitten;  jede  Zange  aufsen  an  der  Basis  mit  2  —  3  —  4  (der  Art  oder 
Abart  entsprechend)  dicken  kurzen  Dornen  und  mit  langen  und  dichten 
Haarbüscheln    an    der    Spitze    der   Innenseite    besetzt.     Das    fünfte    Bauch- 


[57]  Die  Anthomyiden.  109 

Segment  nicht  grofs  und  mäfsig  tief  (bis  zur  Hälfte)  dreieckig  ausgeschnitten, 
die  Lappenspitzen  abgerundet. 

Arten:  palpata  Stein,  virginea  Mg.  mit  var.  nitidicauda  Schnb.') 

2  b.  Schienen  gelb  oder  riUlichbraun,  Kreuzborsten  fehlend,  Frontoorbital- 
borsten  zweireihig,  Fliigelschiippchen  gleich,  untere  Zangen  kurz 
oder  lang  und  ziemlich  schmal,  genähert  und  parallel,  an  der  Spitze 
verdickt  und  zangenartig  gespalten,  zuweilen  mit  Dörnchen  versehen. 

Unterg.  Pegomijza  Schnb.  Dzied. 
Schwach  beborstete  Arten  mit  schlanken  langen  gelben  Beinen  oder 
Schienen.      Kopf  rund,   Hinterkopf  schwach   oder   mäfsig   stark    unten   ge- 
polstert.     Augen    grofs,    Wangen    sehr    schmal,    Gesicht    zurückweichend, 
Mundrand  nicht  oder  kaum  vorgezogen,  Fiihlerborste  gefiedert.     Thorax  mit 
zwei   seitlichen,    sehr   breiten  schwarzen  divergierenden  Striemen  und  breit 
weifslich  oder  gelblich  schillernden  Schultern  und  Thoraxmitte;  „pra"  lang, 
Schüppchen    klein,    gleich.      Sternopleuralborsten    drei.      Flügel    gelblich; 
Cubital-  und  Discoidalader  divergierend.     Hinterleib  walzenförmig,  länglich- 
konisch,  bei   den  ?  langeiförmig;    etwas   flachgedrückt;   Bauchlappen   nicht 
oder    ein    wenig    herabhängend.      Hinterschienen    mit    2  —  3    Hinterborsten. 
Bauchsegmente    mäfsig    schmal.     Oder:    Thorax    vierstriemig,    die    inneren 
Striemen    unscheinbar,    linienartig,    die    äufseren    breit,    schwarz.      Gesicht 
vertikal,  Wangen  mäfsig  schmal.    -    Hypopyg  mäfsig  grofs,   obere  Zange 
klein,   herzförmig   oder   schildförmig,   fast  viereckig,   vorn  ganzrandig  oder 
ein  wenig  ausgeschnitten;   untere  Zangen  genähert,  parallel,  mäfsig  schmal 
und   lang   oder   ziemlich   kurz,   an  der  Spitze  breiter  und  zangenartig  aus- 
o-eschuitten.     Das  fünfte  Bauchsegment  viereckig,   meistens   gröfser  als  das 
vierte,  ziemlich  tief  oder  sehr  tief  dreieckig  ausgeschnitten;  Lappen  ziemlich 

schmal,  lang  beborstet. 

Arten:    puella   Mg.    (nee  Schin.),    Schmeri   Schnb.   =   puella    Schin. 
(nee  Mg.),  intermedia  Mg.,  praepotens  Wiedm.,  similis  Schnb. 

3a,    Beine  schwarz,  Körper  dunkel-  oder  lichtgefärbt,  gefleckt  oder  flecken- 
los,  nur   mit   gestriemten  Thorax   und  Hinterleib,   der  letzte  oft  mit 

Tüi^  Varielät   ist   etwas   gröfser   von   der   typischen  Art,    und    das  Hypopyg   ist 
etwas  anders,  besonders  die  unteren  Zangen,  welche  auch  nur  zwei  Dornen  besitzen. 

Nofa  Acta  XCV.     Nr.  2. 
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dreieckigen  Mittelfleckchen   und   meistens   kurz.     Gesicht   ein  wenig 
voro-ezogen,   gerade   oder  zurückweichend.     Frontoorbitalborsten  ein- 
reihig, Kreuzborsten  immer  vorhanden.    Tliorax  robust,  grofs.    Basal- 
ring    des   Hypopygs    meistens    kugelartig    vorstehend,    schwarz   und 
glänzend.     Schüppchen    gleich   oder  ungleich.     Untere  Zangen  kurz, 
innen  oft  ausgerandet,  ausgespreizt,  meistens  parallel,  die  Spitzen  oft 
dick    und   zangenartig  kurz  gespalten  oder  ausgekerbt,    selten  ganz- 
randig.  Unterg.  Anthomyia  Mg.  pp.  Schub.  Dzied. 
Schwach   beborstete   Arten.     Kopf   im   Profil   bei   den   ö'   länglich- 
viereckig,  bei  den  ?  rundlich-eckig;   Hinterkopf  bei  den  cf  meistens  flach, 
bei  den  $  mäfsig  gepolstert;   Kopfbasis  meist  gerade,   Augen  mäfsig  grofs, 
Stirn  Jang,  abschüssig;  Gesicht  gerade  oder  ein  wenig  zurückweichend,  oft 
etwas    eingebogen;    Mundraud   zuweilen  etwas  vorstehend  und  aufgeworfen. 
Fühler  ziemlich  kurz,  bei  manchen  Arten  breit  (z.  B.  bei  ignotaeformis  Schub., 
kurz    und   breit),   hängend.     Fühlerborste   nackt,   pubescent   oder  fast  halb- 
gefiedert.   Thorax  verhältnismäfsig  grofs,  plump,  gefleckt  oder  2  —  5  striemig, 
in  der  Regel  breiter  als  Hinterleib;    Sternopleuralborsten  3  —  4,  wenn  vier, 
dann   die   vordere   untere  Borste   meist   schwächer;   Schüppchen   klein  oder 
ziemlich  grofs,  gleich  oder  das  untere  vorstehend.     Hinterleib  gefleckt  oder 
mit    schwarzen   Einschnitten    und    abgesetzter    schwarzer   Rückenlinie    oder 
dreieckigen  Fleckchen,    in   der  Regel  plattgedrückt  oder  streifenförmig,  bei 
den    cT    länglich-oval,    eifürniig,    meistens   so   lang   als   Thorax   und   Kopf 
zusammengenommen,  manchmal  kürzer,  bei  den  ?  zugespitzt:  bei  cf  hinten 
und  unten  meist  ansehnlich  durch  den  Basalring,  Zangen  und  Banchlappen 
verdickt.     Die   ziemlich    grofsen,   meist   schmalen    und   langen  Bauchlappen 
hängend,    und    innen    an   der   Spitze   verschiedenartig   und   charakteristisch 
ausgekerbt  oder  ausgeschnitten.     Die  umgebogenen  Ränder  der  Hintcrleibs- 
segmente    schmal,    Basalmembran    breit.      Flügel    ohne    oder    mit    kleinem 
Randdorn,  Cubital-  und  Discoidalader  parallel  oder  ein  wenig  konvergierend; 
der  fünfte  Abschnitt  der  Posticalader  kurz.     Beine  schwarz;  Hinterschienen 
hinten    meistens    mit    zwei   Borsten.     Hypojng   in    der    Regel   kurz;    obere 
Zange  grofs,  herzförmig  oder  breitherzförmig,  vorn  gerade  oder  ausgeschnitten; 
untere  Zangen  breit  und  kurz,  ausgespreizt,  parallel,  selten  mit  den  S])itzen 
konvergierend,    —   diese   ein-   oder   mehrfach   zangen-   oder  scheerenförmig 
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ausgeschnitten   oder  ausgekerbt.     Eine  merkwürdige  Übergangsform  zu  der 
IV.  Formenreibe   (besonders  zur  Gattung  Hydrotaea)   bildet   die   Anthomyia 
(übicinda  Fall.;   die   obere  Zange   dieser  Art  ist   klein,   herzförmig  wie  bei 
Hydrotaea  meteorica,   das    „fulcrum"  hat  ausnahmsweise  für  die  I.  Formen- 
reihe   ein    einzelnes    langes    keulenförmiges,    kurz    beborstetes    Anhängsel, 
genau    so    wie    bei    H.  meteorica    und    mehreren    anderen    Gattungen    der 
IV.  Forraenreihe  der  Anthomyinen,  und  die  unteren  Zangen  besitzen  solche 
Gestalt  und  Lage  wie  bei  der  ChoHophüa  varicohr  Rond.  Schin.  (nee  Mg.).  — 
Eigentlich  bildet  diese  Form  eine  besondere  Untergattung  (Calythea  Schub. 
Dz.).     Das   fünfte  Bauchsegment   ist   mäfsig  grofs  und  nur  mäfsig  tief  drei- 
eckig oder  viereckig  ausgeschnitten;    die  Lappen  sind  meistens  schmal  und 
lang  mit  divergierenden,  meistens  aber  konvergierenden,   oft  sonderbar  und 
gan^z  charakteristisch  für  diese  Untergattung   (auch  teilweise  für  die  Unter- 
gattung Pegomyia  s.  str.)  gestalteten  Spitzen.     Manche  Arten,   z.  B.  pulhda, 
intersecta,   Kurd^ei,  pluvialis  und  brunneonigra  haben  sehr  ähnliches,   fast 
identisches  fünftes  Bauchsegment. 

Arten:    pluvialis  L.,    pratincola   Pz.,    albicinda   Fall.,    discreta  Mg. 
=  trapezoides  Ztt.,    disa-eta  var.   fugitiva  Schub.,    triplex  Lw.,    anthracma 
Czerny,   intersecta  Mg.,  ignotaeformis  Schub.,  brunneonigra  Schub.,  Kuntzei 
Sohnh.',  pullula  Ztt.  =  longula  Mg.  (nee  Fall.),  transversaloüles  Schub. 
3b     Beine  meistens  gelb,  rotbraun  oder  (seltener)  pechschwarz  oder  schwarz, 
Kreuzborsten   vorhanden   oder   fehlend,    Schüppchen   meistens   klein, 
gleich  oder  das  untere  vorragend;  obere  Zangen  herzförmig  und  meist 
sehr   breit,   untere  Zangen   ganz   oder  teilweise  der  Länge  nach  ge- 
spalten,  breit,   in   der  Regel   stark   ausgespreizt  und   parallel,    kon- 
vergierend oder  divergierend,  die  Spitzen  mehr  oder  weniger  twf  ge- 
spalten, den  Krebsscheeren  ähnlich,  mit  einer  mir  bekannten  Ausnahme: 
P  flavipes  Fall,   bei   welcher  Art   sind   die  unteren  Zangen  schmal, 
lano-    o-enähert  und  hinten  schmal,  mäfsig  tief  zangenartig  gespalten. 
Untergattung  Fegomyia  R.  D.  s.  str.  p.  p.  Stein. 

.  Meistens  gelb  gefärbte  Arten  mit  gelbem,  grauem  oder  braunem 
(selten  schwarzem)  1-4  striemigem  Thorax,  gelbem,  dunkelgefäi-btem,  selten 
schwarzem    Hinterleibe    und    ebenso    gefärbten    Beinen.      Kopf    im    Profil 
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halbkreisförmig-,  ein  wenig  eckig,  Kopf  bei  den  +  zuweilen  gröfser  als  bei 
den  d,  Hinterkopf  bei  den  cf  meist  flach,  Stirn  lang,  abschüssig,  oft  hervor- 
ragend, Stirnstrieme  schwarz,  grau  oder  gelblich,  rötlich;  Ciesicht  zurück- 
weichend oder  gerade,  seltener  mit  etwas  hervorragendem  Mundrande;  Fühler 
meistens  plump,  leistenförmig,  lang  und  breit  oder  mäfsig  kurz  und  breit, 
hängend,  mit  nackter  oder  pubescenter  Fühlerborste;  Wangen  und  Backen 
schmal  oder  breit,  oft  gelblich  oder  rötlich  gefärbt.  Thorax  1  —  4  striemig, 
selten  striemenlos,  Akrostikalborsten  manchmal  so  stark  wie  DC,  Schüppchen 
klein,  gleich  oder  ungleich.  Hinterleib  cT  schmal,  streifenförmig,  seltener 
walzenförmig,  mit  oder  Rückenstrierae,  gelb,  braun,  grau,  selten  schwarz, 
an  der  Spitze  beim  d'  oft  kolbig  verdickt.  Beine  schlank,  gelb,  rötlich, 
am  seltensten  ganz  schwarz.  Cubital-  und  Discoidalader  parallel  oder  etwas 
konvergierend,  selten  divergierend.  Hypopyg  von  verschiedener  Gröfse, 
meistens  kurz.  Das  fünfte  Bauchsegment  seicht  oder  nicht  tief  breit- vier- 
eckig ausgeschnitten,  die  Lippen  meist  dünn  und  verschiedenartig  aus- 
gerandet  und  gekrümmt,  hängend  (charakteristisch  für  jede  Art  der  Unter- 
gattungen Antliomyia  und  Pegomyia). 

Arten:  flavipes  Fall.,  bicolor  Wiedm.,  Wmthemi  Mg.  =  latitarsis  Ztt., 
transversalis  Ztt.,  albimargo  Fand.,  nigritarsis  Ztt.,  Jiyoscyami  Pz.,  geniculata 
Bebe.  =  univittata  v.  Ros.,  nigrisquama  Stein,  socia  Fall.,  latipennis  Ztt., 
minuta  Mg.,  seneciella  Mde.,   kumerella  Ztt.  (nee  aestiva  Mg.),   silacea  Mg. 


B.    Pegomyinae  transitoriae. 

Ubergangsformen  von  Scatomyzinen,  Hylemyinen,  Coenosinen  zu  der 
3.  und  4.  Formenreihe  und  zu  den  Tachiniden. 

Augen  in  beiden  Geschlechtern  getrennt,  Kopf  im  Profil  rundlich, 
viereckig  oder  fast  dreieckig,  oft  aufgeblasen;  Gesicht  gerade  oder  zurück- 
weichend, Fühler  nickend.  Schildchen  unten  hei  allen,  wenn  auch  bei  einigen 
nur  spurweise,  bewimpert;  Analader  erreicht  den  Flügelhinterrand,  mit 
einer  Ausnahme:  bei  Chelisia  Rond.,  welclie  samt  Mycophaga  Rond.  und 
noch  anderen  Arten  eine  Endform  der  vorigen  Abteilung  ist. 

Hypopyg  kurz,  obere  Zange  herzförmig,  viereckig,  zuweilen  tief  aus- 
geschnitten;  untere  Zangen  breit  oder  schmal,    ausgespreizt,   an  der  Spitze 
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oder   innen   ausgeschnitten  oder  ganzrandig.     Das  fünfte  Bauchsegment  nur 
bei  Myojnna  R.  D.  seicht,  bei  anderen  mäfsig  tief  ausgerandet. 

Gattungen  der  breitstirnigen  Pegomylnen. 

I.  G.  Chelisia  Rond. 
IL  Gr.  Mycopliaga  Rond. 
IIL  G.  Eutrichota  Kow. 
IV".  G.  CJdrosia  Rond. 
V.  G.  Chiastochaeta  Pok. 
VI.  G.  Praefannia  Schub. 
YII.  G.  Myopina  R.  D. 
VIII.  G.  FuccUia  R.  D. 
IX.  G.  Fucellina  Schub.  Dzied. 


Bestiromungstabelle  für  die  Gattungen. 

la.    Analader  verkürzt.  Gattung  Chelisia  Rond. 

Graue,  ziemlich  schlanke,  stark  und  lang  beborstete  Arten.  Kopf 
im  Profil  länglich -viereckig,  Hinterkopf  wenig  gepolstert,  Stirn  ziemlich 
lang,  wenig  vorstehend,  mit  sehr  langen  Kreuzborsten;  bei  dem  cT  =  Va 
der  Kopf  breite,  beim  S  breiter;  Stirnstrieme  vorn  breiter  als  hinten,  Fronto- 
orbitalborsten  vier,  einreihig.  Augen  grofs,  oval,  Augenorbiten  breit,  vorn 
verschmälert.  Gesicht  vertikal  oder  zurückweichend,  Mundrand  etwas  vor- 
stehend. Backen  und  Wangen  schmal.  Fühler  ziemlich  breit,  sehr  lang, 
Fühlerborste  fast  halbgefiedert.  Taster  gegen  die  Spitze  etwas  verbreitert. 
Thorax  grofs,  dreistriemig;  Sternopleuralborsten  zwei  (1  :  1),  oft  drei,  selten 
eine;  Schüppchen  sehr  klein,  gleich;  am  Schildchen  jederseits  nur  eine 
aufserordentlich  lange  Basalborste  und  gekreuzte  Subapicalen;  unten  sehr 
dürftig  bewim])ert.  Hinterleib  stark  plattgedrückt,  mäfsig  schmal,  langoval, 
an  der  Spitze  unten  verdickt,  (oft  ist  der  Hinterleib  von  den  Seiten  zu- 
sammengedrückt), mit  abgesetzter  Rückenstrieme  und  anliegenden  schwachen 
Marginalborsten;  Anallappen  grofs,  hängend.  Beine  ziemlich  lang,  stark 
beborstet,  die  Hinterbeine  plump,  Hinterschienen  mit  drei  Hinterborsten, 
und  samt  den  entsprechenden  Tarsengliedern  verdickt;  Pulvillen  und  Klauen 
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klein.  Flügel  lang,  spatel-  oder  keilförmig,  gegen  die  Spitze  breiter;  Costa 
bewimpert,  mit  einen  Randdorn,  Subcostalader  nicht  bis  zur  Flügelmitte 
reichend,  Cubital-  und  Discoidalader  divergierend,  Discoidalzelle  lang  und 
schmal,  Hinterquerader  steil,  gerade  und  so  lang  wie  der  letzte  Abschnitt 
der  Posticalader,  Analader  ziemlich  lang  aber  den  Flügelhinterrand  nicht 
erreichend,  bei  manchen  Exemplaren  verlängert  sich  etwas,  aber  nur  als 
Falte;  der  Flügelhinterrand  dicht  und  fein  bewimpert.  —  Hypopyg  mäfsig 
kurz,  ungemein  ähnlich  dem  bei  Anthomyia  pullula  und  A.  Kuntzei:  obere 
Zange  herzförmig,  mit  zwei  Borsten  an  der  Spitze,  untere  Zangen  aus- 
gespreizt, breit,  gegenseitig  genähert,  unten  vorne  einmal  ausgeschnitten 
und  jederseits  mit  3 — 4  Dornen  bewaffnet  (bei  jenen  mit  drei  Dornen). 
Der  fünfte  Abschnitt  der  Bauchschiene  fast  bis  zur  Hälfte  dreieckig  aus- 
geschnitten, die  LsCppen  hängend,  an  der  Basis  breit,  ziemlich  spitzig  endigend; 
innen  bewimpert. 

Arten:  monilis  Mg.  =  umbripennis  Ztt. 

Ib.    Analader  bis  zum  Flügelhinterraude  reichend.  2. 

2  a.    Fühler  mehr  oder  weniger  lang.  3.  6  a.  9  b. 

2  b.    Fühler  kurz.  6  b. 
3a.    Fühlerborste  gefiedert.  4. 

3  b.    Fühlerborste  nackt  oder  pubescent.  5. 

4  a.    Stirn  mit  Kreuzborsten.  Gattung  Mycophaga  Rd. 

Gelbe,  den  Pegomyien  ganz  ähnliche  Arten.  Kopf  im  Profil  länglich- 
viereckig,  Hinterkopf  etwas  (d^)  oder  mäfsig  stark  gepolstert  (?),  Stirn  ein 
wenig  vorstehend,  mäfsig  lang,  beim  ö'  ^U,  bei  dem  ?  S'a  der  Kopf  breite 
einnehmend,  Stirnstrieme  gleichbreit  mit  starken  Kreuzborsten,  Augen  grofs, 
oval,  Augenorbiten  mäfsig  breit,  P'rontoorbitalborsten  5  —  6,  einreihig,  stark, 
Wangen  und  Backen  mäfsig  schmal,  diese  dürftig  aber  lang  beborstet; 
Gesicht  zurückweichend,  lang,  eingebogen,  Mundrand  kaum  vorgezogen; 
Fühler  sehr  lang,  breit,  hängend;  Fühlerborste  lang  gefiedert;  Rüssel  lang 
und  dick,  mit  fadenförmigen  Tastern.  Thorax  mäfsig  grofs,  DC.  5,  Akrostikal- 
borsteu  zweireihig,  „pra"  klein,  zwei  starke  Humeralborsten ,  vier  Sterno- 
pleuralborsten.  Schildchen  mit  Präbasal-,  Basal-,  Discal-  und  gekreuzten 
Subapicalborsten.  Schüppchen  klein,  fast  gleich.  Hinterleib  zylindrisch, 
gegen  die  Spitze  verschmälert,  ein  wenig  flachgedrückt  (o*)  oder  lang- eiförmig, 
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zugespitzt  (?),  beim  cf  nur  ein  wenig  hinten  unten  durch  die  anliegenden 
Bcauchlappen  verdickt;  nur  mit  niederliegenden  Marginalmakrochäten.  Flügel 
mäfsig  lang  und  breit,  Randdorn  klein,  Subcostalader  kaum  etwas  verkürzt, 
Cubital-  und  Discoidalader  divergierend,  der  letzte  Abschnitt  der  Postical- 
ader  etwas  kürzer  als  die  hintere  geschwungene  Querader.  Beine  lang  und 
schlank,  Füfse  aller  Beine  länger  als  die  entsprechenden  Schienen;  Hinter- 
schienen mit  zwei  Hinterborsten.  Klauen  und  Pulvillen  klein.  Hypopyg 
breit  und  kurz,  ähnlich  dem  bei  Pegohylemyia  cinerea  Fall.  Obere  Zange 
sehr  grofs  und  dick,  herzförmig,  an  der  Spitze  schmal  gespalten,  die  kurzen 
unteren  breiten  Zangen  zu  ^/4  bedeckend;  diese  ausgespreizt,  mit  einer  langen 
Längsfurche  versehen;  der  gelbe  Basalriug  des  Hypopygs  ziemlich  grofs 
und  kuglig  an  der  Hinterleibsspitze  hervorragend.  Das  fünfte  Bauchsegment 
breit,   oval,  ziemlich  tief  fast  bis  zur  Hälfte  breit  -  dreieckig  ausgeschnitten. 

Arten:  31.  fiingorum  Deg. 
4b.    Stirn  ohne  Kreuzborsten.  Gattung  Eutricliota  Kow. 

Eine  weifslich  gelblichgraue  Art  mit  dreistriemigem  Thorax  (die 
Seitenstriemen  breit)  und  walzenförmigem  Hinterleib;  die  Gattungsmerkmale 
mit  nur  wenigen  Ausnahmen  wie  bei  Mycophaga.  Stirn  kurz,  nicht  vor- 
stehend, Stirnstrieme  des  d'  =  '/a  der  Kopfbreite,  ohne  Kreuzborsten,  Augen 
grofs,  Frontoorbitalborsten  fünf,  zweireihig;  Fühler  kürzer  als  bei  Mycophaga, 
das  dritte  Glied  2V2  mal  so  lang  als  die  Wurzelglieder,  Gesicht  ganz  flach, 
vertikal,  Mundrand  nicht  vorstehend;  Rüssel  kurz.  Thorax  ziemlich  grofs, 
Sternopleuralborsten  drei,  Schüppchen  klein,  das  untere  merklich  vorragend. 
Hinterleib  genau  wie  bei  Mycophaga,  nur  nicht  abgeflacht,  spärlich  mit 
aufgerichteten  starken  und  langen  Marginalmakrochaeten  besetzt,  an  der 
Spitze  unten  etwas  verdickt  durch  die  gebogenen  und  deshalb  vom  Bauche 
etwas  abstehenden  (aber  nicht  hängenden)  sehr  langen  und  dünnen  Lappen 
des  tief  gespaltenen  fünften  Bauchsegmeuts.  Flügel  genau  wie  bei  Myco- 
phaga, nur  kürzer  und  verhältnismäfsig  breiter,  Randdorn  bedeutend  länger. 
Beine  ziemlich  lang,  aber  nicht  so  schlank  wie  bei  der  letzterwähnten  Art, 
auch  die  Vorder-  und  Hintertarsen  sind  nicht  länger  als  die  entsprechenden 
Schienen,  nur  die  Tarsen  der  Mittelbeine  sind  länger.  Klauen  und  Pulvillen 
sehr  klein.  Andere  Merkmale  genau  wie  bei  Mycophaga.  Hypopyg  mäfsig 
grofs,  vorstehend,  sehr  ähnlich  dem  bei  Pegomyza  intermedia  und  praejjotens; 


116  J.  Schnabl  und  H.  Dziedzicki,  [64] 

obere  Zange  klein,  herzförmig,  die  unteren  Zangen  lang,  dünn,  nahe  stehend, 
von  der  oberen  nur  zu  ',3  bedeckt,  gegenseitig  parallel  und  ausgestreckt, 
die  Spitze  jeder  mit  einer  kleinen  Zange  endigend;  „fulcrnm"  sehr  grofs, 
aus  mehreren  Stücken  bestehend,  unter  denen  drei  grofse  dreieckige.  Das 
fünfte  ßauchsegment  lang- viereckig,  sehr  tief  trapezartig  ausgeschnitten, 
die  Lappen  sehr  dünn,  lang,  an  solche  bei  U.  conica  erinnernd. 
Art:  E.  inornata  Lw. 
5  a.    Augen  grofs.  6. 

5b.    Augen  klein.  7. 

6a.    Fühler   mehr   oder   weniger   lang;    Stirn   leicht    konvex   mit   Kreuz- 
borsteu.  Gattung  Chirosia  Rond. 

Kleine,  grau  oder  braun  gefärbte  Arten  mit  3  —  5  striemigem,  grofsera 
Thorax,  verhältnismäfsig  grofsem  Kopf,  sehr  langem  schmalen  walzenförmigen, 
meist  stark  flachgedrückten  Hinterleib  und  kräftigen,  breiten  dickadrigen 
Flügeln.  Kopf  viereckig  oder  länglich-viereckig,  Hinterkopf  beim  cf  mäfsig 
stark  gepolstert,  Stirn  lang,  leicht  konvex,  mäfsig  oder  sehr  stark  (bei 
crassiseta  Stein)  vorstehend,  bei  den  cf  =  '/s  —  V4  der  Kopf  breite,  beim  ? 
bedeutend  mehr  als  Vs  derselben,  Stirnstrieme  gleichmäfsig  breit  oder  in 
der  Mitte,  wie  z.  B.  bei  Ch.  Becken  merklich  verengt,  mit  kurzen  oder 
langen  Kreuzborsten;  Augen  grofs,  Augenorbiten  ziemlich  breit  mit  4 — 5 — 6 
Frontoorbitalborsten ,  diese  1  —  2  reihig.  Gesicht  vertikal,  meistens  aber 
zurückweichend  (stark  und  eingebogen  bei  crassiseta),  Mundrand  nicht  oder 
kaum  vorgestreckt,  Wangen  und  Backen  schmal  oder  mäfsig  breit,  den 
vierten  bis  fünften  Teil  der  Augenhöhe  erreichend,  Fühler  in  der  Höhe  der 
Augenmitte  eingefügt,  breit,  mäfsig  kurz  oder  ziemlich  lang,  2  —  2'/a  mal 
länger  als  die  Wurzelglieder  zusammen,  manchmal,  wie  z.  B.  bei  crassiseta 
monstruös  breit,  nickend;  Fühlerborste  lang-pubescent,  selten  fast  nackt. 
Rüssel  dick,  mäfsig  lang.  Thorax  robust,  mit  3  —  5  meist  breiten  Striemen. 
Sternopleuralborsten  3  —  4  (2:2);  Flügelschüppchen  klein ,  gleich.  Hinter- 
leib länger  als  Kopf  und  Thorax  zusammen,  zuweilen  sehr  lang,  immer 
schmal  und  walzenförmig,  mehr  oder  weniger  flachgedrückt,  oder  lang- 
eiförmig, besonders  bei  den  ?,  bei  welchen  der  Hinterleib  breiter  und  zu- 
gespitzt ist;  bei  den  cT  hinten  unten  leicht  oder  sehr  stark  wegen  der 
grofsen   herabhängenden  Bauchlappen    verdickt;   meistens   mit  einer  breiten 
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abgesetzten   Hückenstrieme   und   abstehenden  Marginalmakrochäten.     Flügel 
mäfsig   lang,   breit,   besonders  bei   den    ?,   mit  dicken  braunen  Adern,    bei 
Ch.  BecJceri  gefleckt;    Randader   meistens   ohne   Randdorn,    Costa   schwach 
oder  stark  bewimpert,    Subcostalader  vor  der  Flügelmitte  endend,   Cubital- 
und  Discoidalader  parallel  oder  leicht  divergierend,  der  letzte  Abschnitt  der 
Posticalader   kürzer    als   die   gerade    meist   steile   hintere   Querader.     Beine 
mäfsig  lang,   etwas  plump,   Hinterschienen  meistens  dick;   die  Vorder-  und 
Älitteltarsen  —  oder  die  Vorder-  und  Hintertarsen  —  oder  nur  die  Vorder- 
tarsen   länger   als   die  entsprechenden  Schienen;   bei  crassiseta  Tarsen  aller 
Beine    länger    als    die   Schienen.     Hinterschienen   mit   3  —  5  Hinterborsten. 
Klauen  und  Pulvillen  klein.     Hypopyg  breit  und  kurz;   obere  Zange  breit- 
herzformg,    grofs,    an   der   stumpfen  Spitze  ausgekerbt  oder  gespalten,   mit 
Borsten  versehen   oder    borstenlos,   untere  Zangen  stark  ausgespreizt,   kurz 
und   dick,   parallel   gegeneinander   liegend,   an    der  Basis   innen   mehr  oder 
weniger   stark  ausgerandet  und  an  der  Spitze  im  Profil  mehr  oder  weniger 
stark   kolbenartig   verdickt   (Unterschied  u.  a.  von  ChortopJiila).     Das  fünfte 
Bauchsegment   mehr   oder   weniger  grofs  und  seicht  (bis  '/4)  breit -dreieckig 
ausgeschnitten   (Unterschied   von   Chortophila);   die   Lappen   kurz   beborstet, 
an  der  Basis  breit,  gegen  die  abgerundete  Spitze  schmal. 

Arten:   Ch.  albitarsis  Ztt.,    a.  v&r.VUleneuvi  Schnb.,   crassiseta  Stein, 
Kuntzei  Schnb.,  Becken  Schnb. 

6b.    Fühler   ganz   kurz,    Stirn    stark   konvex  mit  Kreuzborsten,    Gesicht 
ganz  kurz,  Frontoorbitalborsten  1-2  reihig.  Ghiastochaeta  Pok. 

Kleine  schwarze  oder  aschgraue  Arten  mit  mäfsig  grofsem  oder  kleinem 
Kopfe  (d^),  aufgeworfenem  Mundrand,  undeutlich  gestriemtem  Thorax,  lang- 
eiförmigem, abgeflachtem  und  beim  cT  oben  meistens  eingedrücktem, 
glänzendem  und  an  der  Spitze  stark  kuglig  verdicktem  Hinterleib,  in  der 
Bauchmitte  herabhängenden  Bauchlappen  und  kurzen  plumpen  Beinen. 
Hinterleibsringe  an  den  Bauch  breit  umgebogen.  Kopf  vorne  queroval, 
von  der  Seite  viereckig,  Stirn  mäfsig  lang,  stark  konvex,  nicht  vortretend, 
V3  der  Kopf  breite  einnehmend,  mit  Kreuzborsten;  Stirnstrierae  vorn  etwas 
breiter;  Hinterkof  beim  o^  schwach  bei  dem  ?  stark  gepolstert,  der  untere 
Teil  desselben  etwas  nach  hinten  (besonders  beiden  ?)  gerückt;  Kopfbasis 
fast  so  lang  als  Hinterkopf;  Augen  grofs,  oval,  winklig,  Wangen  und  Backen 
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schmal;  Aiigenorbiten  mäfsig  schmal  oder  breit,  hinten  etwas  breiter;  Fronto- 
orbitalborsten  5  —  7,  ein-  oder  zweireihig;  Gresicht  sehr  kurz,  Mundrand 
etwas  vorstehend  und  aufgeworfen;  Fühler  ganz  kurz,  breit,  das  dritte 
Glied  so  kurz  oder  ein  wenig  länger  als  die  Basalglieder  zusammen,  Fühler- 
borste kurz,  nackt.  Mundöffnung  grofs,  Rüssel  mäfsig  kurz  und  dick,  Taster 
kurz,  fadenförmig  oder  keulenförmig.  Schildchen  nur  mit  gröfseren  Basal-, 
Discal-  und  ungekreuzten  Subapicalborsten,  unten  sehr  sparsam  bewimpert. 
Sternopleuralborsten  2 — 3;  Hchüpi)chen  klein,  sich  deckend.  Thorax  ziemlich 
grofs  mit  drei  verwischten  Striemen  oder  striemenlos.  Hinterleib  beim  cT 
länglichoval  oder  kurz  walzenförmig,  4  —  5ringlig,  kaum  länger  als  Kopf 
und  Thorax  zusammengenommen,  oben  abgeplattet  und  oft  (bei  trockenen  Ex.) 
in  der  Mitte  wie  bei  Adia  curvicauda  eingefallen,  hinten  umgebogen  und 
durch  den  grofsen  langen  Basalring  des  Hypopygs  und  die  herabhängenden 
grofsen  Bauchlappen  stark  verdickt;  beim  ?  breiter  als  Thorax,  eiförmig, 
stark  flachgedrückt  und  zugespitzt.  Beine  plump,  kurz,  sparsam  und  kurz 
beborstet,  an  Hinterschienen  2  —  3  Hinterborsten;  die  Tarsen  der  Mittelbeine 
ein  wenig  länger  als  die  entsprechenden  Schienen,  andere  Flifse  bedeutend 
kürzer.  Klauen  und  Pulvillen  klein.  Flügel  ziemlich  lang  und  breit,  mit 
abgerundeten  Spitzen  und  dicken  Adern,  Costa  ohne  Randdorn  und  un- 
merklich bewimpert,  Subcostalader  fast  bis  zur  Hälfte  des  Flügelvorderrandes 
reichend,  Costal-  nnd  Discoidalader  ein  wenig  konvergierend  oder  parallel; 
der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  etwas  kürzer  als  die  steile  gerade 
oder  leicht  gebogene  hintere  Querader,  Hypopyg  mäfsig  grofs  und  breit; 
Basalring  grofs,  lang;  obere  Zange  mäfsig  grofs,  quer-rechtwinklig  mit  ab- 
gerundeten Ecken  und  Seiten,  vorn  und  hinten  mehr  oder  weniger  tief  drei- 
eckig ausgeschnitten;  untere  Zangen  fast  zur  Hälfte  von  der  oberen  bedeckt, 
stark  ausgespreizt,  gerade  ausgestreckt,  schmal  und  lang,  an  der  Spitze 
ganzrandig  oder  zangenartig  ausgeschnitten;  von  der  Seite  gesehen  dünn 
und  nach  oben  gebogen.  Das  „fulcrum"  mit  einem  langen  schaufelartigem 
Anhange.  Das  fünfte  Bauchsegment  ziemlich  grofs,  viereckig,  hinten  schmal 
dreieckig  oder  trapezförmig  bis  zur  Hälfte  oder  tiefer  ausgeschnitten,  die 
Lappen  länger  und  breiter  als  bei  den  Chirosien,  mit  abgerundeten  Spitzen, 
fast  kahl,  an  den  Spitzen  und  Seiten  beborstet. 
Arten:  Cli.  TroUii  Ztt.,  lacteipennis  Schub. 
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7  a.  Kopf  im  Profil  fast  dreieckig,  Augen  schmal  langoval  oder  elliptisch, 
Frontoorbitalborsten  sehr  deutlich  zweireihig,  Kreuzborsten  fehlend; 
Hinterkopf  mit  der  langen  Kopfbasis  unter  scharfem  Winkel  ver- 
einigt; die  Kopfbasis  mit  dem  ungemein  stark  zurückweichendem 
kurzem  Gesichte  ganz  unmerklich  bogenartig  vereinigt. 

Gattung  Praefannia  Schub. 
Gänzlich   gelbgefärbte,   schwach   und  sparsam  beborstete  kleine  Art 
mit  drei  zusaramenfliefsenden  verwischten  lichtgrauen  Thoraxstriemen,  eben- 
solchen Seitenstriemen   und   einer  Rückenstrieme  am  Hinterleibe;   äufserlich 
an   die  Dexiopsis  minutalis  Ztt.   erinnernd.     Kopf  im  Profil   fast   dreieckig, 
höher  als  breit,  Augen  schmal  elliptisch,  bedeutend  höher  als  breit;  Hinter- 
kopf  sehr   lang,   ziemlich   flach,    schief  von   oben  nach  hinten  gestellt  und 
mit   der   sehr   langen,   weit   nach  oben  zugekehrten  Kopfbasis  unter  einem 
scharfem  Winkel  vereinigt.     Stirn  stark  vortretend,   V.  der  Kopf  breite  ein- 
nehmend, AugenorbitenwiebeidenHomalyinen-?  breit,  S tirn Strieme  gleich- 
mäfsio-  sehr  breit,    ohne  Kreuzborsten,  Frontoorbitalborsten  zweireihig,  ins- 
besomlere   hinten   oben   zwei  starke  Orbital-,   ganz  vorne  vier  lange  dünne 
Frontalborsten    nebeneinander    stehend.      Gesicht    ungemein    stark    zurück- 
weichend, flach  und  sehr  kurz,   bis  zu  der  Höhe  des  unteren  Augenrandes 
reichend,  wo  es  sich  mit  der  emporgehobenen  Kopfbasis  flach -bogenförmig 
vereinigt;  Vibrissenleisten  unten  nicht  konvergierend,  Vibrissen  stark,  zwei 
kleine  Börstchen  unterhalb  derselben  an  den  ungemein  breiten,  sonst  nackten 
Backen;  Wangen  breit.   Fühler  kurz,  breit,  fast  bis  zum  Mnndrande  reichend, 
hängend;   Borste  nackt,   nur  an  V.  Basisteile  leicht  spindelförmig  verdickt. 
Thorax  robust,  grols  und  breit,  DC.  5,  Akrostikalbörstchen  klein,  zweireihig. 
Sternopleuralborsten   .wei  sehr  starke  und  lange,   eine  vorn,   aridere  hinten. 
Schilden  unten  mit  langen,  aber  nicht  dichten,  l^ellen.elblicen  Wimpern 
besetzt,  oben  nur  mit  Basal-,  Discal-  und  gekreuzten  ^ubapica    -^^^ 
sehen,  Präbasalborste  ganz  fehlend.     Schüppchen  ganz  klein,  gle  eh.   Flügel 
L     o-elbadrig,   Eanddorn   und  Wimpern  fehlend;    Cubital-  und  Discoidal- 

^::';rallel;^Axillarader  sehr  lang,  ^--■^^^-^^-^:^-:j::'lZ 
letzte  Abschnitt  der  Posticalader  so  lang  wie  die  steile  ^^^^^ 
Ouerader  diese  in  der  Mitte  mit  einem  kurzen  Aderanhang  (an  beukn 
^:    Analader    bis    zum    FlUgelrande    reichend.     Hinterleib    eiförmig, 


120  J.  Schnabl  und  H.  Dziedzicki,  [68] 

ganz  plattgedrückt,  dicht  mit  kurzen  anliegenden  Härchen  bedeckt  und  nur 
mit  dünnen  Älarginalborsten  versehen;  die  Bauchmembran  dicht  an  der 
Hinterleibsbasis  merklich  segelartig  erhoben;  die  äufsere  Ringumsäumung 
des  Bauches  schmal ;  Bauchsegmente  sehr  schmal  und  lang  wie  bei  Fannia. 
Die  gelben,  mäisig  schlanken  Beine  schwach  beborstet,  Hinterschienen  mit 
zwei  anliegenden  dünnen  und  langen  Hinterborsten.  Klauen  und  Pulvillen 
ganz  klein. 

Diese  ganz  merkwürdige  Fliege  vom  Professor  Langhoff  er  während 
unserer  gemeinsamen  Reise  im  Chersones  bei  Sewastopol  (Krim)  am  13.  IX. 
1903  in  sechs  Exemplaren  gefangen,  bietet  einen  merkwürdigen  Übergang 
der  Charaktere  der  Pegomyinen  zu  den  Homalomyinen  (Fauninen);  die  Ver- 
mutung E.  Girschners,  dafs  die  Homalomyien  von  einem  gemeinsamen 
Aste  mit  den  Hvlemviden  abstammen,  ist  hier  in  der  Natur  „statu  nascendi", 
sozusagen  gefunden  und  die  obige  Meinung  Girschners  bestätigt. 

Art:  P.  Lauglwfferi  ?  Schub.,  Gröfse  3  mm. 
7  b.    Kopf  mehr  oder  weniger  viereckig,  Stirn  mit  Kreuzborsten.  8. 

8a.    Augen  oval,  Fühler  lang.  Myopina  Rb.  D. 

Dunkelgraue,  auch  schwärzlichgraue  oder  lichtgraue  Arten  mit  dick- 
adrigen Flügeln,  kolbigem  Hinterleibe,  fast  viereckigem  im  Profil -Kopfe 
mit  hervorstehender,  breiter  Stirn  und  meist  langen,  nickenden  Fühlern. 
Kopf  länglich- viereckig,  Hinterkopf  stark  gepolstert;  Stirn  kurz,  flach, 
stark  vortretend,  Vs  —  ^1-.  (auch  bei  den  ö")  der  Kopf  breite  einnehmend, 
Stirnstrieme  sehr  breit,  vorn  ein  wenig  schmäler,  mit  Kreuzborsten,  Fronto- 
orbitalborsten  zweireihig:  3  —  4  Orbital-  und  zwei  starke  Frontalborsten; 
Kopfbasis  kürzer  als  Stirn,  Fühler  lang  oder  sehr  lang  und  sehr  breit, 
beim  ?  etwas  kürzer  und  schmäler,  hängend,  Fühlerborste  kurz,  die  Basis- 
hälfte etwas  spindelförmig  verdickt.  Gesicht  stark  zurückweichend,  unten 
eingebogen,  sehr  lang,  Mundrand  mehr  oder  weniger  leicht  vorstehend  und 
ein  wenig  aufgeworfen;  Mundütfnung  grofs;  Rüssel  dick,  mäfsig  kurz, 
Taster  fadenförmig,  bei  den  ?  merklich  verbreitert.  Wangen  und  Backen 
selir  breit,  bei  den  ?  die  Backen  breiter.  Thorax  länger  als  breit,  striemen- 
los oder  einstriemig,  seltener  mit  zwei  Striemen;  Akrostikalbörstchen  zwei- 
reihig, kurz ;  Sternopleuralborsten  drei  in  einem  gradeckigem  Dreieck  stehend. 
Schildchen  mir  mit  (gröfseren)  Basal-,  Discal-  und  gekreuzten  Subapicalborsten; 
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Schüppchen  ganz  klein,  sich  deckend.  Hinterleib  beim  o'  kürzer  als  Kopf 
und  Thorax  zusammen,  konisch -walzenförmig,  etwas  flachgedrückt,  in  der 
Mitte  auch  eingebogen,  gegen  die  Spitze  oft  seitlich  zusammengedrückt, 
hinten  unten  kolbig  angeschwollen  und  nach  vorn  eingeschlagen,  mit  kurzen, 
nur  nach  hinten  längeren  Haarbürstchen  dicht  besetzt,  unten  mit  grofsem 
Hypopjg  und  breiten  herabhängenden  Lappen  versehen.  Bei  dem  ?  ist  der 
Hinterleib  lang- eiförmig,  breiter  als  Thorax,  stark  plattgedrückt,  am  Ende 
spitzig.  Beine  kurz  und  plump,  mehr  oder  weniger  stark  beborstet  oder 
bewimpert;  an  den  Hinterschienen  2  —  3  Hinterborsten;  Tarsen  aller  Beine 
kürzer  als  Schienen.  Klauen  und  Pulvillen  sehr  klein.  Flügel  weifslich, 
ziemlich  lang,  nicht  breit,  Costa  kaum  oder  stark  bewimpert  oder  bedörnelt, 
mit  einem  sehr  kleinem  oder  stärkerem  Randdorn;  der  letzte  Abschnitt  der 
Posticalader  kurz,  hintere  Querader  steil  und  gerade,  Cubital-  und  Discoidal- 
ader parallel  oder  leicht  divergierend.  Hypopyg  dick  und  laug;  Basalring 
des  Hjpopygs  sehr  grofs  und  verlängert;  obere  Zange  kurz,  länglich-vier- 
eckig mit  abgerundeten  Ecken,  vorn  in  der  Mitte  nicht  tief  ausgeschnitten; 
untere  Zangen  sehr  dünn  und  kurz,  stark  gegeneinander  divergierend  und 
ausgespreizt,  an  der  Spitze  zangenartig  ausgeschnitten;  „fulcrum  penis''  wie 
bei  den  Scatomyzinen  aufserordentlich  grofs  (so  grofs  wie  das  ganze  Hypopyg), 
aus  einem  lang-dreieckigen  und  zwei  schmalen  Stücken  bestehend;  das 
gröfste  Mittelstück  ist  verschiedenartig  ausgeschnitten.  Das  fünfte  Bauch- 
segment grofs  und  sehr  breit,  hinten  seicht  bogenartig  ausgeschnitten,  die 
so  gebildeten  seitlichen  Lappen  sind  breit  und  kurz  und  mit  ihren  sehr 
schmalen  und  kurzen,  lang  bewimperten  Spitzen  konvergierend. 

Arten:  reflexa  R.  D.  =  Musca  myopina  Fall.,  scoparia  Ztt,  moriens 
Ztt.,  denticauda  Ztt. 

8b.    Augen  rund.  9. 

9  a.    Frontoorbitalborsten  zweireihig,  Fühler  ganz  kurz,  nickend. 

Gattung  FuceUia  R.  D. 

Schwärzlich  oder  grau  gefärbte  Arten,  mit  rundlichem  Kopf,  ganz 
kurzen  Fühlern,  im  Habitus  an  manche  Scatamyzinen  erinnernd.  Kopf 
vorn  rund,  oben  ein  wenig  abgeplattet,  im  Profil  rundlich- viereckig,  Hinter- 
kopf mäfsig  (cT)  oder  stark  gepolstert  ( ? ).  Stirn  ziemlich  flach,  sehr  wenig 
abschüssig,   sehr  breit,  ungefähr  '/s  der  Kopf  breite  einnehmend,  mit  mäfsig 
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breiten  Orbiten  eingefafst,  Stirnstrieme  sehr  und  gleichraäfsig  breit,  Fronto- 
orbitalborsten  acht,  zweireihig,  von  denen  Orbitalborsten  drei  und  Frontal- 
borsten fünf  auch  zweireihig  gestellt,  drei  innen  und  zwei  aufsen;  Kreuz- 
borsten vorhanden.  Gesicht  kurz,  eingebogen,  kaum  vorstehend,  Mundrand 
aufgeworfen.  Wangen  nicht  breit,  Backen  sehr  breit,  etwa  ^'4  der  Augen- 
höhe erreichend,  sparsam  neben  den  Vibrissen,  aber  mit  starken  Borsten 
besetzt.  Fühler  kurz,  das  letzte  Glied  höchstens  nur  zweimal  länger  als 
die  Basalglieder  zusammen,  nicht  breit,  nickend;  Fühlerborste  nackt,  kurz 
und  an  dem  Basalteile  leicht  spindelförmig  verdickt.  Mundöffnung  grofs, 
Rüssel  dick,  mäfsig  kurz,  mit  breiten  Labellen.  Taster  zylindrisch,  lang, 
gegen  die  Spitze  etwas  verdickt.  Thorax  länger  als  breit,  dreistriemig, 
Akrostikalborsten  stark  und  lang,  selten  schwach,  zweireihig,  „pra"  ziemlich 
lang,  Sternopleuralborsten  vier,  von  denen  die  unteren  mäfsig  stark. 
Schildchen  dreieckig  mit  abgerundeten  Ecken,  mit  Basal-,  Discal-  und 
gekreuzten  Subapicalborsten.  Schüppchen  ganz  klein,  sich  deckend.  Hinter- 
leib lang -eiförmig,  flachgedrückt,  schwach  beborstet,  an  der  Spitze  unten 
bei  den  o"  nur  mäfsig  stark  durch  das  Hypopyg  und  etwas  herabhängende 
Bauchlamellen  verdickt;  die  hinteren  Bauchsegmente  verbreitert.  Flügel 
länger  als  Hinterleib,  mäfsig  breit;  Costa  besonders  an  dem  Basalteile  mehr 
oder  weniger  stark  bewimpert,  mit  einem  Randdorn;  Cubital-  und  Discoidal- 
ader parallel  oder  ein  wenig  konvergierend;  die  hintere  Querader  steil  und 
gerade;  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  ganz  kurz.  Die  stark  be- 
borsteten  Beine  nur  mäfsig  lang,  die  Schenkel  verdickt,  aber  nicht  ver- 
längert; Hinterschenkel  unten  an  der  Wurzel  meist  durch  einen  verschieden 
gestalteten  warzenförmigen  kurzen  Fortsatz  und  ganz  kurzen  bürstenartigen 
büschelig  zusammenstehenden  dicken  Borsten  versehen,  diese  stehen  entweder 
an  dem  Fortsatze  oder  neben  demselben;  bei  F.  aricnformis  ist  kein  Fort- 
satz, aber  nur  ein  Borstenbüschel  an  dessen  Stelle,  welcher  bei  keiner  Art 
fehlt;  Vordertarsen  der  Vorderbeine  ein  wenig  verbreitert;  an  den  Hinter- 
schienen 2  —  4  Hinterborsten;  die  Vordertarsen  länger  als  die  entsprechenden 
Schienen.  Klauen  und  Pulvillen  mäfsig  klein.  Hypopyg  mäfsig  grofs, 
breit;  obere  Zange  breit-ringförmig  wegen  des  tief  kreisförmig  ausgeschnittenen 
Vorderrandes;  untere  Zangen  kurz,  ausgespreizt,  breit  und  parallel,  innen, 
oben    und    an    der   Spitze   seicht   ausgekerbt;    „fulcrum"   nur   mäfsig   lang. 
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Der  fünfte  Abschnitt  des  Bauehsegments  mäfsig  grofs,  breit  und  weit  über 
die  Hälfte  trapezartig  ausgeschnitten,  Lappen  nur  an  dem  Basisteil  breit, 
gegen   die  Spitze    schmal   und  am  Ende   abgerundet,   innen  dicht  beborstet. 

Arten:  aricüformis  Holmg.,  fucorum  Fall.,  ynaritima  Hai. 
9b.    Frontoorbitalborsten   einreihig,    Fühler   ungefähr   2^2  mal   länger   als 

die  Basalglieder  zusammen,  anliegend. 

Gattung  Fucellina  Schnb.  Dzied. 

Die  hierher  gehörenden  kleinen  aschgrauen  Arten  vom  Habitus  der 
Fucellien,  mit  milchlich  getrübten,  gefleckten  Flügeln,  sind  in  vielen  Merk- 
malen der  Fucellia- Arten  so  ähnlich,  dafs  es  genügt,  hier  nur  die  Haupt- 
unterschiede hervorzuheben;  zu  den  letzten  gehört  vor  allem  die  ganz  und 
gAT  andere  P"'orm  des  Hjpopygs,  die  Zahl  und  Stellung  der  Frontoorbital- 
borsten und  der  gänzliche  Mangel  der  charakteristischen  Beborstung  unten 
an  der  Hinterschenkelbasis.  Fühler  nur  mäfsig  lang,  anliegend;  Fronto- 
orbitalborsten sparsam  vorhanden,  einreihig;  Taster  mäfsig  lang  und  an  der 
Spitze  wie  bei  Lispen  breit.  Schildchen,  besonders  bei  den  d'  ganz  flach 
(in  der  Art  wie  bei  Chloropisca  Lw.),  Sternopleuralborsten  nur  zwei  grofse, 
die  anderen  zwei  sind  wimperartig,  kurz  und  unansehnlich;  Beine  schlank 
und  lang;  die  Schenkel,  besonders  die  Hinterschenkel  sind  verlängert  und 
beim  d*  unten  dicht  kammartig  mit  Börstchen  besetzt.  Die  Vordertarsen 
der  Vorderbeine  nicht  verbreitert;  die  Mittelschienen  sind  lang,  die  Hinter- 
schienen verhältnismäfsig  kurz,  Hinterborsten  2  —  3;  nur  die  Tarsen  der 
Hinterbeine  sind  etwas  länger  als  die  entsprechenden  Schienen.  Hinterleib 
ist  ganz  flachgedrückt,  lang-eiförmig,  oft  in  der  Mitte,  besonders  beim  cf 
eingedrückt  und  an  der  Spitze  unten  sehr  stark  verdickt.  Hypopyg  breit 
und  kurz;  obere  Zange  klein,  trapezartig  mit  abgerundeten  Ecken,  an  der 
Spitze  mit  vier  langen  Borstenhaaren;  untere  Zangen  sind  mäfsig  lang,  an 
der  Basis  breit,  gegen  die  Spitze  sehr  verdünnt,  spitzig,  konvergierend, 
ganzrandig;  Basalring  des  Hypopygs  sehr  grofs,  im  Profil  lang  und  schmal. 
Das  gröfste  Mittelstück  des  „fulcrum"  lang,  trompetenförmig.  Das  letzte 
Bauchsegment  hat  eine  dreieckige  Gestalt,  mit  der  Basis  nach  hinten  zu- 
gekehrt und  an  dieser  sehr  seicht  bogenartig  ausgerandet;  die  Lappen  sind 
sehr  breit  und  kurz  und  das  ganze  Bauchsegment  hängt  nach  unten  herab. 

Arten:  griseola  Fall,  signata  Ztt.,  pictipennis  Bek. 
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II.  Formenreihe:    Muscinae  fanniaeformes  vel  Homalomyidae. 

1.  Familie  Fannlnae. 

Gattungen: 
I.  G.  Euryomma  Stein. 
II.  G.  Platycoenosia  Strobl. 

III.  G.  Fiezura  Rond. 

IV.  G.  Coelomyia  Hai. 

V.  G.  Fannia  R.  D.  =  Homalomyia  Bch^. 

2.  Familie  Azelinae, 

VI.  G.  AzeUa  R.  D. 


II.  Formenreihe  der  Anthomyinen:  Homalomyidae. 

Übergänge  von  Coenosinen  und  den  Hylemyiden,  insbesondere  Pego- 
myinen  zu  den  folgenden  Reihen.  Bei  allen  hierher  gehörenden  Arten  ist 
die  Bauchmembran  mehr  oder  weniger  stark  entwickelt  und  bei  den  meisten 
{Azelia  ausgenommen)  in  der  Mitte  der  Bauchbasis  der  Länge  nach  segel- 
artig in  gröfserer  oder  kleinerer  Ausdehnung  erhoben;  die  Ränder  der  Hinter- 
leibssegmente siiul  dabei  meistens  schmal  (bei  Azelia  etwas  breiter)  unter 
den  Bauch  umgebogen,  die  Bauchsegmente  sehr  schmal  und  alle  mit  der 
breiten  Bauchmembran  verbunden.  Bei  allen  ist  die  Analader  kurz,  oft 
wie  abgebrochen;  die  sehr  lange  Axillarader  ist  anfangs  bogenförmig,  dann 
mehr  oder  weniger  deutlich  s-förmig  gegen  die  Analader  gekrümmt  und 
zu  ihr  mehr  oder  weniger  genähert;  auch  bei  der  aus  den  Coenosien 
stammenden  Form  Euryomma  Stein  ist  dieses  Verhältnis,  wenn  auch  niclit 
so  stark  wie  bei  anderen  Formen  ausgeprägt,  zu  sehen.  Sternopleuralborsten 
in  der  Regel  zwei  (1  vordere  und  1  hintere),  aber  auch  drei  (1:2)  oder 
auch  die  dritte  kleinere  zwischen  den  zwei  oberen,  nur  etwas  niedriger 
stehend. 

Kopf  im  Profil  meistens  halbkreisförmig  oder  halbkuglig  oder  halb- 
oval, seltener  kantig,  Stirn  und  JMundrand  nur  ausnahmsweise  vorgezogen; 
Hinterkopf  flach   oder   leicht   gepolstert,    Kopfbasis    meistens   schmäler   als 
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Kopf  breite.  Stirn  abschüssig  (bei  Aselia  weniger),  sehr  lang,  bei  cT  meist 
sehr  schmal,  bei  den  ?  nach  dem  Scheitel  zu  verschmälert  oder  gleich- 
mäfsig  breit,  ohne  oder  (bei  Äzelia)  mit  Kreuzborsten;  Augen  grofs,  fast 
den  ganzen  Kopf  einnehmend,  bei  den  cf  zusammenstofsend ,  genähert  oder 
wie  bei  den  ?  breit  getrennt,  in  der  Regel  nackt,  ausnahmsweise  pubescent 
oder  behaart.  Die  Augenorbiten  meistens  sehr  breit  oder  nur  mäfsig  breit, 
bei  den  (f  meistens  dicht  und  lang  oder  auch  sparsam  beborstet,  bei  den 
cT  mit  genäherten  Augen,  bei  den  ?  und  den  cf  ?  der  breitstirnigen  Arten 
in  der  Regel  zweireihig,  bei  J^^e^m- Arten  einreihig  beborstet.  Gesicht  kurz 
oder  mäfsig  lang,  Wangen  und  Backen  meistens  sehr  schmal.  Fühler  laug 
oder  nur  mäfsig  lang,  selten  kurz,  in  der  Kopfmitte  oder  Augenmitte  ein- 
gefügt, meistens  aber  tief  gestellt;  Borste  nackt,  pubescent,  halb-  oder  lang- 
gefiedert. Taster  mäfsig  lang  oder  kurz,  oft  bei  den  ?  an  der  Spitze  ver- 
dickt, Rüssel  dick,  kurz,  selten  lang.  Thorax  einfarbig,  oft  gestriemt,  DC.  5, 
zwei  vor  der  Naht,  die  vorderste  Borste  meist  kurz,  bei  Euryomma  DC.  4, 
vor  der  Naht  eine  wie  bei  den  meisten  Coenosien;  Akrostikalbörstchen 
2  —  3  reihig,  klein.  Schildchen  dreieckig,  ganz  flach  (ausgenommen  bei 
Coelomyia,  Euryomma  und  Azelia),  mit  Basal-  und  Subapicalborsten  und 
kleineren  Discal-  und  Präbasalborsten,  die  letzten  auch  fehlend.  Schildchen 
unten  nie  bewimpert,  Flügelschüppchen  meist  klein  und  sich  deckend,  aber 
auch  mäfsig  grofs;  bei  jenen  und  diesen  das  untere  vorstehend  oder  ganz 
bedeckt.  Hinterleib  meist  kurz  beborstet,  länglich- oval  oder  länglich-eiförmig, 
bei  den  ?  leicht  zugespitzt;  auch  walzenförmig  oder  länglich-konisch,  ver- 
kehrt eiförmig,  meistens  mehr  oder  weniger  flachgedrückt,  fünfringelig,  der 
erste  Hinterleibsabschnitt  verkürzt,  nur  bei  Coelomyia  ist  der  zweite  Ring 
länger  als  die  folgenden  Ringe  und  der  Hinterleib  verkehrt  eiförmig;  in 
der  Hinterleibsmitte  findet  sich  oft  eine  meist  abgesetzte  oder  aus  Dreiecken 
bestehende  Rückenstrieme.  Der  Hinterleib  ist  beit  Aselia-kvi^w  gefleckt. 
Die  kurzbeborsteten  Bauchsegmente  sind  in  der  Regel  klein,  meistens  schmal 
und  mit  der  breiten  Bauchmembran  verbunden.  Hypopyg  meistens  klein 
und  verborgen,  seltener  grofs  und  unten  vorstehend. 

Flügel  sind  oft  (bei  Fannia,  Piezura,  Coelomyia  und  Aselia)  besonders 
bei  den  d"  an  der  Spitze  verschmälert  und  dann  sind  die  Cubital-  und  Discoidal- 
adern meistens  leicht  konvergierend,  .sonst  sind  sie  parallel,  ausnahmsweise 

Nova  Acta  XC  V.     Nr.  2.  ^  ' 
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leicht  divergierend;  Costa  meistens  naclvt  oder  kaum  oder  fein  bewimpert, 
bei  Platijcoenosia  mit  einem  langen  Randdorn ;  hintere  Querader  steil,  gerade 
oder  geschwungen. 

Die  Beine  sind  ziemlich  schlank,  die  Mittel-  und  Hinterscheukel 
länger  als  die  Schienen;  die  Mittelschenkel  sind  oft  in  der  Mitte  verdickt, 
die  Mittelschienen  einfach  mehr  oder  weniger  gegen  die  Spitzenhälfte  ver- 
dickt, oft  eingebuchtet  und  dann  schwielenförmig  verdickt,  an  der  Innenseite 
charakteristisch  dicht  und  kurz  pubescent.  Die  Hinterschienen  mit  1  —  2 
Hinterborsten;  die  Füfse  sind  meistens  länger  als  die  Schienen.  Klauen 
und  Pulvillen  klein,  bei  Azelia  sind  die  der  Vorderbeine  gröfser  als  die  der 
hinteren.  Hypopyg  meistens  klein,  breit  und  kurz  und  von  der  verschieden- 
artigsten Gestalt.  Basalring  ist  in  manchen  Fällen  aufserordentlich  grofs,  in 
anderen  klein,  dick,  kurz  oder  mäfsig  lang,  mit  1  —  2  sehr  langen  Borsten 
oder  (aufser  der  kurzen  Bewiniperung)  nackt;  obere  Zange  grofs  oder  klein, 
herzförmig,  dreieckig,  verkehrt -trapezartig,  breitviereckig,  hammerähnlich  usw. 
vorn  und  hinten  oder  nur  auf  einer  Seite  tief  oder  seicht  ausgeschnitten, 
ausgerandet  oder  ganzrandig;  untere  Zangen  in  der  Regel  kurz,  dick, 
mäfsig  lang  (bei  Platycoenosia),  immer  stark  ausgespreizt,  parallel  oder  stark 
fast  horizontal  konvergierend  wie  bei  den  meisten  Aricinen  und  unter  die 
obere  Zange  versteckt;  an  der  Spitze  und  Innenseite  ganzrandig  oder  aus- 
geschnitten; „fulcrum  penis"  kurz.  —  Es  ist  interessant,  dafs  man  nur  in 
manchen  Abteilungen  der  Coenosinen  und  bei  den  Pegomyinen  so  grol'se 
Mannigfaltigkeit  wie  hier  in  der  Gröfse  und  Form  der  äufseren  Anhänge 
der  Genitalorgane  sieht,  selbst  bei  den  Arten  einer  Gattung,  verbunden  mit 
einer  gewissen  Einförmigkeit  der  äufseren  Hauptmerkmale  der  Arten  mancher 
Gattungen  dieser  Formeureiheu.  Die  Vielgestaltigkeit  des  Hypopj^gs  bei 
den  Homalomyiden,  verbunden  mit  der  jetzigen  Beständigkeit  ihrer  äufseren 
Hauptcharaktere,  spricht  für  eine  konvergierende,  polyphyletische  Abstammung 
dieser  Formenreihe  von  den  in  Hinsicht  der  Kopulationsanhängsel  und 
Beharrlichkeit  der  äufseren  Merkmale  ebenso  vielgestalteten  Zweigen  der 
Coenosinen  und  Pegomyinen,  was  auch  tatsächlich  einige  ausgezeichnete 
Übergangsformen  wie  Praefannin  Langhofferi  Schnb.  und  Euryomma  pere- 
grinurn  Mg.,  bestätigen.  Diese  letzte  Art  hat  wie  oben  angemerkt,  ein 
durchaus   Coenosinenastiges   Hypopyg   mit    einem    nach    hinten   gerichteten 
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(nur  den  Coenosinen  eigentümlich)  „fulcrum'-,  —  und  dennoch  gehört  diese 
Art  zu  der  Homalomyiden- Formenreihe  wegen  den  nur  in  dieser  Richtung 
veränderten  und  vorhandenen,  bei  den  Coenosinen  nicht  vorkommenden 
äufseren  Hauptmerkmale  der  Fanninen. 


Bestimmungstabelle  für  die  Familien  und  Gattungen. 

la.  Hinterleib  walzenförmig  etwas  flachgedrückt  (d*),  mit  runden  Flecken 
(cf)  oder  Punkten  (?),  Stirn  bei  den  ?  mit  Kreuzborsten,  Stirn- 
strieme viel  breiter  als  bei  den  ?  der  engstirnigen  Gattungen  der 
Fanninen.     Frontoorbitalborsten  einreihio-. 

Fam.  Azelinae.  —  Gattung  Azelia  R.  D. 
Kleine,  meistens  dunkelgefärbte  oder  schwarze  Arten  mit  länglichem 
geflecktem  Hinterleib.  Kopf  im  Profil  nicht  so  genau  halbkreisförmig  wie 
bei  den  Fanninen  (aufser  Coelomyia),  sondern  ein  wenig  eckig,  Stirn  etwas 
kürzer,  mehr  konvex,  besonders  bei  den  ?,  weniger  abschüssig  und  etwas 
hervorragend.  Augen  grofs,  immer  nackt,  bei  den  d*  meistens  zusammen- 
stofsend,  bei  den  ?  mehr  als  Vs  der  Kopfbreite  einnehmend,  die  Stirnstrieme 
viel  breiter  bei  den  ?  und  immer  mit  Kreuzborsten,  die  Augeuorbiten 
schmäler  als  bei  den  Fanninen,  Frontoorbitalborsten  kürzer,  bei  den  ?  ein- 
reihig und  aus  4  —  5  Borsten  bestehend.  Hinterkopf  unten  mäfsig  gepolstert; 
Fühler  mäfsig  lang  oder  ziemlich  kurz  (z.  B.  bei  parva  und  aterrima), 
Fühlerborste  kurz  pubescent,  an  der  Basis  kaum  verdickt;  Gesicht  vertikal, 
Mundrand  kaum  aufgeworfen. 

Thorax  undeutlich  gestriemt,  hinten  meist  heller  gefärbt;  Sterno- 
pleuralborsten  1:1,  aber  hinten  unten  meist  noch  eine  kürzere  und  sehr 
dünne.  Schüppchen  klein,  das  untere  ein  wenig  vorstehend.  Hinterleib 
beim  cT  konisch -walzenförmig,  nur  ein  wenig  flachgedrückt,  bei  gibberoides 
cT  eiförmig,  ganz  plattgedrückt;  bei  den  ?  eiförmig  und  zugespitzt;  an  dem 
zweiten  und  dritten  Ringe  (manchmal  auch  auf  dem  ersten)  jederseits  bei 
den  d  ein  meist  grofser  rundlicher  Fleck,  auf  dem  vierten  ein  kleinerer, 
in  der  Mitte  eine  aus  keilförmigen  Flecken  bestehende  Rückenstrieme;  bei 
den  ?  sind  die  Flecken  kleiner  oder  punktartig;  bei  den  schwarzgefärbten 
Arten    ist   der  Hinterleib   fleckenlos.     Bauchmembran .  ist  auch  bei  manchen 
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Arten  stark  segelartig  bei  der  Bauchbasis  erhoben  (bei  gibheroides).  Flügel 
gegen  die  Spitze  verschmälert,  meistens  ohne  Randdorn  (seltener  mit  einem 
ganz  kleinen),  Costa  meistens  kurz  bewimpert,  fast  nackt;  Discoidal-  und 
Cubitalader  parallel  oder  leicht  (bei  gibheroides  stärker)  konvergierend;  der 
letzte  Abschnitt  der  Posticalader  sehr  kurz;  Änalader  sehr  kurz  abgebrochen; 
Axillarader  entweder  kurz  oder  sehr  lang  und  dann  etwas  weniger  s-förmig 
gekrümmt  als  bei  den  Fanninen;  bei  ])arva  und  aterrima  ist  diese  Ader 
kurz  und  bogenförmig.  Beine  von  gewöhnlicher  Bildung,  sparsam  und  kurz 
beborstet;  auf  der  Mitte  der  Mittelschenkel  aufser  der  gewöhnlichen  aber 
kurzen  und  dünnen  Beborstung  noch  eine  oder  zwei  stärkere  Borsten,  in 
der  Mitte  der  Mittelschienen  nur  eine  stärkere  Borste,  sonst  keine  charakte- 
ristische Pubescenz  der  Fanninen ;  die  verschiedenen  Seiten  der  Hinterschienen 
sind  oft  charakteristisch  mit  längeren  oder  kürzeren  Haarborsten  besetzt; 
bei  den  o*  vor  der  Spitze  der  Oberseite  des  vorletzten  Tarsus  der  Vorder- 
füfse  stehen  meist  zwei  lange  Börstchen.  Klauen  und  Pulvillen  klein,  bei 
den  cT  sind  die  der  Vorderfüfse  gröfser  als  der  Hinterfüfse.  Hypopyg  kurz 
und  breit,  verborgen.  Obere  Zange  breitherzförmig,  fast  rechtwinklig  mit 
abgerundeten  Ecken ,  vorn  und  hinten  ziemlich  stark  kreisförmig  aus- 
geschnitten; untere  Zangen  kurz,  dick,  ausgespreizt  und  stark  wie  bei  fast 
allen  Aricinen  gegeneinander  parallel  konvergierend,  teilweise  von  der  oberen 
bedeckt.  Das  fünfte  Bauchsegment  ist  länglich -viereckig,  hinten  seicht 
dreieckig  ausgeschnitten,  ganz  kurz  bewimpert. 

Arten:    triqtietra  Wied.,  cilipes  Hai.,  Macquarti  Staeg. ,  parva  Rond., 
monodactyla  Lw.,  gibberoides  Schub.,  aterriyna  Mg. 

Ib.  Hinterleib  länglich  oder  eiförmig,  mehr  oder  weniger  stark  flach- 
gedrückt, fleckenlos  oder  mit  einer  schmalen  oder  aus  dreieckigen 
Flecken  bestehender  Rückenstrieme  oder  auch  mit  breiten  seitlichen,  oft 
verwischten  Flecken  und  solchen  Rückenflecken  und  ziemlich  breiter 
unterbrochener  Rückenstrieme.  Stirnstrieme  ohne  Kreuzborsten,  bei 
den  d'  ganz  schmal  oder  breit;  Frontoorbitalborsten  immer  zweireihig. 

Familie  Fanninae. 

la.  Hypopyg  und  Bauchlappen  von  einem,  nur  den  Coenosinen  eigen- 
tümlichen Baue;   nur  wie  bei  den  meisten  Coenosinen,  eine  gröfsere 
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Dorsocentralborste  vor  der  Naht,  die  vordere  Dorsocentralborste  kurz 
und  sehr  schwach;  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  so  wie  bei 
den  meisten  Coenosinen  bedeutend  länger  als  die  hintere  Querader. 
Augen  in  beiden  Geschlechtern  breit  getrennt.  Andere  j\Ierkmale 
der  Anthomyinen.  Gattung  Euryomma  Stein. 

Eine  kleine  Art,  ganz  vom  Ansehen  einer  Coenosie.  Hypopyg  mäfsig 
grofs  unter  dem  Bauche  ziemlich  stark  hervortretend;  Basalring  des  Hypo- 
pygs  schmal,  grofs.  Obere  Zange  herzförmig,  vorn  schmal  und  verlängert, 
hinten  kreisförmig  ausgeschnitten,  untere  Zangen  ausgespreizt,  breit  drei- 
eckig an  der  Basis,  hinten  verschmälert;  „fulcrum  penis"  sehr  grofs  (so 
grofs  wie  alle  Zangen  zusammen),  und  wie  bei  allen  Coenosinen  ohne  Aus- 
nahme nach  hinten  gerichtet.  Das  fünfte  Bauchsegment  sehr  breit  und  tief 
halbkreisförmig  gleichmäfsig  vorn  und  hinten  ausgeschnitten,  die  langen 
und  schmalen  Lappen  wenn  man  sie  auseinander  legt,  haben  zusammen 
eine  breit -hufeisenförmige  Form  und  sind  mit  dem  vierten  schmalen  Bauch- 
segmente wie  mit  einem  Stiel  verbunden. 

Die  einzige  Art:  Euryomma  •peregrinum  Mg.,  hat  folgende  mit  den 
Fanninen  gemeinsame  Merkmale: 

1.  Frontoorbitalborsten  stark  und  zweireihig:  2  Orbital-  und  2  Frontal- 
borsten; 2.  2  Sternopleuralborsten;  3.  2  Discalborsten  am  Schildchen; 
4.  Vorhandensein  einer  in  der  Nähe  der  Schienenmitte  stehenden  Hinterborste; 
bei  den  Coenosinen  steht  solche  unweit  der  Schienenspitze,  kann  also  nur 
als  Präapicalborste  angesehen  werden;  5.  gerade  vorgestreckte  —  nicht 
wie  bei  den  Coenosinen  peitschenartig  herabhängende  —  Fühlerborste ; 
6.  eine  zwar  sehr  wenig,  aber  immer  merklich  s-förmig  geschwungene 
oder  der  Analader  genäherte  sehr  lange  Axillarader;  7.  ganz  kleine  erste 
Supraalarborste  („pra"  Steins);  8.  eine  an  der  Bauchbasis,  wenn  auch  wenig 
nach  unten  vorstehende  Bauchmembran;    9.  kurze  Analader. 

Mit  den  Coenosinen  hat  diese  Form  gemeinsam: 

1.  Nur  diesen  eigentümliches  Hypopyg  und  Bauchlappen;  2.  in 
beiden  Geschlechtern  breit  getrennte  Augen;  3.  sehr  langen  letzten  Ab- 
schnitt der  Posticalader;  4.  bei  den  cf  nur  eine  Dorsocentralborste 
vor  der  Naht,  bei  den  ?  ist  die  zweite  ziemlich  grofs;  5.  sehr  kurze  Analader; 
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6.  ein  wenig  verkürzte  Subcostalader.  Die  Kopfform  bei  Euryomma  erinnert 
sehr  an  solche  bei  Azelia;  Augenorbiten  sind  breit,  vorn  ziemlich  schmal; 
Stirn  beim  cT  und  ?  ungefähr  ^Ih  der  Ko])f breite  einnehmend;  die  inneren 
Stirnstriemenseiten  parallel;  Augen  grofs,  Backen  mäfsig  schmal.  Fühler 
kurz,  Borste  pubescent;  Mundrand  ein  wenig  aufgeworfen.  Hinterleib 
länglich -eiförmig,  stark  plattgedrückt,  bei  den  d'  mäfsig  schmal;  hinten 
unten  beim  d*  ziemlich  stark  angeschwollen ;  der  zweite  Ring  beim  d*  etwas 
länger  als  der  dritte;  beim  d'  hinten  stumpf  zugespitzt;  nur  an  den  Ring- 
seiten und  gegen  die  Spitze  mit  gröfseren  Mikrochäten  besetzt,  sonst  wegen 
der  ganz  dichten  und  kurzen  anliegenden  Behaarung  fast  nackt  sich  dar- 
stellend. Schüppchen  ganz  klein,  das  untere  nur  beim  d'  etwas  vorragend. 
Flügel  ohne  Randdorn,  Cubital-  und  Discoidalader  parallel.  Beine 
mäfsig  lang,  Mittelschenkel  mit  zwei  gewöhnlichen  Borstenreihen,  Mittel- 
schienen innen  mit  ganz  kurzen,  etwas  nach  unten  längeren  Börstchen 
besetzt;  an  den  Hinterschienen  stehen  auf  einer  gleichen  Höhe:  eine  äufsere 
Vorder-,  eine  äufsere  Hinter-  und  eine  Hinterborste;  diese  letzte  steht  ziemlich 
hoch,  wie  bei  vielen  Fanninen  und  anderen  Anthomjinen-  und  nie  bei 
Coenosinen.     Die  Füfse  aller  Beine  sind  länger  als  die  Schienen. 

Ib.    Hypopyg  von  einem  Anthorayinen-Baue.  2. 

2a.    Stirn  in  beiden  Geschlechtern  breit,  Fühlerborste  langgefiedert,  Rand- 
dorn ziemlich  lang,  Stirnborsten  zweireihig. 

Gattung  Flatijcoenosia  Strobl.  =  Choristomma  Stein. 
Kopf  im  Profil  oval,  Stirn  lang,  mäfsig  abschüssig,  etwas  konvex; 
Gesicht  gerade,  Mundrand  kaum  vorgezogen,  Wangen  und  Backen  sehr 
schmal;  Augen  länglich-oval,  oben  eckig;  Hinterkopf  beim  d'  ziemlich 
stark  und  gleichmäfsig  gepolstert,  Stirn  in  beiden  Geschlechtern  sehr  breit, 
mehr  als  ein  Drittel  der  Kopf  breite  einnehmend,  Stirnstrieme  sehr  breit, 
vorn  etwas  breiter,  Augenorbiten  breit.  Scheitelborsten  sehr  lang  und  stark, 
die  gekreuzten  inneren  länger;  zwei  starke  nach  oben  gerichtete  Orbital- 
borsten, zwei  lange  schwächere  Frontalborsten.  Fühler  in  der  Kopfmitte 
eingefügt,  lang,  fast  bis  zum  Mundrande  reichend,  Fühlerborste  lang,  an 
der  Basis  leicht  spindelförmig  verdickt,  dicht  und  lang  gefiedert.  Rüssel 
mäfsig  lang  und  dick,  mit  langen  zurückgeschlagenen  Labellen;  Taster 
nicht  lang,  leistenförmig,  gegen  Ende  allraälilich   verbreitert.     Thorax  grofs, 
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robust,  dreistriemig,  die  Mittelstrieme  breit;  Dorsocentralborsten  fünf,  Prä- 
suturalborsten  zwei,  die  vordere  klein;  Akrostikalbürstchen  schwach,  kurz, 
2  —  3  reihig;  Sternopleuralborsten  zwei  grofse  und  eine  hintere  untere  kürzer 
und  dünn,  „pra"  sehr  klein.  Schüppchen  mäfsig  grofs,  ungleich,  der  dritte 
Teil  der  unteren  vortretend.  Schildchen  mit  ganz  kurzen  Präbasalborsten, 
starken  Basal-  und  Subapicalborsten  und  schwachen  Präapical-  und  Discal- 
borsten.  Hinterleib  länglich- eiförmig,  stark  plattgedrückt,  harzglänzend, 
unten  an  der  Spitze  dick  kolbig  verdickt;  an  der  Basis  des  zweiten  Ringes 
dicht  mit  steifen  und  kurzen,  am  Hinterrande  derselben  mit  ebensolchen 
anliegenden  Börstchen  besetzt,  sonst  ganz  mit  dünnen  und  kurzen  anliegenden 
Härchen  bedeckt  und  mit  etlichen  Makrochäten  an  den  Seiten-  und  Apical- 
teilen;  an  der  Bauchbasis  ein  kleines  dreieckiges  Stück  der  herahängenden 
Bauchmembran.  Beine  ziemlich  plump,  Mittel-  und  Hinterschenkel  verdickt, 
Füfse  der  Vorder-  und  Mittelbeine  länger  als  die  Schienen;  die  Mittelschenkel 
unten  der  ganzen  Länge  nach  sehr  dicht  mit  ziemlich  kurzen  und  schwachen 
dreireihig  angeordneten  Börstchen  besetzt;  die  Mittelschienen  innen  der 
ganzen  Länge  nach  mit  ganz  kurzen,  nach  unten  allmählich  längeren,  sich 
kreuzenden  Wimperhärchen  dicht  besetzt;  die  Hinterschenkel  vorn  und  hinten 
mit  dicht  gestellten  kurzen,  unweit  der  Spitze  mit  2 — -3  starken  und 
langen  Borsten  besetzt;  Hinterschienen  mit  einer  mäfsig  kurzen  vorderen 
Aufsenborste,  zwei  hinteren  Aufsenborsten ,  von  denen  die  obere  sehr  stark 
und  lano-  und  einer  ebenso  starken  Hinterborste;  unterhalb  dieser  eine 
starke  präapicale  Hinterborste;  die  ersterwähnten  starken  Borsten  stehen 
auf  demselben  Niveau.  Alle  Apicalborsten  stark.  Klauen  und  Pulvillen 
klein.  Flügel  mäfsig  lang  und  im  ganzen  sehr  breit,  an  der  Spitze  ab- 
gerundet; Cubital-  und  Discoidalader  parallel.  Costalader  mit  einem  starken 
Dorn,  kurz  bewimpert;  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  so  lang  wie 
die  hintere  gerade  steile  Querader ;  Analader  länger  als  bei  anderen  Fanninen, 
aber  kürzer  als  die  bogenförmige,  gegen  die  Spitze  sehr  wenig  oder  kaum 
gekrümmte  und  ihr  genäherte  Axillarader.  Basalring  des  Hypopygs  sehr 
grofs,  lang,  kuglig,  vorn  mit  einer  langen  starken  Borste;  obere  Zange 
grofs,  herzförmig,  vorn  stumpf,  schmal  und  ausgerandet;  untere  Zangen 
grofs,  breit,  gegen  P^nde  verschmälert,  dann  zugespitzt,  stark  ausgespreizt 
und  parallel.     Das  fünfte  Bauchsegment  ist  breit  und  kurz,  hinten  ziemlich 
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seicht,  fast  bogenförraig;  ausgeschnitten,  unten  stark  beborstet,  und  erinnert 
sehr  an  das  breite,  nur  tiefer  ausgeschnittene  fünfte  Bauchsegment  der 
Coenosinen. 

Nur  eine  Art:  P.  Mikii  Strobl  =  Pokornyi  Stein. 
2  b.    Stirn  bei  den  cT  schmal.  3. 

3a.    Der  zweite  Hinterleibsabschnitt  länger  als  der   dritte,   Hinterleib  bei 

spatlndata   und   subpellucens  vorn  schmal;    Mundrand  ziemlich  stark 

oder  stark  vorgezogen.  Gattung  Coeloniyia  Hai. 

Dunkel-  oder  schwarz-,  teilweise  auch  gelbgefärbte  Arten  mit  schlanken 
Beinen.  Kopf  im  Profil  länglich- oval,  mehr  oder  weniger  eckig;  Stirn  sehr 
lang,  tlach  oder  ein  wenig  gewölbt,  abschüssig,  vorstehend;  Hinterkoi)f 
in  der  Oberhälfte  tlach,  unten  ein  wenig  gepolstert;  Gesicht  kurz,  ein- 
gebogen, unten  mäfsig  vorstehend,  Mundrand  vorgezogen;  Augen  langoval, 
schmal,  oben  eckig,  beim  cf  zusammenstofsend  oder  durch  dünne  Linie  ge- 
trennt; Wangen  breit  vorstehend,  Backen  anfangs  breit,  weiter  schmal. 
Augenorbiteu  beim  ?  breit,  Frontoorbitalborsten  zweireihig;  zwei  Orbital- 
borsten und  mehrere  Frontal  borsten;  beim  d'  zahlreiche  lange  dünne  Fronto- 
orbitalborsten. Fühler  in  der  Höhe  der  Augenmitte  oder  etwas  oberhalb 
derselben  eingefügt,  kurz  oder  ziemlich  lang,  Borste  nackt,  mäfsig  kurz  oder 
lang,  an  dem  Basisteile  oder  an  der  Basis  etwas  verdickt.  Rüssel  lang, 
schlank,  mit  breiten  Saugflächen;  Taster  mäfsig  lang,  fadenförmig  gegen  die 
Spitze  leicht  keulenförmig.  Thorax  striemenlos  oder  mit  Spuren  von  drei 
Striemen,  Dorsocentralborsten  fünf  oder  sechs  (bei  C.  erythropsis  Big.  ? ), 
zwei  präsut.  Die  Schüppchen  sind  klein  und  gleich,  bei  erythropsis  ungleich. 
Hinterleib  verkehrt- eiförmig  (bei  den  ?  länglich -eiförmig),  abgeplattet,  au 
der  Basis  schmäler;  der  zweite  Ring  länger  als  der  dritte;  die  Ringe 
fast  nackt,  ihre  Seiten  dicht  behaart  und  mit  wenigen  stärkeren  Borsten, 
hinten  und  unten  an  den  schmal  umgebogenen  Ringseiten  mit  längeren 
gegenseitig  konvergierenden  Borstenhaaren  lang  und  dicht  besetzt;  Bauch- 
seite der  Länge  nach  eingesunken,  die  Bauchmembran  an  der  Bauchbasis 
etwas  weniger  nach  unten  vorstehend  als  bei  den  Fannien.  Hypopyg  nur 
wenig  hervorragend.  Die  Schenkel  sind  dünn  und  ziemlich  lang,  die 
Schienen  nur  sparsam  mit  kurzen  BÖrstchen  besetzt;  die  Mittelschenkel  mit 
etlichen  Borstenreihen  besetzt,  die  hintere  Reihe  besteht  aus  mehreren  sehr 
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langen  dünnen  an  der  Spitzenhälfte  sehr  dicht  gestellten  Borsten;  ^littel- 
schienen  bei  C.  spathulata  etwas  gebogen,  bis  zur  Mitte  dünn,  dann  ziemlich 
plötzlich  innen  höckrig  verdickt,  bei  anderen  anfangs  dünn  und  gegen  die 
Spitze  allmählich  dicker;  die  ganze  Innenseite  oder  nur  der  verdickte  Teil 
derselben  ist  dicht  und  kurz  bewimpert;  an  den  Mittelschienen  ist  noch  eine 
äufsere  Vorderborste  und  eine  äufsere  Hinterborste,  Hinterschenkel  vorn  fast 
der  ganzen  Länge  nach  sparsam  mit  mäfsig  langen  Borsten,  hinten  nur  mit 
wenigen  ganz  kurzen  Borsten  an  dem  ^U  Basisteile  besetzt.  Die  Hinter- 
schienen tragen  drei  oder  vier  ganz  kurze  schwache  Börstchen  gleich  unter 
der  Schienenhälfte  (bei  enjthropsis  etwas  stärkere),  insbesondere  auf  der 
Aufsenseite  eine  vordere  und  eine  hintere,  hinten  eine  Hinterborste;  bei 
erythropsis  nur  auf  den  Aufsen selten  vorn  zwei  und  hinten  zwei  Borsten, 
statt  der  Hinterborste  stehen  dicht  mehrere  kurze  Borsten  hinten  vor  der 
Schienenspitze.  Alle  Füfse  sind  etwas  länger  als  Schienen.  Klauen  und 
Pulvillen  sehr  klein.  Flügel  lang,  gegen  die  Spitze  verschmälert,  Costa 
nackt,  ohne  Randdorn;  Subcostalader  bis  zur  Flügelmitte  reichend,  Cubital- 
und  Discoidalader  ein  wenig  oder  ziemlich  stark  gegen  die  Spitze  konver- 
gierend; hintere  Qnerader  wenig  schief  gestellt,  gerade  oder  in  der  Mitte 
leicht  geschwungen;  letzter  Abschnitt  der  Posticalader  kurz;  Analader  ziemlich 
lang,  Axillarader  sehr  lang  und  stark  s-förmig  geschwungen  und  jener 
genähert.  Basalring  des  Hypopyg  grofs  und  breit;  obere  Zange  die  ganz 
kurzen  unteren  zur  Hälfte  bedeckend,  länglich -herzförmig,  hinten  aus- 
geschnitten, vorn  zweizähnig:  untere  Zangen  breit,  kurz,  s-förmig  gebogen 
und  stark  miteinander  konvergierend.  Das  fünfte  Bauchsegment  breit  rundlich 
dreieckig,  ziemlich  seicht,  sonst  tiefer  als  bei  den  Fannien  (aber  nicht  bis 
zur  Hälfte)  breit -dreieckig  ausgeschnitten;  die  Lappen  breit  und  kurz. 

Arten:    spathulata   Ztt.   =   molissima    Hai.,    suhpdlucens  Ztt.,    ery- 
thropsis Big. 

3  b.    Der  zweite  Hinterleibsring  kurz.  4. 

4  a.    Fühler  börste  halbgefiedert,  Augen  des  ö'  zusammenstofsend. 

Gattung  Piezura  Rond. 

In  der  Form  und  Körperfarbe  sehr  ähnlich  der  Platycoenosia.     Kopf 

im  Profil  hoch  schmal -halbkreisförmig,  Hinterkopf  nur  wenig  gepolstert  (cT). 

Stirn    sehr   lang,    fast   fiach,    ein   wenig   vorstehend,   Gesicht    kurz,   etwas 

Kova  Acta  XCV.     Nr.  2.  18 
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zurückweichend;  Augen  im  Profil  lang-elli])tiscli,  schmal,  oben  eckig;  durch 
eine  feine  Strieme  und  ebensolche  Augenorbiten  getrennt  (d')  mit  5-*- 6  kurzen 
Frontoorbitalborsten ,  die  oberste  noch  einmal  so  lang  und  stärker  als  die 
übrigen;  beim  d^  ist  die  Stirnstrieme  breit,  die  Frontoorbitalborsten  zwei- 
reihig. Die  inneren  gekreuzten  Scheitelborsten  und  die  äufseren  nur  niäfsig 
lang.  Wangen  und  Backen  sehr  schmal.  Fühler  lang,  auf  der  Höhe  der 
Augenmitte  eingefügt,  Fühlerborste  lang,  halbgefiedert,  das  Basal  viertel 
leicht  s])indelförmig  verdickt.  Rüssel  ziemlich  kurz,  Taster  fadenförmig, 
nur  gegen  Ende  ein  wenig  erweitert.  Thorax  dreistiiemig.  die  Mittelstrieme 
breit;  Akrostikalbörstchen  dreireihig,  „i)ra"  klein;  Sternopleuralborsten  drei 
grofse.  Schildchenoberfläche  ziemlich  fiach  mit  gröfseren  Basal-  und  Sub- 
apicalborsten ,  kleineren  Präapical-  und  Dorsalborsten  und  (jederseits)  mit 
einer  ganz  kleinen  Präbasalborste.  Flügelschüp])chen  niäfsig  grofs.  das 
untere  zu  '3  vorragend.  Hinterleib  lang- eiförmig,  stark  abgeplattet,  die 
drei  ersten  Abschnitte  an  den  Seiten  stark  und  lang  beborstet,  sonst  ziemlich 
kahl,  die  Marginalborsten  kurz,  schwach  und  anliegend,  die  Spitze  des 
fünften  längsten  Ringes  stark  beborstet;  bei  dem  d^  sieht  man  noch  die 
sehr  schmalen  und  kurzen  Spitzenteile  des  sechsten  und  siebenten  Ringes 
und  den  unteren  in  der  Mitte  kurz  eingeschnittenen  Teil  des  grofsen  stark 
kuglig  hervortretenden  und  sauit  den  Zangen  unter  den  Bauch  zurück- 
geschlagenen, nur  wenig  beborsteten  Basairinges  des  Hypopyg.  Bauch- 
membran von  der  Bauchbasis  bis  zur  Bauchmitte  sichelförmig  hervortretend 
und  die  sehr  schmalen  Bauchringe  mit  langen  Borsten  ziemlich  dicht  besetzt. 
Beine  ein  wenig  schlanker  als  bei  Platycoenosia,  die  Schenkel  dünner,  Füfse 
der  Mittelbeine  kaum  länger  als  die  Schienen,  andere  gleichlang.  Die 
Mittelschenkel  sind  unten  vorn  mit  Reihen  kurzer  und  steifer,  hinten  mit 
etwas  längeren  Börstchen  besetzt;  die  Spitze  der  Sternojjleura  und  die 
Mittelhüften  sind  mit  langen  starken  Borsten  besetzt;  Mittelschienen  von 
gewöhnlichem  Bau,  innen  dei-  ganzen  Länge  nach  mit  etlichen  Reihen 
kurzer  steifer  gleichlanger  kammartig  angeordneter  und  sich  gegenseitig 
kreuzender,  gegen  die  Spitze  etwas  längerer  Haarbörstchen  besetzt;  Hinter- 
schenkel ähnlich  wie  die  Mittelschenkel  nur  sparsamer  und  gegen  die  Spize 
länger  beborstet;  an  den  Ilinterschienen  aufsen  sind  zwei  Vorderborsten, 
eine   starke   lange  Hinterborste    und    hinten  auf  einer  Höhe  mit  dieser  eine 
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starke  lange  Hinterborste.  Apicalborsten  stark,  aber  schwächer  als  bei 
Platycoenosia.  Pulvillen  und  Klauen  ziemlich  stark.  Basalring-  des  Hvpo- 
pyg  grofs,  unten  der  Länge  nach  sehr  breit  ausgeschnitten,  oben  mit  zwei 
starken  Borsten  versehen;  in  dieser  breiten  Ötfnung  liegt  wie  in  einem 
Kästchen  (an  Gbssina  erinnernd),  die  langherzfiirmige,  vorn  schmal  ver- 
längerte obere  Zange  und  das  kurze  „fulcrum";  die  unteren  Zangen  stark 
ausgespreizt,  parallel,  sehr  kurz,  birnförmig,  gefaltet,  hinten  zugespitzt,  von 
der  oberen  zu  ^'i  bedeckt.  Das  fünfte  Bauchsegraent  sehr  ähnlich  den  bei 
Platycoenosia  nur  tiefer  dreieckig  ausgeschnitten,  die  Lappen  schmal,  lang 
und  spitzig,  dicht  mit  langen  Borsten  besetzt. 

Art:  P.  'pardaUna  Rond. 
4b.    Fiihlerborste  nackt  oder  pubescent,    Augen  des  o"  zusammenstolsend 

oder  genähert,  die  Analader  sehr  kurz  aber  nicht  plötzlich  abgebrochen, 

sondern  gegen  die  Spitze  allmählich  verdünnt. 

Gattung  Fannia  R.  D.  =  Homalomyia  Bche. 

Mittelgrolse  oder  ziemlich  kleine  graue  oder  schwarze,  am  Hinter- 
leibe oft  durchscheinend  gelbe  Arten  mit  schlanken  Beinen,  im  Profil  halb- 
kugligem  Kopfe,  flachem  Hinterkopfe  (besonders  bei  den  o""),  langer  ab- 
schüssiger, selten  vorragender  Stirn,  grofsen,  fast  den  ganzen  Kopf  ein- 
nehmenden, bei  den  d*  nach  oben  verschmälerten  langovalen  nackten, 
pubescenten  oder  (selten)  behaarten  Augen  und  lang -eiförmigen  oder  länglich 
elliptischen,  stark  flachgedrückten  ziemlich  kahlem  Hinterleibe,  mit  einer 
an  der  Bauchbasis  sichelartig  herabhängeiulen  Bauchmembran.  Kopfbasis 
rundlich,  meist  schmäler  als  Kopf;  Augen  bei  den  d'  zusammenstolsend  oder 
nur  genähert,  Augenorbiten  schmal,  mit  mehreren  langen  dünnen  Fronto- 
orbitalborsten  und  kurzen  Scheitelborsten,  bei  den  ?  sind  die  Augen  ziemlich 
weit  entfernt,  seltener  ziemlich  genähert.  Augenorbiten  meist  sehr  breit, 
mit  zweireihigen  Frontoorbitalborsten,  nämlich  zwei  starke  Orbital-  und 
mehrere  dünnere,  lange,  dicht  gestellte  Frontalborsten;  Stirnstrieme  vorn 
breiter  als  hinten,  ohne  Kreuzborsten.  Gesicht  kurz,  vertikal,  seltener 
zurückweichend.  Mundrand  nicht  oder  ein  wenig  vorgezogen,  selten  stärker 
vorstehend  und  etwas  aufgeworfen.  Fühler  meist  lang,  bei  ?  etwas  breiter, 
auf  der  Höhe  der  Augen-  oder  Koi)fmitte  eingefügt,  anliegend,  Fühlerborste 
nackt  oder  pubescent.     Wangen  und  Backen  bei  d^  sehr  schmal,  bei  den  ? 

18* 
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Wangen  mäfsig  breit,  liacken  verschmälert.  Rüssel  kurz,  Taster  zylindrisch, 
meist  gegen  die  Spitze  (besonders  bei  den  ?)  mehr  oder  weniger  keulen- 
förmig. Thorax  gestriemt  oder  einfarbig,  Dorsocentralborsten  fünf,  Akrostikal- 
borsten  zweireihig,  ganz  kurz  und  schwach  oder  ziemlich  lang  und  stark; 
Schildchen  (aufser  den  gewöhnlichen)  mit  1  —  2  Paar  Discalborsten  (eine 
Discal-  und  eine  Präapical börste),  etwas  gewölbt  oder  ganz  iiach.  Flügel- 
schüppchen  entweder  ganz  klein  oder  ziemlich  grofs,  das  untere  bedeckt 
oder  ziemlich  weit  vorragend.  Hinterleib  anscheinend  4  —  5  ringlig,  mit 
einer  Rückenstrieme  oder  dreieckigen  Rückenflecken,  schmalen  C^Uierbinden 
(Einschnitten),  selten  mit  runden  seitlichen  Flecken,  oder  ohne  jede  Zeichnung; 
die  Form  des  Hinterleibes  oben  angedeutet.  Hyp()])yg  meistens  klein  und 
verborgen,  ausnahmsweise  sehr  grofs.  Beine  ziemlich  lang,  Mittelschenkel 
mit  etlichen  Borstenreihen  charakteristisch  beborstet,  Mittelschienen  bei  cf 
innen  gerade  oder  höckrig,  mit  dichter  kurzer  oder  längerer,  je  nach  den 
Arten  verschieden  angeordneter  Pubescenz;  bei  den  ?  1  —  3  borstig;  Hiuter- 
schenkel  unten  vorn  und  hinten  nackt,  beborstet  oder  behaart.  Hinterschienen 
aufsen  mit  1  —  6  Vorderborsten  (kurz)  und  zwei  Hinterborsten,  hinten  mit 
einer  langen  Hinterborste;  aufserdem  bei  manchen  Arten  lang  behaart. 
Tarsen  länger  als  die  Schienen  oder  als  die  hintersten  Schienen.  Klauen 
und  Pulvillen  meistens  klein.  Flügel  ziemlich  grofs,  gegen  die  Spitze  bei 
cf  verschmälert,  bei  den  ?  mehr  rundlich;  Costa  unbewehrt,  sehr  selten 
mit  einem  kleinem  Randdorn  und  kurz  bewimpert;  Cubital-  und  Discoidal- 
ader in  verschiedenem  Grade  konvergierend,  seltener  i)arallel,  besonders  bei 
den  ? ;  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  meistens  sehr  kurz ,  die  Anal- 
ader sehr  kurz  und  spitzig  endigend,  die  Axillarader  sehr  lang,  stark 
s-förmig  geschwungen  und  der  Spitze  der  Analader  stark  genähert;  hintere 
Querader  steil,  gerade  oder  meistens  ein  wenig  eingebogen. 

Hypopyg  von  verschiedenster  Form  und  Gröfse  seiner  Bestandteile.') 
Die  Form  des  fünften  Bauchsegments  unterscheidet  sich  wesentlich  von  der 
Form  desselben  bei  allen  schon  erwähnten  Anthomyinen-  und  Homalomyinen- 
Gattungen:  es  ist  sehr  grofs,  kreisförmig,  hinten  entweder  nur  ganz  flach, 
geradlinig  oder  etwas  bogenförmig  in  der  Mitte  ausgeschnitten,  so  dafs  das 


*)  Siehe  bei  der  Beschreibung  der  Homalomyidae. 
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ganze  Segment  keine  Lappen  bildet;  in  der  Mitte  der  Unterseite  ist  es  nur 
mit  etlichen  kurzen  Borsten  besetzt. 

Extirpierte   Arten:    canictilaris   L.,    manicata   Mg.,    glaucescens  Ztt., 
serena  Fall.') 


III.  Formenreihe:    Muscinae  mydaeaeformes  (vel  Mydaeidae) 
et  Muscinae  limnophoraeformes   (vel  Muscinae  I  Ordo.) 

Übergänge  von  Scatomyziden,  Ephydriniden,  Coenosinen  zu  den  Ari- 
cinen,  höheren  Muscinen,  Calliphorinen  und  Tachiniden. 

Hypopyg  bei  den  älteren  Formen  wie  Enophpteryx  Hendel  (Type: 
obtusipennis,  1902)  sehr  lang,  wie  bei  den  meisten  Coenosinen,  obgleich  von 
ganz  anderer  Struktur;  die  obere  Zange  lang,  meistens  schmal  leistenförmig 
oder  sehr  verlängertes  Dreieck  darstellend;  die  unteren  Zangen  sind  ebenso 
lang  oder  ein  wenig  länger  als  die  obere,  schmal,  am  Ende  etwas  verbreitert; 
„fulcrum  penis"  nach  vorne  gerichtet  mit  Ausnahme  der  Übergangsformeu 
von  den  Coenosinen:  Lirnnos-pila  Schub,  und  Coenosites  Schub.  Dzied.; 
das  fünfte  Bauchsegment  tief  dreieckig  ausgeschnitten,  der  Ausschnitt  mit 
etlichen  starken  Borsten.  Bei  anderen  Formen  sind  die  oberen  Zangen  kurz, 
dick,  breit-  oder  schmalherzförmig,  dreieckig,  trapezförmig  oder  fast  vier- 
eckig, ganzrandig  oder  meistens  mehr  oder  weniger  tief  herzförmig  oder 
dreieckig  ausgeschnitten,  vorn  (am  Ende)  entweder  in  eine  lange  oder  kurze 
Spitze  verlängert  und  ganzrandig  oder  mehr  oder  weniger  tief  gespalten, 
schmal  ausgeschnitteu ;  bei  den  Übergangsformen  zu  den  höheren  Kategorien 
ist  die  obere  Zange  viereckig  mit  abgerundeten  Ecken,  breit,  gradeckig, 
hinten  meist  seicht  dreieckig  oder  bogenförmig  ausgerandet,  vorn  (an  der 
Spitze)  entweder  ganzrandig  (seltener)  oder  meistens  in  verschiedenem  Grade 
gespalten  (wie  bei  allen  Brontea-,  Spilogona-,  Hebecnema-  und  Lispa- Arten) 
oder  auch  vorn  mehr  oder  weniger  seicht  jederseits  s-förmig  ausgerandet 
und  ganz  in  der  Mitte  kurz  gespalten,  w^obei  jederseits  der  Mitte  (der  Spalte) 
zwei  kleine  warzenförmige  Verlängerungen  entstehen.     (Solche  Zangen  treten 


1)  Larve  einer  Fcmnia-Art  fand  Dr.  Gobert  (nach  einer  brieflichen  Mitteilung)  als 
Parasit  der   Vanessa  poJychloros. 
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vor  bei  manchen  Linmoj^horen-  und  Spilogastern- Arten,  bei  Lispa  tentaculata, 
vor  allem  aber  bei  allen,  Sjnlarien,  wie:  lucorum,  pubescens,  obscuripes, 
obscurata  usw.  und  bei  manchen  Übergangsformen  der  IV.  Formenreihe, 
z.  B.  bei  Hera,  Fellaea  usw.)  Die  unteren  Zangen  sind  Iturz,  dick,  oft 
kurz  beborstet,  miteinander  parallel  oder  vorgestreckt  (niedrigere  Formen) 
oder  horizontal  gegeneinander  und  gegen  die  obere  Zange  konvergierend, 
oft  von  ihr  teilweise  bedeckt  (höhere  Formen).  Das  fünfte  Bauchsegment 
ist  im  allgemeinen  nicht  besonders  grofs,  in  der  Kegel  seicht  oder  nicht 
tief  breitdreieckig  oder  bogenförmig  ausgeschnitten  oder  nur  ausgerandet 
mit  Bildung  jederseits  eines  schmalen,  zuweilen  dornähnlichen  Zipfels  an 
den  Hinterseitenecken  des  letzten  Bauchsegments. 

Bei  den  Arten  der  Untergattung  Mijdaea  s.  str.  sind  die  Zangen  eben- 
falls kurz;  die  obere  breitherzförmig,  vorn  jederseits  s- förmig  ariden -ähnlich 
ausgeschnitten  und  oft  wie  bei  den  Aricinen  aus  zwei  teilweise  der  Länge 
nach  verwachsenen  Stücken  bestehend,  dabei  mehr  oder  weniger  gespalten,  die 
unteren  Zangen  sind  ausgesjjreizt  und  auch  wie  bei  diesen  horizontal  gegen- 
seitig konvergierend.  Das  fünfte  Bauchsegment  ist  sehr  tief  ausgeschnitten 
und  die  breiten  Lappen  oft  herabhängend  {pagana,  tincta,  urbana  usw.),  was 
bei  den  eigentlichen  Spilogastern  und  Spilarien  nie  vorkommt.  Flügel-  und 
Thoraxschüppchen  nicht  voneinander  getrennt,  am  Grunde  sich  unter  spitzem 
Winkel  berührend  (Girschner).  Die  Analader  erreicht  nicht  den  Flügel- 
hinterrand bei  allen  hierher  gehörenden  Arten,  den  Hinterschienen  fehlt  die 
stärkere  Hinterborste')  mit  Ausnahme  der  Gattungen  Limnaricia,  Coenosites, 
Morellia  und  Muscina,  den  Mittelschienen  fehlt  die  starke  Innenborste. 
Sternopleuralborsten  2 — 3- — 4;  wenn  drei,  dann  stehen  diese  in  einem  grad- 
eckigen Dreiecke   (Ausnahme  Atherigona,   wo    die  Borsten  in  einem  gleich- 


1)  In  dem  Zool.  Zentralblatt  XII,  Bd.  1905,  Nr.  5  hat  J.  C.  H.  de  Meijere  bei  Be- 
sprechung der  Arbeit  P.  Steins  „die  amerücanischen  Anthomijidcn^^  1904,  u.  a.  angemerkt: 
„Aricia  unterscheidet  sich  nach  der  Annahme  des  Verfassers  von  Spilogaster  hauptsächlich 
durch  den  Besitz  einer  deutlichen  liüclenhorstc  auf  der  Aufsenseite  der  Hintertibien  (eigentlich 
.luf  der  Hiulcrseite)  und  einer  laiujcn  l'rüalarhorstc.  Die  Behaarung  der  Augen  und  der 
Fühlerborste  ist  als  Trennungsmerkmal  bedeutungslos".  —  Diese  Tatsachen  habe  ich  aber 
(ausgenommen  der  Länge  der  „pra")  schon  im  Jahre  1889  gefunden  und  ausgesprochen 
(s.  Charalc.  esscnt.  nonnulonim  Geitcr.  Anthomijid.  in  Horae  Soc.  Ent.  Koss.,  T.  XXIV,  1889, 
S.  493  —  501),  aber  damals  von  den  meisten  Dipterologen  nicht  beachtet  worden.     J.  Schub. 
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seitigen  Dreiecke  wie  bei  den  Coenosinen  stehen),  wenn  vier,  dann  in  einem 
rechtwinkligen  Vierecke. 

Die  Larven  leben  in  fanlenden  vegetabilischen  und  tierischen  Stotfen, 
in  Tierleichen,  manche  sind  auch  als  zufällige  Parasiten  bei  Menschen 
beobachtet,  wie  3Iusca  corvina  L.,  31.  larvipara  Port  seh.,  Mrjospila  medita- 
hunda  F.  Larven  und  Puppen  der  Muscina  stabulans  Fall,  habe  ich  aus 
dem  Ohre  eines  Knaben  herausgezogen  und  einst  dem  Prof.  H.  Loew  vor- 
gezeigt; Larven  von  Musca  domestica  fand  Prof.  Tarnani  während  seines 
Aufenthaltes  in  der  Krim  als  Parasiten  in  den  Raupen  von  Iponomeute  mali- 
nella  und  erzog  (samt  noch  anderen)  die  Fliegen  daraus.')  —  Die  berüchtigten 
Tsefse -Fliegen  (Glossina  spec.)  übertragen  etliche  Tnjpanosoma-kvi^w  (Geissei- 
infusorien) auf  Menschen  und  Tiere,  die  Schlafkrankheit  und  andere  (Nagana, 
Surrahkrankheit)  verursachend;  andere  Stechfliegen  übertragen  verschiedene 
Krankheiten. 

A.  Mydaeidae  vel  3Iuscinae  mydaeaeformes. 
la.  Thoraxschüppchen  nicht  bis  zum  Schildchenrande  erweitert;  Discoi- 
dalader gerade  bis  zum  Flügelrande  verlaufend,  —  seltener  vor 
diesem  nach  vorn  leicht  bogenförmig  abbeugend,  erste  Hinterrand- 
zelle immer  breit  offen.  Das  fünfte  Bauchsegment  seicht  oder 
ziemlich  tief  ausgeschnitten,  zuweilen  herabhängende  Lappen  bildend. 

B.    Mus  ein  ae  Ordo  I.  vel  31.  limnophoraeformes. 

Ib.    Thoraxschüppchen  bis  zum  Schildchenrande  erweitert;   Discoidalader 

bogenförmig  oder  stumpfwinkelig  nach  vorn  abbeugend;  Spitzenquer- 

ader  vorhanden.   Die  erste  Hinterrandzelle  immer  wenn  auch  nicht  breit 

offen  ;^)  die  äufseren  V^-tikalborsten  kurz.     Flügel  gerillt.     Hypopyg 


1)  Die  Hausfliege  {31.  domestica,  „the  typhoid  Fly"),  welche  alljährlich  viel  mehr 
Menschen  umbringt  als  alle  wilden  Tiere  zusammengenommen,  verschleppt  die  Krankheitskeime 
von  kranken  Tieren  und  Menschen  mittelst  ihrer  Beine,  Körpers  und  Exkremente,  welche  sie 
auf  die  Nahrung  oder  in  die  Augen,  Lippen  usw.  eines  gesunden  Menschen  niedergelegt.  Auf 
diese  Weise  werden  übergebracht:  Pest,  Typhus,  Tahemüosis,  Anthrax,  Diarrhoea  wfant., 
Trachoma,  Septicaemia  usw.  (Grassi,  Stiles  u.  a.) 

2)  Ausnahme:  3L  lucidida  Lw.  s.  S.  68  [16]. 
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limnophorenartig.  Das  fünfte  Kauclisegment  seicht  oder  nicht  tief 
bogenförmig  oder  s-fÖrmig  ausgerandet  jederseits  mit  (meistens)  zwei 
dornartigeii  kurzen  Fortsetzungen. 


A.    Mydaeidae  vel  Muscinae  mydaeaefornies. 
Diese  Abteilung  wird  geteilt  in  zwei  Familien: 

1.  Familie  Liinnoiihorinae. 

la.  Thoraxstriemen  3  —  5  oder  Thorax  striemenlos.  Schildchen  nur  mit 
gröfseren  Basal-  und  Subapicalborsten.  Gesicht  meistens  vorgezogen 
und  aufgeworfen  (Ausnahme  Brontea,  Spibgona).  Cubital-  und  Dis- 
coidalader konvergierend  oder  parallel,  seltener  divergierend.  Meistens 
sparsam  und  kurz  beborstete  Arten.') 

2.  Familie  3Iydaeinae. 

Ib.  Thoraxstriemen  2  —  4  oder  Thorax  striemenlos  (selten),  Schildchen 
aufser  den  gewöhnlichen  (oben  angeführten)  noch  mit  stärkeren  Discal-, 
Präbasal-  und  Präapicalborsten  (Ausnahme  Erioplopteryx,  Limnaricia); 
Gesicht  meistens  vertikal,  selten  vorgezogen  und  aufgeworfen ;  Cubital- 
und  Discoidalader  im  Gegensatz  zu  der  vorigen  Familie  meistens 
divergierend  oder  parallel.     Meist  stark  beborstete  Arten. 

1.  Familie  LiniHophormae, 

Dorsozentralborsten  5  —  6,  Sternopleüralborsten  2  —  3,  „pra"  fehlt 
oder  unansehnlich,  Schildchen  nur  mit  gröfseren  Basal-  und  Subapicalborsten. 
Cubital-  und  Discoidalader  konvergierend,  seltener  parallel,  bei  Sjyüogona 
ebenso  wie  bei  den  Spilogastern  divergierend.  Randader  meistens  nackt; 
der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  ganz  kurz,  in  der  Regel  kürzer  als 
die  hintere  Querader,  ausnahmsweise  ist  bei  Limnospila  (wie  bei  den  meisten 
Coenosinen)  länger.  Beine  meistens  schlank,  fast  nackt  aussehend,  an  den 
Hinterschienen   aufsen  vorn  und  aufsen  hinten  1  —  2  kleine  Börstchen.     Bei 


1)  Lispocephala  und  Spilogona  sind  stärker  beborstet. 
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Spilogona,  einer  Übergangsform  zu  den  Spilogastern,  zu  welcher  meist  kleine 
wie  die  echten  Limno])horen- Arten  gehören,  ist  die  Beborstung  stärker  und 
etwas  dichter,  Gesicht  mehr  steil  (aber  meist  eingebogen)  und  Mundrand 
nicht  oder  weniger  aufgeworfen;  bei  Brontea-kxi^n,  welche  ein  gerades 
Gesicht  und  kaum  aufgeworfenen  Mundrand  besitzen,  ist  die  Beborstung 
kurz  und  sparsam  wie  bei  anderen  Limnophorinen.  Bei  allen  fehlen  die 
Striemenkreuzborsten  und  die  Hinterborste  an  den  Hinterschienen. 

Hypopyg  verborgen,  kurz.  Obere  Zange  herz-  oder  breitherzfürmig, 
selten  in  eine  kurze  und  dünne  ungeteilte  oder  lange  Spitze  verlängert 
(Villeneimia,  Lispocephala)  oder  (ausnahmsweise)  viereckig  oder  querviereckig 
{Lispa  tentaculata,  ViUeneuvia);  meistens  ist  die  obere  Zange  vorn  und 
hinten  verschiedenartig  und  mehr  oder  weniger  tief  ausgeschnitten  und  vorn 
oft  in  eine  mehr  oder  weniger  kurze,  geteilte  oder  sehr  lange  tief  geteilte 
Spitze  verlängert  {ßpüogona  usw.);  bei  Lispa  tentaculata  ist  diese  Zange 
vorn  jederseits  seicht  s-förmig  ausgerandet.  Untere  Zangen  sind  ausgespreizt, 
kurz,  selten  vorgestreckt  {Limnospüa,  Lispocephala  —  niedrigere  oder  Über- 
gangsformen), meistens  stark  konvergierend.  Der  fünfte  Abschnitt  der  Bauch- 
segmente ganz  seicht,  selten  tiefer  1 — 2  mv^.  [L.  tentaculata)  ausgeschnitten; 
„fulcrum'*  nur  bei  Limnospila  nach  hinten  wie  bei  den  Coenosinen  gerichtet. 

Gattungen  und  Untergattungen  der  Limnophorinen. 

I.  G.  Limnospila  Schub. 

n.  G.  Lispocephala  Pok. 
HL  G.  Hebecnema  Schnb. 
IV.  G.  Lispa  Latr. 

V.  G.  Limnophora  s.  lat.  R.  D. 

1.  U.-G.  Melanochelia  Rond.  1866  =  Calliophrys  Kow.  (1893). 

2.  U.-G.  Neolimnophora  Schnb. 

3.  U.-G.  ViUeneuvia  Schnb.  Dzied. 

4.  U.-G.  Limnophora  s.  str.  Schnb. 

5.  U.-G.  Brontea  Lw.  in  litt.  Kow. 

6.  U.-G.  Leucomelina  Mcq. 

7.  U.-G.  Spilogona  Schnb.  =  Spilogastri  limnophorici  Schnb. 

olim. 

Nov«  Acta  XCV.    Nr.  2.  19 
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Bestimmungstabelle  für  die  Gattungen  und  Untergattungen. 

la.  Stirn  in  beiden  Geschlechtern  breit,  wie  auch  bei  etlichen  Arten  der 
Untergattung  Limnophora  s.  st.  (s.  Nr.  IIa).  2. 

Ib.    Stirn  nur  bei  den  ?  breit,  bei  den  ö'  schmal  oder  mäfsig  schmal.     8. 

2a.  „Fulcrum  penis"  wie  bei  allen  Coenosinen  ohne  Ausnahme  nach 
liinten  gerichtet,  obere  Zange  wie  bei  den  Antlioniyiden  herzförmig 
und  tief  gespalten,  andere  Merkmale  der  Limnophorinen  und  teilweise 
(in  der  Minderzahl)  der  Coenosinen,  der  letzte  Abschnitt  der  Postical- 
ader  lang,  länger  als  die  hintere  Querader  (wie  bei  den  Arten  der 
Gattung  Lispocephala ,  den  meisten  Coenosinen  und  der  Gattung 
Euryomma  der  Fanninen),  die  beiden  Queradern  sehr  genähert. 

Gattung  Limnospüa  Schub.  (1902),  Spec.  ty]):  alhifrons  Ztt, 

Im  Kataloge  (1907)  als  Coenosia  angeführt,  obgleich  Euryomma  Stein, 
mit  einem  rein  coenosiaartigem  Hypopyg  diese  Stellung  mehr  verdiente.  Sehr 
schwach  beborstete  Art.  Kopf  länglich -eiförmig,  Hinterkopf  leicht  konvex, 
Stirn  ein  wenig  konvex  und  etwas  vorstehend.  Augen  oval,  grofs;  Stirn 
beim  cf  =  V4,  beim  ?  =  ^'3  der  Kopfbreite,  Stirnstrieme  wie  bei  den  meisten 
Coenosinen  und  manchen  Limnophoren  mit  parallelen  inneren  Seiten.  Augen- 
orbiten  breit,  Vertikalborsten  mäfsig  lang;  Gesicht  leicht  eingebogen,  unten 
nicht  vorstehend.  Fühler  anliegend,  das  dritte  Glied  unten  abgerundet, 
Borste  pubescent,  Taster  fadenförmig,  an  der  Spitze  leicht  verdickt.  Thorax 
einfarbig,  Dorsocentralborsten  fünf  (zwei  vor  der  Naht),  am  Schildchen 
Präbasalborsten  ein  Paar,  mäfsig  lang  und  stark  wie  bei  der  Gattung  Limno- 
phora; Sternopleuralborten  drei,  von  denen  zwei  hinten  —  nicht  wie  bei 
den  Coenosinen  in  einem  gleichseitigem,  sondern  in  gradeckigeni  Dreiecke 
stehend.  Flügelschüppchen  ziemlich  grofs,  weifslich,  das  untere  zur  Hälfte 
bedeckt.  Hinterleib  eiförmig  mit  vier  entfernten  Flecken,  etwas  flachgedrückt, 
ganz  kurz  bewimpert,  gröfsere  Discalborste  nur  auf  dem  vierten  Ringe;  mit 
breiten  herabhängenden  Bauchlappen.  Hypopyg  klein,  verborgen;  obere 
Zange  herzförmig,  vorn  (an  der  Spitze)  tief  schmal  ausgeschnitten  (wie  bei 
Lispa  littorea,  Brontea,  Spilogona  und  Limnaricia)  tiefer  als  bei  anderen 
Limnophorinen,  untere  Zangen  dick,  kurz,  konvergent,  unter  die  obere  ver- 
steckt,  —   gar  nicht  wie  bei  den  Coenosinen,   sondern  wie  bei  den  Antho- 
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myiden  höheren  Ranges;  dasselbe  gilt  für  das  fünfte  Bauchsegment  dieser 
Art:  es  ist  hinten  bis  zur  Hälfte  ausgeschnitten,  wie  bei  Lisjxt  lütorea; 
„fulcrum"  nach  hinten  gerichtet.  Flügel  nicht  lang,  Costa  fast  nackt;  die 
Subcostalader  etwas  verkürzt,  Cubital-  und  Discoidalader  parallel,  Analader 
kurz,  die  beiden  Queradern  genähert,  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader 
wie  bei  den  meisten  Coenosinen  sehr  lang,  hintere  Querader  gerade.  FUfse 
plump,  ziemlich  kurz  und  wie  bei  den  Limnophorinen  sehr  sparsam  und 
kurz  beborstet ;  Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  zwei,  aufsen  hinten  mit  zwei 
liörstchen;  Füfse  dick,  Klauen  und  Pulvillen  klein. 

2b.  .,Fulcrum  penis-'  nach  vorn  gerichtet;  die  Queradern  entfernt,  der 
letzte  Abschnitt  der  Posticalader  meistens  sehr  kurz,  selten  so  lang 
wie  die  hintere  Querader.  3. 

3  a.    Kopf  vorn  breiter  als  hoch.  4. 

3b.    Kopf  vorn  nicht  breiter,  viereckig  oder  rundlich.  5  u.  7. 

4a.  Taster  löffeiförmig,  Fühlerborste  gefiedert,  oben  zahlreicher  und  länger, 
selten  pubescent;  Gesicht  vorn  ziemlich  flach.  Gattung  Lispa  Latr. 
Hypopyg  kurz,  versteckt.  Obere  Zange  herzförmig,  selten  fast  vier- 
eckig {Lispa  tentaculata)  und  jederseits  vorn  seicht  gespalten  und  s-förmig 
wie  bei  den  Aricinen  ausgerandet,  sonst  mehr  oder  weniger  spitzig  und 
gespalten.  Untere  Zangen  ausgespreizt,  kurz,  vorgestreckt.  Das  fünfte 
Bauchsegment  hinten  ein-,  bei  tentaculata  zweimal  mäfsig  tief  bis  zur  Hälfte 
ausgeschnitten;  bei  litorea  seicht  in  der  Mitte  ausgekerbt.  Selten  findet 
man  in  dieser  Formenreihe  solches  Gemisch  von  so  vielen  nicht  nur  äufser- 
lich,  sondern  auch  in  Hinsicht  der  äufseren  Genitalorganoiden  heterogenen 
Formen  wie  in  den  Lispa -Arten,  welche  jedenfalls  noch  einer  eingehenderen 
systematischen  Bearbeitung  harren.') 

In  diese  Gattung  gehören  meistens  sparsam  und  schwach,  seltener 
stark  beborstete  oder  behaarte  Arten.  Bei  allen  findet  man  löffel-  oder 
spatelartige  Taster,  einen  breiten,  im  Profil  mehr  oder  weniger  viereckigen 
Kopf,  meistens  kurze,  nicht  abschüssige,  mehr  oder  weniger  vorstehende 
Stirn,  hoch  eingefügte  Fühler,  am  Schildchen  nur  ein  Paar  gröfsere  Basal- 
und   Subapicalborsten,   ziemlich   grofse,   meist   weifse,   zur  Hälfte   bedeckte 


1)  Dieselbe  wird  auch  hoffentlich  nächstens  gesehen. 
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Fliigelschuppeii,  nackte  Costa,  lange  Discoidalzelle,  kurzen  letzten  Abschnitt 
der  l'osticalader,  einen  mehr  oder  weniger  flach  gedrückten  Hinterleib, 
schlanke  Beine  und  verborgenes  kurzes  Hypopyg,  selten  herabhängende 
Bauchlappen. 

Kopf  vorn  breit,  mehr  oder  weniger  verflacht  oder  nicht,  im  Profil 
schmal  oder  breit  viereckig,  Hinterkopf  wenig  oder  auch  in  beiden  Ge- 
schlechtern ziemlich  stark  gepolstert,  Augen  grofs,  länglich -oval  oder  oval, 
unten  verschmälert;  Gesicht  zurückweichend,  gerade  oder  stark  eingebogen, 
Mundrand  oft  mäfsig  stark  aufgeworfen  und  jederseits  mit  1^ — 2  starken 
Vibrissen,  selten  ohne  dieselben;  Frontoorbitalborsten  einreihig;  Dorsocentral- 
borsten  meistens  fünf  (zwei  vor  der  Naht),  seltener  sechs  oder  2  —  3  (zwei 
hinter  der  Naht)  gröfsere.  Sternopleuralborsten  2  —  3  (wenn  zwei  dann 
meistens  noch  eine  kurze  liaarartige  hinten  unten)  in  einem  rechtwinkligen 
Dreiecke.  Ausnahmsweise  (bei  pilosa  Lw.)  fast  in  gleichseitigem  Dreiecke, 
wie  bei  den  Coenosinen,  stehend.  Hinterleib  lang  oder  mäfsig  kurz,  walzen- 
förmig oder  länglich  eiförmig,  in  der  Regel  etwas  abgeplattet,  meistens  ge- 
fleckt, seltener  (besonders  bei  den  ?)  fleckenlos.  Flügel  nur  mäisig  lang- 
oder  kurz;  Cubital-  und  Discoidalader  mehr  oder  weniger  stark  divergierend, 
parallel,  seltener  etwas  divergierend. 

Arten:  consanguiitea  Lw.,  tentaculataT)G%.,  flavicincta~L\\.,  hydromyzina 
Fall.,  litorea  Mcq.,  melaleuca  Lw.,  nana  Mcq.,  2^'^osa  Lw.,  uliginosa  Fall. 
4b.    Taster  fadenförmig,  an  der  Spitze  ein  wenig  (keulenförmig)  verbreitert. 

Ziemlich  stark,  aber  sparsam  beborstete  Arten. 

Gattung  Lispocephala  Pok. 

Hypopyg  kurz;  obere  Zange  herzförmig,  vorn  ungeteilt  (wie  bei  den 
Coenosinen  und  Hylemyiden),  in  eine  sehr  lange  dünne  Spitze  herausgezogen, 
an  der  Basis  leicht  herzförmig  ausgerandet.  Untere  Zangen  ausgespreizt, 
dick,  so  lang  wie  die  obere  und  gegenseitig  parallel  vorgestreckt.  Das 
fünfte  Bauchsegment  tief  über  die  Mitte  ausgeschnitten,  die  Lappen  lang, 
breit  oder  schmal;  „fulcrum"  nach  vorn  gerichtet. 

Kopf  im  Profil  rundlich -oval,  Hinterkopf  stark  gepolstert,  Stirn  bei 
cf  und  ?  =  etwas  mehr  als  '3  der  Kopf  breite;  Augen  grofs,  länglich  ei- 
förmig, unten  schmäler,  Orbiten  mäfsig  breit,  Frontoorbitalborsten  nur  vier, 
sehr   stark   und   lang,    äufsere  Scheitelborsten    kurz;    Fühler   ziemlich   hoch 
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eingefügt,  kurz  oder  mäfsig  lang,  Fühlerborste  lang,  pubescent  oder  halb 
gefiedert.  Gesicht  vertikal  oder  zurückweichend.  Thorax  einfarbig  oder 
gestrieint.  Dorsocentralborsten  4 — 5,  wenn  vier,  dann  die  erste  vor  der  Naht 
haarf örmig  und  kurz ;  Schüppchen  mäfsig  grofs,  das  untere  zu  Vn  vorstehend ; 
Sternopleuralborsten  drei,  in  einem  nur  wenig  lang  gezogenem  Dreiecke 
stehend;  am  Schildchen  nur  sehr  starke  und  lange  Basal-  und  Subapical- 
borsten.  Hinterleib  konisch -walzenförmig  oder  eiförmig,  etwas  plattgedrückt, 
beim  ?  meistens  langeiförmig  oder  eiförmig,  mit  drei  Paar  entfernten  Flecken 
und  abgesetzter  Mittelstrieme,  schwach  behaart,  nur  an  den  Seiten  und  am 
vierten  Ringe  mit  Marglnalmakrochäten ;  Bauch  hinten  etwas  durch  das 
Hypopyg  und  anliegende  Lappen  verdickt.  Beine  plump,  mäfsig  lang,  stark, 
aber  sparsam  beborstet;  Hinterschienen  aufsen  hinten  mit  einer  längeren 
Mittelborste,  hinten  oberlialb  der  Spitze  mit  einer  sehr  langen  Präapical- 
oder  Hinterborste;  Füfse  länger  oder  kürzer  als  die  Schienen.  Klauen  und 
Pulvillen  mäfsig  grofs. 

Flügel  lang  und  ziemlich  breit,  Costa  nackt  oder  bewimpert  und  mit 
Randdoru ;  Subcostalader  etwas  verkürzt  oder  bis  zur  Mitte  des  Vorderrandes 
reichend;  Cubital-  und  Discoidalader  parallel  oder  divergierend;  der  letzte 
Abschnitt  der  Posticalader  länger  als  die  gerade  vertikale  hintere  Querader ; 
Analader  meistens  ziemlich  lang. 

Arten:  odosignata  Uonä.,  almaMg.,  brachialis  Honä.,  erythrocera  R.  B. 
=  lacteipennis  Ztt.,  Mikii  Strb.  et  var.  hispanica  Strb.,  verna  Fabr.,  salinarum 
Schub.,  bistriata  Stein.,  Becl-eri  Schnb. 

5a.    Kopf  im  Profil  viereckig.  6- 

5b.  Kopf  im  Profil  rundlich,  Augen  mäfsig  grofs,  etwas  kleiner  und 
breiter  als  bei  den  meisten  Limnophorinen,  Wangen  breit.  7. 

6a.  Gesicht  sehr  lang,  in  der  Mitte  stark  eingebogen,  unten  mäfsig  vor- 
gestreckt und  spitzig;  Kopfbasis  bogenförmig,  länger  als  der 
Kopfdurchschnitt;  Stirn  kurz,  stark  vorragend.  Hinterkopf  stark 
gepolstert,  Augen  schief  stehend;  Fühler  des  o"  (manchmal  aufser- 
ordentlich)  lang,  hängend,  weit  vom  Gesichte  entfernt,  Fühlerborste 
mäfsig  kurz,  nackt  oder  langpubescent;  Schüppchen  mäfsig  klein, 
das  untere  zu  '2  — -3  von  dem  oberen  bedeckt.  Cubital-  und 
Discoidalader    parallel    oder    ein    wenig    divergierend,    Costa    nackt, 
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Discoidalzelle  lang.  Hinterleib  fast  nackt  mit  grofsen  dunkelgefärbten 
breitdreieckigen  Flecken,  welche  die  ganzen  Hinterränder  der  Ringe 
einnehmen  nnd  in  der  Hinterleibsmitte  eine  lichte  Strieme  des  Hinter- 
leibsgriindes  frei  lassen.  Beine  dünn,  lang  und  schlank,  wegen  der 
sparsamen  und  kurzen  Beborstung  kahl  aussehend.  Klauen  und 
Pulvillen  sehr  klein.  Obere  Zange  dick,  breitherzfürmig,  hinten 
rundlich,  vorn  an  jeder  Seite  schief  s- förmig  ausgeschnitten,  in  der 
ein  wenig  vorragender  Spitze  ziemlich  tief  gespalten;  untere  Zangen 
breit  und  kurz,  horizontal  konvergierend,  unter  der  oberen  verborgen. 
Das  fünfte  Bauchsegment  lang,  hinten  ganz  seicht  bogenförmig  aus- 
gerandet.  Unterg.  MeJanochelia  Rd.  =  Calliophrys  Kow  (1893). 

Arten:      riparia     Fall.,      bipundata     Stein,      nitidithorax     Stein, 
Beclceri  Stein. 

6b.  Gesicht,  Fühler  und  Fühlerborste  sehr  kurz;  Hinterleib  eiförmig, 
ziemlich  kahl.  Gesicht  unten  stark  vorgezogen,  Kopfbasis  lang, 
gerade;  Mundrand  stark  aufgeworfen  im  Profil  breit,  Stirn  nicht 
vorragend,  Fühler  anliegend,  Borste  kurz,  nackt.  Stirn  beim  cf 
mäfsig  breit  =  ^'s  der  Kopf  breite,  Stirnstrieme  sehr  schmal  leisten- 
förmig  oder  linienartig,  Augenorbiten  sehr  breit;  beim  ?  Stirn  sehr 
breit  =  V2  der  Kopfbreite,  Augenorbiten  aufserordentlich  breit,  Stirn- 
strieme durch  das  bis  zu  der  Fühlerbasis  vorgezogene  schmale  Stirn- 
dreieck zweiteilig,  die  so  entstandenen  zwei  Striemen  schmal  faden- 
artig, bei  N.  virgo  Vill.  fast  verschwindend.  Frontoorbitalborsten 
zweireihig,  die  äufsere  Reihe  kurzborstig.  Hinterkopf  oben  tlach, 
unten  nur  mäfsig  gepolstert.  Schüppchen  mäfsig  klein,  das  untere 
zur  Hälfte  bedeckt.  Cubital-  und  Discoidalader  konvergierend,  Dis- 
coidalzelle lang;  Costa  nackt.  Beine  schlank,  fast  nackt  aussehend. 
Hypopyg  klein;  obere  Zange  viereckig  oder  trapezförmig,  hinten 
seicht  ausgerandet,  an  der  Spitze  in  der  Mitte  langdreieckig  ge- 
spalten; untere  Zangen  kurz,  dick,  horizontal  gegeneinander  diver- 
gierend und  die  Spitzen  unter  der  oberen  Zange  verborgen.  Das 
fünfte  Bauchsegment  seicht  bogenförmig  au.sgerandet. 

Unterg.  Neolimnophora  Schub. 
Arten:  maritima  v.  Rod.  =  var.  candicans  \\\\.,  wV^ro  Vill. 
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N.  caiulicans  Vill.  betrachte  ich  als  var.  von  maritima  v.  Rod.;  nur 
in  der  Form  der  oberen  Zange  ist  ein  unbedeutender  Unterschied,  andere 
Merkmale  sind  fast  identisch. 

7.  Kopf  rundlich  im  Profil,  Gesicht  ganz  kurz,  stark  eingebogen,  unten 
nur  mäfsig  vorgezogen,  Mundrand  stark  aufgeworfen,  rundlich  und 
breit.  Stirn  vorstehend,  leicht  abschüssig,  mäfsig  lang,  beim  ? 
weniger  abschüssig  und  kürzer,  beim  d'  =  ^U  der  Kopfbreite,  Stirn- 
strieme mäfsig  breit;  Augenorbiten  schmal,  vorn  breiter,  mit  9 — 10 
ziemlich  kurzen  Frontoorbitalborsten  und  aufsen  mit  einer  Reihe 
ganz  kurzer  Börstchen;  Scheitelborsten  ziemlich  kurz;  beim  ?  Stirn 
breiter  als  ''s  der  Kopfbreite,  Stirnstrieme  breit;  Augen  oval,  mäfsig 
breit;  Augenorbiten  sehr  breit  mit  6 — 7  Frontoorbitalborsten  und 
aufsen  mit  mehreren  Reihen  kurzer  Börstchen;  Stirndreieck  an  der 
Basis  breit,  dann  lang,  aber  die  Fühlerbasis  nicht  erreichend.  Fühler 
ganz  kurz,  Borste  kurz,  nackt.  Wangen  und  Backen  breit.  Hinter- 
kopf gepolstert.  Kopfbasis  im  Profil  rundlich  und  aufgeworfen,  nicht 
länger  als  Kopfdurchschnitt.  Dorcozentralborsten  sechs  (zwei  vor 
der  Naht),  Akrostikalborsten  stark  und  lang,  zweireihig.  Schildchen 
nur  mit  gröfseren  Basal-  und  Subapicalborsten,  Präbasalborste  dünn 
und  ziemlich  lang.  Flügelschüppchen  mäfsig  grofs,  das  untere  Vs 
vorragend.  Hinterleib  eiförmig  etwas  flachgedrüclvt,  dicht  mit  feinen 
Härchen  bedeckt,  mit  zwei  Paar  schwarzer  dreieckiger  und  trapez- 
förmiger Flecke;  auf  dem  dritten  und  vierten  Ringe  aufser  den 
ziemlich  kurzen  und  dünnen  Marginal-  noch  mit  etlichen  Reihen 
eben  solcher  Discalmakrochäten,  und  an  der  Spitze  mit  langen  und 
vorstehenden  Borstenhaaren  dicht  besetzt.  Flügel  mäfsig  lang  und 
breit,  Costa  nackt,  Subcostalader  lang,  über  der  Vorderrandsmitte 
mündend ;  die  Queradern  ziemlich  stark  genähert,  der  letzte  Abschnitt 
der  Posticalader  so  lang  als  die  hintere  Querader;  Cubital-  und 
Discoidalader  divergierend.  Beine  schlank,  fein  kurz  pubescent  und 
nur  sehr  sparsam  und  kurz  beborstet;  Füfse  länger  als  die  ent- 
sprechenden Schienen.  Klauen  und  Pulvillen  klein.  Hypopyg  ver- 
borgen; der  Basalring  des  Hypopygs  ziemlich  grofs,  stark  und  lang 
behaart,    hinten    und   ein    wenig   unter   dem  Hinterleibe   kuglig  vor- 
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stehend,  und  wie  gewöhnlich  vertikal  <>-esi)alten ;  obere  Zange  dick, 
querrechtwinklig-  mit  vier  abgerundeten  etwas  vorragenden  Ecken, 
einem  Wappcnschilde  ähnlich,  vorn  jederseits  seicht  s- förmig  aus- 
gerandet,  hinten  jederseits  zweimal  s- förmig  ausgeschnitten  und  in 
der  Mitte  mit  einer  kleinen  vorstehenden  an  der  Spitze  kaum  ge- 
teilten Warze  versehen;  die  beiden  Seiten  nach  innen  leicht  bogen- 
artig  ausgeschnitten;  etwas  ähnliche  Zangen  besitzen  die  mit  be- 
haarten Augen  versehenen  Spilogastern  oder  Spilarien.  Untere 
Zangen  keulenförmig,  horizontal  gegeneinander  divergierend  und  teil- 
Aveise  durch  die  obere  Zange  bedeckt.  Das  fünfte  Bauchsegment 
hinten  seicht  bogenförmig  ausgerandet,  an  den  Seiten  in  ganz  kurze 
dreieckige  Spitzen  auslaufend,  wie  bei  NeolimnojjJwra ,  Brontea  und 
bei  mehreren  Muscinen.  Unterg.  Villeneuvia  Schub.  Dzied. 


Art:  aestuum  Vill. 


8a.    Hinterleib  ungefleckt.  Gattung  Hebecnema  Schnb. 

Meistens  dunkelgefärbte,  ziemlich  kleine  Arten.  Körper  fein  beborstet; 
Kopf  im  Profil  halbkuglig,  Hinterkopf  flach,  etwas  gepolstert;  Stirn  ab- 
schüssig, etwas  vorstehend,  mäfsig  lang;  Gesicht  ein  wenig  eingebogen, 
Mundrand  niclit  oder  ein  wenig  vorstehend;  Augen  grofs.  beim  d^  zusammen- 
stofsend,  behaart  oder  fast  nackt;  Fühler  in  der  Augenmitte  oder  Kopfmitte 
eingefügt,  ziemlich  lang,  Fühlerborste  gefiedert  oder  halbgefiedert.  Dorso- 
centralborsten  sechs,  Sternopleuralborsten  drei;  Schildchen  mit  Basal-  und 
Subapicalborsten,  Schüppchen  grofs,  das  untere  fast  bis  zur  Hälfte  bedeckt. 
Hinterleib  länglich -oval  oder  walzenförmig,  ein  wenig  abgeplattet,  ziemlich 
dicht  behaart.  Hypopyg  klein,  verborgen.  Obere  Zange  herzförmig,  an 
der  Spitze  mehr  oder  weniger  tief  gespalten,  untere  Zangen  kurz  und  schmal, 
oben  bogenartig  ausgeschnitten,  stark  konvergierend  und  von  der  oberen 
teilweise  bedeckt.  Das  fünfte  Bauchsegment  oval,  hinten  breiter  und  mäfsig 
tief  dreieckig  ausgeschnitten.  Flügel  ziemlich  lang,  an  der  Basis  breit, 
gegen  das  Ende  merklich  zugespitzt;  sehr  selten  gefleckt.  Randader  nackt, 
Cubitalader  genau  in  die  Flügelspitze  mündend,  Cubital-  und  Discoidalader 
parallel  oder  ein  wenig  konvergierend,  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader 
um  die  Hälfte  kürzer  als  die  gerade  hintere  Querader,   Discoidalzelle  lang. 
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Beine  selir  sparsam  mit  kurzen  Börstchen  besetzt;  die  Hinterschienen  aiifsen 
hinten  mit  einer  Borste.     Klauen  und  Pulvillen  klein. 

Arten:  umbratica  Mg.,  vespertina  Fall.,  fumosa  Mg.,  nüjricohr  Fall., 
pidipennis  Schnb. 

8  b.    Hinterleib  gefleckt.  g, 

9a.    Discoidalader   sehr  stark  vor  der  Flügelspitze  rundlich  gebogen  und 

stark  konvergierend,  die  erste  Hinterrandzelle  an  der  Spitze  ziemlich 

weit  oder  mäfsig  schmal  offen.  10. 

9b.    Discoidalader  nur  leicht  konvergierend,  parallel  oder  divergierend.     11. 

10a.    Gesicht  fast  gerade.  Unterg.  Brontea  Lw.  in  litt.  Kow. 

Mittelgrofse,  buntgescheckte,  an  Grapliomyia  erinnernde,  fein,  kurz 
und  sparsam  beborstete  Arten,  mit  dunklen  Binden  oder  Flecken  an  dem 
meistens  gelblichen  Hinterleibe. 

Kopf  im  Profil  sehr  schmal,  dem  bei  Fannia  ähnlich.  Augen  lang- 
oval, hoch  und  schmal,  fast  den  ganzen  Kopf  einnehmend,  beim  ö'  zusammen- 
stofsend,  bei  den  ?  nicht  sehr  entfernt,  Stirn  bei  diesen  =  ^U  der  Kopfbreite, 
Stirnstrieme  lang -dreieckig  mit  stumpfem  Vorderrand  und  breiter  Basis; 
AVangen  und  Backen  sehr  schmal,  Gesicht  gerade  oder  eingebogen  oder 
etwas  zurückweichend,  Mundrand  nicht  oder  ein  Avenig  aufgeworfen;  Hinter- 
kopf fast  ganz  flach,  bei  ?  etwas  gepolstert.  Fühler  mäfsig  kurz,  auf  der 
Höhe  der  Augenmitte  oder  etwas  darüber  eingefügt,  Borste  nackt.  Stirn 
etwas  vortretend,  abschüssig.  Thorax  mit  sechs  kurzen  Dorsocentralborsten, 
vier  hinter  der  Naht;  Sternopleuralborsten  zwei  grofse  und  eine  untere  hintere 
kurz.  Schildchen  mit  zwei  ziemlich  kurzen  Präbasal-  und  Dorsalborsten 
und  mäfsig  langen  Basal-  und  Supraapicalborsten.  Schüi)pchen  meistens 
weifs,  das  Thoraxschüppchen  sehr  grofs,  etwas  zugespitzt,  bis  zur  Hälfte 
von  dem  Flügelschüppchen  bedeckt  und  fast  bis  zum  Schildchen  reichend.') 
Hinterleib  kurz  eiförmig,  ziemlich  stark  flachgedrückt,  kahl  aussehend  wegen 
der  kurzen  und  feinen  Beborstung,  mit  dunklen  Flecken  oder  Binden  an 
hellem  Grunde.  Flügel  mäfsig  grofs  und  breit,  Costa  nackt,  Cubitaladcr  in 
der  Spitze  mündend,  Discoidalader  gegen  diese  stark  bogenförmig  gekrümmt; 


')  Eine  Übergangsform  zu  den  Muscinen. 

Not»  Acta  XCV.     Nr.  2.  2Ü 
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der  erste  Abschnitt  der  Posticaladcr  ganz  kurz;  liintere  Querader  leicht  ge- 
bogen oder  fast  gerade,  meistens  inälsig  schief  gestellt.  Beine  ziemlich 
schlank,  fast  nackt  wegen  der  sparsamen  und  kurzen  Beborstung;  Fiifse 
länger  als  die  entsprechenden  Schienen.  Klauen  und  Pulvillen  klein. 
Hypopyg  kurz,  verborgen.  Obere  Zange  dick,  breit  herzförmig,  an  die 
]\Iuscinen- Zange  erinnernd,  vorn  breit  dreieckig  ausgeschnitten,  hinten  seicht 
oder  mäfsig  tief  an  der  Spitze  gespalten;  untere  Zangen  dick,  kurz,  kon- 
vergierend und  teilweise  von  der  oberen  bedeckt.  Das  fünfte  Bauchsegmeut 
hinten  seicht  oder  mäfsig  tief  dreieckig  ausgeschnitten;  an  den  seitlichen 
Ausschnittspitzen  jederseits  eine  dicke,  kurze,  zahnähnliche  Verlängerung, 
genau  wie  bei  vielen  echten  Muscinen. 

Arten:  pohjstigma  Mg.,    tonitrui  Wied.  var.  variegata  Stein,  2^^ttu- 
cida  Stein. 
10b.    Gesicht  eingebogen,  unten  vorgestreckt,  Mundrand  stark  vorgezogen 

und  aufgeworfen.  ünterg.  Leucomelina  Mcq. 

Dunkel  gefärbte,  am  Hinterleibe  weifsgescheckte,  schwach  beborstete 
Arten,  den  Arten  der  eigentlichen  Gattung  Limnophora  sehr  ähnlich.  Kopf 
im  Profil  beim  cf  länglich-viereckig,  bei  dem  ?  fast  viereckig;  Hinterkopf  bei 
jenem  flach,  unten  ge])olstert,  bei  dem  ?  stärker  gepolstert;  Kopfbasis  im 
Profil  bedeutend  länger  als  Kopfmitte;  Stirn  wenig  abschüssig,  mäfsig  lang, 
etwas  vortretend.  Augen  bei  den  o"  fast  zusammenstofsend  oder  genähert, 
bei  S  etwas  weiter  voneinander  als  bei  Brontea  ?  entfernt;  Stirnstrieme  beim 
?  mit  ganz  parallelen  Seiten  und  ziemlich  schmalen  Augenorbiten.  Gesicht 
in  der  Mitte  stark  eingebogen,  unten  vorstehend,  Mundrand  stark  vorgezogen 
und  aufgeworfen,  im  Profil  dickrandig;  Wangen  und  Vorderteil  der  Backen 
mäfsig  breit;  Fühler  lang,  oberhalb  der  Augenmitte  eingefügt,  das  zweite 
Fühlerglied  etwas  verlängert,  Borste  langpubescent,  fast  halbgefiedert.  Dorso- 
centralborsten  0;  Flügelschüppchen  bräunlich,  nur  mäfsig  grol's,  das  untere 
zu  '^k  bedeckt.  Hinterleib  oval-länglich  (beim  ?  eiförmig),  mit  zwei  grofsen 
breiten  schwarzen  Flecken  auf  dem  zweiten  und  dritten  Hinge,  mit  einer 
schmalen  weifslichen  Mittelstrieme  und  eben  solchen  Seitenflecken.  Flügel 
wie  bei  Brontea,  nur  die  hintere  Querader  obgleich  Avenig  aber  doch  etwas 
mehr  geschwungen  als  bei  dieser.  Beine  schlank,  sparsam  und  kurz 
beborstet,  Füfse  länger  als  die  Schienen,  Pulvillen  und  Klauen  mäfsig  grofs. 
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Hypopyg-  klein,  verborgen.  Obere  Zange  sehr  grofs,  dick,  lierz- 
fürmig,  von  der  Spitze  bis  fast  zur  Basis  anfangs  breit  dann  schmal 
flaschenförmig  ausgeschnitten,  hinten  halbkreisartig  ausgerandet;  untere 
Zangen  kurz,  dick,  gegeneinander  horizontal  konvergierend,  mit  der  oberen 
bedeckt.  Das  fünfte  Bauchsegment  hinten  fast  gar  nicht  ausgeschnitten, 
an  den  Hinterrändern  der  beiden  Seiten  zwei  kleine  Zij)fel  mit  ab- 
gerundeten Spitzen  sichtbar  (wie  bei  mehreren  echten  Muscinen). 

Art:   L.  pica  Mcq.,  garrula  Gigl-Tos. 

IIa.    Körper  und  Beine  sehr  schwach,  sparsam  und  kurz  beborstet;  Cubital- 
und  Discoidalader  konvergierend,  seltener  parallel,  ausnahmsweise  ein 
wenig   divergierend;   Kopfbasis   verlängert,   Gesicht  eingebogen  und 
vorgestreckt,  Mundrand  aufgeworfen  und  im  Profil  oft  rundlich  oder 
dicklich  erscheinend;   Fühler  meistens  lang,  Borste  nackt,  pubescent 
oder   gefiedert.     Schüpjtchen   ziemlich   grofs   oder  grofs  und  meistens 
weifs,    das  untere   von  dem  oberen  zu  1/2  —  V3  bedeckt.     Die  Mittel- 
schienen   länger    als    die   Hinterschienen.     Die    Cubitalader    an    der 
Basis  ausnahmsweise  beborstet.')      Unterg.  Limnophora  s.  str.  Schnb. 
Kopf  im  Profil  länglich-viereckig  (ö")  oder  fast  viereckig  ( ? ),  Hinter- 
kopf flach  oder  etwas  gepolstert,  Stirn  etwas  vorstehend,  lang,  meistens  ein 
wenig  gewölbt ;  Augen  grofs,  bei  cT  zusammenstofsend  oder  genähert,  seltener 
bei  cf   wie  bei   den  ?  weit   entfernt;   bei   diesen  ist   die   Stirnstrieme  =  '/» 
(oder  weniger)   der  Kopfbreite  und  (wegen  der  von  vorne  breiteren  Augen- 
orbiten)   vorn   schmäler   als  hinten,   die   Ränder   der  Stirnstrieme  sind  nach 
aufsen  bogenartig  gekrümmt  (oder  seltener)  parallel,   hinten  ist  die  Strieme 
durch  das  Stirn- (Ocellen-)dreieck  mehr  oder  weniger  geteilt;  Frontoorbital- 
borsten   einreihig;  Wangen  und  Backen   schmal.     Fühler  lang   oder  mäfsig 
lana-,    anliegend   oder   hängend;   Fühlerborste   meist   nackt   oder   pubescent, 
auch    ganz-    oder    halbgefiedert.      Thorax   dreistriemig,   Dorsocentralborsten 
meist  fünf  aber  auch  sechs  (zwei  präsutural),  am  Schildchen  nur  gröfsere  Basal- 
und  Subapicalborsten,  oft  ziemlich  lange  aber  dünne  Präbasalborsten ;  Sterno- 
pleuralborsten   meistens   zwei   (selten   drei  grofse),   oft  aber  noch  eine  dritte 


1)  Die  Art  {L.  sctinerva  Schnb.),    eigentlich  eine  Untergattung  (Limnophoritcs  Schnb. 
Dzied)  besitzt  jederseits  der  oberen  Zange  einen  Lappen,  Übergang  zu  den  PyreUicn  usw. 

20* 
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(lüniie,  kleine  untere  hintere  liorste;  Sternopleura  unterlialb  der  grölseren 
Borsten  fast  nackt  aussehend.  Hinterleib  eiförmig,  seltener  ovalkonisch,  wenig 
abgeflächt,  mit  etlichen  Paar  quer-langdreieckiger  (»der  fast  viereckiger,  trapez- 
förmiger, iu  der  Mitte  genäherter  Flecken,  ziemlich  kahl  wegen  der  kurzen 
Beborstung  aussehend,  Makrochäten  hauptsächlich  auf  dem  vierten  Ringe; 
Hypoi)yg  klein,  verborgen.  Flügel  mäfsig  lang,  ein  wenig  zugespitzt;  Costa 
nackt,  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  in  der  Regel  kurz,  hintere 
Querader  meistens  gerade,  seltener  ein  wenig  geschwungen:  Beine  fast  kahl 
aussehend,  an  den  Hinterschienen  aufsen  vorn  1^ — 2,  aufsen  hinten  1 — 2  ganz 
kleine  Börstchen;  Prä])icalbörstchen  sehr  klein.  Klauen  und  Pulvillen  bei 
den  d'  mäfsig  kurz.  Obere  Zange  des  Hypopyg  herz-,  trapez-  oder  breit- 
herzförmig,  an  der  Basis  tief  dreieckig  ausgeschnitten,  die  Seiten  bogen- 
förmig, bei'  setinerva  tief  eingeschnitten,  an  der  etwas  verlängerten  oder 
meist  kurzen  abgerundeten  Spitze  nur  mäfsig  oder  ein  wenig,  selten  tief 
(L.  exsurda  Pand.,  setinerva  Schub.)  gespalten;  untere  Zangen  kurz,  aus- 
gespreitzt,  konvergierend,  oben  und  innen  etwas  ausgekerbt,  ein  wenig 
hängend  oder  parallel  und  mit  der  oberen  teilweise  bedeckt.  Das  fünfte 
Bauchsegment  kaum  ausgerandet,  hinten  an  den  Seiten  mit  zwei  sehr 
kleinen  warzenförmigen  Läppchen  wie  bei  den  echten  Muscinen  versehen; 
die  Läppchenspitzen  sind  abgerundet. 

Arten:  notata  Fall.,  Osten-Sackeni  Jaen.  =  obsignata  Rond.,  notahiUs 
Stein,   maculosa  Mg.  =  sigillata  Rond.,  procellaria  Walk.,   sepiemnotata  Ztt., 
obscurisquama    Stein,    triangula   Fall.,    albifrons   Pand.    (nee   Ztt.  =  pacifica 
Schin.  (nee  Mg.)  =  triangula  Rond.  (nee  Fall.),  scrupulosa  Ztt.,  flavescens  Stein, 
ru/imana  Strb.,  plumiseta  Stein,   exsurda  Pand.  =  surda  Rnd.  (nee  Ztt.),  ex- 
surda Pand.  var.  latevütata  Schub.,  setinerva  Schnb.  (Übergangsform). 
IIb.    Körper   und   Beine   mit   ziemlich    starken   und   meist    mäfsig   langen 
Borsten  wie  bei  den  Spilogastern  besetzt,  Cubital-  und  Discoidalader 
in    der  Regel    und    oft    stark    divergierend,    selten   parallel;    Gesicht 
zurückweichend,   meistens  gerade  oder  ein  wenig  eingebogen,    auch 
manchmal   etwas  (selten  stärker)  vorgezogen;    Fühler  kurz   oder  nur 
mäfsig  lang.     Kopfbasis  (von  der  Seite)  nicht  breiter  als  Kopfmitte, 
oft  schmäler. 

Unterg.  Spilogotia  Schnb.  =  Spilogastri  limno])horici  Schnb.  (1889). 
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Mittelgrofse,  den  Limnophoren  und  Spilogastern  ähnliche,  aschgraue 
oder  schwarze  ziemlich  stark,  aber  nicht  sehr  dicht  beborstete,  am  Hinter- 
leibe grofsgefleckte  Arten,  oft  mit  schwärzlichen  Flügeln  imd  drei-  bis 
fünfstriemigen  Thorax.  Kopf  länglichoval,  etwas  viereckig,  Stirn  mäfsig 
lang,  etwas  gewölbt,  nicht  abschüssig.  Hinterkopf  beim  o'  ziemlich  flach, 
bei  den  ?  mäfsig  gepolstert;  Kopfbasis  viel  kürzer  als  bei  den  eigentlichen 
Limnophora- Arten,  nicht  breiter  als  Kopfmitte,  meist  schmäler,  selten  nach 
vorn  etwas  vorgezogen.  Gesicht  in  der  Regel  gerade,  seltener  eingebogen 
oder  nach  vorn  etwas  vortretend  und  Mundrand  sehr  selten  aufgeworfen 
(bei  (lis2)ar).  Augen  beim  cf  zusaramenstofsend  oder  genähert,  im  Profil 
ziemlich  breit;  Stirnstrieme  bei  ?  =  ','3  oder  etwas  mehr  der  Kopf  breite, 
mit  fast  parallelen  oder  ein  wenig  bogenförmig  nach  aufsen  gekrümmten 
Seiten,  vorn  nicht,  oder  nur  wenig  schmäler  als  hinten;  Augenorbiten  nicht 
breit.  Fühler  auf  der  Höhe  der  Augenmitte  eingefügt,  kurz  oder  mäfsig 
lang,  Borste  pubescent  oder  halbgefiedert.  Wangen  und  Backen  ziemlich 
breit.  Thorax  3 — 5  striemig,  Dorsocentralborsten  5  —  5  (zwei  vor  der  Naht), 
„pra"  fehlt  oder  sehr  kurz  und  dünn;  Sternopleuralborsten  drei  oder  zwei; 
die  untere  hintere  entweder  stark  und  lang  oder  kurz,  haarartig;  Sterno- 
pleura  aufserdem  meistens  dicht  und  kurz  unten  behaart  oder  fein  beborstet. 
Schüppchen  mäfsig  klein  oder  nur  mäfsig  grofs,  meist  gelblich,  das  Thorax- 
schüppchen  zu  -h  —  V>  bedeckt.  Schildchen  mit  nur  gröfsercn  Basal  und  Sub- 
apicalborsten ,  Präbasale  dünn  und  kurz.  Hinterleib  länglicheiförmig  oder 
konisch,  meist  mehr  oder  weniger  flachgedrückt,  mit  2 — 3  Paar  meist 
grofser  schwarzer,  trapezförmiger,  viereckiger  und  dreiekiger  oft  zusammen- 
fliefsender,  bei  den  ?  manchmal  verwischter  Flecke;  meistens  sind  trapez- 
förmige oder  viereckige  Flecke  auf  dem  dritten  und  etwas  kleinere  drei- 
eckige  auf  dem  vierten  Ringe,  beim  ?  sind  die  Flecke  kleiner  oder  fehlen 
gänzlich.  Bei  den  cT  ist  der  Hinterleib  dicht  und  mäfsig  lang  beborstet 
und  behaart,  Discal-  und  ]\Iarginalmakrochäten  fehlen  nicht.  Manchmal 
nehmen  die  Flecke  fast  den  ganzen  Hinterleib  ein ;  bei  den  ?  ist  der  Hinter- 
leib oft  kahl  oder  nur  kurz  oder  sparsam  beborstet.  Flügel  ziemlich  lang, 
an  der  Spitze  rund  und  nicht  verschmälert,  Costa  meistens  ohne  Randdorn, 
öfters  kurz  bewimpert;  Cubital-  und  Discoidalader  fast  immer,  oft  stark 
divergierend,    seltener  parallel;    der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  meist 
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kurz,  seltener  so  lang-  wie  die  hintere  Querader.  Beine  schwarz,  etwas 
dichter  und  mit  bedeutend  längeren  und  stärkeren  Borsten  als  bei  Limnophora 
besetzt;  Mittelschienen  nur  ausnahmsweise  länger  als  die  Hinterschienen,  ge- 
wöhnlich sind  sie  diesen  gleich  lang  oder  kürzer.  An  den  Hinterschienen 
auTsen  vorn  stehen  2 — 5  Borsten,  aufsen  hinten  meist  zwei,  selten  3 — 5 
Borsten.  Klauen  und  Pulvillen  klein  oder  mäfsig  kurz.  Hypopyg  klein, 
versteckt.  Obere  Zange  hat  bei  allen  hierher  gehörenden  Arten  eine  fast 
ganz  gleiche  länglich  birnförmige  (Ausnahme:  Sp.  Varsaviensis)  Gestalt:  an 
der  Spitze  sehr  verlängert  und  meistens  sehr  tief  gespalten  in  solcher  Weise, 
dafs  zwei  lange  schmale  (bei  Varsaviensis  zwei  breite  lange  Lappen)  gegen- 
seitig parallele  spitzige  Leisten  entstehen;  untere  Zangen  kurz,  gerade  oder 
gekrümmt,  vorgestreckt;  bei  Sp.  contractifrous  Ztt.,  ist  die  obere  Zange  vorn 
breiter  als  hinten,  und  die  Seiten  sind  seicht  dreieckig  ausgeschnitten,  die  Mitte 
gespalten;  denigrata  Mg.  =  nigrinenns  Ztt.  und  carbonella  Ztt.  (nee  Schin.) 
haben  ein  fast  identisches  Hypopyg,  nur  die  unteren  Zangen  bei  der  ersten 
Art  sind  stark  zweifach  gebogen;  bei  Sp.  litorea  und  surda  ist  die  obere 
Zange  etwas  breiter  als  lang  und  die  beiden  hinteren  Leisten  kürzer.  Das 
fünfte  Bauchsegment  ist  halbkreisförmig  oder  dreieckig,  nicht  tief  aus- 
geschnitten. 

Arten:  dispar  Fall,  (nee  Ztt.)  =  funeralis  Rond.  =  carbonella  Schin. 
(nee  Ztt.),  denigrata  Mg.  =  nigrinervis  Ztt.,  carbonella  Ztt.,  compuncta  Wiedm., 
dejyressula  Ztt. ,  contradifrons  7At. ,  swrrZa  Ztt.  (nee  Rond.),  vana  Zit.,  litorea 
Fall.,  triangulifera  Ztt. ,  M.([%. ,  solitaria  Ztt. ,  dorsata  Ztt,  trigonifera  Ztt, 
quinquelineata  Ztt.,  Kuntzei  Schnb.,  varsaviensis  Schub.,  opacula  Ztt.,  scutu- 
lata  Schub.,  nitidicauda  Schnb. 


2.  Familie  3I(jdaeinae. 

Stark,  ziemlich  schwach  (manche  hochnordische  Arten),  oder  sehr 
schwach  (Exoten)  beborstete  Arten,  an  Aricinen  erinnernd.  Augen  nackt, 
behaart  oder  pubescent,  Stirn  bei  den  o"  schmal  oder  mäfsig  breit,  bei  2 
meistens  S's  oder  mehr  der  Kopf  breite  einnehmend,  bei  den  Exoten  meist 
schmäler  oder  ziemlich  schmal;  die  Seiten  der  Stirnstrieme  parallel,  Fronto- 
orbitalborsten   einreihig.      Striemenkreuzborsten   in    der    Regel    fehlend,    bei 
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Myospila  vorhanden.  Gesiebt  kurz  oder  lang-,  vertikal,  flach  oder  ein- 
gebogen; Mundrand  nur  selten  vorgezogen  oder  aufgeworfen;  Hinterkoi)f  flach 
oder  unten  mehr  oder  weniger  gepolstert,  Kopfbasis  meist  rundlich  und  kurz. 
Thorax  in  der  Regel  vier-  oder  zweistrieniig,  selten  strieraenlos; 
Dorsocentralborsten  meistens  sechs,  auch  fünf  (zwei  vor  der  Naht);  Sterno- 
pleuralborsten  3  —  4;  Schildchen  mit  starken  Basal-  und  Subapicalborsten 
und  (mit  Ausnahme  Enoplopteryx  und  Limnarida)  auch  Discal-,  Präbasal- 
und  Präapicalborsten.  Schüppchen  grofs  oder  nur  mäfsig  grofs,  selten  klein, 
das  untere  von  dem  oberen  zu  V2  —  Vs  bedeckt.  Flügel  ohne  oder  mit 
Eanddorn;  Subcostalader  bei  den  Paläarkten  lang  und  nackt,  bei  Exoten 
oft  verkürzt  und  samt  der  Cubitalader  beborstet  {Clinopera  v.  d.  Wulp); 
Cubital-  und  Discoidalader  divergierend  oder  parallel,  bei  CUnopera  und 
Myospila  konvergierend;  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  entweder 
kürzer  als  die  hintere  Queradei',  gleich  lang  —  oder  (bei  Enoplopteryx  Hend. 
und  einigen  Spilogastern)  länger.  Hinterleib  eiförmig,  oval -eiförmig  oder 
konisch,  meistens  etwas  oder  stark  flachgedrückt,  gefleckt  oder  ungefleckt, 
stark  oder  sehr  schwach  und  kurz  beborstet  oder  behaart  und  (besonders  bei 
den  Exoten)  fast  nackt  aussehend.  Beine  nur  bei  den  exotischen  Arten 
(wie  bei  den  eigentlichen  Limnophoren)  ganz  kurz  und  sparsam  beborstet. 
Hinterborste  an  den  Hinterschienen  fehlend.^)  Hvpopyg  entweder  sehr  lang 
und  mehr  oder  weniger  schmal  {Enoplopteryx)  und  umgeschlagen,  oder  kurz, 
herzförmig  oder  viereckig,  ganz  verborgen  und  oft  nur  der  Basalring  halb- 
kuglig  hinten  oder  unten  hervorstehend.  Das  fünfte  Bauchsegment  hinten 
entweder  flach  oder  bogenförmig  ausgerandet  oder  (bei  allen  eigentlichen 
Myäaea&xttw)  sehr  tief  gespalten  oder  ausgeschnitten  und  die  zwei  auf 
solche  Weise  gebildeten  breiten  Bauchlappen  hängend  oder  anliegend. 

Gattungen  und  Untergattungen  der  Mydaeinae. 

I.  G.  Coenosites  Schub.  Dzied. 

n.  G.  Enoplopteryx  Hendel   1902  =  Caricea  R.  D.  1830,   Aucct., 
et  Schub.,  1890.     (Type  obtusipennis  Fall.) 


1)  Mit  Ansnabme  der  Gattung  Limnarida  und  einer  Art:  Spil.  (CUnopera?)  dbnormis 
St.  aus  Ostafrika. 
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III.  G.  Mydaea  R.  D. 

1.  U.-G.  Spihgaster  Mcq. 

2.  U.-G.  Myos])ila  Mcq. 

3.  U.-G.  Spüaria  Schub. 

4.  U.-G.  Mydaea  p.  str.  Sclinb. 

IV.  G.  Platymydaea  Schnb.  Dzied. 
V.  G.  Clinopera  v.  d.  Wulp. 

VI.  G.  Limnaricia  Scbnb.  Dzied. 


Bestimmungstabelle  für  die  Gattungen  und  Untergattungen. 

I.    Hiiiterborste  an  den  Hinterschieneu  fehlend.  1. 

IL    Hinterborste  an  den  Hinteischienen  vorhanden.  8. 

1  a.    Hypopyg"  sehr  lang,  mehr  oder  weniger  leistenförmig-,  Hinterschienen 

aul'sen  hinten  mit  einer  längeren  als  andere  oder  (1  —  2)  sehr  langen 

dünnen  Borsten.  Gattung:  Emplopteryx  Hendel. 

Den  Spilogastern  sehr  ähnlich.  Augen  o*  fast  zusammenstofsend 
oder  breit  entfernt  (äliatocosta  Ztt.,  ohiusipennis  Fall.)  wie  bei  ?;  bei 
diesen  ist  die  Stirn  =  mehr  als  '/s  der  Kopfbreite. 

Kopf  länglich  viereckig,  Hinterkopf  mehr  oder  weniger  stark  ge- 
polstert; Kopfbasis  bogenförmig  nach  oben  gekrümmt,  gewöhnlich  nicht 
breiter  als  Kopfmitte,  Stirn  nicht  abschüssig  und  nicht  lang,  gewölbt,  mehr 
oder  weniger  vortretend,  Frontoorbitalborsten  5  —  6,  lang  und  stark.  Gesicht 
ziemlich  kurz  und  eingebogen,  Mundrand  meistens  aufgeworfen,  Vibrissen 
stark  und  lang;  Fühler  lang  oder  mäfsig  lang,  Borste  langgeüedert;  Rüssel 
gegen  Ende  verbreitert  mit  zurückgeschlagenen  breiten  Labellen.  Taster 
fadenförmig.  Thorax  vierstriemig;  vier  Sternopleuralborsten,  die  beiden 
hinteren  ziemlich  weit  voneinander  entfernt.  Dorsocentralborsten  3 — 4,  lang 
und  stark;  Akrostikalborsten  nur  zwei,  vor  dem  Schildchen.  Schüppchen 
grofs  oder  mäfsig  grofs,  das  untere  zu  V2  —  '^/s  bedeckt.  Schildchen  nur  mit 
gröfseren  Basal-  und  Supraapicalborsten;  Präbasal-,  Discal-  und  Präapical- 
borsten  dünn  und  kurz;  „pra"  fehlt  oder  ganz  kurz,  haarartig.  Flügel 
lang  und  breit,  gegen  die  Flügelspitze  meistens  etwas  oder  stark  abgerundet; 
Costalader   mit    1  —  2    starken   langen   Randdornen,    in    der  Regel    von    der 
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Basis  bis  zu  der  Mediastinalader  kurz  kammartig  beborstet;  Subcostalader 
meistens  verkürzt,  nicht  bis  zur  Flügelhälfte  reichend,  I\Iediastinalzelle  kurz, 
Cubitalader  vor  der  Flügelspitze  mündend;  Cubital-  und  Discoidalader  diver- 
gierend; der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  länger  oder  so  lang  wie  die 
meist  gerade  oder  etwas  geschwungene  hintere  Querader;  Analader  sehr 
lang  (wie  bei  den  Aricien).  Hinterleib  bei  den  cT  länglich -eiförmig,  gewölbt 
oder  ein  wenig  flachgedrückt,  konisch  oder  länglich -konisch,  bei  den  ? 
länglich- eiförmig,  zugespitzt;  der  vierte  Ring  länger  als  die  anderen;  bei 
den  cT  und  ¥  am  Hinterleibe  insbesondere  auf  dem  zweiten  und  dritten 
Ringe  je  ein  Paar  runder  und  voneinander  entfernter  oft  verwischter 
Fleckchen;  Maiginalmakrochäten  auf  allen  oder  nur  den  hinteren  Ringen, 
Discalmakrochäten  auf  dem  dritten  oder  nur  auf  dem  vierten  Ringe.  Basal- 
ring  des  Hypopygs  lang,  seine  Basis  oft  kuglig  hervorstehend  und  die 
Seiten  nach  unten  oder  vorne  umgebogen  und  stark  seitlich  zusammen- 
gedrückt, wodurch  eine  vertikale  Längsspalte  entsteht,  welche  innen  die 
Anfänge  der  Zangen  beherbergt.  Alle  drei  Zangen  sind  lang  und  gleich- 
lang, oder  die  unteren  sind  länger  als  die  obere;  gegenseitig  parallel, 
leistenförmig  oder  sehr  lang  dreieckig,  vorgestreckt  und  unter  den  Bauch 
gebogen,  mit  dem  fünften  Bauchsegmente  bedeckt;  die  obere  Zange  besteht 
aus  zwei  der  Länge  nach  verwachsenen  Stücken  mit  Nahtspuren.  Der 
fünfte  Abschnitt  der  Bauchsegmente  ist  verborgen,  breitherzförmig,  nicht 
tief  oder  mäfsig  tief  ausgeschnitten,  und  mit  starken  Borstenreihen  versehen. 

Die  Beine  sind  ziemlich  schlank,  meistens  mit  gelben  Schienen  oder 
wenigstens  mit  gelben  Knien,  stark  beborstet  und  die  Hinterschienen  oft 
stark  und  lang  bewimpert;  die  Hinterschienen  aufser  anderen  haben  aufsen 
hinten  in  der  Mitte  eine  starke  (oder  zwei)  sehr  lange  dünne  Borsten  oder 
Avenigstens  eine  längere  als  die  benachbarten  Mittelborsten;  nach  diesem 
Merkmale  kann  man  auch  die  ?  dieser  Gattung  von  den  sehr  ähnlichen  ? 
vieler  Spilogaster- Arten  unterscheiden  — ,  andere  Merkmale  nicht  mitgerechnet. 

FüTse  länger  als  die  Schienen;  Klauen  und  Pulvillen  meistens  stark 
und  mäfsig  lang. 

Arten:    äUatocosta   Ztt.   =   tigriua   Mg.    (nee   Ztt.),    taurica    Schnb., 

ftagripes  Rond.,   anceps  Ztt.  =  Caricea  plumosula  R.  D.  =  communis  Stein 

et  Schnb.  (olim,  nee  R.  D.),  cilipes  Schub.,  obtusipennis  Fall. 

■'1 
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Ib.    Hypopvg  kurz,  verborgen.  2. 

2a.    Kopf  und  auch  die  Augen  im  Profil  aufserordentlich  hoch  und  schmal, 

seitlich  wie  flachgedrückt.  7. 

2  b.    Kopf  von  gewöhnlicher  Bildung.  3. 

3  a.    Die  erste  Supraalarborste  („pra")  ganz  kurz  oder  fehlend.  4. 

3  b.    Die  erste  Supraalarborste  mehr  oder  weniger  lang.  6. 

4  a.    Augen  nackt,  Bauchlappen  kurz,  anliegend. 

Untergattung  Spüogaster  Mcq. 

Mäfsig  grofse  schwärzliche  oder  gelbliche,  mit  einem  meistens  länglich- 
konischen  (cT)  oder  lang -eiförmigen  (?)  gefleckten  Hinterleib. 

Kopf  länglich -viereckig  mit  abgerundeten  Ecken;  Stirn  zuweilen 
vorgezogen,  Augen  nackt,  mäfsig  lang,  bei  cT  zusammenstofsend  usw.  oder 
(selten)  weit  entfernt,  bei  den  ?  weit  entfernt,  Fühler  lang  oder  mäfsig  kurz, 
Fühlerborste  selten  langgefiedert,  meistens  gefiedert,  auch  halbgefiedert  oder 
stark  pubescent.  Gesicht  vertikal,  in  der  Regel  mehr  oder  weniger  ein- 
gebogen, Mundrand  nicht  oder  kaum  aufgeworfen.  Thorax  meistens  vier- 
striemig, „pra"  fehlt  oder  ganz  kurz  haarartig.  Akrostikalborsten  meist 
felilend  oder  nur  ein  Panr  vorhanden  (die  zwei  Präscutellaren  nicht  mit- 
gerechnet), Sternopleuralborsten  4  —  3.  Schüppchen  grofs  oder  nur  mäfsig 
grofs,  ungleich.  Schildchen  nur  mit  gröfseren  Basal-  und  Subapicalborsten, 
die  Präapical-  und  Discalborsten  haarfürmig  und  kurz,  die  Präbasalborsten 
mäfsig  lang  (selten  lang,  besonders  bei  den  gelben  Arten)  und  immer  haarartig. 

Costa  meistens  mit  einem  mäfsig  grofsen  Randdorn;  Cubital-  und 
Discoidalader  meistens  divergierend  oder  parallel,  nie  konvergierend;  der 
letzte  Abschnitt  der  Posticalader  meistens  länger  als  die  hintere  Querader, 
bei  den  gelben  Arten  (Übergangsformen  zu  Myäaea  s.  str.)  kürzer;  die 
hintere  Querader   selten   gerade,   meistens  geschwungen  und  schief  stehend. 

Hinterleib  bei  den  cT  meistens  eiförmig- konisch  oder  konisch,  bei 
den  ?  lang -eiförmig  oder  eiförmig,  mit  4 — 6  (selten  zwei)  kleinen  oder 
mäfsig  grofsen,  nicht  weit  voneinander  entfernten  rundlichen  oder  rundlich- 
dreieckigen, zuweilen  mehr  oder  weniger  auch  ganz  verwischten  (besonders 
bei  den  ?)  Plecken;  aufser  anderen  Borsten,  bei  <S  mit  1  —  2  Discal- 
makrochätenreihen  besetzt.  Beine  meistens  mit  starken  Borsten  besetzt. 
Klauen  und   l'nlvillen  meist  grofs. 
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Hypopyg-  kurz,  verborgeu.  Obere  Zange  herzförmig  oder  lang-herz- 
fürmig  mit  Nahtspur  in  der  IVIitte,  hinten  dreieckig  ausgerundet,  vorn  spitzig 
oder  seicht  ausgeschnitten  mit  zwei  warzenförmigen  Verlängerungen  in  der 
Mitte;  untere  Zangen  ausgespreitzt,  kurz,  vorgestreckt  oder  bogenförmig 
nach  innen  gekrümmt  und  horizontal  gegeneinander  liegend.  Bei  den  lichter 
gefärbten  gelblichen  Arten  —  auch  bei  einigen  dunkleren  —  ist  die  obere 
Zange  oft  viereckig  mit  abgerundeten  Ecken  und  vorn  beiderseits  uie  bei  den 
Ariden  s-förmig  ausgeraudet. 

Der  fünfte  Abschnitt  der  Bauchsegniente  ist  meistens  seicht  dreieckig, 
aber  auch  bis  zu  V4  —  V2  ausgeschnitten. 

Arten:  a)  mit  herzförmiger  oberer  Zange:  dußicata  Mg.,  parcepilosa 
Stein,  dtiplaris  Mde.  (nee  Zett.,  nee  St.),  calceata  Rond.,  calc.  var.  aegypiiaca 
Schub.,  calcaeataeformis  Schub.,  fulvigena  Schnb.,  fulvigena  var.  taurica  Schul)., 
Mödlingensis  Schnb.,  atripes  Mde.  =  duplaris  Stein  (olim),  quadrum  Fabr., 
protuberans  Ztt.  =  exsul  Ztt.,  vicina  Gz.,  fratercula  Ztt.,  Meadei  Schnb. 
=  fratercula  Mde.  (nee  Ztt.). 

b)  mit  aricienähnlicher  oberer  Zange  (Übergangsformen  zu  Aricia 
und  Mydaea  s.  Str.):  allotalla  Mg.  =  bisignata  Ztt.,  concolor  Gz.,  consimilis 
Fall.,  da7-a  Mg.,  uliginosa  Fall.,  montana  Rond.  =^  dexiaeformis  Mik.,  per- 
tusa  Mg. 

4b.    Augen  behaart,  seltener  pubescent.  5. 

5  a.    Striemenkreuzborsten  bei  den  ?  vorhanden,  Discoidalader  stark  nach 

vorne  wie  bei  Brontea  und  Leucomelina  gebogen  und  mit  Gubitalader 

stark  konvergierend.  Untergattung  Myosjnla  Rond. 

Die  hierhergehörende  Art  Myospila  meditabunda  Fabr.  ist  äufserlich 
manchen  schwarzen  Spilogastern  mit  vier  Dorsocentralborsten  (ponesutural) 
und  vier  Sternopleuralborsten  ganz  ähnlich;  folgende  Merkmale  verbieten 
die  Vereinigung  dieser  Art  mit  den  nächstverwandten  Arten  der  Spilogastern 
und  den  eigentlichen  Muscinen. 

1.  Augen  behaart;  2.  Kreuzborsten  (meist  aber  nicht  gekreuzt!)  an 
der  Stirnstrieme  des  ?  vorhanden;  3.  Discoidalader  vor  der  Flügelspitze 
stark  bogenförmig  zur  Gostalader  abbeugend,  mit  dieser  stark  konvergierend; 
4.  erste  Hinterrandzelle  in  der  Flügelspitze  mündend,  verengt,  jedoch  breiter 
als  bei  den  eigentlichen  Muscinen  offen;    5.  das  Thoraxschüppchen  erreicht 

21* 
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(wie  es  bei  den  eigentlichen  Muscineii  immer  vorkommt)  den  Scliildchenrand 
nicht,  sondern  ist  so  klein  wie  bei-  Mydaeiden  und  den  Aricinen;  6.  die 
Spitze  der  Posticalader  unmittelbar  vor  der  Mündung  in  den  Flligelrand 
abgebrochen  oder  mit  einer  winzigen  vom  Flügelrande  abgehenden  Ader 
verbunden;  7.  Hypopyg  ähnlich  dem  von  Musca,  Limnophora  und  etwas 
dem  von  Sjnlogaster.  Obere  Zange  kurz  und  breit -herzförmig,  hinten  ziemlich 
tief  bogenförmig  ausgeschnitten  (wie  bei  3Iusca),  die  Seiten  herzförmig  nach 
vorn  gebogen,  vorn  in  der  Mitte  kurz  gespalten  (wie  bei  Mydaea  und  Spih- 
gaster),  ohne  Warzen  in  der  Mitte  zu  bilden  (wie  bei  Limnophora  notatä). 
Untere   Zangen   kurz,   bogenförmig,   dann   horizontal   nacli   innen    gebogen. 

Das   fünfte  Bauchsegment   ist   viereckig,   hinten    sehr   tief  (über  die 

Hälfte)    wie    bei    der   Untergattung   Mijdaea    dreieckig    ausgeschnitten    (bei 

Untergattung  Sjnlogaster  viel  seichter),   die  Lappen    nicht  breit  wie  bei  den 

letzten  Arten,  sondern  schmal  und  spitzig  wie  bei  den  meisten  Mydaea-  Arten. 

5b.    Striemenkreuzborsten   bei  den  ?   fehlend,    Discoidalader   gerade,   mit 

der  Cnbitalader  stark  divergierend.  6.. 

6a.    Augen    behaart,    seltener    pubescent,    erste    Supraalarborste    („pra") 

mehr  oder  weniger  lang,  Hinterleib  gefleckt,  Bauchlappen  klein. 

Untergattung  Spüaria  Schub. 

Mittelgrofse  oder  grofse,  meistens  schwärzlichgrau  gefärbte,  stark 
beborstete,  am  Hinterleib  schwarz  gefleckte  Arten  mit  behaarten  Augen  und 
ohne  Hinterborste  an  den  Hinterschienen,  den  Aricinen  nicht  unähnlich; 
nicht  nur  das  Hypopyg,  sondern  auch  andere  Merkmale  zeigen  manche 
Übergänge  zu  den  Aricinen.  Augen  dicht  und  lang  oder  sparsam  und  kurz 
behitart  oder  pubescent,  selbst  nackt,  besonders  bei  den  ? ;  sehr  selten  haben 
auch  cf  schwach  behaarte,  fast  nackte  Augen  (s.  Wilhelmi  Schub.);  nur  ? 
von  lucorum  hat  wie  die  cf  lang  behaarte  Augeu;  diese  sind  zusammen- 
stofsend  bei  den  o"  und  mäfsig  weit  entfernt  bei  den  ? .  Stirn  mäfsig  vor- 
stehend, Gesicht  vertikal  oder  ein  Avenig  eingebogen,  Gesichtsleisten  etwas 
vortretend,  Mundrand  nicht  oder  kaum  aufgeworfen,  Füliler  meistens  lang, 
selten  kurz  {Wilhehni),  Borste  lang-,  mäfsig  oder  kurzgefiedert,  selten  stark 
pubescent,  Backen  mäfsig  breit,  stark  beborstet;  Frontoorbitalborsten  stark 
in  der  Zahl.  5  — 10  bei  den  cT.  Thorax  vierstriemig,  Dorsocentralborsten 
6  —  5  stark,  Akrostikalborsten  (aufser  den  vorhandenen  Präscutellaren)  fehlend 


[109]  Die  Anthomyiden.  161 

oder  als  winzige  Wimperchen  erscheinend;  Sternopleuralborsten  3  —  4;  „pra" 
lang-  wie  bei  Mydaea  und  Pliaonia  (Äricia)]  Schildchen  aufser  den  gewöhnlichen 
grofsen  Borsten  noch  mit  längeren  aber  meist  dünneren  Präapical-,  Discal- 
und  Präbasalborsten.  Schüppchen  grofs,  die  untere  meist  nur  bis  zur  Hälfte 
bedeckt.  Hinterleib  eiförmig,  länglich-eiförmig,  länglich -konisch  oder  fast 
walzenförmig;  dunkle  oder  schwarze  genäherte,  meist  rundliche  oder  drei- 
eckige, oft  verloschene  Flecke  auf  dem  dritten  und  vierten  Ringe,  und 
Schillerflecke,  besonders  bei  den  oft  fleckenlosen  ?;  aufser  den  Marginal- 
makrochäten  sind  noch  Discalmakrochäten  auf  dem  zweiten,  dritten  und 
vierten  Ringe,  auf  dem  letzten  oft  zweireihig. 

Flügel   länger   als   Hinterleib;    Costa   stark   oder   nur   mäfsig   stark 
bedornt;  Cubitalader  mündet  meist  vor  der  Flügelspitze,  selten  in  die  Spitze 
selbst   {lasiophthahna  Rond.,    abdominalis  Ztt.),   Cubital-   und   Discoidalader 
in   der  Regel   divergierend,   der   letzte  Abschnitt   der  Posticalader   meistens 
bedeutend  kürzer  als  die  hintere  Querader,  seltener  fast  gleichlang;  hintere 
Querader  meistens  stark  s -förmig  geschwungen  oder  in  der  Mitte  eingebogen, 
seltener   nur   leicht   oder   mäfsig   geschwungen,   am   seltensten   ganz   leicht, 
fast  gerade  (abdominalis).     Beine  schlank;  Vorderschienen  meistens  borstenlos 
oder   aufsen    1  —  2  borstig;   Mittelschienen    aufsen   borstenlos   oder   (seltener) 
1 — 2  Borsten,  hinten  3  —  5  borstig,  zuweilen  in  zwei  Reihen:  Hinterschienen 
aufsen  vorn  3  —  6  Borsten,  aufsen  hinten  zwei,  seltener  drei  Borsten;  innen 
4 — 9  Borsten,  bei  nivalis  9  — 12  Haarborsten.  —  Klauen  und  Pulvillen  stark. 
Hypopyg  kurz;  obere  Zange  viereckig  oder  qiier-rediticinJdig  mit  ab- 
gerundeten   Ecken,   hinten    meist   ein   wenig   breiter   (an   die    ursprüngliche 
herzförmige  Gestalt  der  Zange  erinnernd)   als    vorn,    in   der  Mitte  mit  einer 
Längsnaht;    hinten   leicht   ausgerandet,   vorn  jederseits   seicht   wie   bei  den 
Arianen   oder   tief  s -förmig   ausgerandet;   dadurch   entstanden  in  der  Mitte 
der    Vorderseite    zwei    kurze    oder    längere    tvarzenförmige    Verlängerungen. 
Untere  Zangen   sehr   dick   und   kurz,   meistens   nach   innen   horizontal   zu- 
gekehrt und  zur  Hälfte  durch  die  obere  Zange  bedeckt.     Das  fünfte  Bauch- 
segment bis  zu  V4  — '/i  dreieckig  ausgerandet  oder  gespalten. 

Arten:  pubescens  Stein,  lasiojMhalma  Mcq.,  orichalcea  Ztt.,  obsmripes 
Ztt.  =-  cothurnata  Rond.,  WiUtehm  Schub.  =  dispar  Ztt.  (nee  Fall.)  =  Zetter- 
stedti  Schnb.  (ulim,  nee  Bonsd.  nee  Bid.),  van  der  Wulpi  Schub.,  obscurata 
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Mg.,  obscuratoides  Schnb.,  nigripennis  Schub.,  nivalis  Rond.  =  dispar  Schin., 
Schnb.,  olim  (nee  Fall.),  multisetosa  Strobl.  =  marmorata  Scliin.,  Schnb. 
olira  (nee  Ztt.),  marmorata  Ztt.  (nee  Schin.),  lucorum  Fall.,  quadrinotata  Mg-., 
quadyimaculata  Fall. 

6b.  Augen  nackt;  erste  Supraalarborstc  lang;  Hinterleib  in  der  Regel 
fleckenlos,  selten  mit  kleinen  meist  verwischten  Fleckchen  oder 
Fleckenspuren;  Bauchlap])en  immer  grofs,  oft  hängend,  in  anderen 
Fällen  anliegend;  das  fünfte  Bauchsegment  tief  ausgeschnitten. 

Untergattung  Mijäaea  s.  str.  Schub. 
Meistens  ziemlich  grofse  oder  grofse,  aschgraue,  häufig  ins  grünliche, 
seltener   schwarze  Arten,   welche   im  Habitus   den  Arielen   nicht   unähnlich 
sind  und  zu  den  häufig  vorkommenden  Dipteren  gehören. 

Augen  nackt,  zusammenstofsend  oder  (auch  bei  den  o*)  mehr  oder 
weniger  entfernt;  Fühler  mäfsig  lang,  Fühlerborste  gefiedert,  pubescent  oder 
fast  nackt;  Gesicht  gerade  oder  nicht  stark  eingebogen;  Dorsocentralborsten 
6  —  5,  Scutellarbeborstung  wie  bei  der  vorigen  Untergattung,  Präbasalborste 
lang  und  stark,  „pra"  lang,  Sternopleuralborsten  drei,  die  hinteren  etwas 
mehr  gegeneinander  genähert  als  bei  den  Arten  der  vorigen  Untergattungen. 
Hinterleib  meistens  eiförmig,  auch  länglich-konisch,  ungefleckt  oder  wie 
oben  angezeigt,  matt  oder  weifslich  und  dunkel  schimmernd,  ohne  eigentliche 
Schillerflecken,  mit  starken  Marginalmakrochäten,  meist  nur  auf  dem  dritten 
und  vierten  Ringe  und  ebensolchen  discalen  auf  dem  vierten,  seltener  auf 
dem  dritten  Ringe.  Flügel  lang  und  mäfsig  breit,  an  der  Spitze  meist  ab- 
gerundet. Randdorn  fehlend  oder  ganz  kurz,  Ciibital-  und  Discoidalader 
meist  stark  divergierend,  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  kürzer  als 
die  hintere  Querader,  diese  meistens  leicht  geschwungen  oder  fast  gerade. 
Beine  schlank,  Füfse  länger  als  die  Schienen,  ^"orderschienen  borsteulos, 
seltener  aufsen  mit  einer  Borste,  Mittelschienen  hinten  mit  drei.  Hinter- 
schienen aufsen  vorn  mit  3  —  4,  aufsen  hinten  mit  zwei  Borsten;  Beborstung 
des  Hinterleibes  und  der  Beine  ist  im  allgemeinen  sparsam.  Klauen  und 
Pulvillen  bei  den  d^  stark  und  lang. 

Das  Hypopyg  hat  die  gemischten  Charaktere  der  Limnoplioren ,  Spilo- 
gastern  und  Ariden  angenommen.  Hypopyg  ist  kurz;  obere  Zange  breit- 
herzförmig,   sehr   selten   lang- herzförmig;    vorn    und   hinten    dreieckig  oder 
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bogenförmig  ausgeschnitten,  mit  Nahtspuren  der  Länge  nach  und  vorn  in 
der  Mitte  meistens  mit  warse)i förmigen  Verlängerungen ;  untere  Zangen  immer 
horizontal  gegeneinander  geneigt  und  mit  der  oberen  teilweise  bedeckt.  Der 
fünfte  Abschnitt  der  Bauch?egmente  Junten  immer  sehr  tief  dreieckig  oder 
trapezförmig,  oft  weit  über  die  Hälfte  ausgeschnitten  und  die  so  gebildeten 
Lappen  oft  unter  dem  Bauche  hängend,  ähnlich  wie  bei  den  Hylemyinen 
und  Coenosinen. 

Arten :  pagana  Fabr.,  tinda  Ztt.,  demidata  Ztt.,  separata  Mg.,  nebulosa 
Stein,  obscura  Stein,  ancilla  Mg.  =  abdominalis  Bouch(^  (nach  einem  ?  Ex., 
Type  von  Bouche),  sordidiventris  Ztt.  (nee  allotalla  Mg.),  urbana  Mg.,  depuncta 
Fall.  =  demigrans  Ztt.  =  modesta  Mg.  =  tetrastigma  Mg.,  binotata  Ztt., 
impuncta  Fall.,  impunda  var.  indistinda  Rond.  (apud  Kowarz  in  litt.), 
anicula  Ztt.,  deserta  Ztt. 

7  a.    Mediastinal-  (Costal-)  Zelle  und  die  Subcostalader  lang. 

Gattung  Platymydaea  Schnb.  Dzied. 

Die  meistens  gelbgefärbten  und  grofsen  Arten  dieser  Gattung  kommen 
vor  im  südlichen  Afrika,  Java  und  (V)  in  Neuguinea.  Die  eigentümliche  Kopf- 
form und  das  Hypopyg  erinnern  an  die  eigentlichen  Muscinen.  Körper 
kurz,  gedrungen,  nur  spärlich  mit  stärkeren  Borsten  besetzt.^) 

Kopf  grofs,  vorn  rundlich  oder  ein  wenig  breiter  als  hoch,  verüacht, 
im  Profil  lang-oval,  hoch  und  schmal,  Hinterkopf  fast  ganz  flach,  die 
Ränder  mit  kurzen  Borstenhaaren  besetzt,  Augen  bei  den  cT  zusammen- 
stofsend  oder  meist  genähert,  hoch  und  sehr  schmal  im  Profil  und  nehmen 
fast  den  ganzen  Kopf  ein;  Orbiten  meist  breit.  Stirn  lang,  abschüssig, 
flach,  nicht  vorstehend,  bei  den  cT  und  ?  schmal,  bei  den  letzten  etwas 
breiter  als  bei  den  d'  (=  halb  so  breit  als  ein  Auge),  sehr  selten  bei  den 
cT  (bei  bivittata)  =  fast  Va  der  Augenbreite  einnehmend,  gewöhnlich  aber 
schmäler;  Stirnstrieme  meist  bei  cf  schmal  oder  (bei  bivittata)  mäfsig  breit 
^  ','3  der  Augenbreite;  Frontoorbitalborsten  stark  aber  spärlich,  mit  dünneren 


1)  P.Stein:  ÄfriJcanische  Anthomyiden.     Berl.  Ent.  Z.   1906.    1.  Hft.   S.  33—80. 
Ders.:       Einige  neue  Javanische  Anthomyiden  XLVII:    Tijdschr.  voor  Entom.  Sep. 

S.  99—113. 
Ders.:       Anthomyiden  aus  Neu-Guinea.     Termes  z.  Füz.    1900.    XXIII. 
Ders.:       Einige  dem  Genuese)- Mus.  geh.  Aiithom.     Ann.  Museo  C.  di  Genova.  1900. 
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und  kürzeren  abwechselnd,  Scheitelborsten  bei  ö*  kurz.  Gesicht  lang,  gerade, 
unten  breit,  tiach  oder  kaum  vorgezogen,  Vibrissenleisten  bei  den  meisten 
an  der  unteren  Hälfte  dicht  und  kurz  beborstet,  Wangen  und  Backen 
schmal,  Vibrissen  lang  und  kräftig.  Rüssel  stark,  gegen  die  Spitze  ver- 
flacht und  breit,  die  grofsen  Labellen  zurückgeschlagen;  Taster  an  der 
Spitze  etwas  verbreitert.  Die  sehr  langen  leistenfcirmigen  meist  strohgelben 
Fühler  nur  wenig  kürzer  als  das  Gesicht,  auf  der  Höhe  der  Augenuiitte 
eingefügt,  anliegend,  das  zweite  Glied  sehr  kurz,  das  dritte  an  der  Spitze 
abgerundet,  Fühlerborste  lang  und  langgefiedert.  Thorax  gedrungen,  vier- 
eckig, schmäler  als  der  Kopf,  2  —  4-  selten  dreistriemig  und  ebenfalls  wie 
der  Hinterleib  mit  kurzen  Börstchen  dicht  besetzt  und  glänzend,  Dorso- 
centralborsten  meistens  sechs,  auch  5^7  (2  —  3  vor  der  Naht),  meist  an- 
liegend, stark  und  kurz,  die  hinteren  länger  und  kräftiger,  die  hinterste  am 
stärksten  und  längsten;  zwei  Präscutellarborsten,  Intraalar-  und  Supraalar- 
borsten  mäfsig  lang  und  schwach  mit  Ausnahme  der  sehr  starken  vierten 
und  zweiten  Supraalarborste,  die  erste  („pra")  lang  und  stark,  auch  kurz; 
Prothoracal-  und  besonders  die  Stigmaticalborste  (Mesothoracalborste)  meist 
auffallend  stark  und  gebogen  weit  über  den  Kopfhinterrand  reichend. 
Stern opleuralborsten  drei,  die  obere  hintere  sehr  lang  und  stark,  die  unteren 
schwach  und  kurz;  die  hinteren  beiden  sehr  nahe  gegenseitig  stehend. 

Schildchen  halbkreisförmig,  ziemlich  kahl,  nur  mit  stärkeren  Basal-, 
Subapical-  und  Discalborsten,  Präapical-  und  Präbasalborsten  dünn  und 
ziemlich  kurz.  Flügelschüppchen  sehr  grofs,  das  Thoraxschüppcdien  fast 
bis  zum  Schildchen  reichend,  weniger  als  zur  Hälfte  bedeckt.  Hinterleib 
kurz,  eiförmig  oder  breit-eiförmig,  glänzend,  etwas  flachgedrückt,  nackt 
aussehend  und  aufser  den  dichten  kleinen  Börstchen  nur  sparsam  mit  gröfseren 
Borsten  besetzt,  insbesondere  an  den  Hinterrändern  des  dritten  und  vierten 
Ringes,  selten  nur  an  dem  vierten,  dieser  hat  auch  in  der  Regel  eine  Discal- 
borstenreihe;  bei  niveipalpis  Stein  sind  keine  Makrochäten.  Genitalien  sind 
versteckt,  kaum  sieht  man  hinten  oder  unten  einen  halbkugligen,  verschieden 
gefärbten  Basalring  des  Hypopygs. 

Flügel  breit  und  kurz,  kaum  den  Hinterleib  überragend;  Mediastinal- 
ader ohne  Randdorn,  an  ihrer  Älündungsstelle  ein  wenig  verdickt,  Sub- 
costalader   über  die  Flügelmitte   reichend,   Cubital-   und  Discoidalader  stark 
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divergierend  (sehr  selten  an  der  Spitze  ein  wenig  konvergierend),  die  bogen- 
förmige Cnbitalader  und  die  fast  gerade  Discoidalader  dicht  vor  dem  Fliigel- 
rande  ein  wenig  aufgebogen;  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  meist 
etwas  kürzer  als  die  hintere  Querader;  diese  meistens  schief  gestellt  und 
geschwungen.  Beine  nicht  lang;  Mittelschenkel  und  Hinterschenkel  unten 
zuweilen  mit  haarförmigen  Borsten  besetzt,  zwischen  denen  etliche  längere 
und  kräftigere  hervorragen.  Alle  Schienen  mit  kleinen  kurzen  und  steifen 
Börstchen  dicht  besetzt,  sonst  sehr  sparsam  mit  längeren  Borsten  bekleidet. 
Vorderschienen  in  der  Regel  borstenlos;  Mittelschienen  mit  2  —  3  kurzen, 
Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  1  —  2  —  4  kurzen,  dünnen  und  aufsen  hinten 
mit  1  —  2  Borsten:  Subapicalborsten  nicht  zahlreich.  Die  Vorder-  und 
Mittelfüfse  sind  länger  als  die  Schienen,  alle  sind  plump  und  stark  be- 
borstet, besonders  die  letzten  Tarsenglieder.  Pulvillen  und  Klauen  niäfsig 
grofs  oder  kurz. 

Das  Hypopyg  hat  einen  ausgeprägten  Muscinen-Typus,  z.  B.  stahulans, 
assimilis,  Graphomyia;  Basalring  grofs,  lang,  beborstet;  obere  Zange  aufser- 
ordentlich  lang,  hinten  bis  ','3  schmal  gespalten,  weiter  ist  sie  nur  scheinbar 
bis  fast  zum  Vorderrande  gespalten ,  aber  dieser  Teil  ist  mit  chitinöser 
Membran  verstopft;  die  Spaltseiten  sind  dicht,  sowie  auch  die  Aufsenseiteu 
der  Zange  mit  nacli  hinten  zugekehrten  langen  Borsten  besetzt  (wie  Ijei 
den  meisten  echten  Muscinen);  vorn  ist  die  obere  Zange  sehr  schmal,  mit 
abgerundeter  Spitze  und  ganz  kurz  gespalten.  Die  unteren  Zangen  sind 
bis  zu  -'/j  von  der  oberen  bedeckt,  schmal,  ausgestreckt,  bogenförmig  ein 
wenig  gekrümmt,  zugespitzt  und  gegen  die  Spitze  konvergierend;  im  Profil 
breit  mit  runder  Spitze,  unten  eingebogen;  „fulcrum"  wie  bei  A^n  Muscinen 
mit  schmalen  Anhängseln,  von  denen  einer  sehr  lang  ist.  Das  fünfte  Baucli- 
segment  eiförmig,  hinten  halbkreisförmig  bis  zu  '/:i  ausgeschnitten  mit  kurzen, 
spitzigen  Läppchen;  an  den  Spitzen  stehen  jederseits  konvergierende 
Börstchenbündel. 

Afrikanische  Arten:  bivittata  Mcq.,  gigas  Stein,  phasiaeformis  Stein, 
albivitta  Stein,  arguta  Karsch,  evanescens  Stein,  lativentris  Stein,  analis  Stein, 
Kneata  Stein.  Javanische  Arten:  apicalis  Stein,  rufescens  Stein,  dimidiata 
Stein,  niveipalpis  Stein  (bei  dieser  sind  die  Cubital-  und  Discoidaladern  fast 
parallel!),  lineata  Stein  (diese  Art  kommt  auch  in  Afrika  vor!) 

Nov:i  Ai'la  XCV.     Nr.  2.  22 
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Ob  die  Art  büineata  Stein  aus  Neu-Gninea  dieser  Gattung  angehört 
ist  zweifelhaft. 

7  b.    Costalzelle  und  die  Subcostalader  kurz.    Gattung  Clinopera  v.  d.  Wulp.') 

Mittelgrolse,  gelb-,  grau-  oder  scliwarzfarbige ,  meist  dunkelbeinige 
südaniei'ikanische,  afrikanische  auch  in  Neu -Guinea  und  Australien  ein- 
heimische Arten,  mit  gelben  orter  schwarzen  langen  Fühlern,  sehr  lang 
gefiederten  Fühlerborste,  ganz  flach  seitlich  gedrückten  Kopf,  im  Profil 
schmalen  und  hohen  Augen,  kurzen  eiförmigen,  fast  nackten  Hinterleib,  fast 
kahlen  Beinen  und  oft  mit  einer  oder  zwei  beborsteten  Flügellängsadern. 
Übergangsformen  von  manchen  Limnophoriden,  insbesondere  Brontea  zu  den 
Mydaeinen  und  Muscinen.  Kopf  im  Profil  hoch  und  schmal,  oval-elliptisch, 
flach;  Hinterkopf  flach,  Stirn  nicht  vorstehend,  in  beiden  Geschlechtern 
schmal,  bei  den  ?  nur  mäfsig  schmal  =  Vs  —  ^U  bis  höchstens  '/n  der  Kopf- 
breite, bei  den  cf  meistens  sehr  schmal.  Gesicht  flach,  sehr  lang,  unten 
nicht  oder  ein  wenig  hervortretend;  Augen  schmal  und  hoch,  fast  den 
ganzen  Kopf  einnehmend,  bei  den  o*  meist  eng  zusammenstolsend  oder  ein 
wenig  entfernt;  Orbiten  ö^  schmal,  linienförmig,  zuweilen  vorn  ganz  fehlend, 
bei  den  ?  ziemlich  breit  oder  sehr  breit,  sechs  oder  mehr  lange  und  dünne 
Froiitoorbitalborsten,  von  denen  4 — 5  nach  unten  gekehrt  sind.  Fühler  an- 
liegend, sehr  schmal  und  lang,  oft  bis  zum  Mundrande  reichend,  das  dritte 
Glied  fünf-  bis  sechsmal  länger  als  die  Basalglieder,  meistens  oberhalb, 
selten  unter  der  Augenmitte  eingefügt,  Fühlerborste  lang,  aufserordentlich 
lang  aber  nicht  dicht  gefiedert;  Gesicht  lang,  gerade,  Mundrand  nicht  auf- 
geworfen, Vibrissen  stark  und  sehr  lang,  die  Leisten  über  diesen  mit  einigen 
sehr  kurzen  Borsten,  Wangen  und  die  dicht  behaarten  Backen  schmal,  selten 
mäfsig  breit.  Rüssel  schlank  oder  dicklich,  nicht  lang,  mit  gro&en  Labellen; 
Taster  klein,  zylindrisch,  meist  etwas  gegen  die  Spitze  verbreitert.  Thorax 
viereckig,  vierstriemig  oder  nur  mit  zwei  dünnen  Mittellinien  und  ver- 
wischten breiteren  Seitenstriemen  oder  nur  mit  diesen,  oft  striemenlos,  oder 
ohne  gröfsere  Borsten  und  nur  mit  feinen  Härchen  dicht  besetzt,  meistens 
aber  mit  5  —  6  langen  und  dünnen  üorsocentralborsten,  zwei  vor  der  Naht; 


•)    F.  M.  van  der  Wulp:    Biologia   Centrali-Americana   Diptera.    1888—1903,    und 
P.  Stein:  s.  S.  163. 
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Akrostikalborsten  fehlend  oder  nur  ein  Paar  vor  dem  Schildchen;  Hunieral- 
borsten  2  —  3,  Posthumeralborsten  eine,  „pra"  meistens  sehr  kurz  oder 
fehlend,  bei  spilo])tera  lang;  Sternopleuralborsten  drei  grofse,  oder  die  untere 
hintere  dünner,  die  beiden  hinteren  iveit  voneinander  entfernt.  Schildchen 
wie  bei  den  Limnophoren  ohne  gröfsere  Discalborsten,  oder  nur  mit  kurzen 
Börstchen  besetzt.  Schüppchen  ziemlich  klein,  oder  mäfsig  grofs,  das  untere 
zur  Hälfte  bedeckt. 

Hinterleib  eiförmig,  breit-  oder  länglich -eiförmig,  mäfsig  flachgedrückt, 
oft  gewölbt,  hell-  oder  dunkelfarbig,  dicht  und  sehr  kurz  behaart,  fast  nackt 
aussehend,  mit  kurzen  schwachen  Marginal makrochäten  auf  dem  zweiten 
und  dritten  Ringe  oder  nur  auf  dem  vierten,  Discal-  und  Marginalmakrochäten 
auf  dem  vierten  Ringe;  Abdomen  mit  meist  verwischten  Flecken  auf  dem 
zweiten  und  dritten  Ringe,  oder  mit  Querbinden  an  den  Hinterrändern  der- 
selben; diese  Binden  sind  zuweilen  vor  der  Mitte  unterbrochen  und  nach 
vorn  rechtwinklig  umgebogen;  zuweilen  ist  der  Hinterleib  ohne  jede  Zeichnung 
und  fast  ganz  nackt,  mit  Schillerflecken  oder  ohne  dieselben.  Hypopyg 
klein,  verborgen.  Flügel  grofs  und  breit,  etwas  länger  als  der  Hinterleib; 
Costa  nackt,  Subcostalader  verkürzt,  nicht  bis  zur  Hälfte  des  Vorderrandes 
reichend,  Costalzelle  kurz;  Analader  oft  sehr  lang,  fast  bis  zum  Flügel- 
hinterrande reichend;  Cubital-  und  Discoidalader  konvergierend,  die  erste 
Hinterrandzelle  an  der  S])itze  mehr  oder  weniger  verengt,  aber  nicht  so 
stark  wie  bei  den  eigentlichen  Muscinen,  ist  also  noch  ziemlich  breit  often; 
Cubitalader  bogenförmig  verlaufend  und  dicht  vor  der  S])itze  nach  hinten 
stark  oder  schwächer  gebogen,  Discoidalader  bogenförmig  nach  vorn  ge- 
krümmt und  oft  am  Ende  etwas  aufwärts  eingebogen;  die  kleine  Querader 
jenseits  (aufsen)  der  Mündung  der  Subcostalader  und  jenseits  der  Mitte  der 
Discoidalzelle;  hintere  Querader  gerade  oder  geschwungen,  vertikal  oder 
etwas  schief  liegend;  bei  spiloptera  etwas  schief  aber  in  entgegengesetzter 
Richtung  als  gewöhnlich;  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  um  '/a  —  V2 
kürzer  als  die  hintere  Querader.  Die  Flügel  sind  zuweilen  gefleckt,  meistens 
an  den  Queradern  und  den  Spitzen  der  Längsadern;  Subcostal-  und  Cubital- 
ader sind  entweder  nacht  oder  mit  einer  Reihe  sehr  kleiner  Börstdien  besetzt, 
oder  nur  die  Subcostalader  und  Cubitalader  allein  sind  mit  solchen  Börstchen 
versehen.     Die   meistens   schwarzen   Beine   fast   nackt   aussehend,    nur   mit 

22'^ 
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schwachen  und  kurzen  Borsten  sparsam  wie  bei  den  Limnophoren  besetzt. 
Vorderschienen  nackt,  selten  mit  einer  Borste,  Mittelschienen  hinten  mit 
zwei,  Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  1  —  2  —  3.  aufsen  hinten  mit  1  —  2 
Böi stehen.  Klauen  und  Pulvillen  nicht  grol's  oder  ziemlich  kurz.  Hypopyg 
war  nicht  exstirpiert. 

Südamerikanische  Arten:  spiloptera  Wiedm..  multomaculata  Stein 
=?  polystigma  v.  d.  Wulp,  gemina  Wied.  =?  über  Gigl.-Tos.,  geminata 
Stein,  veniseta  Stein,  pohßtigma  v.  d.  Wulp,  pterostigma  v.  d.  Wulp,  apicatu 
Stein.  Afrikanische  Arten:  trivittata  Stein,  fulgens  Stein  (diese  beiden  ob 
hierher  gehörig'?)  pectoralis  Stein,  latevittata  Stein,  abnormis  Stein  (hat  an 
den  Hinterschienen  eine  Hinterborste!  ob  hierher  gehörig?),  fmnaria  Stein. 
Neu- Guinea- Arten:  rufa  Stein,  rufescens  Stein,  maculata  Stein,  arminervis 
Stein,  bilineata  Stein.     Australische  Arten:  setulifera  Stein. 

8  a.  „Fulcrura  penis"  wie  bei  allen  Anthomyinen  nach  vorne  gerichtet.  9. 
8b.  „Fulcrum  penis"  nach  hinten  wie  bei  den  Coenosinen  zugekehrt.  10. 
9.  An  den  Hinterschienen  eine  oder  zwei  (die  untere  kürzer)  Hinter- 
borsten, Hypopyg  dick  und  ziemlich  lang  wegen  des  grofsen  kugligen 
Basalringes  und  der  schmal  lang- herzförmigen,  vorn  sehr  tief  ge- 
spaltenen grofsen  oberen  Zange.  Thorax  vierstriemig;  Augen  fast 
nackt  oder  ein  wenig  ])ubescent;  Hinterleib  ziemlich  kurz,  bei  den 
Q^  walzenförmig  mit  sehr  undeutlichen  oder  mehr  oder  weniger 
deutlichen,  sehr  groCsen  viereckigen  (o')  oder  dreieckigen  (?)  Flecken; 
Flügelschüppclien  ungleich,  klein;  Pulvillen  und  Klauen  sehr  klein; 
„pra"  fehlend. 

Gattung  Limnarida  Schnb.  Dzied.;  Art  tiindrica  Schub. 
p]ine  Übergangsform  von  den  Limnophorinen  und  Mijdaeinen  zu  der 
IV.  Formenreihe  der  Anthomyinen  [Ancinen).  Eine  schwarzgraue  oder 
schwarze  Art  vom  Ansehen  eines  Bhynchotrichops  Schnb.  Mundrand 
schnauzenartig  vorgezogen,  Augen  des  o*  genähert  (oc.  approximati),  Borste 
pubescent,  Torax  vierstriemig,  Dorsocentralborsten  sechs  (vier  Ponesntural- 
borsten),  vSternopleuralborsten  1:1.  Flügel  mit  dicken  schwarzen  Adern, 
Costa  ohne  Randdorn,  Cubital-  und  üiscoidalader  divergierend,  hintere  Quer- 
ader steil  und  fast  gerade.  Obere  Zange  des  Hypopygs  limn()])horenartig. 
Eine  ausführlichere  Beschreibung  dieser  sowie  folgender  interessanten  Arten 
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wird  gegeben  bei  Herausgabe  der  ?:rgebnisse  der  von  Prof.  Zaitzew  in 
Gouv.  Tobolsk,  hinter  dem  Polarkreise  (im  nördlichen  Ural)  im  Jahre  1909 
vom  2.  bis  12.  Juli  iinternonimeuen  Expedition. 

10.  Hinterschienen  mit  einer  kurzen  Hinterborste.  Körper  schwarz,  Augen 
kurz  pubescent,  Kopf  rundlich -trapezförmig;  Mundrand  etwas  vor- 
ragend, Stirn  beim  cT  =  ^U  der  Angenbreite,  Stirnorbiten  bei  cf 
und  ?  breit,  bei  ?  Frontoorbitalborsten  zweireihig,  Augen  d^  genähert 
(oc.  subcohärentes),  Strieme  ohne  Kreuzborsten;  Fühler  kurz,  Borste 
pubescent.  Thorax  vierstriemig,  Dorsocentralborsten  sieben  (drei  vor 
der  Naht),  .,pra"  fehlt;  Sternopleuralborsten  1 :  2,  die  beiden  hinteren 
voneinander  etwas  mehr  entfernt  als  bei  den  meisten  Anthomyinen- 
Gattungen.  Schüppchen  klein,  ungleich.  Hinterleib  cylindrisch,  wie 
bei  den  Coenosinen  gebogen  und  seitlich  zusammengedrückt,  hinten 
etwas  verdickt;  der  fünfte  Ring  bei  dem  cT  kuglig  hervortretend, 
glänzend- schwarz.  Flügel  lang,  Adern  dick,  schwarz,  Cubital-  und 
Discoidalader  divergierend,  hintere  Querader  steil,  gerade.  Obere 
Zange  des  ziemlich  grofsen  Hypopygs  an  Limnospüa  erinnernd; 
untere  Zangen  ganz  kurz;  „fulcrum  penis"  grofs  und  wie  bei  allen 
Coenosinen  nach  hinten  gerichtet. 

Mit  den  Anttwmyinen  hat  diese  interessante  Form  folgende 
gemeinsame  Merkmale:  1.  den  vierstriemigen  Thorax;  2.  lang  be- 
haarte Sternopleura  und  die  in  einem  geradeckigem  Dreiecke  stehenden 
Sternopleuralborsten;  3.  die  mäfsig  schmale  Stirn  bei  den  d"  und 
sehr  breit  bei  den  ? ;  4.  den  schwach  gepolsterten  Hinterkopf; 
5.  ziemlich  kurz  und  wie  bei  den  meisten  Anthomyinen  beborstete  Beine, 
dabei  merklich  gebogene  Hinterschienen;  6.  Anwesenheit  einer  kurzen 
Hinterborste  (nicht  präapicalen)  an  den  Hinterschienen;  7.  zweireihige 
Frontoorbitalborsten;  8.  pubescente  Augen  und  sehr  breite  Augen- 
orbiten;  9.  sehr  kurze  und  vorstehende  Fühlerborste;  10.  einen 
kurzen  dicken  Rüssel;  11.  die  besondere  Gestalt  der  Stirnstrieme 
bei  den  ?  (in  der  Mitte  ein  wenig  verengt,  vorn  breiter  als  hinten). 
Manche  andere  Merkmale  und  das  Hypopyg  sind  die  der  Limnophorineti 
(obere  Zange)  und  der  echten  Coenosinen  eigen. 

Gattung  Coenosües  Schub.  Dz i ed.;    Art  tundrica  Schnb. 
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B.    Mtiscinae  I imnoplioraeformes  vel  Mnscinae  Ordo  I. 

Die  meisten  zu  dieser  Abteilung-  gehörenden  paliiarktischen  Formen 
besitzen  ganz  kleine  äufsere  Vertikal-  und  Postvertikalborsten,  lange  Dis- 
coidalzelle  (Ausnahme  Gattung  Muscina),  keine  Kreuz-  und  Akrostikalborsten 
(Ausnahme  Gattung  Muscina)  und  keine  Hinterborsten  an  Hinterschieiien 
(Ausnahme  Gattung  Muscina  und  Morellia:  Übei-gangsformen);  den  Mittel- 
schienen fehlen  die  Innenborsten;  „pra"  meistens  klein  oder  fehlt;  Flügel- 
schiippchen  grofs,  ungleich.  Kopf  meistens  breiter  als  Thorax,  Gesicht 
mehr  oder  weniger  vorgezogen  und  Mundrand  limnophorenartig  aufgeworfen. 
Der  Körper  ist  kurz  behaart,  Hinterleib  kurz,  ohne  Discalmakrochäten,  die 
Beine  nur  dürftig  beborstet,  Pulvillen  und  Klauen  meistens  klein.  Der 
Flügelverlauf  meist  wie  bei  den  Muscinen  der  vierten  Formenreihe  (Aus- 
nahme Ghssina  Wiedem.),  nur  die  erste  Hinterrandzelle  zuweilen  nicht  so 
schmal  wie  bei  diesen  offen. 

Hypopyg  klein,  verborgen.  Obere  Zange  dick,  breit -herzförmig, 
zuweilen  sehr  breit  und  kurz  (Lyperosia),  vorn  und  hinten  in  verschiedenem 
Grade  gespalten  oder  breit- dreieckig,  bogenförmig  ausgerandet;  hinten  sehr 
tief  3  —  4 -eckig  ausgeschnitten,  vorn  an  den  Seiten  wie  bei  Aricia  und 
Spilaria  ausgerandet  [Sluseiita,  Musca,  Stomoxys,  Haematobia)  zuweilen  mit 
langen  warzenförmigen  Verlängerungen  in  der  Mitte  wie  bei  Spilaria 
(Liperosia),  oder  wie  bei  Hera  mit  zwei  Seiten n^ärzchen  {Grapliomijia);  die 
Unterseite  dieser  Zange  ist  bei  Morellia  hortorum  mit  Zähnen  bewaffnet. 
Untere  Zangen  sind  kurz,  breit,  am  Ende  meistens  verdickt,  parallel,  nach 
innen  gebogen  und  teilweise  bedeckt  oder  etwas  vorgestreckt.  Der  fünfte 
Abschnitt  der  Bauchsegmente  ist  hinten  fast  nicht  oder  nur  wenig  aus- 
gerandet und  mit  zwei  dornartigen  Seitenzipfeln  versehen. 

Gattungen  der  limnophorenartigen  Muscinen  —  Ordo  I. 

I.  G.  Graphomyia  R.  D. 

II.  G.  Muscina  R.  D.  =  Cyrtoneura  ]\Ig.  p.  p.  =  Pararicia  B.  B. 

III.  G.  Morellia  R.  D. 

IV.  G.  Haematobia  R.  D. 
V.  G.  Lyperosia  Rond. 
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VI.  Gr.  Stomoxys  Geoif. 

VII.  G.  Glossina  Wiedm. 

VIII.  G.  Plaxemijia  R.  D.  =  Placorayia  B.  B. 

IX.  G.  Musca  L. 

X.  G.  Äther igona  Rond. 


Bestimmungstabelle  für  die  Gattungen. 

I.    Sternopleuralborsten  in  einem  g-radeckigen  Dreieck  stehend.  1. 

IL    Sternopleuralborsten  in  einem  gleicheckigen  Dreieck  stehend.  10. 

la.    Beugung  der  Discoidalader  rundlich.  2. 

Ib.    Beugung     der    Discoidalader     rundlich -breitwinklig    oder    rundlich- 
winklig. 9. 
2a.    Frontoorbitalborsten    einreihig;    Fühler   durch  einen  platten  Kiel  am 
Grunde  getrennt.     Augen  cT  ?  behaart.     Körper  lebhaft  gefleckt. 

Gattung  Graphomyia  R.  D. 

Gesicht  mäfsig  lang,  unten  vorgezogen  und  Mundrand  genau  wie 
hei  Limnopliora  s.  str.  aufgeworfen.  Kopf  im  Profil  lang -viereckig;  Hinter- 
kopf flach,  Stirn  etwas  gewölbt,  mäfsig  kurz,  nicht  vortretend;  Gesicht  bei 
dem  ?  mehr  vorgezogen  als  beim  cf;  Gesichtsleisten  bis  über  die  Hälfte 
beborstet;  Kojjfbasis  im  Profil  beim  d^  ein  wenig  länger  als  Kopfmitte,  bei 
dem  ?  viel  länger  und  leicht  bogenförmig.  Fühler  lang,  schmal,  Fühlcr- 
borste  lang  gefiedert;  Wangen  und  Backen  ziemlich  breit,  Augen  im  Profil 
ziemlich  lang  und  schmal,  Augenorbiten  beim  ?  ziemlich  breit.  Rüssel 
kurz  mit  grofsen  Labellen,  Taster  mäfsig  laug. 

Thorax  durch  das  Zusammenfliefsen  der  beiden  Mittelstriemen  bei 
dem  cf  dreistriemig,  beim  ?  vierstriemig;  Dorsocentralborsten  sechs,  „pra" 
lang,  Akrostikalborsten  fehlend  (nur  ein  Paar  Präscutellarborsten),  Sterno- 
pleuralborsten zwei,  die  vordere  fehlt,  die  beiden  gegenseitig  nahe  stehend. 
Schildchen  mit  gröfseren  Basal-,  Supraapical-,  Präapical-  und  Discalborsten. 
Hinterleib  kurz -eiförmig  mit  acht  Flecken])aaren  und  dazwischen  mit  herz- 
förmigen Mittelflecken,  ohne  gröfsere  Makrochäten,  nur  sehr  kurz  und  dicht 
behaart.  Beine  dünn,  schlank,  fast  nackt ;  Vorderschienen  borstenlos.  Mittel- 
schienen  hinten   mit   einem   kurzen,    Hinterschienen   aufsen  vorn  mit  einer, 


172  J.  Schnabl  und  H.  Dziedzicki,  [120] 

aufsen  hinten  mit  einer  ganz  kurzen  Mittelborste.  Fülse  länger  als  die 
Schienen;  Pnlvillen  und  Klauen  mäfsig  klein,  bei  den  ?  sehr  klein.  Flügel 
ziemlich  lang,  an  der  Spitze  etwas  schmal,  abgerundet;  Costa  ganz  nackt, 
Subcostalader  sehr  lang,  aufsen  vor  der  Vorderrandsmitte  mündend,  der  Radial- 
ader sehr  genähert,  die  Cubitalader  verläuft  fast  gerade  and  mündet  vor 
der  Flügelspitze;  Uiseoidalader  anfangs  stark  divergierend,  biegt  sich  plötzlich 
und  kurz  bogenförmig  nicht  weit  vom  Flügelrande  zuerst  nach  hinten, 
dann  gleich  nach  vorne  parallel  zum  Flügelrande,  und  mündet  gleicli  hinter 
der  Flügelspitze.  Die  erste  Hinterrandzelle  mäfsig  schmal  offen.  Der  letzte 
Abschnitt  der  Posticalader  sehr  kurz,  Discoidalzelle  lang;  Analader  sehr  lang. 

Hypopyg  kurz;  obere  Zange  herzförmig,  die  Seiten  halbkreisförmig 
vortretend;  hinten  viereckig  ausgeschnitten,  die  Ausschnittseiten  mit  langen, 
sich  kreuzenden  Borsten  besetzt;  vorn  s-föimig  wie  bei  Hera  ausgeschnitten, 
d.  h.  die  Seiten  nach  vorne  verlängert,  wie  auch  bei  manchen  Limnophoren. 
Der  fünfte  Abschnitt  der  Bauchsegmente  trapezförmig,  vorn  schmäler,  hinten 
zu  '/a  bogenförmig  ausgeschnitten;  die  Seiten  anfangs  gerade,  dann  nach 
innen   konvergierend,    die  Spitzen   der   breiten  Lap])en  nach  innen  gekehrt. 

Art:  maculata  Scop. 
2b.    Frontoorbitalborsten  zweireihig  (bei  den  ?  ,  und  in  beiden  Geschlechtern 

bei  Glossina);  Fühler  am  Grunde  zusaminenstofsend.  3. 

3a.    Akrostikalborsten  am  Thorax  und  Hinterborsten  an  den  Hinterschienen 

vorhanden.  Gattung  Muscina  R.  D. 

Kopf,  Thorax  und  Hinterleib  sehr  älmlich  denen  bei  Graphomyia, 
Mundrand  meistens  etwas  weniger  aufgeworfen,  Hinterleib  fleckenlos  und 
entweder  matt  oder  mit  Schillerflecken,  auch  schillernd,  Subcostalader  der 
Radialader  nicht  genähert  und  kürzer,  in  der  Mitte  des  Flügel vorderrandes 
mündend,  Discoidalader  entweder  so  wie  bei  Graiihomyia  gebogen  {pascuorum) 
oder  nur  leicht  bogenförmig  {asshnilis),  und  jedenfalls  vor  der  Flügelspitze 
oder  in  der  Flügelspitze  mündend,  die  erste  Hinterrandzelle  weit  oder  schmal 
offen,  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  so  lang  oder  etwas  kürzer  als 
die  etwas  scliiefstehende  hintere  Querader;  Analader  kürzer  als  bei  Grapho- 
myia;  Dorsocentralborsteu  sechs,  „pra"  lang,  Sternopleuralborsten  drei. 
Schildchen  etwas  verflacht  oder  ganz  flach  (pascuorum),  mit  starken  Prä- 
basal-,   Basal-,    Subapical-,   Präapical-    und    1  —  2  Paar  Discalborsten.     Die 
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Beine  sind  plumj)  und  stark,  kräftig,  wenn  auch  nicht  dicht  beborstet, 
Vorderschienen  mit  einer  Auisenborste,  Mittelschienen  aufsen  mit  einer,  hinten 
mit  2  —  3  Borsten,  Hinterschienen  aufsen  mit  mehreren  Vorderborsten  und 
Hinterborsten,  hinten  mit  einer  gröfseren  und  oberhalb  dieser  mit  mehreren 
Hinterborsten;  Fiifse  länger  als  Schienen;  die  Mittelschienen  mit  zahlreichen 
kräftigen  Apicalborsten.  Klauen  und  Pulvillen  grofs.  Hyi)opyg  kurz;  obere 
Zange  herzförmig  oder  trapezförmig;  hinten  in  der  Mitte  sehr  tief  und 
schmal  dreieckig  ausgeschnitten,  vorn  an  beiden  Seiten  s- förmig  flach  wie 
bei  den  Aricinen  ausgerandet;  untere  Zangen  nach  innen  horizontal  zurück- 
geschlagen. Der  fünfte  Abschnitt  bogenförmig,  kaum  merklich  am  Hinter- 
rande ausgeschnitten. 

Arten :  assimiUs  Fall.,  iKihulorum  Fall.,  pascuoi'iim  Mg.,  stahulans  Fall. 
2b.  Akrostikalborsten  (die  Präscutellarpaar  oder  zwei  Paar  nicht  mit- 
gerechnet) und  Hinterborsten  an  den  Hinterschienen  (mit  Ausnahme 
Musca,  bei  welcher  meist  eine  kleine  Borste  vorhanden)  fehlend.  4. 
4a.  Pulvillen  und  Klauen  auch  bei  den  cT  klein,  üiscoidalader  nicht  weit 
hinter  der  grofsen  Querader  tief-  und  breit -bogenförmig  geschwungen 
und  vor  der  Flügelspitze  mündend;  Cubitalader  gerade,  die  erste 
Hinterrandzelle  schmal  offen.  Gattung  Morellia  R.  D, 

Kopf,  Thorax  und  Hinterleib  sehr  ähnlich  denen  bei  Graphomyia  und 
Muscina,  nur  die  Kopfform  im  Profil  ist  ein  wenig  breiter  und  Körper, 
besonders  der  Thoiax  ist  dicht  mit  längeren  Härchen  bewachsen.  Augen 
bei  a"*  fast  zusammenstofsend ,  bei  den  ?  nur  mäfsig  entfernt,  die  Stirn- 
strieme bedeutend  weniger  als  Va  der  Kopfbreite  einnehmend.  Thorax  vier- 
striemig, die  schwarzen  Striemen  sind  wegen  des  dunkelen  Grundes  un- 
deutlich, zwischen  diesen  sind  aber  drei  breite,  voneinander  weit  entfernte 
silberweiss  und  schwarz  schillernde  undeutliche  Striemen,  deutlicher  an 
dem  Thoraxvorderrande;  ebenso  schillernde  Flecke  sind  am  Hinterleibe. 
Dorsocentralborsten  sechs;  bei  nilotica  die  zwei  Prothoracalborsten  fehlend. 
Beine  plump  und  mäfsig  lang,  die  Hinterschienen  deutlicher  gebogen  als 
bei  Grcqjhomyia,  und  von  allen  Seiten  lang  und  dicht  behaart,  manclimal 
auch  die  Aufsen-  und  Hinterseite  der  Vorderschienen. 

Hypo})yg  ähnlich  dem  bei  Muscina.  Obere  dicke  Zange  viereckig 
oder  trapezförmig,    hinten  schmäler  (bei  Muscina.  breiter)   und  tief  dreieckig 

Nova  Acta  XCV.    Nr.  2.  •^3 
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ausgeschnitten,  die  Aussclinittseiten  auch  mit  langen  Börstchen  besetzt,  vorn 
aber  nicht  wie  bei  Musdna  wenig  sondern  tief  gespalten,  auch  der  Vorder- 
rand ist  nicht  s-fiirmig,  sondern  bogenförmig  und  mit  etlichen  dicken,  kurzeyi 
xmd  spitzigen  ZcÜmclien  an  der  Uiitertläche  der  Zange  besetzt.  Untere 
Zangen  ausgespreizt,  breit  im  Profil,  am  Ende  schmal.  Das  fünfte  Bauch- 
segment fast  viereckig,  etwas  breiter  als  das  vierte,  in  der  Mitte  seicht 
dreieckig  ausgeschnitten,  an  der  Spitze  jederseits  mit  einem  Zähnchen  endigend. 
Arten:  aenescens  R.  D.,  hortorum  Fall.,  Iiortorum  var.,  podagrica  Lw., 
Simplex  Lw.,  nilotica  Lw. 

4b.    Pulvillen  und  Klauen  mehr  oder  weniger  grofs.  5. 

5a.    Rüssel  hornartig,  vorstehend,  vorn  zugespitzt,  mit  rudimentären  oder 
ganz    kleinen  Labellen.')     Fühlerborste   entweder   nur   an  der  Ober- 
seite einfach,  zuweilen  zweifach  gefiedert,  oder  auch  unten  nur  spar- 
samer mit  kurzen  anliegenden  Börstchenhaaren  besetzt.  6. 
5b.    Rüssel  von  gewöhnlicher  Bildung.  9. 
Ga.    Fühlerborste   nur   gekämmt  oder  beiderseits  aber  immer  einfach  ge- 
fiedert.                                                                                                     7. 
6  b.    Fühlerborste  zweifach  einseitig  gekämmt. 

Gattung  Glossina  Wiedm.     Tse^se- Fliege. 

Ziemlich  lange  (7  — 1.3  mm),  gelblichbraun  oder  schwärzliclibraun 
gefärbte  Muscinen  mit  sparsam  und  kurz  behaartem  Körper,  sehr  langen 
Flügeln,  tief  eingefallenem,  seitlich  beborstetem  Gesichte,  langen  Fühler  mit 
doppelt  gekämmter  Fühlerborste,  sehr  langen,  ganz  geraden  vorgestreckten 
Tastern,  einem  ganz  eigentümlich  gebildeten  Stechrüssel  und  einem  von 
allen  bis  jetzt  bekannten  Anthomyiden  ganz  abweichendem  Baue  der  äufseren 
Kopiilationsorgane,  welche  den  bei  Bombus- Arten  am  ähnlichsten  sind. 
Kopf  und  die  nackten  Augen  schmal  und  hoch,  Hinterkopf  bei  den  cf 
ziemlich   flach,   unten   dicht  behaart   (?  mäfsig  gepolstert),   etwas  von  vorn 


')  Der  Stechrüssel  besteht  aus  borstenartiger  und  stark  verlängerter  Oberlippe,  Hypo- 
pharynx  und  sehr  langer  hornartiger  als  Schutzrohr  dienender  Unterlippe  mit  rudiment.'iren 
Labellen.  Bei  Glossina  ist  der  Stechrüssel  anders  gebaut:  sehr  lang  und  haarartig,  dünn,  aber 
sehr  fest,  und  besteht  allein  aus  der  Unterlippe  mit  einer  an  der  Basis  sehr  dicken,  zwiebei- 
förmigen Anschwellung;  die  eben  so  langen,  ganz  geraden  Taster  dienen  als  zweiseitig  offene 
Scheide  für  den  Rüssel  im  llahezustande. 
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und  oben  nach  hinten  und  unten  schräg  verlängert,  dadurch  sind  die  Backen 
hinten  breit  und  rundlich -eckig;  Kopfbasis  im  Profil  rundlich,  etwas  kürzer 
als  Kopf  in  der  Augenmitte;  Stirn  etwas  länger  als  Gesicht,  abschüssig, 
leicht  gewölbt  und  ein  wenig  vorstehend,  beim  c?  etwa  ','4,  beim  ?  ''.-,  der 
Kopf  breite,  mit  parallelen  oder  hinten  etwas  konvergierenden  Seiten;  Augen- 
orbiten  beim  cT  ziemlich  schmal,  vorn  bei  beiden  Geschlechtern  etwas  breiter, 
bei  den  ?  mäfsig  breit;  Stirnstrieme  bei  beiden  Geschlechtern  vorn  schmäler 
als  hinten,  mit  zweireihigen  Frontoorbitalborsten ,  die  Orbitalborsten  dick 
und  lang,  Frontalborsten  dünner  und  nicht  zahlreich;  Ocellendreieck  mit 
breitem  hellem  Saume  umgeben.  Gesicht  zurückweichend,  wie  eingefallen, 
unten  kurz  schnauzenartig,  ziemlich  spitzig  vorgestreckt,  von  ziemlich  hoch 
(besonders  unten)  hervorstehenden  und  der  ganzen  Länge  nach  (oder  in  dem 
2/3  unterem  Teile)  dicht  beborsteten  Gesichtsleisten  umgeben;  Mundrand  ohne 
Knebelborsten.  Mundöftnung  grofs,  rund,  Munciseiten  schräg  und  lang; 
Rüssel  so  lang  als  Thorax,  dünn  und  glatt,  wie  ein  dickes  Pferdehaar,  am 
Ende  dünner  aber  nicht  borstenartig  zugespitzt,  leicht  gebogen,  im  Piuhe- 
zustande  zwischen  den  ebenso  langen  aber  dickeren,  ganz  gerade  aus- 
gestreckten, innen  mit  einer  Rinne  versehenen,  aufsen  kurz  und  dicht  be- 
borsteten und  bedornten  Tastern  wie  in  einer  offenen  Scheide  versteckt;  an 
der  Basis  ist  dieser  Rüssel  stark  zwiebeiförmig  erweitert.  Wangen  und 
Backen  ziemlich  schmal,  jene  gekielt,  diese  unten  in  der  Mitte  dicht  mit 
nach  vorne  zugekehrten  starken  scliwarzen  Borsten  besetzt,  ganz  vorn  und 
hinten  dicht  gelblich  behaart.  Fühler  auf  der  Höhe  der  Augenmitte  ein- 
gefügt, hängend  (nur  scheinbar  anliegend),  das  dritte  Glied  4 — 4'/>  mal 
länger  als  die  Basalglieder  zusammen,  vorn  eingebogen,  ein  wenig  verlängert 
und  zugespitzt;  Fühlerborste  kurz,  aulserordentlich  dick  und  an  der  Spitze 
wie  abgebrochen,  leicht  bogenförmig  nach  unten  gekrümmt,  oben  und  vorn 
mit  sehr  langen  einfach  gefiederten  Haaren  dicht  besetzt. 

Thorax  etwas  länger  als  breit,  dicht  mit  kurzen  Härchen  besetzt, 
sonst  ziemlich  kahl  aussehend,  von  stärkeren  Borsten  sind:  Dorsocentral- 
borsten  eine  (die  hinterste  hinter  der  Naht),  drei  Supraalarborsten,  „pra" 
fehlt,  zwei  Präscutellarborsten,  eine  Humeralborste  und  zwei  Notopleuralen; 
in  der  Thoraxmitte  zwei  dicht  einander  genäherte,  sehr  schmale,  dunkle 
Striemen,   vorn   —   und   zuweilen  auch  hinter  der  Naht   —  jederseits  sind 
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mehr  oder  wenig'cr  kurze  dunkle,  mit  einem  breiten  Ring  umgebene  Flecken. 
^>t•hildchen  fast  halbkreisförmig,  ein  wenig  dreieckig,  ganz  flach  wie  bei 
Chhropisca,  kahl  aussehend,  nur  mit  grofseu  Basal-  und  gekreuzten  oder 
nichtgekreuzten  Subapicalborsten  bei  den  cf,  bei  den  ?  statt  dieser  mit  zwei 
kurzen  Dornen  an  der  Spitze.  Sternopleuralborsten  drei  (1:2),  die  zwei 
liinteren  gegenseitig  genähert;  Schüppchen  mäfsig  grofs,  das  untere  zur 
Hälfte  vorstehend  und  vom  Schildchenrand  etwas  mehr  als  bei  anderen 
echten  Muscinen  entfernt. 

Hinterleib  länglich -eiförmig,  sechsringlig,  mit  auf  der  Vorderseite 
der  Hinge  paarweise  gestellten,  meist  breit -halbkreisförmigen  Flecken 
von  verschiedener  Gröfse,  welche  z.  B.  bei  tachinoides  Westw.  fast  die 
ganze  Breite  der  Ringe  (aufser  den  beiden  ersten)  einnehmen,  nur  eine  sehr 
schmale,  lichte  abgesetzte  Mittelstrieme  und  ebensolche  Seitenstriemen  und 
Hinterseiten  der  Ringe  (der  Thorax -Grundfarbe)  freilassend;  der  sechste 
Ring  ist  stark  halbkuglig  angeschwollen  und  samt  dem  auch  sehr  grol'sen 
mit  einer  Chitiiimembran  bedecktem  Basairinge  des  Hypopyg  nach  unten 
zurückgeschlagen;  die  Zangen  sind  nicht  sichtbar. 

Hinterleib  ist  dicht  und  ganz  kurz  beborstet.  Die  Beine  meistens 
hell  gefärbt  sind  plump,  besonders  die  Hinterschienen  sind  dick  und  etwas 
gebogen,  die  Füise  nie  ganz  schwarz,  die  Vorder-  und  Hinterfüfse  sind 
länger  als  die  entsprechenden  Schienen;  alle  Beine,  aul'ser  den  lang  und 
stark  beborsteten  Vorderschenkeln  und  den  mit  kurzen,  aber  dicken  Borsten 
unten  sparsam  besetzten  Hinterschenkeln  sind  mit  kurzen  Borstenhaaren 
oder  Börstchen  besetzt.  Flügel  sehr  lang,  breit  und  ziemlich  stark  zu- 
gespitzt; Randader  nackt,  Mediastinalader  ziemlich  kurz,  Subcostalader  lang, 
Radialader  der  Cubitalader  genähert,  Discoidalader  in  der  Flügelmitte  vor 
der  Einmündung  der  schief  gestellten  kleinen  Querader  buchtenartig  gebogen 
und  verläuft  hinter  der  Mündung  nach  anfsen  und  hinten  gerade  und  fast 
parallel  mit  der  Posticalader,  bis  zur  Mündung  der  hinteren  Querader,  um 
dann  nach  einer  Wendung  den  Flügelvorderrand  als  Spitzenquerader  weit 
vor  der  Flügelspitze  in  der  Nähe  der  Cubitalader -Mündung  zu  erreichen; 
die  erste  Hinterrandzelle  schmal  offen ;  die  etwas  gebogene  hintere  Querader 
steht  sehr  schief  und  erscheint  als  fast  geradlinige  Fortsetzung  der  Spitzen- 
querader;   der   letzte  Abschnitt   der  Posticalader  ist  so  lang  als  die  hintere 


[125]  Die  Anthomyiden.  177 

Queiader,  zuweilen  den  Fliigelhinterraiid  vor  der  Mündung  als  sehr  schwache 
Ader  erreichend. 

Hypopyg":  Basalring  grofs,  länglich,  erscheint  in  Gestalt  eines  ovalen 
Kästchens,  mittelst  einer  mit  verschieden  eingekerbten  und  l<rallenartig  aus- 
geschnittenen Rändern  versehenen  Chitinmembran  verschlossen,  vorn  oifen; 
die  zwei  kleinen  dreieckigen  (von  der  Seite  gesehen:  sichelf(3rmigen)  Zangen 
vorn  an  die  Wände  des  Kästchens  angeheftet  und  nicht  sichtbar.  Obere 
Zange  fehlt.  Sehr  ähnliches  Hypopyg  besitzen  unter  anderem  manche 
Hymenopteren,  z.  B.  jBowiÖMS- Arten. 

Das  fünfte  Bauchsegment  breit,  halboval,  hinten  ganz  seicht  bogen- 
förmig ausgerandet,  die  Seiten  bogenförmig;  die  Fläche  ist  dicht  mit  mikro- 
skopisch kleinen  kurzen  Härchen  besetzt. 

Arten:  fachinoides  Westw.,  fiisca  Walk.,  morsitans  yS&^i\\'.,palpalis  R.D. 

7a.    Taster  dünn  und  kurz,  kaum  vorstehend,  Stirn  beim  d^  breit  =  V2 

der   Augenbreite,    bei   den    ?    '/s   der   Kopf  breite;    Fühlerborste   nur 

oben  lang  aber  sparsam  gefiedert;  Beugung  der  Discoidalader  hinter 

(aufsen)  der  hinteren  Querader  anfangs  stark  bogig,  dann  ganz  leicht 

S-förmig  geschwungen;  Rüssel  sehr  lang.     Augen  hoch  und  schmal, 

hinten  nierenartig  ausgerandet.  Gattung  Stomoxijs  Geoffr. 

Mundrand   aufgeworfen,   Fühlerborste  gekämmt;   Taster  fadenförmig 

kurz,  „pra"  fehlt,  Dorsocentralborsten  6 — 7  (vier  ponesutural),  Sternopleural- 

borsten   eine   (die  obere  hintere).     Flügel   lang   und   breit,    ziemlich   spitzig 

endigend,    Costalader   in   der   Flügelspitze   mündend,    erste   Hinterrandzelle 

gleich   unter  der  Flügelspitze  mäfsig  breit   offen;   die  kleine  Querader  steht 

vor   der  Mündung  der  Subcostalader;   der   letzte  Abschnitt  der  Posticalader 

sehr  kurz. 

Haematohia,  Lyperosia  und  Stomoxijs  haben  nackte  Vibrissenleisten 
und  ein  sehr  ähnliches  Hypopyg;  es  ist  auch  sehr  ähnlich  dem  bei  31. 
larvijpara  Portsch.  Obere  Zange  in  Querrichtung  sehr  breit,  in  vertikaler 
schmal;  herzförmig,  hinten  sehr  breit  kreisförmig  oder  dreieckig  iind  tief 
ausgeschnitten,  ^■orn  in  der  Mitte  jeder  Seite  s- förmig  ausgeschnitten,  mit 
runden  Seitenecken,  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  bei  H.  Stimulans  kurz 
hei  L.irritaus  lang -warzenförmig  vorstehend.  Untere  Zangen  gegenseitig 
konveroierend,  breit,  zu  'U  —  ^l-i  bedeckt.     Das  fünfte  Bauchsegment  trapez- 
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förmig;   die  Seiten    leicht   bogenföniiig,   am  Ende  breit  und  bis  zu  Va  drei- 
eckig  ausgeschnitten;    die  Lappen   kurz,   breit   an    der  Basis,   mit  ziemlich 
langen,  konvergierenden  Spitzen.     Das  Segment  ist  dicht  und  lang  beborstet. 
Art:  cakitrans  L.  =  pungens  Deg.  (nee  F.) 
7b.    Taster  lang,  fast  so  lang  oder  so  lang  wie  der  Rüssel,  Fühlerborste 
einfach  gefiedert.  8. 

8a.  Hinterer  Augenrand  leicht  nach  innen  gebogen,  drittes  Fühlerglied 
anderthalbmal  so  lang  als  das  zweite,  Fühlerborste  oben  lang,  unten 
sparsamer  und  kürzer  behaart,  die  unteren  Härchen  anliegend;  Stirn  bei 
den  d'  schmal;  Beugung  der  Discoidalader  vor  der  Flügelspitze  nicht 
so  stark  bogig  wie  bei  der  vorigen  Gattung;  die  erste  Hinterrand- 
zelle gleich  unter  der  Flügelspitze  mündend,  schmal  offen,  weil  der 
P^ndteil  der  Discoidalader  gerade  nach  vorne  verläuft;  Taster  schmal 
spateiförmig,  borstig.  Gattung  Haematobia  R.  D. 

Gesicht  vorgezogen,  Mundrand  aufgeworfen;  Dorsocentralborsten:  nur 
zwei  Ponesuturalborsten;  ein  Paar  Präscutellarborsten ,  Sternopleuralborsten 
1 :  1,  wie  bei  vielen  Limnoidioren.  Flügel  lang,  breit,  gegen  Ende  spitzig, 
abgerundet.  Der  tünfte  Abschnitt  oval,  breiter  als  der  vierte,  hinten  halb- 
kreisförmig  bis  ^U  ausgeschnitten,  jederseits  an  der  Spitze  mit  einem  schmalen, 
mäfsig  langem  konvergierendem  Fortsatze. 

Arten:  atripaljns  Bezzi,  poiurberans  Bezzi,  Stimulans  Mg.^)  =  melano- 
gaster  Mg. 

1)  Prof.  M.  Bezzi  betrachtet  diese  beiden  zuerst  genannten  Arten  als  Repräsentanten 
einer  besonderen,  von  ihm  errichteten  Gattung  Hacmatohosca  mit  der  Type  atrqnilpis  Bezzi 
(s.  Ztg.  f.  Hym.  u.  Dipterolog.  VII.  Ilft.  5.  8.  414  —  416.  1907),  welcher  Ansicht  ich  gern  bei- 
trete, leider  .iber  in  dieser  Arbeit  wegen  Versehen,  wie  auch  die  exotischen  mir  unbekannten 
Gattungen  der  Stomoxidinen:  Stygeronujia  Austen,  BdcUolanjnx  Austen  und  I'risti- 
rliynclwmyia  Brunetti  —  nicht  aufgenommen  habe.  Ich  erlaube  mir  hier  die  Unterschiede 
dieser  beiden  Gattungen  der  Stomoxinen  aus  der  angegebenen  Tabelle  Prof.  Bezzis  zur 
Bestimmung  der  Gattungen  der  Stomoxydinen  zu  wiederholen; 

3a.  .Fühlerborste  nur  oben  gefiedert,  unten  nackt,  die  Strahlen  manchmal  wellenförmig: 
zwei  gelbe  Sternopleuralborsten,  oft  schwierig  zu  erkennen,  besonders  die  vordere; 
vierte  Längsader  nur  wenig  gebogen:  die  erste  Hinterrandzelle  daher  weit  offen  am 
Flügelende  mündend.  2.  Lypcrosia  Rond. 

3b.  Fühlerborste  auch  unten  mit  einigen  Strahlen;  Sternopleuralborsten  schwarz,  die 
hintere  sehr  stark,  die  vordere  klein,  manchmal  fehlend;  vierte  Längsader  sehr  ge- 
bogen,   die   erste  Hinterrandzelle    etwas   vor  der  FUigelspitze  ziemlich  schmal  offen. 

3.  Ilaematobosca  Bezzi. 
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8b.  Der  hintere  Augenrand  fast  ganz  gerade,  das  dritte  FUhlerglied  nur 
so  lang  als  das  zweite,  Discoidalader  flach  bogig,  weniger  als  bei 
Eaematobia,  erste  Hinterrandzelle  spindelförmig,  au  der  Spitze  schmal 
offen;  Stirn  des  cf  schmal.  Gattung  Lyperosia  Rond. 

Gesicht  ein  wenig  vorgezogen,  Fühlerborste  nur  oben  fächerartig 
behaart  oder  gekämmt,  Taster  lang  und  verbreitert,  Dorsocentralborsten  sechs, 
„pra"  wie  bei  allen  drei  hierher  gehörenden  verwandten  Gattungen,  klein; 
Sternopleuralborsten  eine  (die  obere  hintere).  Flügel  lang  und  ziemlich 
breit,  erste  Hinterrandzelle  in  der  Flügelspitze  mündend.  Das  fünfte  Bauch- 
segment wie  bei  Slomoxys  und  Haematobia. 

Art:  irritans  L.  (nee  Fabr.)  =  pungens  Fabr. 
9  a.  Beugung  der  Discoidalader  rundlich -breitwinklig;  Flügel  zart  und 
ganz  glashell  mit  bleichen  Adern;  Augen  des  o'  behaart  oder  pubes- 
cent,  des  ?  fast  nackt,  hinten  und  vorne  kurz  pubescent,  Stirn  des 
cT  schmal;  Stirnstrieme  des  ?  schmal  mit  parallelen  Rändern;  Fühler- 
borste lang  gefiedert,  uuten  sparsamer  aber  lang;  hintere  Querader 
näher  der  kleineu  oder  auf  der  Mitte  zwischen  dieser  und  der 
Beugung.')  Gattung  Plaxemyia  Rond.  =  Placomyia  Rond. 

Wie  bei  Musca  ist  das  Gesicht  etwas  vorgezogen  und  der  Mundrand 
aufgeworfen,  Fühlefborste  kurz,  sparsam  aber  lang  gefiedert;  Frontoorbital- 
borsten  ein-  oder  zweireihig,  sehr  unbedeutend;  Augen  ö'  behaart,  ?  pubes- 
cent: Augenorbiten,  Wangen  und  Backen  bei  ?  sehr  breit  und  die  Stirn- 
strieme verhältnismäfsig  sdnnal  (wie  bei  den  ?  von  Ch-aphomyia  und  jN'eo- 
limnophora  maritima),  die  Bänder  der  Stirnstrieme  fast  gerade  und  parallel. 
Kopf  im  Profil  ein  wenig  (wie  bei  Musca)  zusammengedrückt  und  ver- 
flacht, vorn  stark  quer- oval.  Dorsocentralborsten  vier  (zwei  ponesutural), 
„pra"  klein,  Sternopleuralborsten  1  :  2.  Die  Beugung  der  Discoidalader 
weniger  eckig  als  bei  Musca,  die  Spitzenquerader  nach  innen  etwas  ein- 
gebogen; die  erste  Hinterrandzelle  weit  vor  der  Flügelspitze  ebenso  wie 
bei  Musca  endigend,  sehr  schmal  (wie  bei  M.  tempestiva)  offen.  Die  Thorax- 
schtipi)chen  verhältnismäfsig  sehr  grofs.  Hypopyg  sehr  ähnlich  dem  bei 
Musca,  nur  die  Vorderseite  der  oberen  sehr  breiten  Zange  viel  seichter  s-förmiy 


')  Ausnahme:  Plaxemyia  Bcckeri  Schnb. 
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ausgeschnitten  und  in  der  Mitte  nur  bis  zur  Hälfte  gespalten.  Die  unteren 
Zangen  wie  bei  Musca  kurz,  horizontal  gebogen,  halbversteckt  und  sehr 
breit.  Das  fünfte  Bauchsegment  breiter  als  das  vierte,  ov;il,  ganz  seicht 
bogenförmig  ausgesclinitten ,  mit  zwei  an  den  Seitenrändern  hervorragenden 
kurzen  konvergierenden  Dornen. 

Arten:  vitripeniiis  Mg.,  Beclrri  Schub. 
9b.  lieugung  der  Discoidalader  rundlich- winklig,  das  untere  Viertel  der 
Spitzenquerader  nach  innen  eingebogen,  dann  nach  vorn  und  aufsen 
fast  gerade  bis  zu  dem  äufsersten  Flügelvorderrande  verlaufend,  weit 
vor  der  Flügelspitze;  die  erste  Hinterrandzelle  sehr  schmal,  weit  vor 
der  Flügelspitze  mündend;  hintere  Querader  immer  näher  der  Beugung 
als  der  kleinen  Querader;  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  sehr 
kurz.  Gattung  Musca  L.  s.  str.  Rond. 

Die  meisten  Merkmale  der  Plaxemyia ;  Augen  nackt,  bei  cT  verschieden- 
artig genähert,  Stirn  beim  ?  schmäler  auch  Augenorbiten  schmäler  als  bei  $ 
der  Pktxemyia;  Stirnstrieme  breiter,  dabei  sind  die  Seitenränder  der  letzten 
beim  ?  nie  ganz  parallel,  sondern  nach  aufsen  konvex  und  der  Vorderrand 
schmaler  als  der  Hinterrand;  Wangen  und  Backen  auch  schmäler  als  bei  der 
genannten  Gattung;  Discoidalader  in  einem  stumpfen  Winkel  abbeugend, 
erste  Hinterrandzelle  ein  wenig  schmäler  (ausgenommen  31.  tempestiva)  am 
Flügelrande.  Dorsocentralborsteii  6 — 7  (vier  ponesutural),  „pra"  kurz,  Sterno- 
pleuralborsten  1  ;  2.  Beine  sehr  dürftig  und  kurz  beborstet,  gröfsere  Hinter- 
borsten an  Hinterschienen  fehlend,  nur  1 — 3  ganz  kurze  vorhanden.  2 — 3  Paar 
Discal-  und  zwei  kurze  Präbasalborsten  (aufser  den  gröfseren  Borsten).  Hypo- 
pyg  sehr  ähnlich  dem  bei  Mijospda.  Vorderrand  der  oberen  Zange  s- förmig 
aricienartig  ausgeschnitten  und  die  Zange  ist  vorn  fast  bis  zu  dem  tief 
dreieckig  ausgeschnittenem  Hinterrande  (bei  larvipara)  —  oder  vorn  ganz 
kurz  — ,  hinten  fast  bis  zur  Spitze  (corvina)  gespalten.  Das  fünfte  Bauch- 
segment lang -oval,  hinten  mäfsig  tief  halbkreisförmig  ausgeschnitten,  jeder- 
seits  an  der  Spitze  mit  einem  dicken  konvergierendem  Dorne. 

Arten:  avgustifrons  Thoms.,  corvina  ¥&\>v.,  larvipara  Voxi&c]A.  (olim 
corvinoides  Schnb.  Dzied.,  in  litt.),  domestica  L.,  tempestiva  Fall. 

10.    Sternoideuralborsten    in    einem    gleicheckigen  Dreiecke    wie   bei   den 
Coenosinen  stellend. 
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Als  eine  unmittelbare  Übergangsform  von  den  Coenosinen  zu  den 
Muscinen  dieser  Ordnung-  betrachte  ich  die  durchaus  aberranten  Arten  der 
Gattung  Atherigona  Rond.')  Schon  das  sonderbare  ßenchnien  dieser  kleinen 
Geschöpfe  im  Freien,  ihr  blitzschnelles  Ausfliegen  von  dem  Netze  (im 
Kaukasus,  weniger  in  Korsika,  habe  ich  viele  Exemplare  von  den  blühenden 
Kompositen  geköschert),  erinnert  sehr  an  die  flinken  Tachiniden,  noch  mehr 
aber  das  Aussehen  der  Fliege  und  die  eigentümlichen  Merkmale  —  ein 
Gemisch  von  solchen  der  Thryptocerinen  (besonders  Bucentes  Latr.  =  Siphona 
Mg.)  und  den  Coenosinen. 

Schon  äufserlich  betrachtet,  ist  Atherigona  manchen  Bucentes -Arten 
täuschend  ähnlich.  Der  Kopf  bei  Atherigona  und  Bucentes  ist  länglich- 
viereckig, unterer  Kopfrand  so  lang  als  der  mittlere  Profildurchmesser, 
Hinterkopf  sehr  mäfsig  gewölbt,  Stirn  mäfsig  vorragend,  wenig  abschüssig 
und  in  beiden  Geschlechtern  gleicJi  breit,  verhältnismäfsig  viel  breiter  als 
bei  den  Coenosinen,  die  Stirnorbiten  breit  und  gegeneinander  parallel.  Augen 
nackt,  grofs,  lang -oval,  oben  nach  hinten  eckig,  unten  fast  gerade.  4  —  5 
starke  Frontoorbitalborsten,  keine  Stirnkreuzborsten.  Gesicht  nicht  zurück- 
weichend, lang,  durch  die  vorstehende  Vibrissenecke  leicht  konkav,  Mund- 
rand im  Profil  kaum  vortretend;  zwei  starke  Knebelborsten,  Vibrissenleisten 
nackt,  nur  dicht  über  der  Vibrissenecke  4—6  kurze  Börstchen,  das  erste 
unterhalb  der  Vibrisse  stärker.  Wangen  und  Backen  schmal,  die  ersteren 
nackt.  Fühler  hoch  am  Kopfe,  dem  oberen  Augenrande  gegenüber  eingefügt, 
anliegend;  das  dritte  Fühlerglied  plump  und  lang,  beinahe  bis  zum  Mund- 
rande reichend,  unten  vorn  wie  bei  den  meisten  Coenosinen  zugesjutzt. 
Borste  lang,  nackt  und  horizontal  vorstehend,  dreigliedrig,  das  dritte  Glied 
bis  zur  Mitte  verdickt,  das  zweite  stark  verlängert  und  mit  dem  dritten 
gekniet. 

Akrostikalborsten  ganz  klein,  in  mehreren  Querreihen;  ein  Paar 
Präscutellarborsten,  Dorsocentralborsten  sechs,  klein,  meistens  anliegend, 
nur  das  letzte  Paar  gröfser;  Intraalarborsten  1  -.4,  sehr  klein,  Postkmneral- 
borsten  drei,   „pra"  sehr  klein;  Sternopleuralborsten  drei,  diese  sind  ebenso 


1)  Siehe  meine  Abhandlung  „Atherigona  Rond.  die  nächste  Verwandte  der  Thrypto- 
cerinen\     Wien.  Ent.  Ztg.    XXI.  Jahrg.    VIII.  und  IX.  Hft.    1902.    S.  199-202. 
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wie  bei  Bucentes  und  den  Coenosinen  in  Form  eines  gleichseitigen  Dreiecks 
angeordnet;  oben  am  Hinterrande  der  Hypopleura  3  —  4  ganz  kleine  schwarze 
Börstchen.  Am  Schildchen  fehlen  die  eigentlichen  Apicalborsten  wie  bei 
anderen  Anthomyiden,  zwei  kräftige  gekreuzte  Subapicale,  Dorsalborsten 
mälsig  stark;  diese  stehen  nicht  wie  bei  den  meisten  Anthomyiden  am 
Schildchenrande,  sondern  ganz  ebenso  wie  bei  Bucentes  nahe  der  Schildchen- 
niitte  vor  den  Subapicalen ;  eine  Basalborste  und  eine  dünne  Präbasalborste. 
Schüppchen  sehr  grofs,  tachinenartig,  das  Thoraxschüi)pchen  weit  über  das 
obere   vorragend   imd   fast   bis   zum   Schildchenrande   reichend.     Flügelhaut 


^»^ 


ungerillt.  Randader  wehrlos  und  ohne  Randdorn;  Subcostalader  mündet  in 
die  Costa  iveit  vor  der  Flügelmitte,  der  Flügelbasis  näher;  Cubitalader  endet 
in  der  Flügelspitze;  der  letzte  Abschnitt  der  Discoidalader  ist  gegen  das 
Ende  merklich  konvergent,  daher  ist  die  erste  Hinterrandzelle  in  ihrer  Mitte 
ein  wenig  breiter  als  am  Flügelrande;  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader 
so  lang  oder  etwas  kürzer  als  die  hintere  Querader;  Analader  lang,  aber 
reicht  nicht  bis  zum  Flügelrande;  die  beiden  Queradern  sind  gegenseitig 
weit  entfernt,  die  kleine  Qaerader  steht  gegenüber  der  Mündung  der 
Mediastinalader.  Hinterleib  vierringlig,  eiförmig,  gewölbt  und  sehr  spärlich 
beborstet,  nur  schwache  Marginalmakrochäten  an  allen  Ringen;  bei  dem 
cT  ist  das  erste  Hinterleibssegment  verlängert  und  verbreitert,  so  dafs  es 
wie  schildförmig  den  Anfang  des  folgenden  bedeckt;  die  beiden  Seiten  des 
zweiten  Hinterleibssegments  sind  beim  cT  nach  unten  verlängert  und  die 
so  entstandenen  kleinen  nach  unten  und  liinten  zugekehrten  dreieckigen 
Lappen  bedecken  das  gegen  unten  zu  gekrümmte  Hypopyg;  das  vierte 
Segment  ist  beim  d'  klein,  stark  gewölbt  und  nach  unten  gebogen.  Beine 
sind  spärlich  und  kurz  beborstet.  Vorderhüften  sind  verlängert  und  Vorder- 
schienen gegen  die  Spitze  verdickt;  Vorderfüfse  bedeutend  länger  als  die 
Vorderschienen;  Metatarsus  der  Vorderfüfse  dreimal  länger  als  das  zweite 
Fufsglied;  Vorderschienen  nackt,  Mittelschienen:  eine  änfsere  kleine  Borste 
(innere  fehlt);  Hinterschienen r  eine  äufsere  Vorderborste,  eine  äufsere  Hinter- 
borste und  eine  Hinterborste,  alle  kurz  und  schwach.  Apicalbörstchen  spärlich, 
kurz,  Pul  Villen  und  Klauen  aufserordentlich  klein.  Hypopyg:  Der  vierte 
Hinterleibsring  beim  cT  ist  klein,  hinten  oder  unten  scheinbar  zii)felartig 
vorstehend;  Hypopyg  grofs,  sein  überaus  grofser  Basalring  ist  vorn  verbunden 
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mit  eiuem  (in  der  Mitte  bei  miniäa  mit  einer  scheinbaren  Öffnung  versehenen) 
Zipfel;  ßasalring-  im  Profil  rundlich- viereckig-,  wie  aufgedunsen  aussehend, 
mit  drei  Einbiegungen,  von  denen  die  obere  tiefer  und  schmäler  als  die  andere; 
von  oben  betrachtet,  ist  er  länglich -viereckig,  vorn  mit  der  oben  erwähnten 
zugewachsenen  Öffnung,  hinten  sehr  tief  schmal -hufeisenartig  ausgeschnitten 
und  die  so  entstandenen  schmalen  Wände  des  Basairinges  sind  mit  einer 
Membran  verbunden;  in  der  Mitte  der  Hinterseite  dieser  Membran  sieht 
man  einen  langen,  dünnen  chitinösen,  nach  unten  gekehrten  Stiel,  welcher 
an  der  Spitze  den  Hauptteil,  der  wie  eine  Blume  oder  ein  dreifach  geteiltes 
Kleeblatt  aussehenden  oberen  Zange  trägt.  Nicht  minder  abenteuerliche 
Form  besitzen  auch  die  unteren  Zangen  und  der  fünfte  Absclmitt  der  Bauch- 
segmente. Die  unteren  Zangen  sind  grofs,  nach  unter  zugekelirt  oder  nach 
vorne  unter  das  Bauchsegment  zum  Teil  versteckt,  stiefeiförmig,  nach  vorne 
gebogen,  der  obere  Teil  verschiedenartig  ausgekerbt  und  breit,  der  vordere 
(oder  der  untere)  dünn  und  mit  Bör stehen  besetzt;  „fulcrum"  nach  vorne 
zugekehrt  wie  bei  allen  Anthomyiden. 

Das  fünfte  Bauchsegment  ist  ziemlich  klein,  sehr  dünn,  viereckig; 
hinten  gerade  und  sehr  tief  und  schmal,  fast  bis  zur  Basis  gespalten,  jeder- 
seits  mit  einem  vorstehenden  kleinen  dreieckigen  Fortsatze  (minuta  Schnb.),^ 
oder  derselbe  ist  seitlich  gegen  das  Ende  des  Bauchsegments  angelegt, 
nicht  auffallend  vorstehend  (bei  varia  Mg.).  Andere  Ätlierigona-  Arten 
haben  ein  im  grofsen  ganzen  ähnliches,  wenn  auch  in  Einzelheiten  etwas 
verschiedenes  Hypopyg. 

Arten:  varia  Mg.,  minuta  Schub.;  Körperlänge  2  —  2,25  mm. 

Diese  Art  ist  ganz  gelb,  mit  einer  braunschwarzen,  dünnen  Thorax- 
Mittelstrieme,  braunem  Schildchen  und  Hinterleibsspitze  (Ägypten). 

IV.  Formenreihe  der  Anthomyinen: 
Muscinae  ariciaeformes  (vel  Aricinae)  et  Muscinae  polietesformes^) 

(vel  Muscinae  2  Ordo.) 

Übergänge  von  Scatomyzinen,  Coenosinen,  Hylemyiden  zu  den  höhereu 
Muscinen,  Calliphorinen,  Dexinen  und  Tachininen. 

1)  vel  dasyplwraeformes. 

24* 
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Hypopyg-  kurz,  verborgen;  nur  ausnahmsweise  lang  bei  den  Arten 
der  Gattung  Albeostylus  Schnb.  Obere  Zange  in  der  Regel  viereckig  oder 
geradeckig,  aber  auch  herzförmig,  mit  einem  Übergangstypus  der  Spüarien 
in  der  Arten -Gruppe  der  Hydrotaeinen  (Subgen.  Eydrotaea  s.  st.  R.  D., 
Älloeonota  Schub.,  Ophyra  R.  D.);  die  unteren  Zangen  ausgespreizt,  dick, 
ganzrandig,  kurz,  nach  innen  mehr  oder  weniger  horizotal  gebogen  (mit 
Ausnahme  von  Trichopticus  Rond.  s.  Str.,  wo  die  unteren  Zangen  ausgestreckt 
ev.  hängend  sind).  Der  fünfte  Abschnitt  der  Bauchsegmente  bei  fast  allen 
Arten  (mit  Ausnahme  von  Dialyta  und  Ophyra  —  ältere  Formen)  ganz  seicht 
bogenförmig  ausgerandet,  keine  Lappen  bildend. 

Dafs  ein  grofser  Teil  der  sogenannten  „höheren  Muscinen"  von  den 
Arten  der  IV.  Entwicklungsreihe  herstammt,  zeigen  am  besten  die  Hypo- 
pygienformen  jener  und  dieser,  welche  nicht  nur  die  ganz  stufenweise  auf- 
tretenden Abänderungen  und  Veränderungen  dieses  Organs  „ad  oculos" 
zeigen,  sondern  auch  bei  manchen  „höheren  Formen"  eine  fast  identische 
Form  mit  manchen  zu  den  „niedrigeren"  Formen  gehörenden,  konstatieren. 
So  z.  B.  ist  das  komplizierte  Hypopyg  der  Neomesembrina  meridiana  L. 
fast  identisch  —  oder  aufserordentlich,  selbst  in  Einzelheiten  ähnlich  mit 
dem  Hypopyg  des  Polietes  lardaria  F.  und  das  Hypopyg  der  Mesembrina 
mystacea  L.  mit  dem  des.  albolineata  Fall!  Ein  Beweis  mehr,  dafs  das 
Hypopyg  als  das  am  besten  gegen  die  äufseren  Einflüsse  geschützte  Organ 
des  Insektenkörpers  auch  am  längsten  seine  ursprüngliche  Gestalt  bei- 
zubehalten vermag.  Für  die  natürliche  Gruppierung  der  besonders  schwierigen 
Formen  der  Anthomjiden,  der  ^^Graujacken'-'-  Schiners  (auch  wohl  der 
Tachiniden!)  ist  diese  Eigenschaft  für  den  Forscher  höchst  wichtig  und  in 
dieser  Hinsicht  mit  keiner  anderen  in  solchem  Mafse  vergleichbar;  und  wer 
wird  zweifeln  an  der  hohen  Bedeutung  dieser  „Formhartnäckigkeit"  eines 
Orgauoids  für  die  phylogenetischen  Untersuchungen  der  entsprechenden  Wesen? 

Die  Gestalt  der  beiden  unteren  und  der  oberen  Zange,  der  charakte- 
ristische Vorderrand  der  letzten  und  besonders  die  merkwürdigen  für  manche 
Artengruppen  ganz  eigentümlichen  Anhängsel  des  „fnlorum  penis"  bieten 
viele  verwandtschaftliche  wichtige  I\Ierkmale  dar.  Die  Anthomyiden,  wie 
man  sclion  früher  erwähnte,  besitzen  ein  aus  mehreren  Stücken  bestehendes 
„fulcrum":    ein    dreieckiges    gröfseres    Stück    ist   gegen    das  Vorderteil    des 
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Körpers  (auch  oft  mit  seiner  Spitze)  bei  den  Anthomi/inen  zugekehrt,  bei 
den  Coenosinen  gegen  das  Hinterteil;  ein  zweites  gröfseres  Stück  ist  bei 
den  „Acalyptraten'-  wie  Cordißurinen  und  bei  den  ,,Calypteren"  wie  Hylemijinen 
leistenförmig,  bei  diesen  klein,  bei  jenen  lang  und  aus  mehreren  leisten- 
förmigen  Stücken  bestehend;  auch  bei  den  Homalomyinen  und  myclaeen- 
artigen  Muscinen  unansehnlich  und  von  verschiedener  Form.  In  der  vierten 
Entwicklungsreihe  gibt  es  aber  eine  grofse  Gattungsgruppe,  zu  welcher 
gehören:  Eripliia  Mg.,  Drymeia  Mg.,  Pogonomyia  Rond.,  Bhyncliopsihps 
Hendel,  RhyncJiotrichops  Schub.,  Trichopticus  Rond.,  Hera  Schub.,  Älloeostyliis 
Schub.,  Hydrotaea  s.  str.  R.  D.,  Alloeonota  Schub.,  Onodonta  Rond.  und 
Ophyra  R.  D.,  bei  welchen  dieser  letzterwähnte,  immer  einzelne,  und  gegen 
das  Ende  blatt-  und  rinnenartig  gefaltete  oder  zusammengerollte  Bestandteil 
des  „fulcrum"  von  einer  im  ganzen  keulenförmigen  oder  trompetenähnlichen 
Gestalt  oft  verhältnismäfsig  riesige  Dimensionen  annimmt,  wie  z.  B.  bei 
allen  Arten  der  Gattungen  Hera,  Alloeostylus,  allen  Arten  der  Gattung 
Hydrotaea,  ihrer  Untergattungen  und  Ophyra;  dazu  ist  es  an  seinem  keulen- 
förmigen Endstücke  entweder,  je  nach  den  Gattungen  und  Untergattungen, 
p-anz  nackt  oder  mit  kurzen  kleinen  Dörnchen,  wie  die  Keule  unserer  Vor- 
fahren  besetzt')  oder  mit  einem  aus  vielen  langen  Borstenhaaren  bestehenden 
Büschel  versehen ;  auch  dieses  Merkmal  zeigt  ein  inniges  verwandtschaftliches 
Verhältnis  der  Arten  der  oben  erwähnten  Artengruppen.  Dieser  Teil  des 
Hypopygs  dient  am  wahrscheinlichsten  als  Stütze  für  die  Legeröhre  des 
Weibchens  und  den  „penis"  bei  der  Copula. 

Alle  Arten  dieser  Reihe  besitzen  eine,  selten  mehrere  Hinterborsten 
an  den  Hinterschienen;  die  Analader,  obgleich  lang,  erreicht  nicht  den 
Flügelhinterrand.  Die  Flügelschüppchen  sind  in  der  Regel  ungleich,  meistens 
grofs,  selten  klein  (wie  z.  B.  bei  der  Gattung  Hera,  Rhynchopsihpts  u.  a.), 
bei  den  Ansatzstellen  scharf  winklig,  nur  bei  den  älteren  Formen  ein  wenig 
auseinandergerückt  (E.  G  i  r  s  c  h  n  e  r). 


1)    Siebe    auch    in    der    II.  Formenreihe,    die    Untergattung    Calytaea    Schnb.    (bei 
Anthomyia). 
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Gattungen  und  Untergattungen  der  Familie  Aricinen 

vel  M.  ariciaeformes  Girschner   p.  p. 

I.  G.  Dialyta  Mg. 
IL  Gr.  Syllegopterula  Pok. 

III.  G.  Rhynchopsilops  Hendel. 

IV.  G.  Hera  Schnb. 

V.  G.  Erijjhia  Mg.  s.  lat. 

1.  Subg.  Eriphia  s.  str. 

2.  Subg.  Neoeriphia  Schub.  Dzied. 
VI.  G.  Pogonomyia  Rond.  s.  lat. 

1.  Subg.  Pogonomyia  s.  str. 

2.  Subg.  Neopogonomyia  Schub.  Dzied. 
VII.  G.  Drymeia  Mg. 

VIII.  G.  RJiynchotrichops  Schnb. 
IX.  G.  Tricliopticus  Rond. 

Untere  Zangen  oben  vor  der  Spitze  (im  Profil)   bei  acht  Gattungen, 

II  —  IX,  mit  einer  zahnähnlichen  Falte  und  aufserdem  ist  an  dem  „fulcrum 
penis'-'-  bei  sieben  (III — IX)  Gattungen  ein  langes  trompeten-  oder  keulen- 
förmiges Anhängsel. 

X.  G.  Bydrotaea  R.  D.  s.  lat. 

1.  Subg.  Hydrotaea  s.  str. 

2.  Subg.  Älloeonota  Schnb.  Dzied. 

3.  Subg.  Onodontha  Rond. 
XL  G.  Ophyra  R.  D. 

XII.  G.  Alloeostylus  Schnb.  s.  lat. 

1.  Subg.  Alloeostylus  s.  str. 

2.  Subg.  Brachylabis  Schnb. 

„fulcrum^''   mit   ebensolchem  Anhängsel   wie   bei    den    Gattungen   von 

III  bis  inkl.  IX,  aber  ohne  Zahn  an  der  unteren  Zange,  und  das  Anhängsel 
ist  entweder  ganz  kahl  oder  mit  einem  langen  geteilten  Haarbüschel,  oder 
bezahnt,  beborstet. 

XIII.  G.  Phaonia  R.  D.  s.  lat.  (=  Aricia  s.  lat.). 
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1.  Subg.  Fellaea  R.  D.  p.  p.  Schnb. 

2.  Subg.  Arida  R.  D.  p.  p.  Schnb. 

3.  Subg.  RohreUa  R.  D.  p.  p.  Schnb. 

4.  Subg.  Eaphemia  R.  D.  p.  p.  Schnb. 

5.  Subg.  Phaonia  R.  D.  p.  p.  Schnb. 
XIV.  G.  PoUetina  Schnb.  Dzied. 

XV.  G.  Polietes  Rond. 
XVI.  Gr.  Acanthiptera  Rond. 


Bestimmungstabelle  für  die  Gattungen  und  Untergattungen 

der  IV.  Formenreihe. 

I.  Äufsere  ScJieitelborsten  lang  und  stark,  kaum  kürzer  als  die  inneren,  die 
Postverticalborsten  verhältnismäfsig  lang  seltener  kurz.  Thoraxschüppchen 
nach  innen  nicht  bis  zum  Schildchenrande  erweitert.  Flügel  nur  bei 
den  jüngsten  Formen  gerillt;  eigentliche  Spitzenquerader  fehlend. 

A.  Äricinae  vel  Muscinae  ariciaeformes  p.  p.  Girschner.     1. 

II.  Äufsere  Scheitelborsten  und  Postverticalborsten  klein.  Thoraxschüppchen 
nach  innen  bis  zum  Schildchenrande  erweitert.  Flügel  gerillt.  Spitzen- 
querader vorhanden.  B.  Muscinae  muscaeformis  p.  p.  Girschner 

vel  polietesformes  Schnb.     19. 

la.  Subcostalader  beborstet,  Hinterleib  lang,  Frontoorbitalborsten  ein- 
reihig (d.  h.  Frontal-  und  Orbitalborsten  bei  den  ?  in  einer  Reihe 
stehend).  18. 

Ib.    Subcostalader  unbeborstet,  Hinterleib  lang  oder  kurz.  2. 

2a.  Flügel  uugerillt,  Frontoorbitalborsten  ?  einreihig;  Hinterleib  (bis 
inkl.  Drymeia)  lang.  3. 

2  b.    Flügel  gerillt.  ''b. 

3a.  Das  fünfte  Bauchsegment  tief  ausgeschnitten,  untere  Zangen  kon- 
vergierend, horizontal  liegend,  obere  Zangen  vorn  s -förmig  aus- 
geschnitten, denen  bei  Hera  ähnlich,  d.  h.  mit  zwei  runden  nach  vorn 
hervorstehenden  Seitenlappen.     Stirn  ohne  Kreuzborsten. 

Gattung  Dialyta  Älg. 
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Stirn  bei  den  cf  und  ?  breit,  bei  den  ?  breiter,  ein  wenig  mehr  als 
V3  der  Kopf  breite  einnehmend.  Gesicht  stark  zurückweicliend;  Fühler 
aufserordcntlich  lang  und  leistenformig;  Augen  nackt.  Sternopleuralborsten 
drei.  Discoidalzclle  mehr  oder  weniger  verkürzt,  Schüppchen  klein,  ungleich. 
Obere  Zange  des  Hypopygs  querrechtwinklig,  hinten  ganzrandig.  Der  fünfte 
Abschnitt  der  Bauchsegmente  hinten  bis  zur  Hälfte  dreieckig  ausgeschnitten 
Avie  bei  den  meisten  Coenosinen  und  den  Hylemyiden. 

Arten:   alpina  Pok.,  atricejns  Lw.,  erinacea  Fall.,  Steinii  Strobl. 
ob.    Das  fünfte  Bauchsegment  nicht  tief  oder  nur  ganz  seicht  ausgerandet.    4. 

4  a.    Untere   Zangen   (im  Profil)   jede    oben    an    der  Spitze   oder   vor   der 

Mitte  mit  einer  Falte,  einem  zahnartigen  Zipfel  ähnlich;  Stirn  (mit 
Ausnahme  der  Gattung  Syllegopterida  Pok.)  mit  Kreuzborsten.  Hinter- 
leib lang.  5. 
4b.  Untere  Zangen  ohne  zahnartigen  Zipfel,  Hinterleib  kurz  oder  mälsig 
kurz.                                                                                                     13  b. 

5  a.    Stirnstrieme  ohne  Kreuzborsten,  obere  Zange  der  bei  Dialyta  ähnlich. 

Gattung  Syllegojjterula  Pok. 

Kopf  oval  (im  Profil),  Stirn  lang,  gewölbt,  etwas  vortretend,  Hinter- 
kopf mäfsig  stark  (bei  cT  und  ? )  gepolstert,  Gesicht  etwas  zurückweichend, 
eingebogen,  Kopfbasis  kürzer  als  Kopfmitte;  Fühler  mäfsig  lang,  in  der 
Höhe  der  Augenmitte  eingefügt.  Borste  halbgefiedert;  Augen  grofs,  bei  den 
beiden  Geschlechtern  getrennt,  beim  cT  Stirnstrieme  =  V4  der  Kopf  breite, 
bei  dem  ?  =  '/:i  derselben,  Backen  mäfsig  schmal;  Rüssel  kurz,  dick,  mit 
ziemlich  grofsen  zurückgeschlagenen  Labellen;  Taster  lang;  Scheitelborsten 
lang,  Postverticalborsten  kurz.  Thorax  mit  fünf  Dorsocentralborsten  (zwei 
Präsutiiralborsten),  Akrostikalborsten  fehlend  (aufser  zwei  kleinen  vor  dem 
Schildchen),  „pra"  lang,  Sternopleuralborsten  drei.  Schüppchen  klein,  un- 
gleich. Hinterleib  zylindrisch,  mit  Marginalmakrochäten  auf  allen  und  Discal- 
makrochäten  auf  dem  dritten  und  vierten  Ringe;  Hinterleibsspitze  gerade, 
die  kurzen  Bauchlappen  etwas  unten  vorstehend. 

Flügel  kaum  länger  als  Hinterleib,  Costa  bedornt  und  bewimpert, 
Cubital-  und  Discoidalader  beim  c?  divergierend,  bei  dem  ?  parallel,  der 
letzte  Abschnitt  der  Posticalader  beim  d'  länger  als  die  gerade  und  vertikale 
hintere    Querader,    beim    ?    gleichlang.      Beine    schlank,    stark    und    lang 
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beborstet;    Vorderschienen    borstenlos,    Mittelschienen    unter   der  Mitte   mit 

zwei  Aufsen-  und  zwei  Hinterborsten;  Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  3 4, 

aufsen   hinten    mit   zwei   langen   und   hinten   mit  zwei  langen  Borsten;   alle 
Füfse  länger  als  die  Schienen.     Klauen  und  Pulvillen  ganz  klein. 

Hypopyg  sehr  ähnlich  dem  bei  Dialyta,  nur  die  Seitenläppchen  der 
oberen  Zange  etwas  spitziger;  untere  Zangen  kurz  und  dick,  konvergierend, 
parallel;  die  unteren  vor  der  Spitze  mit  einem  Zahne  (eine  zahnartige  Falte); 
„fulcrum"  ohne  das  charakteristische  keulenförmige  Anhängsel. 

Das  fünfte  Bauchsegment  lang -oval;  hinten  breiter  und  nur  ganz 
oberflächlich  jederseits  s- förmig  ausgerandet,  fast  ganzrandig,  an  den  Seiten 
kaum  bemerkbare  nach  innen  zugekehrte  Spitzen. 

5b.    Stirnstrieme  des  S  bei  allen  folgenden  Gattungen  bis  Phaonia,   und 

auch  bei  einigen  Arten  dieser  Gattung,  mit  Kreuzborsten;  bei  allen 

folgenden   Gattungen    bis   (exkl.)    zu   Hijdrotaea   s.  lat,    aufser   den 

(wie  bei  Syllegopterula)  bezahnten  unteren  Zangen,   ist  das  „fulcrum 

penis"    (auch  bei  Hydrotaea  s.  lat.)  mit  einem  langen  trompeten-  oder 

keulenförmigen,   bedornten,   bündelartig   behaarten   oder  ganz  nacJden 

Anhängsel  ausgestattet.  6. 

6a.    Radialader    der   Costa    aufserordentlich    genähert;    Hinterleib    lang, 

glänzend,  ohne  Discalmakrochäten.      Gattung  Bhynchopsilops  Hendel. 

Gesicht  kurz,  samt  dem  Mundrande  schnauzenartig  vorgezogen;  Fühler 

kurz,   in  der  Kopfmitte  eingefügt;   Augen  nackt,    Stirn  des  o*  und  ?  breit. 

Discoidalzelle   lang,    Schüppchen   klein.     Sternopleuralborste  nur   eine:   die 

obere  hintere.     Dorsocentralborsten  fünf,  lang  und  haarartig.     Obere  Zange 

trapezförmig,  hinten  breiter  als  vorn,  wenig  ausgeschnitten;   vorn  s- förmig' 

von  jeder  Seite  ausgeschnitten,  genau  wie  bei  Hera,  in  der  Mitte  tiefer  als 

an  den  Seiten.    Untere  Zangen  kurz,  dick,  konvergierend,  horizontal  liegend;. 

das  Anhängsel   des    „fulcrum"    trompetenförmig.     Das   fünfte  Bauchsegment 

fast  ganz  ähnlich  dem  bei  Sijllegopterula,  hinten  eben  so  flach  wie  bei  dieser, 

aber  nicht  s- förmig,  sondern  flach  dreieckig  ausgerandet. 

Art:  villosus  Hendel. 

6b.    Radialader  der  Costa  nicht  genähert.  7. 

7  a.    Gesicht  nicht  vorgezogen,  Mundrand  nicht  oder  nur  wenig  aufgeworfen, 

Hinterleib  sehr  lang,  stark  beborstet,  nicht  dicht  behaart,  matt,  ohne 
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scliilleriule   Fensterflecken;    der    erste   King    länger    als   der   zweite. 
Stcrnopleuralborstcn  1:3^ — 5;  Dorsocentralborsten  5  —  6.     Der  letzte 
Abschnitt  der  Posticaladcr  länger,  oder  so  lang  als  die  hintere  gerade 
und  vertikale  Querader,  selten  etwas  kürzer;  Cubital-  und  Discoidal- 
ader i)arallel  oder  schwach  divergierend.     Schüppchen  klein,  ungleich. 
Frontoorbitalborsten  einreiliig.   Flügel  ungerillt.     Gattung  Hera  Schub. 
Kopf  im  Profil  halbkreisförraig,  Hinterkoi)f  beim  S  schwach  gepolstert, 
bei  dem   cT  fast  flach,   Stirn  abschüssig,   nicht  oder  mir  wenig  vorstehend, 
etwas   gewölbt   oder   fast  flach.     Augen  ziemlich  grofs,   behaart,    ])ubescent 
oder   nackt,   bei   den  cT  zusammenstofsend  oder  genähert,    bei  den  ?  Stirn- 
breite =  '/3  —  ','4  der  Kopf  breite,   Stirnstrieme  bei  den  ?  mit  Kreuzborsten. 
Fühler   in   der  Augenmitte   eingefügt,    kurz;    Fühlerborste   gefiedert,    halb- 
gefiedert oder  pubescent.     Gesicht  kurz  oder  mäfsig  kurz,  gerade,  meistens 
leicht   eingebogen,   nicht   vorgezogen;    Wangen   schmal.     Thorax  mit  5  —  6 
Dorsocentralborsten,  (ponesutural  3  —  4),  Akrostikalborsten:  präsutural  3  —  h 
kleine    oder    fehlend,    ponesutural    2  —  3    grofse    —    beim   ?   eine    —    und 
3  —  5  kleine.     Sternopleuralborsten  1:3  —  5;    „pra"    lang.     Hinterleib  sub- 
zylindrisch-konisch, vierringlig,  das  erste  Segment  1 '/4  —  l'/2mal  länger  als 
die   anderen;    am   Hinterleibe   Marginal-    und   Discalmakrochäten;    Hypopyg 
klein,  verborgen.     Schuppen  klein,  ungleich.     Flügel  länger  als  Hinterleib, 
mäfsig  schmal,   gegen  die  Spitze  verschmälert,  Costa  nackt,  ohne  oder  mit 
kurzem  Dorn,  Cubitalader  streng  in  die  Flügelspitze  mündend,  an  der  S])itze 
nicht  divergierend;  Analader  lang.     Beine  schwarz,  ziemlich  Inng,  schlank, 
stark  beborstet,  Hinterschenkel  ein  wenig  verlängert;  an  Älittelschienen  eine 
Reihe   von   Hinterborsten;    Hinterscliienen    aufsen   ziemlich    dicht   beborstet, 
beiderseits  oft  dicht  und  lang  behaart,  mit  einer,  seltener  2  —  3  Hinterborsten; 
das   letzte  Tarsenglied   der  Vorderfüfse   meist   spitzig   und  über  die  Klauen 
hinaus  verlängert  (wie  z.  B.  bei  semicmerea  Wied.,   hirsutula  Ztt.).     Klauen 
und    Pulvillen    mäfsig    grofs    oder    klein    besonders    die    der    Mittel-    und 
Hinterfüfse. 

Hypopyg  dem  bei  Dialyta  am  ähnlichsten.  Obere  Zange  länglich 
(quer) -viereckig,  hinten  wenig  ausgerandet,  vorn  in  der  Mitte  mit  kleiner 
geteilter  oder  nicht  geteilter  Warze,  von  beiden  Seiten  tief  s- förmig  aus- 
geschnitten in  solcher  Weise,  das  vorn  seitlich  vorragende  Läppchen  entstehen, 
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und  die  Mitte  des  Hinterrandes  der  Zange  tiefer,  fast  rechtwinklig  aus- 
geschnitten ist;  untere  Zangen  dick,  kurz,  horizontal  konvergierend.  Das 
fünfte  Bauchsegment  ganz  leicht  bogenförmig  ausgerandet.  Die  hierher 
gehörenden  Arten  kann  man  in  zwei  Verwandtschaftskreise  teilen: 

1.  Verwandtschaftskreis  der  Hera  loncjipedis.  Gröfsere  Arten.  Fronto- 
orbitalborsteu  8  — 14.  Dorsocentralborsten  sechs,  vor  der  Naht  zwei; 
Akrostikalbörstchen  (die  Präscutellarborsten  nicht  mitgerechnet)  kurz,  beim 
cT  hinter  der  Naht  zwei  gröfsere  (Paar)  und  drei  kürzere,  beim  ?  eine 
gröfsere  und  vier  kürzere;   vor  der  Naht  bei  den  d'  und  ?  fünf  kleinere. 

Arten:  hngipes  Ztt.,  variaUlis  Fall.,  separ  Ztt. 

2.  Verwandtschaftskreis  der  H.  hirsutulae.  Kleine  Arten.  Dorso- 
centralborsten  5  —  6  (zwei  vor  der  Naht).  Alle  Akrostikalbörstchen  mäfsig 
grofs  oder  ziemlich  klein,  mehr  oder  weniger  gleichlang,  hinter  der  Naht 
beim  o'  2  —  3  gröfsere  und  3  —  5  kleine,  bei  dem  ?  eine  gröfsere  und  vier 
kleine;  vor  der  Naht  bei  beiden  Geschlechtern  fünf  kleine.  Bei  den  cf  ober- 
halb des  vorletzten  Tarsengliedes  stehen  zwei  lange  starke  Börstchen 
{semicinerea,  MiJcii).  bei  anderen  hierher  gehörenden  Arten  sind  diese  Börstchen 
kürzer;  das  letzte  Tarsenglied  ist  über  die  Klauen  hinaus  stark  (semicinerea) 
oder  mäfsig  stark  verlängert,  herzförmig  oder  bei  semicinerea  birnförmig, 
an  der  Spitze  mit  drei  kleinen  oder  laugen  (baicalensis,  nigritella)  Börstchen 
besetzt. 

Arten :  baicalensis  Schnb.,  Mikii  Schnb.,  nigritella  Ztt.,  semicinerea  Wied. 

7  b.    Flügel  gerillt.  8. 

8  a.    Frontoorbitalborsten  bei  ?  zweireihig,  oder  wenigstens  die  drei  starken 

Orbitalborsteu   sehr  stark  und  mehr  hoch  nach  aufsen  stehend;    alle 

Gattungen  mit  Striemenkreuzborsten.')  9. 

8b.    Frontoorbitalborsten  bei  den  ?  einreihig;   nur  Untergattung  Rohrella 

(nicht  alle  Arten)  und  Ophyra  mit  Kreuzborsten.-)  14. 

9  a.    Hinterleib  lang,  mit  Dlscalmakrochäten  oder  langen  Discalhaaren.     10. 
9  b.    Hinterleib  kurz,  eiförmig  oder  länglich -eiförmig,  ohne  Discalmakro- 

chäten.  13. 


1)  Pogonomyia  tetra  Mg.  ausgenommen. 

■^)  Atavistisch  kommen  diese  Borsten  zuweilen  auch  bei  anderen  Phaonia- Arten  vor. 

25* 
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10a.  Gesicht  kurz,  nicht  oder  nur  luäfsig-  vorstehend,  eing-ehogen,  Mund- 
rand stark  aufgeworfen,  nicht  vorgezogen,  Backen  mehr  oder  weniger 
breit,  mit  vielen  aufwärts  gerichteten  Borsten  besetzt,  Augen  nackt, 
Fühler  kurz,  Borste  pubescent;  Hinterleib  dicht  und  lang  beborstet 
und  behaart;  an  der  Spitze  wie  schief  abgeschnitten  und  daselbst 
dicht  mit  langen,  gegen  das  Ende  gebogenen  oder  krausen  Borsten- 
haaren besetzt.     Obere  Zange  des  Hypopygs  wie  bei  Hera. 

Gattung  Eripliia  Mg. 
Grofse  schwarze,  stark  behaarte  und  beborstete  Arten.  Kopf  nicht 
oder  etwas  schmäler  als  Thoraxvordenand,  viereckig  oder  hoch -viereckig; 
Hinterkopf  beim  d'  entweder  fast  flach  oder  bei  beiden  Geschlechtern  mäfsig 
gepolstert,  nuten  mit  langen,  starken  herabhängenden  schwarzen  Borsten 
dicht  bedeckt;  Stirn  nicht  lang  und  schwach  abschüssig,  gewölbt  oder  fast 
ganz  flach  (auch  bei  den  cT),  nicht  oder  wenig  vorstehend.  Gesicht  kurz, 
stark  eingebogen,  kurz -schnauzenartig  samt  den  unteren  Gesichtsleisten- 
ecken vorstehend,  über  den  langen  und  dünneu  Vibrissen  mehrere  kürzere 
Borsten;  die  mehr  oder  weniger  breiten  Wangen  und  Backen  mäfsig  oder 
sehr  breit,  Backen  unten  der  ganzen  Länge  nach  und  vorne  auch  an  der 
Fläche  mit  langen  und  starken,  vorn  nach  oben  aufgerichteten  Borsten 
dicht  besetzt.  Kopfbasis  im  Profil  so  lang  als  Kopfmitte,  bogenförmig  vorn 
nach  aufwärts  gekrümmt.  Augen  nackt,  mäfsig  grofs  oder  mäfsig  klein 
{E.  metatarsata  Stein),  oval,  zusammenstofsend,  genähert  oder  ziemlich  weit 
entfernt  (approximati),  Stirnstrieme  des  cf  unten  breiter,  =  1/3  der  Augen- 
breite (bei  metatarsata  Stein),  bei  den  ?  =  V4  —  Vs  der  Kopf  breite;  Augen- 
orbiten  schmal,  dicht  mit  langen,  dünnen  Borsten  besetzt,  beim  ?  ein  wenig 
breiter  und  mit  drei  dicken  aufsenstehenden  Orbital-  und  3  —  4  unten  mehr 
nach  innen  stehenden  dünnen  und  langen  Frontalborsten  besetzt.  Fühler  über 
der  Augenmitte  eingefügt,  kurz,  Borste  fast  nackt  oder  schwach  pubescent; 
Rüssel  entweder  mäfsig  kurz  und  dick  mit  ziemlich  langen,  nach  oben 
nicht  zurückgeschlagenen  Labellen,  oder  lang  und  schlank  mit  kurzen 
kiiopfartig  aussehenden  (geiuui  wie  bei  Pogonomyia)  Labellen;  Taster 
zylindrisch. 

Thorax   nicht   drei-,    sondern  (zwar  nicht  sehr  deutlich)  vierstriemig, 
die    Seitenstriemen    breit    und    verwischt.      Dorsocentralborsten    5  —  6 — -1 
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(hinter  der  Naht  3  —  4)  dünn  und  lang,  mehr  haarig,  oder  stark,  lang, 
borstenartig,  aufserdem  ist  der  Thorax  dicht  oder  sparsam  und  kurz  behaart; 
eigentliche  Akrostikalborsten  fehlend;  „pra''  fehlend  oder  auTserordentlich 
lang  und  stark,  fast  so  lang  wie  die  folgende  Supraalare;  Sternopleurale  1 : 1 
oder  1:2,  Sternopleura,  besonders  hinten  mit  zahlreichen  langen  Borsten- 
haaren dicht  besetzt.  Schüppchen  mäfsig  klein  oder  klein,  ungleich.  Hinter- 
leib länglich -elliptisch,  in  der  Mitte  etwas  breiter  als  vorn,  von  oben  etwas 
flachgedrückt  {cinerea,  caucasica)  oder  länglich  -  konisch,  mäfsig  schmal,  stark 
abgeplattet;  der  erste  Ring  so  lang  als  der  zweite;  alle  Ringe  dicht  oder 
sparsam  mit  langen  oder  kurzen  Härchen,  Borstenhaaren  und  (bei  metatarsata) 
noch  mit  starken  langen  abstehenden  Marginal-  und  Discalmakrochäten 
besetzt;  hinten  ist  der  Hinterleib  bei  den  cT  schief  abgeschnitten  und  die 
kurze  Hinterfläche  ist  samt  den  Rändern  mit  sehr  langen  (die  oberen  am 
längsten  und  nach  oben  bogenförmig  gekrümmt)  schwarzen  gebogenen,  mit 
den  oberen  konvergierenden,  an  den  Spitzen  gekräuselten  schwarzen  Borsten- 
haaren dicht  besetzt.  Die  Bauchsegmente  sind  breit,  kurz  beborstet  (mit 
Ausnahme  der  E.  cinerea  und  caucasica,  wo  zwar  nur  das  erste  Segment 
etwas  länger  beborstet  ist).  Am  Bauche  vor  der  Spitze  sind  zwei  ovale, 
mehr  oder  weniger  kleine  Bauchläppchen  sichtbar.  Flügel  beim  cT  entweder 
kürzer  als  Hinterleib,  gleich  lang  oder  etwas  länger  als  dieser  (besonders 
bei  den  ?  und  bei  beiden  Geschlechtern  metatarsata),  sie  sind  nicht  breit, 
gegen  Ende  etwas  zugespitzt;  Costa  unbewim})ert  und  unbedornt;  Cubital- 
ader  gerade  in  den  Flügelrand  mündend  oder  dicht  vor  diesem  aufwärts 
gebogen,  Cubital-  und  Discoidalader  fast  parallel  verlaufend;  der  letzte 
Abschnitt  der  Posticalader  bedeutend  kürzer  als  die  fast  gerade  oder  leicht 
S-förmig  gebogene  und  mehr  oder  weniger  schief  stehende  hintere  Querader. 
Beine  ziemlich  lang  und  schlank,  Vorderschienen  borstenlos,  Mittel-  und 
Hinterschenkel  kurz  beborstet  oder  behaart,  nur  die  gröfsere  Basishälfte  der 
ersteren  unten  lang  und  stark  behaart  {metatarsata)  oder  nur  vor  der  Spitze 
mit  etlichen  langen  Borstenhaaren  besetzt;  die  Mittel  Schenkel  und  Mittel- 
schienen zuweilen  auch  die  Hinterschenkel  sind  etwas  gebogen,  oder  ganz 
gerade;  Mittel-  und  Ilinterschienen  sind  von  allen  Seiten,  besonders  die 
letzten,  stark,  lang  und  dicht  beborstet  und  behaart.  Metatarsus  der  Mittel- 
und  besonders  der  Hinterfüfse  ist  unten  entweder  nur  ganz  kurz  oder  stark 
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beborstet.  Klauen  und  rulvillen,  besonders  der  hintersten  Beine,  kurz. 
Hvpopvg-  und  der  letzte  Absclinitt  der  Bauchsegmente  ähnlich  denen  bei 
Fogonomyia,  nur  die  obere  Zange  ist  nicht  viereckig,  sondern  querrecht- 
winklig, und  vorn  in  der  Mitte  etwas  tiefer  gespalten ;  die  Form  der  oberen 
Zange  ist  fast  identisch  mit  der  bei  Hera,  vorn  mit  Seitenlappen,  aber  die 
unteren  Zangen  liegen  bei  dieser  horizontal  und  konvergierend,  während 
bei  Eriphia,  Drymeia,  Fogonomyia  und  Trichopticus  der  Länge  nach  parallel 
und  von  oben  gesehen  besitzen  eine  breit -dreieckige  Gestalt.  Das  fünfte 
Bauchsegraent  kurz,  eiförmig,  ziemlich  seicht  dreieckig  ausgerandet,  Lappen 
hängend,  kurz. 

1.  Mit  dünnen,  langen  Borsten  besetzte  und  dicht  behaarte  Arten. 
Kopf  im  Profil  etwas  höher  als  breit,  nicht  schmäler  als  Thorax  vorne. 
Hinterleib  in  der  Mitte  breiter,  lang- oval,  behaart.  Augen  bei  den  d*  grofs, 
eng  zusammenstofseud  oder  ziemlich  stark  genähert  (arcte  coh.,  cohaereutes 
aut  subcontigui).  Rüssel  kurz,  dick,  mit  mäfsig  langen,  nicht  aufgerichteten 
Labellen.  Thorax  mit  sechs  Dorsocentralborsten  (vier  ponesutural),  „pra" 
fehlend,  Schüppchen  mäfsig  klein,  das  untere  zur  Hälfte  bedeckt;  Sterno- 
pleural borsten  1 :  1.  Flügel  bei  den  cf  kürzer  als  Hinterleib.  Mittelschenkel 
gekrümmt  oder  gerade;  Metatarsus  der  Mittel-  und  Hinterbeine  ganz  kurz 
beborstet.  1.  Untergattung  Eriphia  Mg.  s.  str.  Schub. 

Arten:  cinerea  Mg.,  caucasica  Schub. 

2.  Stark  und  lang  beborstete,  sparsam  behaarte  Art.  Kopf  schmäler 
als  der  vordere  Thoraxteil,  im  Profil  nicht  höher  als  breit;  Augen  verhältnis- 
mäfsig  nicht  grofs.  Backen  und  Wangen  breit,  die  letzten  gekielt.  Hinter- 
leib verhältnismäfsig  schmal,  stark  abgeplattet,  eiförmig -konisch,  vorn  breiter, 
sparsam  und  kurz  behaart,  stark  beborstet,  mit  langen  Marginal-  und  Discal- 
makrochäten,  unten  an  der  Spitze  mit  mäfsig  weit  hervorragenden  Bauch- 
lapi)en,  Thorax  sparsam  und  kurz  behaart,  mit  fünf  Dorsocentralborsten 
(drei  postsutural),  „pra"  fast  so  lang  und  so  stark  wie  die  folgende  Supra- 
alarborste;  Sternopleuralborsten  1:2.  Schüppchen  klein,  das  untere  zu  Vi» 
bedeckt.  Flügel  länger  als  Hinterleib.  Vorderhüften  auf  der  ganzen  Fläche 
samt  den  Rändern  mit  langen  und  starken  Borsten  besetzt,  die  unteren 
längeren  dichter  und  nach  unten  zugekehrt.  Mittelschienen  gerade,  unten 
fast   gänzlich   (den   vierten    Spitzenteil   ausgenommen)    mit   dichten,    langen 
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Borstenhaaren    besetzt;    die   Hinterschienen    ringsum   beborstet.     Metatarsus 
der   Mittel-    und   Hinterbeine   stark   beborstet.     Augen   bei   den   cf  ziemlich 
weit  entfernt  (Oculi  approximati).     2.  Untergattung  Neoeriphia  Schnb.  Dzied. 
Art:  metatarsata  Stein. 

10b.    Gesicht  kurz,  eingebogen,  stark  vorstehend,  Hinterleib  an  der  Spitze 
ohne  dichte  und  lange,  an  der  Spitze  gekräuselte  Behaarung.         11. 

IIa.    Augen  nackt  (Ausnahme:  P.  Imiiceps  Stein).  12. 

IIb.    Augen  behaart,  Gesicht  schnauzenartig  vorstehend. 

Gattung  Rliynchotrichops  Schnb. 
Kopf  im  Profil  fast  dreieckig,  Hinterkopf  entweder  ganz  gerade  oder 
bei  den  d'  ein  wenig,  bei  den  ?  stärker  gepolstert,  Kopfbasis  so  lang  oder 
etwas  kürzer  als  Hinterkopf,  fast  ganz  flach  oder  ein  wenig  bogenförmig; 
Stirn  etwas  gewölt,  nur  mäfsig  lang,  nicht  abschüssig;  Gesicht  sehr  kurz, 
stark  eingebogen  und  stark  in  verschiedenem  Grade  vorragend,  der  seitliche 
vorgezogene  Muudrand  ist  ganz  kurz  {rostrattis)  oder  kurz,  gerade  oder 
(etwas  in  der  Mitte)  eingebogen  und  steil  oder  schief  nach  abwärts  mit 
Kopfbasis  vereinigt.  Augen  bei  cf  eng  zusammenstofsend  oder  ein  wenig 
entfernt  (cohaerentes),  mäfsig  grofs,  behaart;  Fühler  kurz,  in  der  Augenmitte 
eingefügt,  Borste  nackt  oder  pubescent;  Rüssel  mäfsig  lang  und  dick, 
Labellen  klein,  Taster  ziemlich  kurz.  Thorax  ganz  kurz,  fast  mikroskopisch 
behaart,  Dorsocentralborsten  5  —  6,  Akrostikalbörstchen  kurz,  unbedeutend, 
zwei  bis  mehrreihig;  „pra"  sehr  lang,  Sternopleuralborsten  drei,  die  Sterno- 
pleura  bei  den  cT  behaart;  Schüppchen  bei  den  cT  mäfsig  klein,  bei  ?  klein; 
das  untere  von  dem  oberen  bis  zu  '/2  —  ^,'4  (besonders  bei  den  ?)  bedeckt. 
Hinterleib  walzenförmig -konisch,  matt,  nur  mäfsig  lang,  etwas  flach  gedrückt, 
vorn  (bei  den  cT)  breiter,  sparsam  und  kurz  behaart,  der  erste  Ring  so  lang 
oder  kürzer  als  der  zweite,  Makrochäten  mäfsig  lang,  aber  haarig;  Marginal- 
und  Discalborsten  auf  dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Ringe;  bei  ?  mehr 
kahl.  Flügel  glasartig,  selten  etwas  ins  bräunliche,  Costa  unbewehrt,  bei 
den  d  manchmal  mit  einem  kleinem  Dorne;  Cubital-  und  Discoidalader 
leicht  divergierend,  oder  fast  parallel,  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader 
kürzer  als  die  gerade  und  meistens  vertikal  stehende  hintere  Querader. 
Beine  ziemlich  lang  und  schlank,  meist  sparsam  mit  Haarborsten  besetzt; 
Mittel-   und  Hinterschenkel    verlängert,   die  Hinterschienen   oft   bei   den   cf 
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leicht  gebogen,  und  innen  und  aufsen  dicht  mit  langen  oder  kurzen  Borsten- 
haaren oft  besetzt;  hinten  bei  allen  Arten  nur  eine  dünne  Hinterborste; 
bei  den  cT  haben  die  Hinterschienen  manchmal  vorn  an  der  Spitze  einen 
dicken  Sporn,  oder  oberhalb  der  Mitte  der  Vorderseite  einen  sehr  langen, 
nach  vorn  und  nach  unten  zugekehrten,  an  seiner  Basis  dicken  und  von 
seiner  verdünnten  Spitze  kurz  kammartig  gezähnten  Dorn.  Die  Füfse 
sind  länger  als  die  Schienen.  Klauen  und  Pulvillen  (mit  Ausnahme  der 
Vorderfüsse)  sehr  klein.  Hypopyg  klein,  verborgen.  Obere  Zange  quer- 
rautenförmig, hinten  ganzrandig,  die  Seiten  fast  dreieckig,  mit  abgerundeten 
Ecken,  vorn  in  der  Mitte  jederseits  ziemlich  tief  s- förmig  ausgeschnitten  in 
solcher  Weise  wie  bei  iTera- Arten  (nicht  wie  bei  Trichopticus) ,  d.  h.  mit 
breiten,  vorstehenden,  abgerundeten  seitlichen  Lappen;  in  der  Mitte  vorn 
mit  zwei  kleinen  Wärzchen.  Untere  Zangen  horizontal  nach  innen  ge- 
bogen und  konvergierend.  Bei  manchen  Arten  sind  die  Flügel  sehr 
schwach  gerillt. 

Arten:  actdeipes  Ztt.  =  armipes  Bellardi  (nee  Rond.),  subrostratiis 
Ztt.  =  culrainum  Pok.,  rostratus  Meade. 
12a.  Rüssel  mit  kurzen,  knopfartig,  tlach  und  rund  aussehenden,  oder 
nur  ein  wenig  abstehenden  und  nur  etwas  mehr  als  bei  den  vorigen 
längereu  Labellen;  die  obere  Hälfte  des  Gesichts  durch  eine  leisten- 
förmige  Erhebung  der  Länge  nach  geteilt,  die  Fühler  auseinander 
drängend;  die  Vordertarsen  bei  den  S  unten  (auch  oben,  aber  kürzer) 
mehr  oder  weniger  stark  kammartig  beborstet  und  an  den  Spitzen 
mäfsig  kurz  oder  ziemlich  lang  (bei  tctra)  beborstet;  Wangen  und 
Backen  sehr  oder  miifsig  breit,  kielartig  geteilt  und  diese  an  der 
ganzen  Fläche  oder  hinten  an  der  Unterseite  mit  starken  Borsten 
dicht  oder  ziemlicli  sparsam  {Meadei,  tetra)  vorn  dichter  und  mit 
nach  oben  aufgerichteten  Borsten  besetzt;  bei  Meadei  und  tetra  sind 
die  vorderen  aufgerichteten  Borsten  auch  sparsamer  vorhanden. 

Gattung  Pogonomyia  Rond.  s.  lat. 

Mittelgrofse ,    schwarze  Arten,    vom  Habitus  der  EripMen.     Kopf  im 

Profil   viereckig,   entweder   höher  [tetra,   Meadei)   oder   niedriger   als   breit, 

auch   flach -dreieckig  [tibetana],   Hinterkopf  bei  cT  ziemlich  oder  ganz  flach 

oder   leicht   gepolstert,    unten   beborstet;    Kopfbasis   im  Profil  so  lang  oder 
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kürzer,  auch  länger  als  der  Hinterkopf;  Stirn  ziemlich  abschüssig,  lang 
oder  sehr  lang  {tibetana),  flach  oder  etwas  gewölbt,  meistens  vorstehend; 
Augen  nackt,  nur  ausnahmsweise  behaart  {hirticeps  Stein),  mäfsig  grols, 
zusaramenstöfsend,  entfernt  oder  sehr  weit,  auch  bei  den  d  entfernt  {tetra), 
bei  welcher  Art  die  Stirnstrieme  =  fast  der  Hälfte  der  Augenbreite;  Stirn- 
strieme mit  oder  ohne  Kreuzborsten  {tetra);  Augenorbiten  schmal,  bei  den 
?  breit.  Gesicht  kurz,  stark  eingebogen,  unten  stark  oder  nur  mäfsig  vor- 
gezogen, Mundrand  aufgeworfen  oder  schief  abgeschnitten.  Fühler  in  der 
Augenraitte  oder  etwas  darüber  eingefügt,  kurz  (das  dritte  Glied  so  lang 
als  die  Basalglieder)  und  breit,  oder  mäfsig  lang  (das  dritte  Glied  2V2  —  3  mal 
länger),  Borste  pubescent  oder  halbgefiedert  {tetra);  Rüssel  lang  und  schlank, 
mit  ganz  kleinen  zurückgeschlagenen  knopfartig  und  flach  sich  darstellenden 
Labellen  oder  kurz  und  dick,  an  der  Spitze  kantig,  die  Kndlabellen  etwas 
länger  und  wenig  zurückgeschlagen,  mehr  zugespitzt  und  nicht  rund  scheiben- 
förmig {Meadei,  tetra);  Taster  walzenförmig,  kurz,  an  der  Spitze  etwas 
keulenförmig  erweitert.  Thorax  kurz  und  dünn  behaart,  mit  zwei  kaum 
erkennbaren  schwarzen  Striemen;  Dorsocentralborsten  5  —  6  (zwei  vor  der 
Naht;  Akrostikalborsten  2  —  4 -reihig,  kurz;  „pra"  sehr  lang  und  stark 
{=  -l-i  der  folgenden),  oder  lang  und  haarig;  Sternopleuralborsten  1:2  —  3 
<S ,  bei  den  ?  1:2  —  3  (bei  tetra  und  Meadei  ?  hinten  drei),  aufser  diesen 
noch  mehrere  Haarborsten.  Flügelschüppchen  klein,  das  untere  zu  '/^  und 
bei  tetra  ?  fast  ganz  bedeckt. 

Hinterleib  länglich  oder  lang- eiförmig,  beim  cf  hinten  nicht  verdickt, 
in  der  Mitte  breiter  (wie  bei  Eriphia,  nur  flacher),  von  oben  charakteristisch 
für  Pogonomijia  stark  flachgedrückt,  oft  grau  schillernd,  bei  den  ?  lang-oval, 
stark  zugespitzt;  der  erste  Ring  nicht  länger  als  der  zweite;  die  Grund- 
behaarung mäfsig  dicht  und  nicht  lang,  auch  ist  der  Hinterleib  fast  nackt 
in  dieser  Hinsicht;  starke  und  lange  Marginal-  und  Discalmakrochäten  (diese 
mehrreihig)  fast  auf  allen  Ringen,  die  Marginalborsten  auf  dem  vierten 
Ringe  dicht  und  weit  vorstehend,  gerade.  Bauch  unten  dicht  und  lang 
beborstet  (auch  ein  Unterschied,  aufser  anderen,  von  Eriphia),  unten  vor  der 
Spitze  mit  mäfsig  kleinen,  vorstehenden,  halbovalen,  stark  beborsteten  Bauch- 
lappen; Bauchsegmente  breit,  bis  zu  den  umgebogenen  Hinterleibsringen 
reichend.     Flügel    bei    cT    ein    wenig    länger    als   Hinterleib,    beim    $   fast 
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gleich  lang,  Costa  mit  kurzen  Börstchen  wie  kammartig  besetzt,  selten  kurz 
bedornt  [tetra),  die  Subcostalader  normal  oder  ein  wenig  verkürzt  {Meadei, 
tetra),  Cubital-  und  Discoidalader  merklich  divergierend  oder  parallel  (tetra), 
die  kleine  Querader  steht  vor  der  Mündung  der  Subcostalader  {tetra,  Meadei) 
oder  gegenüber  derselben;  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  bedeutend 
kürzer  als  die  fast  gerade  oder  leicht  geschwungene  und  ein  wenig  schief- 
stehende oder  ganz  vertikale  hintere  Querader.  Beine  lang  und  schlank, 
stark  beborstet;  die  Mittel-  und  Hinterschenkel,  sowie  die  Hinterschienen 
ganz  gerade;  Vorderschienen  hinten  unten  mit  3  —  5  starken  langen  Borsten, 
Mittel-  und  Hinterschienen  fast  ringsum  mit  starken,  meist  langen  Borsten 
besetzt  und  mit  4 — 5  Hinterborsten;  Hintermetatarsus  oft  stark  beborstet 
oder  bedornt;  Vordertarsen  sind  bei  den  ?  auf  der  Unterseite  mit  bürsten- 
artig abstehenden  Haaren  und  die  drei  ersten  Tarsen  an  den  Spitzen  mit 
langen  Borsten  (besonders  bei  Meadei  und  tetra)  besetzt. 

Hypopyg  klein.  Obere  Zange  fast  streng  viereckig  (charakteristisch 
für  die  Gattung),  hinten  tief  dreieckig  ausgeschnitten,  vorn  seicht  s- förmig 
an  jeder  Seite  ausgerandet;  Hypopyg  bei  Meadei  und  tetra  fast  identisch. 
Der  fünfte  Abschnitt  oval,  ganz  seicht  breit -dreieckig  ausgeschnitten.  Untere 
Zangen  wie  bei  Eriphia. 

1.  Untergattung  Pogonomyia  Rond.  s.  str. 

Kopf  breiter  als  hoch ;  gröfsere  Arten.  Fühler  kurz,  Augen  zusammen- 
stofsend  oder  sehr  genähert,  Fühler  pubescent,  Wangen  und  Backen  breit, 
diese   vorn   mit  aufgerichteten  Borsten    dicht  besetzt;    Costa  unbedornt  usw. 

Arten:  alpicola  Rond.  =  atramentaria  Schin.  (nee  Mg.)  =  cinerea  Fand, 
(nee  Mg.),  tibetana  Schub.,  ambiguaeformis  Schub. 

2.  Untergattung  Neopogonomyia  Schub.  Dzied. 

Kleinere  Arten.  Kopf  im  Profil  höJier  als  breit,  Augen  bei  den  cT 
fast  zusammenstofsend  oder  sehr  breit  getrennt,  Fühlerborste  pubescent  oder 
halbgefiedert,  Fühler  nur  mäfsig  kurz  oder  ziemlich  lang,  Mundrand  und 
Gesicht  unten  weniger  vorstehend.  Backen  schmäler  und  vorn  nur  dürftig 
mit  nach  oben  aufgerichteten  Borsten  besetzt  usw.     Hypopyg  wie  bei  voriger. 
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Arten:  Meadei  Pok.  =  alpicola  Meade  (nee  Rond.)  =  atramentaria 
Strobl  (nee  Mg.)  =  brumalis  Rond.,  tetra  Mg.  =  fuscinervis  Ztt.  =  obscuri- 
pennis  Ztt. 

12b.    Rüssel  meist  hackenförmig-  zurückgeschlagen,  seine  Endlabellen  sehr 
l*"o-  Gattung  Drymeia  Mg. 

Habitus  und  die  meisten  Merkmale  der  Pogonomyien.  Stark  beborstete 
Arten.  Kopf  viereckig,  nicht  breiter  als  lang;  Rüssel  hornartig,  lang  und 
schmal,  seine  Endlabellen  lang  spindelförmig,  an  der  verbreiterten  Basis- 
hälfte miteinander  verwachsen,  gegen  Ende  sehr  dünn  und  frei  liegend, 
ausgestreckt  oder  öfters  zurückgeschlagen;  Gesicht  oben  ohne  kielartige 
Erhebung;  Metatarsus  der  Vorderfüfse  (beim  cT)  unten  nur  ganz  kurz  be- 
borstet, Cubital-  und  Discoidalader  divergierend,  Subcostalader  nicht  ver- 
kürzt, die  kleine  Querader  gegenüber  der  Mündung  derselben.  Sonst  fast 
alle  andere  Merkmale  mit  denen  bei  Pogommyia  gemeinschaftlich  (aus- 
genommen der  Gesalt  der  oberen  Zange).  Augen  fast  zusammenstofsend, 
grofs,  nackt,  Wangen  und  Backen  mäfsig  schmal,  nicht  gekielt,  das  dritte 
Fühlerglied  zweimal  länger  als  die  übrigen  zusammen;  Dorsocentralborsten 
fünf,  Akrostikalborsten  unbedeutend,  Sternopleuralborsten  1:2  —  3,  die  langen 
Borstenhaare  nicht  mitgerechnet,  „pra"  sehr  lang,  Flügelschüppchen  klein 
(beim  Schiner  „grofs"),  ungleich.  Flügel  ohne  Randdorn,  kurz  bewimpert; 
die  hintere  Querader  ein  wenig  stärker  gebogen  als  bei  den  Pogonomyien. 
Hypopyg  klein,  verborgen.  Obere  Zange  etwas  höher  als  breit,  fast  vier- 
eckig, hinten  mäfsig  tief  zweimal  ausgeschnitten  mit  Bildung  einer  kleinen 
Mittelspitze,  vorn  dreimal  ausgeschnitten,  wodurch  zwei  halbrunde  Seiten- 
und  ein  kurzes  Mittelläppchen  gebildet  sind.  Untere  Zangen  fast  identisch 
mit  denen  bei  Erij'hia  und  ähnlich  denen  bei  Pogonomyia]  ihre  Form  ist 
charakteristisch  für  diese  drei  Gattungen.  Das  fünfte  Bauchsegment  ganz 
seicht  bogenförmig  ausgerandet. 

Art:  haniata  Fall.  =  obscura  Mg. 

13  a.  Vorderschenkel  unten  vor  der  Spitze  zahnlos  (vide  auch  Nr.  14  a), 
Augen  behaart,  Mundrand  aufgeworfen,  Gesicht  kurz,  unten  etwas 
vorgezogen,  Fühlerborste  nackt  oder  pubescent,  Schüppchen  klein, 
ungleich,  „pra"  fehlt.     Hinterleib  bei  den  cT  eiförmig  oder  ein  wenig 
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läng-lich-eifiirmig,  von  oben  etwas  flachgedrückt,  lichter  als  Thorax 
gefärbt,  meistens  oline  Discalmakrochäten  sondern  dicht  nnd  ziemlich 
lang  schwarz  behaart,  höchstens  mit  dünnen  Makrochäten  an  den 
Bauchrändern  und  auf  dem  dritten  und  vierten  Ringe,  von  den  Borsten- 
haaren wenig  unterscheidbar;  meistens  mit  schwach  schillernden 
Fensterflecken  auf  dem  Abdomen.  Gattung  Trichopticus  Kond. 

Kopf  im  Profil  rhombisch  oder  viereckig,  etwas  höher  als  breit;  vorn 
oval  breiter  als  hoch.  Hinterkopf  beim  cT  ziemlich  flach,  auch  mehr  oder 
weniger  schwach  gepolstert,  unten  mehr  oder  weniger  dicht  und  lang 
schwarz  behaart.  Stirn  lang,  abschüssig,  flach  oder  etwas  gewölbt,  mit 
einer  sehr  oder  mäfsig  schmalen  Stirnstrieme  und  schmalen  Orbiten;  bei 
den  $  Stirn  =  Vs  der  Kopf  breite,  Orbiten  ebenfalls  schmal;  Stirnstrieme 
meistens  mit  Kreuzborsten.  Gesicht  kurz,  stark  eingebogen,  unten  kaum 
oder  etwas  vorstehend,  Mundrand  aufgeworfen,  Wangen  und  Backen  mäfsig 
schmal,  gekielt,  unten  und  besonders  vorn  auch  auf  der  Fläche  dicht  be- 
haart oder  beborstet,  vorn  mit  nach  oben  aufgerichteten  und  sich  kreuzenden 
Borsten.  Fühler  kurz  oder  mäfsig  kurz  in  der  Höhe  der  Augenmitte  ein- 
gefügt, Borste  nackt  oder  pubescent.  Frontoorbitalborsten  zweireihig  (?); 
die  obere  äufsere  lleihe  aus  drei  Orbitalborsten,  die  untere  innere  aus  5  —  6 
dünnen  Borsten.  Thorax  undeutlich  vierstriemig,  Dorsocentralborsten  sechs 
(vier  ponesutural),  „pra"  fehlend  oder  undeutlich,  Sternopleuralborsten  1 : 2  und 
hinten  noch  mit  mehreren  dünnen  langen  Haarbörstchen ;  Akrostikalbörstchen 
zweireihig,  kurz  und  dünn.  Schüppchen  klein,  das  untere  bei  den  cf  zu 
^U,  bei  deu  J  zu  '"k  bedeckt.  Bei  den  $  ist  der  Hinterleib  länglich -eiförmig, 
hinten  zugespitzt,  matt,  mehr  grau  als  schwarz,  mit  ganz  kurzen  Börstchen 
besetzt  nnd  ziemlich  kahl  wie  bei  Hydrotaea  ?  aussehend.  Flügel  mäfsig 
kurz,  unbewehrt  und  ohne  Randdorn;  Cubitalader  streng  in  die  Flügelspitze 
mündend,  Cubital-  und  Discoidalader  parallel  oder  etwas  divergierend. 
Cubitalader  dicht  vor  der  Einmündung  in  die  Flügelspitze  meist  ein  wenig 
nach  vorne  umgelenkt,  aber  viel  weniger  als  bei  Phaonki-  (Aricia)  Arten; 
der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  halb  so  lang  als  die  meist  etwas 
schief  stehende,  gerade  oder  ein  wenig  geschwungene  hintere  Querader. 
Die  vordersten  Beine  sind  s])arsam  mit  nicht  langen  Börstchen  besetzt, 
ziemlich    kahl    aussehend,    die   Hinterschienen    behaart   (d^)    und    beborstet, 
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hinten  mit  2  —  5  Borsten.  Klauen  und  Pulvillen  kurz.  Obere  Zange  des 
Hypopygs  viereckig,  sehr  ähnlich  der  bei  Pogonomijia,  aber  etwas  breiter 
als  hoch  und  dabei  vorn  in  der  Mitte  der  Zange  (durch  die  geringe  Spaltung) 
immer  mit  zwei  kleinen  Wärzchen  versehen;  die  zwei  seitlichen  Läppchen 
(bei  Hera  stets  anwesend)  fehlen. 

Arten:  decolor  Fall.  =  cunctans  Schin.  (nee  Ztt.),  hirtulus  Ztt., 
pulcher  Meade,  iMllidisquayna  Ztt. 

13b.  Vorderschenkel  unten  vor  der  Spitze  bei  den  cf  gezähnt,  untere 
Zangen  (im  Profil)  bei  den  folgenden  Gattungen  bis  (inkl.)  Alloeostyliis 
ohne  zahnartige  Falte,  und  das  „fulcrum  penis"  wie  bei  den  sieben 
zuletzt  beschriebenen  Gattungen  mit  einem  einzelnen  trompeten-  oder 
keulenförmigen  längen,  ganz  kahlen  oder  mit  langem  Haarbüschel 
versehenen  Anhängsel;  Augen  nackt,  pubescent  oder  behaart,  meistens 
zusammenstofsend,  bei  den  ?  ist  die  Stirnstrieme  sehr  breit  und  die 
Orbiten  ungemein  schmal,  Kreuzborsten  immer  vorhanden;  „pra" 
meist  fehlend,  Dorsocentralborsten  sechs  (vier  hinter  der  Naht),  selten 
fünf  (drei  ponesutural  bei  der  tibetanischen  Art:  H.  spinosa  Stein), 
Akrostikalborsten  vorhanden  oder  fehlend,  Sternopleuralborsten  1 : 1, 
selten  1 :  2  (untere  dünn).  Vorderschienen  in  der  Regel  borstenlos; 
Hinterschienen  meistens  mit  einer  mehr  oder  weniger  starken  Hinter- 
borste. Gattung  Hydrotaea  1\.  D.  s.  lat. 

Kopf  im  Profil  oval -viereckig,  höher  als  breit,  Stirn  lang,  etwas 
gewölbt,  Gesicht  mälsig  lang,  etwas  eingebogen,  leicht  vorgezogen  und  auf- 
geworfen (richtiger:  der  untere  Spitzenteil  der  Gesichtsleisten),  Kopfbasis 
nach  vorn  ein  wenig  aufgeworfen,  so  breit  oder  kürzer  als  Kopf  breite; 
Augen  oval,  unten  schmäler,  fast  den  ganzen  Kopf  einnehmend,  bei  den  d^ 
eng  zusammenstofsend  oder  genähert,  Stirn  bei  den  ?  meistens  etwas  mehr 
als  \/3  der  Kopf  breite  einnehmend,  selten  schmäler,  Augenorbiten  sehr 
schmal  in  beiden  Geschlechtern,  Frontoorbitalborsten  bei  ?  zweireihig:  aufsen 
oben  2  —  3  Orbitalborsten,  innen  unten  dünne  und  lange  Frontalborsten. 
Wangen  und  Backen  schmal  oder  mäfsig  breit,  die  letzten  staik  beborstet 
und  vorn  die  Borsten  nach  oben  gerichtet;  zwei  starke  Vibrissen.  Hinter- 
kopf ziemlich  flach,  bei  den  $,  zuweilen  auch  bei  den  ö'  ein  wenig  gepolstert. 
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Fühler  kürzer  als  Gesicht,  in  der  Aiigeimütte  oder  etwas  darüber  eingefügt; 
Fühlcrborstc  selten  nackt,  meistens  pubescent  oder  kurz  gefiedert  besonders 
an  der  Basishälfte,  oft  mehr  oder  weniger  spindelförmig  verdickt;  über  und 
zwischen  den  Fühlern  ein  weifses  oder  silbergraues  Möndcheu.  Küsscl 
ziemlich  kurz,  Labellen  breit,  Taster  zylindrisch,  gegen  die  Spitze  meist 
erweitert.  Thorax  undeutlich  2  —  4  striemig,  bei  $  deutlicher;  Dorsocentral- 
borsten  sechs,  selten  fünf  (4  —  3  ponesutural),  Akrostikalborsten  entweder 
stark  und  lang,  oder  kaum  länger  und  stärker  als  die  dünne  Thorax- 
behaarung, auch  (selten)  gänzlich  fehlend;  vor  dem  Schildchen  meistens 
1 — 2  Paar  Präscutellarborsten;  „pra"  meistens  fehlend,  seltener  ganz  dünn 
und  kurz.  Sternopleuralborsten  1  :  1,  aber  auch  1  :  3,  nur  die  hintere  untere 
kürzer  und  haarartig,  zuweilen  auch  die  obere  hintere  dünn  und  kurz, 
an  Scutelluni  aufser  den  gewöhnlichen  sind  auch  Präapicalborsten;  Flügel- 
schüppchen  grofs,  das  Thoraxschüppchen  zur  Hälfte  bedeckt.  Hinterleib 
eiförmig  oder  lang- eiförmig,  kegelförmig,  meist  flachgedrückt,  dicht  mit 
kurzen  abstehenden  Härchen  und  an  den  Seiten  mit  dünneu  mehr  oder 
weniger  längeren  Marginalborsten  besetzt,  am  längsten  an  dem  vierten  Ringe; 
bei  den  5  eiförmig  oder  länglich -eiförmig,  hinten  kurz  zugespitzt,  meistens 
kahl  aussehend,  etwas  glänzend  oder  grau -grünlich  schimmernd,  auch 
schillernd,  seltener  ganz  matt;  an  den  toten  trockenen  Exemplaren  sieht 
man  oft  etwas  emporgehobene  hintere  Seiten  der  Ringe,  was  bei  anderen 
Anthomyiden  selten  vorkommt.  —  Hypopyg  klein,  verborgen.  Beine  im 
allgemeinen  schwach  beborstet,  ziemlich  schlank  und  lang;  die  Vorder- 
schenkel des  cf  unten  vor  der  Spitze  mit  zwei  Höckern  oder  Zähnen 
verschiedenartig  beborstet;  diesen  gegenüber  au  der  inneren  Seite  der  Vorder- 
schienen finden  sich  Einbuchtungen  oder  Einkerbungen,  in  welche  die  oben 
erwähnten  Zähne  passen;  die  Vorderschieneu  borstenlos,  nur  ausnahmsweise 
mit  einer  Borste.  Die  Hinterschenkel  oft  gebogen  und  eigentümlich  be- 
borstet, oder  unten  bedornt;  die  Hinterschienen  mit  einer  oft  sehr  langen 
und  haarartigeu  Hinterborste,  zuweilen  sind  diese  Schienen  gebogen  und 
mit  Haarbüscheln.  Füfse  länger  als  Schienen.  Klauen  und  Pulvillen  klein. 
Flügel  länger  als  Hinterleib,  Costa  nackt,  Cubital-  und  Discoidalader  meist 
konvergierend  oder  parallel,  die  erste  Hinterrandzelle  immer  schmäler  am 
Fliigelrande    als   in    der  Mitte;   der   letzte  Abschnitt   der  Posticalader  kurz. 
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meistens  noch  kürzer  als  die  Hälfte  der  hinteren  Querader;  diese  ist  immer 
mehr  oder  weniger  geschwungen  und  steht  in  der  Regel  vor  der  Mitte  der 
Hinterrandzelle.  Nach  der  Beschaifenheit  des  Hypopygs  und  den  äufseren 
Merkmalen  kann  man  die  Gattung  Hijdrotaea  in  drei  natürliche  Unter- 
gattungen zerlegen.  P.  Stein  in  seiner  Arbeit  „Die  europäischen  Arten 
der  Gattung  Hijdrotaea  R.  D."  (Sep.  Abh.  aus  den  Verh.  der  K.  K.  z.  b.  Ges. 
in  AVien,  Jahrg.  1903,  S.  294)  hat  die  richtige  Meinung  ausgesprochen, 
„dafs  die  Gattung  Onodontha  Rond.  in  dem  Ron  danischen  Sinne  nicht 
bestehen  bleiben  kann,  da  einerseits  dadurch  ganz  heterogene  Formen  zu- 
sammengebracht werden,  wie  ciliata,  cyrtoneurina  und  penicülata,  anderer- 
seits eine  Art  vorkommt  {irritans),  deren  Augen  zwar  nicht  dicht  behaart, 
aber  doch  so  deutlich  pubescent  sind,  dafs  sie  ebensogut  zu  der  einen  wie 
zu  der  anderen  Gattung  gezogen  werden  kann.  Auch  die  Augen  einiger 
anderer  Arten  (curvipes  Fall.,  pellucens  Portsch.)  zeigen  bei  stärkerer  Ver- 
gröfseruug  deutliche  Härchen.  Sollte  trotzdem  die  Beibehaltung  des  Namens 
Onodontha  gewünscht  Averden,  so  empfehle  ich,  ihn  nur  für  die  Art  zu  ver- 
wenden, die,  wie  aus  der  obigen  Charakteristik  hervorgeht,  durch  die  Be- 
borstung  der  Vorderschienen,  des  Thorax  und  die  Zeichnung  des  Hinterleibes 
eine  ziemlich  isolierte  Stellung  einnimmt,  ich  meine  ciliata  Fabr.  Auf  jeden 
Fall  könnte  ich  aber  dann  Onodontha  nur  als  Untergattung  betrachten. 
Was  die  übrigen  Arten  anlangt,  so  lassen  sie  sich,  wie  ich  schon  oben  an- 
gedeutet habe,  im  männlichen  Geschlechte  ohne  Zwang  in  zwei  weitere 
Gruppen  zerlegen,  die  in  den  meisten  Fällen  durch  gute  Merkmale  von- 
einander geschieden  sind  und  ohne  Bedenken  ebenfalls  zum  Range  von 
Untergattungen  erhoben  werden  könnten.  Zur  ersten  Gruppe  gehören  mit 
einer  Ausnahme  die  gröfsten  Arten  der  Gattung,  die  sich  durch  den  längeren, 
mehr  keo-elförmigen  Hinterleib  und  die  besonders  auffallend  weit  nach  vorne 
gestreckten  Vorderbeine  schon  äufserlich  als  zusammengehörig  kennzeichnen. 
Sie  besitzen  fast  alle  deutlich  getrennte  Augen,  so  dafs  die  die  Mittelstrieme 
einfassenden  Borsten  ohne  Unterbrechung  bis  zum  Scheitel  verlaufen;  und 
auch  bei  der  einzigen  Art  mit  fast  zusammenstoisenden  Augen  erstrecken 
sich  diese  Borsten  doch  kontinuierlich  bis  zum  Scheitel.  Ein  weiteres 
gemeinsames  Merkmal  der  hierher  gehörigen  Arten  ist  die  kurze  und  ver- 
hältnismäfsig   dürftige  Grundbehaarung   des  Thorax,   sowie   die   auffallende 
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Stärke  der  Akrostikalborsten.  Dafs  die  Präsuturalborstc  bei  den  Arten 
dieser  Gruppe  ein  wenig-  tiefer  steht  als  die  rosthumeralborste,  habe  ich 
schon  oben  erwähnt,  doch  ist  dieses  Merkmal  nur  im  Zusammenhang  mit 
den  übrigen  von  einigem  Wert. 

Bei  den  Arten  der  zweiten  Gruppe  ist  der  Hinterleib  kurz  und  mehr 
eiförmig.  Die  Augen  sind  fast  immer  eng  zusammenstofsend,  so  dafs  die 
die  Mittelstrieme  einfassenden  Borsten  meist  weit  vor  dem  Ocellendreieck 
aufhören;  am  wenigsten  zusammenstofsend  von  allen  Arten  dieser  Gruppe 
sind  die  Augen  bei  albqmnda  Ztt.,  so  dafs  die  erwähnte  Borstenreihe  nicht 
sehr  weit  vor  dem  Scheitel  aufhört,  doch  läfst  das  schwache  Ausgebildetsein 
der  Akrostikalborsten  die  Art  sofort  als  zur  zweiten  Gruppe  gehörig  er- 
kennen. Die  Griindbehaarung  des  Thorax  ist  meist  lang  und  dicht  und 
die  Akrostikalborsten  vor  der  Thoraxnaht  entweder  gar  nicht  vorhanden 
oder  nur  in  einem  Paar  und  dann  so  zart,  dafs  sie  sich  kaum  von  der 
Grundbehaarung  unterscheiden  lassen.  Hinter  der  Naht  finden  sich  auch 
hier  gewöhnlich  einige  Paare,  aber  nur  wenig  auffallend,  so  dafs  eine  gute 
Lupe  dazu  gehört,  um  sie  zwischen  der  längeren  Behaarung  zu  entdecken. 
Präsutural-  und  Posthumeralborste  endlich  stehen  nahezu  in  gleicher  Höhe. 
Im  weiblichen  Geschlechte  ist  das  Vorhandensein  von  zwei  Paar  ziemlich 
kräftigen  Akrostikalborsten  vor  der  Thoraxnaht  das  im  allgemeinen  einzige, 
aber  auch  ausreichende  Merkmal,  durch  welches  sich  die  erste  Gruppe  von 
der  zweiten  unterscheidet. 

Wenn  ich  auch  im  vorstehenden  eine  Trennung  der  Ä/'^^'ötaeo- Arten 
in  zwei  ziemlich  natürliche  Gruppen  als  naheliegend  angedeutet  habe,  ver- 
zichte ich  vorläufig  anf  eine  besondere  Benennung  derselben." 

Die  obige  Einteilung  der  Hydrotaea- Arten  ist  nun  ganz  begründet 
durch  die  neu  dazukommenden  wichtigen  Merkmale  in  der  Form  der  oberen 
Zange  des  Hypopygs  und  verschiedener  Beschaffenheit  der  „fulcrum  penis" 
betreffend  seiner  Anhängsel,  wie  ich  schon  oben  in  der  Beschreibung  der 
allgemeinen  Charaktere  der  Aricinen  erwähnt  habe. 
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Bestimmiingstabelle  für  die  Untergattungen  der  Gattung 

Hydrotaea  s.  lat. 

la.    Obere    Zange    des    Hypopygs    herzförmig,    sowie    bei    den    meisten 
Gattungen  der  III.  Formenreihe.  .  2. 

Ib.    Obere  Zange  rechtwinklig,  wie  bei  fast  allen  Gattungen  der  IV.  Formen- 
reihe. 3. 
2a.   Das  sehr  lange  trompetenartige  Anhängsel  des  „fulcrum  penis"  (welches 
unter   der   unteren  Zange,   im  Profil   —   und   in  der  Mitte  von  vorn 
betrachtet,  sich  findet)  hervorragend  und  ganz  nackt. 

Untergattung  AUoeonota  Schub.  Dz. 
Die  Merkmale  der  zweiten  oben  erwähnten  Gruppe  Steins  (Akrostikal- 
borsten  fehlend  oder  sehr  dünn). 

Hypopyg.  Die  obere  Zange  herzförmig  nicht  breiter  als  hoch,  hinten 
tief  oder  selbst  bis  zur  Hälfte  dreieckig  ausgeschnitten,  vorn  in  der  Glitte 
nicht  tief  gespalten  mit  Bildung  warzenförmiger  Verlängerungen  wie  bei 
Spüaria;  untere  Zangen  kurz,  dick,  konvergierend,  bei  Art  ciliata  an  den 
Enden  breit  und  ganz  ähnlich  denen  in  der  Gruppe  der  Gattungen  Eriphia, 
Pogonoynyia  und  Drymela;  „fulcrum"  mit  einem  sehr  langen  trorapetenartig 
zusammengerollten  ganz  kahlem  Anhange.  Das  fünfte  Bauchsegment  am 
Bauche  anliegend,  langoval,  hinten  dreieckig  nicht  tief  ausgeschnitten. 

Arten  mit  beJuiaiien  Augen:  ciliata  Fabr.,  penicillata  Rond.;  mit 
jmbescenten  Augen :  irritam  Fall.,  curvipes  Fall.,  peUucens  Portsch ;  mit  nackten 
Augen:  armipes  Fall.,  attipunda  Ztt.,  miUtaris  Mg.  =  impexa  Lw.,  tuber- 
culata  Rond.,  veliäina  R.  D.  =  brevipennis  Lw.,  scambus  Ztt.,  Fanclellei 
Stein  =  irritans  Mg.  (nee  Fall.)  =  scambus  Pand.  (nee  Ztt.). 

2b.  Das  verhältnismäfsig  kurze  und  mehr  keulenförmige,  wenig  hervor- 
ragende Anhängsel  des  „fulcrum"  an  der  verdickten  Spitze  mit  einem 
aus  vielen  Härchen  bestehenden  dicken  bürstenartigen  entzweiten 
Haarbüschel,  seltener  nur  kurz  beborstet.  Thorax  mit  sehr  starken 
Akrostikalborten,  Grundbehaarung  unbedeutend.  Obere  Zange  des 
Hypopygs  meist  breit -herzförmig,  sonst  von  ähnlicher  Form  wie  bei 
der  vorigen  Untergattung;  die  unteren  Zangen  von  der  Seite  oben 
bogenförmig  ausgerandet:  Basalmembran  von  der  Seite  gesehen  lang 

Nova  Acta  XCV.     Nr.  2.  -' 
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und  schmal,  vorn  unten  spitzig  verlängert.  Das  fünfte  Bauchsegment 
sehr  verlängert  (selten  massig  kurz)  oval,  hinten  bogenförmig  oder 
dreieckig  mäfsig  tief  ausgeschnitten  mit  Bildung  von  zwei  mehr  oder 
weniger  schmalen  kurzen  Läppchen.  Untergattung  Hyärotaea  s.  st. 
Die  Merkmale  der  ersten  Gruppe  Steins  (Akrostikalborsten  vorhanden, 
Grundbehaarung  des  Thorax  schwach). 

Arten  mit  behaarten  Augen:  cyrtoneiirina  Ztt.,  Bezzii  Stein;  mit  un- 
behaarten Augen:  dentipes  Fabr.,  simüis  Mde.  =  eximia  Stein,  palaestrica 
Mg.,  meteorica  L,  cinerea  Rond.,  glabricula  Fall.,  parva  Mde.?,  bispinosa  TAX., 
?  pilipes  Stein.  (Das  Anhängsel  des  „fulcrum"  bei  H.  meteorica  kurz  be- 
borstet.) 

3,  Hypopyg:  obere  Zange  quer- rechtwinklig  sehr  ähnlich  der  bei  Eriphia, 
nur  hinten  viel  seichter  jederseits  s-förmig  ausgeschnitten,  vorn  ebenso 
wie  bei  Eriphia  und  Hera  jederseits  s-förmig  seicht  ausgerandet,  in 
der  Mitte  gespalten  und  mit  zwei  kleinen  breiten  Wärzchen,  an  den 
Seiten  mit  kleinen  kurzen  Läppchen;  untere  Zangen  nicht  breit,  (im 
Profil)  und  oben  ausgeschnitten,  ohne  Zahn,  von  oben  betrachtet 
breit,  kurz  und  nach  innen  stark  wie  bei  den  meisten  Phaonien 
konvergent.  Das  charakteristische  Anhängsel  des  „fulcrum"  nur 
mäfsig  grofs  und  kurz  beborstet.  Das  fünfte  Bauchsegment  wie 
oben.  Untergattung  Onodoidlia  Rond.  s.  Schnb. 

Kopf  fast  halbkreisförmig  wie  bei  Fannia,  Augen  den  ganzen  Kopf 
einnehmend,  stark  behaart,  Hinterkopf  gerade,  Stirn  etwas  vorragend,  Gesicht 
ein  wenig  zurückweichend,  Mundrand  aufgeworfen;   Akrostikalborsten  lang, 
die  Grundbehaarung  des  Thorax  sparsam  und  sehr  kurz;  Cubital-  und  Dis- 
coidalader stark  konvergierend. 
Art:  occulta  Mg. 
14a.   Cubital-  und  Discoidalader  konvergierend,   Körper  glänzend  schwarz 
oder  schwarzblau,   sparsam  mit  gröfseren  Haarborsten  besetzt,  dicht 
aber    ganz    kurz    behaart,    kahl    aussehend;    Augen   unbehaart,    ein 
grofses   weifses  Möndchen   zwischen   und  über  den  Fühlern,    Hiuter- 
schienen    des   cT    oft   gebogen;    Striemenkreuzborsten  bei  den  ?  vor- 
handen.    Schüppchen  grofs,  das  untere  zur  Hälfte  bedeckt. 

Gattung  Ophyra  R.  D. 
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Mäfsig  grofse  Arten  vom  Ansehen  der  Hydrotaeen. 

Kopf  g-anz  ähnlich  dem  bei  Fannia,  hoch  und  schmal,  Augen  ebenso 
und  fast  den  ganzen  Kopf  einnehmend;  Stirn  lang  oder  mäfsig  lang,  flach 
oder  ein  wenig  gewölbt,  besonders  bei  den  ? ,  wenig  vorstehend,  Hinterkopf 
flach,  beim  ?  ein  wenig  gepolstert,  Gesicht  mäfsig  lang,  gerade  oder  ein 
wenig  eingebogen,  Mundrand  etwas  vorgezogen  oder  aufgeworfen,  bei  der 
exotischen  Art  0.  analis  Mcq.  cf  Gesicht  ist  stark  eingebogen  und  vor- 
gezogen, so  dafs  die  Kopfbasis  (im  Profil)  nicht  kürzer  als  Kopfmitte  wie 
bei  den  paläarktischen  Arten,  sondern  länger  als  diese  erscheint.  Augen 
nackt,  bei  den  c?  zusammenstofsend;  Wangen  und  Backen  sehr  schmal  (mit 
Ausnahme  bei  analis),  die  letzten  stark  beborstet;  Stirnorbiten  vorn  breit, 
hinten  schmal  (breiter  als  bei  den  ?  der  Hydrotaea).  Fühler  in  der  Kopf- 
mitte, Augenmitte  oder  etwas  darüber  eingefügt,  mäfsig  kurz,  Borste  nackt 
oder  pubescent;  bei  den  ?  ist  die  Stirnstrieme  verhältnismäfsig  schmäler 
als  bei  den  ?  der  Hydrotaea- Arten,  vorn  schmäler  als  hinten,  glänzend; 
Frontoorbitalborsten  einreihig;  über  den  Fühlern  ein  silberweifses  grofses 
Möndchen.  Thorax  dicht  kurz  behaart,  Akrostikalbörstchen  1  —  3  Paar, 
haarartig  und  kurz,  Dorsocentralborsten  sechs.  Sternopleuralborsten  1  :  1, 
bei  den  cT  oft  hinten  unten  eine  kürzere  Haarborste,  bei  ?  nur  selten; 
„pra"  meist  klein  oder  fehlend;  am  Schildchen  sind  nur  gröfsere  Basal- 
und  Subapicalborsten,  Discal-  und  Präbasalborsten  lang  aber  dünn.  Schüppchen 
grofs.  Hinterleib  eifijrmig,  nackt  aussehend,  glänzend,  dicht  mit  mäfsig  langen 
Borstenhaaren  besetzt,  ein  wenig  längere  aber  dünne  Marginalborsten  auf 
dem  dritten  Ringe,  Discal-  und  Marginalborsten  auf  dem  vierten.  Hypopyg 
verborgen.  Beine  schlank,  Füfse  länger  als  die  Schienen;  die  Mittel  Schenkel 
und  Mittelschienen  oft  verlängert,  die  Hinterschienen  kurz  und  mehr  oder 
weniger  gekrümmt,  bei  0.  chalcogaster  Wied.  und  riparia  Dolesch.,  fast  gerade 
und  bei  der  ersten  verdickt;  die  Hinterschienen  sind  bei  den  cf  von  allen 
Seiten  mehr  oder  weniger  mit  langen  Borstenhaaren  besetzt;  bei  0.  analis 
Mcq.  ist  eine  sehr  lange  haarartige  Hiuterborste.  Flügel  wie  bei  Hydrotaea; 
Cubital-  und  Discoidalader  immer,  bisweilen  sehr  stark  konvergierend  wie 
z.  B.  bei  0.  analis  die  erste  Hinterrandzelle  ist  an  der  Mündung  um  die 
Hälfte  schmäler  als  in  der  Mitte.  Klauen  und  Pulvillen  besonders  der 
vordersten  Beine   und   bei   den  d'  mäfsig  grofs.     Hypopyg  ähnlich  dem  bei 
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H.  meteorica;  der  obere  Teil  des  Basalring-s  ist  mit  langen  Borstenhaaren 
dicht  besetzt;  obere  Zange  herzförmig,  behaart,  hinten  tief  dreieckig  aus- 
geschnitten, vorn  in  der  Mitte  nicht  tief  gespalten;  nntere  Zangen  kurz, 
breit,  konvergierend;  das  Anhängsel  des  „fulcrnm"  kurz,  am  Ende  breit, 
kurz  und  dicht  mikroskopisch  bewimpert;  auch  das  fünfte  Banchsegment 
wie  bei  H.  meteorica. 

Arten;  leucostoma  Wied.,  anthrax  Mg.,  ehalcogaster  Wied.,  riparia 
Dolesch.,  avalis  Mcq.,  coerulea  Mcq.') 

14b.  Cubital-  und  Discoidalader  mehr  oder  weniger  divergierend,  Körper 
mehr  oder  weniger  stark  beborstet,  Augen  pubescent  oder  behaart.     15. 

15a.  Hypopyg  entweder  sehr  lang  und  schmal  oder  ganz  kurz;  „fiilcrum" 
immer  mit  einem  langen  dicht  bezahnten  (AI.  s.  strictiori)  oder  eben 
solchen  aber  kürzeren  trompetenähnlichen  Anhängsel  [AI.  Untergattung 
Brachylabis);  Augen  pubescent,  Hinterleib  mit  langen  dünnen 
üiscal-  und  Marginalborsten,  mit  solchen  auch  der  Thorax  besetzt; 
Akrostikalborsten  lang..    Flügel  gerillt. 

Gattung  Alheostylus  s.  lat.  Schnb. 

Meistens  dunkel  aber  auch  gelb  gefärbte  Arielen  ähnliche  Arten 
mit  schlanken  gelben  Beinen  oder  Schienen,  meist  langen  Hinterschenkeln, 
lang  behaartem  Thorax  und  dicht  behaarten  Hinterschienen.  Kopf  und 
Augen  mälsig  hoch  und  schmal,  Hinterkopf  bei  den  d'  flach;  Stirn  ab- 
schüssig, lang,  etwas  vorstehend  oder  nicht,  Kopfbasis  so  breit  als  Kopf- 
mitte, bei  sucleticus  kürzer;  Augen  pubescent,  eng  zusammenstofsend,  seltener 
genähert  (arcte  coh.  vel  cohaer.);  Fühler  in  der  Kopf-  oder  Augenmitte  ein- 
gefügt, mäfsig  kurz  oder  ziemlich  lang,  das  dritte  Glied  2  —  2V2  mal  länger 
als  die  übrigen  zusammen;  Borste  pubescent.  Stirn  bei  den  ?  meistens  mit 
Kreuzborsten;  Gesicht  eingebogen,  Mundrand  ein  wenig  aufgeworfen,  Wangen 
und  Backen  schmal. 

Thorax  vorn  schmäler  als  der  Kopf,  Dorsocentralborsten  5  —  6, 
meistens  lang  und  dünn,  Akrostikalborsten  lang  und  haarartig,  2  —  3  Paar 


')  Bigot  sandte  mir  vor  Jahren  manche  exotische  Oßhi/ia- Arten;  da  war  eine  mit 
dem  Zettel:  Ophyra  setosa  Big.  (eigenhändig  geschrieben),  —  es  ist  aber. nichts  weiter  als 
eine  Fannia  (Chili). 
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vor  der  Naht  und  2  —  3  hinter  derselben;  „pra"  bei  allen  Arten  sehr  lang 
=  ^!t  —  ^4  der  folgenden  Supraalarborste;  Schüppchen  ziemlich  klein,  das 
untere  zu  ^U  bedeckt;  Sternopleuralborsteu  1:2  —  3. 

Hinterleib  vierringlig,  länglich -eiförmig,  bei  simx>lex  und  diaphana 
eiförmig;  Dorsalborsten  an  den  2 — 4  Ringen;  Bauchlappen  bei  den  (f  des 
AI.  s.  str.  ziemlich  stark  vortretend,  oft  samt  dem  langen  schmalen  Hypopyg 
mittelst  einer  Lupe  leicht  zu  konstatieren. 

Vorderschienen  mit  1  —  2  Aufsenborsten  oder  nackt;  Mittelschienen 
mit  zwei  Hinterborstenreihen  und  oft  noch  mit  einer  Aufsenborste;  Hinter- 
schienen aufsen  vorn  bei  den  cT  mit  4  —  8,  beiden  ?  3^ — 4  Borsten,  aufsen 
hinten  bei  cf  mit  2  —  3  —  4  langen  Borsten  und  aul'serdem  mit  vielen  langen 
Haarborsten,  bei  dem  ?  mit  2  —  4  Borsten,  hinten  mit  1  —  2  Borsten,  innen 
mit  kurzer  Pubescenz  oder  mit  etlichen,  auch  vielen  langen  Haarborsten; 
beim  ?  eine  Hinterborste.  Bei  diaphana  steht  ein  aus  drei  kurzen  Borsten 
bestehender  Dorn  vorn  an  der  Hinterschienenspitze.  —  Flügel  lang,  Costa 
nackt  oder  mit  einem  kurzen  Randdorn;  Cubital-  und  Discoidalader  etwas 
divergierend,  auch  fast  parallel;  Cubitalader  mündet  ein  wenig  vor  der 
Flügelspitze  und  ist  zuweilen  vor  der  Einmündung  nach  vorn  gebogen;  der 
letzte  Abschnitt  der  Posticalader  ist  so  lang  oder  etwas  kürzer  als  die  ein 
wenig  schief  stehende,  fast  gerade  oder  leicht  geschwungene  hintere  Quer- 
ader.    Klauen  und  Pulvillen  klein  oder  nur  mäfsig  grofs. 

Hypopyg  bei  AI.  s.  str.  sehr  lang  und  schmal ;  obere  Zange  kurz, 
leistenförmig  {sudeticus)  oder  lang -dreieckig,  hinten  sehr  tief  fast  bis  zum 
Vorderrande  ausgeschnitten  in  solcher  Weise,  dafs  nur  die  schmalen  Seiten- 
ränder der  Zange  übrig  geblieben  sind;  der  vordere  Teil  ist  schmal,  ganz- 
randig  oder  S-förmig  ausgerandet.  Untere  Zangen  mehr  als  noch  einmal 
so  lang  wie  die  obere,  sehr  dünn,  an  der  Spitze  verdickt,  bei  Sundeivalli 
keulenartig.  Der  immer  nach  hinten  gerichtete  unterhalb  der  unteren  Zangen 
liegende  zweite  Anhang  des  „fulcrum"  ist  blattartig  gerollt,  gegen  Ende 
sehr  breit,  von  einer  keulenförmigen  oder  keulenartigen  Gestalt  und  von 
der  Länge  der  unteren  Zangen.  Das  fünfte  Bauchsegment  bei  den  beiden 
Untergattungen  rundlich,  viereckig  oder  lang- rechtwinklig,  hinten  seicht 
dreieckig  oder  bogenförmig  ausgerandet,  dicht  beborstet  oder  jederseits  mit 
einem  kurzen  Dorn. 
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1.  Untergattung  AUoeostyJus  s.  str. 

Ilypopyg  lang. 

Arten:  subfuscinervis  Ztt.  =  vicinus  Ztt. ,  sudeticus  Schnb. ,  simplex 
Wicdni.  =  posticatus  Mg.,  Sundewalli  Ztt.,  calcaratus  Portsch. 

2.  Untergattung  Bracliylabis  Schnb. 

Hypopyg  ganz  kurz.  Obere  Zange  quer -rechtwinklig,  mit  abgerundeten 
Ecken  und  bogenförmigen  Seiten,  hinten  mäfsig  tief  dreieckig  ausgeschnitten, 
vorn  in  der  Mitte  kaum  ein  wenig  gespalten  mit  Bildung  zweier  Wärzchen; 
untere  Zangen  breit,  kurz,  horizontal  gebogen,  stark  konvergierend  und 
teilweise  von  der  oberen  bedeckt.  Das  hintere  Anhängsel  des  „fulcrum" 
ziemlich  grofs,  gegen  das  Ende  stark  trompetenartig  verbreitert,  mit  kleinen 
Zähnchen  dicht  besetzt.  Das  fünfte  Bauchsegment  hinten  bedornt  wie  bei 
RohreUa  univittata  Big. 

Art:    äiapliana  Wiedm.  =  aculeata  Lw.  =  flaveola  Mg.  (nee  Fall.) 
==  varians  Ztt. 
15b.   Hypopyg  kurz  viereckig  oder  quer -rechtwinklig.  16. 

16  a.    Gesichtsleisten  nnbeborstet,  Frontoorbitalborsten  einreihig. 

Gattung  Phaonia  R.  D.  s.  lat.  =  Aricia  R.  D.  =  Yetodesia  Rond. 

=  Hyetodesia  Mde.') 

Die  hierher  gehörenden  Arten  sind  so  verschiedenartig  sowohl  in 
Hinsicht  des  allgemeinen  Habitus,  der  Form  einzelner  Körperteile,  der 
Körperfärbung  und  Beborstung,  wie  auch  der  einzelnen  Bestandteile  des 
immer  verborgenen  und  kurzen  Hypopyg,  andererseits  aber  so  homogen  in 
Hinsicht  der  sie  charakterisierenden  Hauptmerkmale,  dafs  man  zur  Zeit  diese 
Arten  nur  in  nicht  sehr  streng  begrenzte  Verwandtschaftskreise  oder  noch 
besser  in  Untergattungen  teilen  kann,  die  oft  aus  ineinander  übergehenden 
Formen  bestehen;  fast  in  jedem  dieser  Kreise  sind  Übergangsformen.  Gesicht 
nicht  zurückweichend,  meistens  vertikal,  in  verschiedenem  Grade  unten,  auch 
schnauzenartig  vorstehend.     Hinterleib  meistens  eiförmig,  kurz,  auch  länglich. 


')  In  meiner  Arbeit:  „Contribution  etc.  Genre  Aricia."  1887  sind  6  T.ifeln  Hypopyg- 
Abbildungen,  beigefügt;  diese  Zeichnungen  sind  in  der  jetzigen  Arbeit  meistens  nicht  wieder- 
holt.    J.  Schnb. 
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mit  Discalmakrochäten.  Augen  und  Fühlerborste  verschiedenartig  behaart 
oder  pubescent,  diese  auch  ausnahmsweise  nackt.  Stirn  bei  den  cf  in  der 
Regel  schmal,  bei  den  ?  breit,  ohne  —  seltener  mit  Kreuzborsten. 

Hiuterschienen  unten  immer  mit  einer  nach  innen  gekehrten  Hinter- 
borste („Calcar''  in  meinen  früheren  Arbeiten  genannt).  Discoidalzelle  in  der 
Regel  lang,  seltener  verkürzt.  Dorsocentralborsten  5  —  6  (vier  oder  drei 
hinter  der  Naht);  „pra"  lang  oder  sehr  lang.  Sternopleuralborsten  1:2,') 
stärkere  Akrostikalborsten  vorhanden  oder  fehlend.  Schüppchen  grofs,  das 
untere  zur  Hälfte  bedeckt.  Bei  manchen  Arten  (erratica)  ist  die  Radialader 
der  Costa  mehr  genähert  als  bei  anderen  Arten  (Übergangsform  zu  Polietina, 
Polietes  und  Mesembrina,  bei  welchen  auch  der  Hypopygtypus  sehr  ähnlich 
und  der  Verlauf  der  obengenannten  Flügeladern  bei  den  zwei  zuletztgenannten 
identisch  ist);  Cubitalader  in  der  Regel  vor  der  Flügelspitze  mündend,  oft 
dicht  vor  dem  Flügelrande  nach  aufwärts  (vorn)  gebogen,  und  hinter  der 
hinteren  Querader  mit  der  Discoidalader  meistens  stark  divergierend;  der 
letzte  Abschnitt  der'  Posticalader  ist  nicht  länger  als  die  hintere  Querader, 
meistens  kürzer.  Die  obere  Zange  des  Hypopyg  meistens  zur  Hälfte  die 
unteren  bedeckend.  Bei  fast  allen  Arten  ist  die  obere  Zange  quer- recht- 
winklig oder  viereckig  mit  abgerundeten  Ecken  und  gerade  oder  halbkreis- 
förmigen Seiten;  bei  den  meisten  ist  der  Hinterrand  seicht,  der  Vorderrand 
von  jeder  Seite  s-förmig  ausgeschnitten.  Bei  manchen  Übergangsformen 
ist  das  Hypopyg  sehr  ähnlich  dem  bei  den  „höheren"  Formen  der  dritten 
Formenreihe,  insbesondere  dem  bei  Spilaria,  z.  B.  bei  incana  ähnlich  dem 
bei  quadrinotota  und  lucorum,  erronea  und  vagans  dem  bei  nmltisetosa,  signata 
dem  abdominalis  usw.;  manchmal  (selten)  zeigt  die  obere  Zange  genau  den 
Hera-TjT^us  an;  bei  noch  anderen  wie  z.  B.  erratica,  errans  usw.  sind  die 
vorderen  seitlichen  abgerundeten  Ecken  der  oberen  Zange  lappenartig  nach 
vorn  verlängert,  was  deutlich  auf  einen  Übergang  zu  Polietina,  Polietes  und 
den  höheren  aus  der  vierten  Formenreihe  entwickelten  Muscinen  zeigt.  Untere 
Zangen  sind  kurz,  meistens  horizontal  gegeneinander  geneigt  und  teilweise 
unter   der   oberen    versteckt,   oder   auch  ausgestreckt   und  parallel  liegend; 


')  Bei  Ä.  exclusiva,   die   drei  Sternopleuralborsten  stehen  in  einem  Dreiecke  wie  bei 

Coenosinen. 
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bei  manchen  „hijheren"  Arten  dieser  Fornienreilie  wie  bei  pcräita,  erratica 
usw.  siebt  man  (im  Profil)  oben  in  der  Mitte  der  unteren  Zangen  eine  un- 
bedeutende Erhöhung  —  eine  Andeutung  des  mehr  oder  weniger  langen 
Höckers,  welcher  in  dieser  Stelle  bei  Polietina,  Polietes  und  anderen  höheren 
Formen  in  dieser  Entwicklungsreihe  vorkommt. 

Die  Gattung  Phaonia  teile  ich  in  fünf  Untergattungen: 

1  a.   Akrostikalborsten  (gröfsere)  vor  der  Naht  —   und  Kreuzborsten  bei 

den  ?  fehlend.  2. 

Ib.  Akrostikalborsten  und  Kreuzborsten  bei  vielen  Arten  vorhanden.  4. 
2a.   Mittelschienen   hinten   mit   zweireihig  stehenden  Borsten    (Ausnahme: 

latifrons),  Fühler  kurz.  Untergattung  Fellaea  R.  D.  ]).  p.  Schub. 

2  b.   ]\Iittelschienen  mit  einreihig  stehenden  Hinterborsten.  3. 

3  a.    Obere  Zange  hinten  dreieckig  vorn  tief  horizontal  und  jeder seits  s-förmig 

ausgeschnitten,  mit  zwei  mehr  oder  weniger  langen  (wie  bei  Fellaea) 
warzenförmigen  Verlängerungen  in  der  Mitte.  Kreuz-  und  Akrostii\al- 
borsten  meist  fehlend.  Untergattung  Aricia  R.  D.  p.  p.  Schnb. 

3b.  Obere  Zange  hinten  seicht  bogenförmig  ausgerandet,  vorn  tief  s-förmig 
ausgeschnitten  mit  der  Bildung  langer  seitlicher  lappenartiger  Ver- 
längerungen; Hinterleib  aufser  den  gewöhnlichen  Discalborsteu  noch 
mit  2  —  4  paarweise  in  der  Mitte  der  Ringe  nebeneinander  aufrecht 
stehenden  stärkeren  Discalmakrochäten ;  Kreuzborsten  nur  bei  dem 
?  von  errans  var.  corsicana. 

Untergattung  Phaonia  R.  D.  p.  p.  s.  str.  Schnb. 

4  a.    Obere  Zange   länglich  -  querviereckig   oder   (wie  bei  Hera)  viereckig, 

hinten  wenig  ausgerandet,  vorn  tief  s-förmig,  in  der  Mitte  bis  in 
die  Hälfte  gespalten;  meistens  lichtgefärbte  Arten  mit  Schillerflecken 
am  Hinterleibe.  Untergattung  Eu2)]iemia  R.  D.  ]).  p.  Schnb. 

4b.  Obere  Zange  hinten  sehr  tief  ausgeschnitten  (bis  zur  Hälfte  oder 
über  die  Hälfte),  vorn  ganz  seicht  s-förmig  ausgerandet;  gröfsere 
Akrostikalborsten  fast  bei  allen  (Ausnahme:  Koicarn  uiul  regalis) 
und  Kreuzborsten  bei  den  meisten  vorhanden.  Gelbe  oder  gelb- 
schienige  Arten.  Untergattung  PohrcUa  R.  D.  p.  p.  Schnb. 
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1.  Untergattung  Fellaea  R.  D.  pp.  Schub. 

Meistens  dunkel  oder  schwarz  gefärbte,  am  Hinterleibe  schimmernde 
oder  seltener  mit  Scliillerflecken  versehene  Arten.  Gesicht  und  Mundrand 
ziemlich  stark  oder  stark  (Ausnahme:  laUfrons)  vorgezogen.  Beine  schwarz, 
bei  basalis  häufiger  gelb;  ohne  Kreuzborsten  und  Akrostikalborsten;  an  den 
Älittelschienen  Hinterborsten  zweireihig;  bei  allen  (Ausnahme:  basalis)  ganz 
kurze  Fühler;  hintere  Querader  nur  bei  incana  stark  s- förmig  geschwungen. 
Flihlerborste  nackt,  lang-pubescent,  halb-  oder  langgefiedert.  Hypopyg 
sehr  ähnlich  dem  bei  Spüaria-  (selten  Spilogona)- Arten:  obere  Zange  breit- 
viereckig oder  trapezförmig  mit  abgerundeten  Ecken,  in  der  Mitte  mit 
Längsnaht  und  vorstehenden  Warzen  von  verschiedener  Länge,  die  Seiten 
bogenförmig,  hinten  wenig  —  vorn  in  der  Mitte  nicht  tief  gespalten  und 
stark  S-förmig  ausgeschnitten  mit  Bildung  der  Seitenlappen;  bei  latifrons 
Schub.  (Tibet)  ist  die  obere  Zange  rundlich,  vorn  stark  aber  schief  nach 
oben  S-förmig  ausgeschnitten  ohne  Lappen  zu  bilden,  in  der  Mitte  vorn 
mit  zwei  langen  dünnen  Verlängerungen  (Übergang  zu  den  Limnophorineu); 
untere  Zangen  meistens  vorstehend,  parallel.  Bei  der  tibetanischen  Art 
F.  Mrtirostris  Stein  ist  die  obere  Zange  sehr  ähnlich  der  bei  Limnophora 
und  Spüogona:  breit -herzförmig  oder  eher  viereckig,  hinten  tief  vorn  sehr 
tief  dreieckig  ausgesclmitten,  die  Seiten  sind  bogenförmig;  die  unteren  Zangen 
kurz,  breit,  konvergierend,  von  der  oberen  ganz  bedeckt,  im  Profil  oben  in 
der  Mitte  etwas  höckrig  erhoben  (wie  bei  Aricia  erratica,  errans  usw. 
Übergangsformen).  Der  fünfte  Abschnitt  der  Bauchsegmente  fast  vier- 
eckig, hinten  nicht  tief  (bis  '  j)  dreieckig  ausgeschnitten;  Lappen  ganz  kurz 
und  breit,  zugespitzt. 

Arten:  morio  Ztt.,  hybrida  Schnb.,  incana  Wiedm.,  consobrina  ZU., 
basalis  Ztt.,  abasalis  Schub.,  Mrtirostris  Stein,  rufitarsis  Stein,  latifrons  Schnb. 

2.  Untergattung  Aricia  R.  D.  p.  p.  Schnb. 

Graue,  bräunliche  oder  olivengraue  Arten,  meistens  ohne  Schillertlecke, 

nur   matt    und   bestäubt   oder   (von   der  Seite  betrachtet)   mit  verwaschenen 

Reflexen,   selten   mit    Schillertlecken;    Beine   schwarz,   teilweise   oder   ganz 

gelb.     Mundrand   meistens   sehr   wenig,    selten  stärker  vorgezogen;   Kreuz- 

Nova  Acta  XCV,     Nr.  2. 
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borsten  und  Akrostikalborsten  fehlend,  die  letzten  nur  bei  zwei  mir  be- 
kannten Arten:  Portsddnshji  Schub,  und  humerella  Stein  vorhanden. 
Mittelschieuen  mit  einreihigen  Hinterborsten.  Hypopyg  sehr  ähnlich  dem 
bei  Ä^w7aWa- Arten;  obere  Zange  hinten  dreieckig  ausgeschnitten,  die  Seiten 
leicht  oder  stark  bogenförmig,  vorn  tief  s-f(3rmig  ausgeschnitten  mit  zwei 
langen  Warzen  in  der  Mitte;  untere  Zangen  kurz,  mit  der  oberen  bedeckt. 
Das  fünfte  Bauchsegment  hinten  mäfsig  oder  ziemlich  tief  dreieckig  aus- 
geschnitten. 

Beine  entweder  ganz  gelb  oder  nur  die  Schienen  gelb  oder  rütlichgelb. 

Arten:  i^lumhea  Mg.  (nee  Ztt.),  erronea  Schnb.,  angelicae  Bond. 
(=?  Scop.),  magrdcornis  Ztt.,  vagans  Fall.  Schnb.  1888  (nee  Schnb.  1886), 
rnficura  Rnd.,  rufipalpis  Mcq.,  Tieffi  Schub.,  Pauli  Schnb.,  latipalpis  Schub., 
boleticola  Rond.  =  rossica  Schub.,  opalina  Schnb.,  exclusiva  Schnb.,  kumcraUs 
Schnb.  (nee  Hob.  Desv.),  signata  Mg.,  humerella  Stein,  Portsdiynshji  Schnb. 


3.  Untergattung  Bohrella  R.  D.  p.  {).  Schnb. 

Übergänge  von  Alloeostylus ,  Brachylabis  und  anderen  zu  Polietiva. 
]\leistens  ganz  gelbe  oder  nur  mit  dunklem  Thorax  versehene  Arten  mit 
Charakteren  der  PI laonia- Arien,  bisweilen  mit  mehr  oder  weniger  starken 
Dornen  an  den  Vorderhüften  und  langen  Akrostikalborsten  (Ausnahme: 
Kowarzi  und  regalis)  vor  und  oft  auch  hinter  der  Thoraxquernaht  (die  Prä- 
scutellarborsten  nicht  mitgerechnet);  manche  Arten  stets  mit  Kreuzborsten, 
andere  nur  zufällig  (atavistisch)  mit  diesen  auftretend. 

Kopf  und  Augen  im  Profil  hoch  und  ziemlich  schmal,  Hinterkopf 
bei  den  cf  flach,  Kopfbasis  im  Profil  meistens  schmäler  als  Kopfmitte, 
Augen  und  Fühlerborste  pubesceut,  halbgefiedert  oder  meistens  behaart  und 
gefiedert,  ausnahmsweise  nackt;  Augen  eng  zusammenstofsend  oder  genähert. 
Wangen  und  Backen  schmal  oder  nur  mäfsig  breit,  Gesicht  und  Mundrand 
gerade  oder  etwas  hervortretend,  seltener  zurückweichend.  Gesicht  und 
Stirn  lang,  diese  ein  wenig  gewölbt,  selten  etwas  hervortretend;  Fühler  in 
der  Kopfmitte,  seltener  in  der  Augenmitte  (bei  den  ?)  eingefügt,  mäfsig 
lang,  das  letzte  Glied  2'/4  —  2'li,  seltener  3  mal  länger  als  die  Basalglieder 
zusammengenommen,    Fühlerborste    pubesceut    oder    gefiedert.     Stirnstrieme 
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bei  den  ?  mit  oder  ohne  Kieuzboisten.  Thorax  vorn  so  breit  wie  der 
Kopf  (von  oben  gesehen),  Unterschied  vom  Alloeostijlus ,  bei  welchem  der 
Thorax  vorn  merklich  schmäler  ist;  Dorsocentralborsten  sechs  (vier  hinter 
der  Naht),  Akrostilialborsten  lang  und  stark  oder  lang  und  dünn,  1 — 2 — 3  Paar 
vor  der  Naht,  oft  auch  1—3  Paar  hinter  der  Naht;  „pra"  fast  bei  allen 
Arten  sehr  lang.  Flügel  Schüppchen  grofs  (bei  Alheostylus  verhältnismäfsig 
klein  und  das  untere  zu  Vs  bedeckt),  das  untere  zur  Hälfte  bedeckt.-  Hinter- 
leib bei  allen  Arten  entweder  kurz  -  eiförmig  oder  eiförmig,  bei  den  ?  hinten 
zugespitzt,  die  Discalborsten  meistens  nur  auf  dem  dritten  und  vierten  Ringe; 
H.^'Popyg  klein,  verborgen.  Vorderscliienen  borstenlos  oder  bei  den  ?  mit 
einer  Aufsenborste;  ]\Iittelschienen  hinten  entweder  mit  3  —  2  einreihig  oder 
mit  mehreren  zweireihig  stehenden  Borsten  {univittata  Big.  —  „Limnophora" 
Big.);  Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  2  —  5,  bei  univittata  7—8  langen 
Borsten,  aufsen  hinten  mit  2  —  3,  hinten  mit  einer  Hinterborste.  Bei  uni- 
vittata Big.  steht  an  der  Spitze  der  Vorderhüfte  jederseits  ein  sehr  langer 
dicker  Dorn  vertikal  nach  unten  gekehrt.  Obere  Zange  des  Hypopygs  vier- 
eckig, quer -lang  viereckig,  seltener  trapezförmig,  vorn  meistens  bis  zur  Hälfte 
gespalten  (bei  denominata  ganz  in  der  Mitte  der  Länge  nach  gespalten  und 
die  beiden  Teile  mit  einer  Membran  verbunden),  aufserdem  vorn  von  jeder  Seite 
quer  s- förmig  ganz  leicht  (bei  scutellaris  Hera -artig,  d.  h.  viereckig  und 
mit  kleinen  seitlichen  Hinterläppchen  versehen)  ausgerandet;  hinten  ganz 
seicht  oder  tief  dreieckig  ausgeschnitten.  Untere  Zangen  fast  immer  horizontal 
und  zum  Teil  mit  der  oberen  bedeckt  (bei  denominata,  pallida  und  mutata 
nicht  bedeckt  nur  leicht  gebogen  teilweise  vorstehend),  oder  die  obere  Zange 
vorn  über  die  Hälfte  {variegata,  mutata)  gespalten.  Das  fünfte  Bauchsegment 
viereckig,  rundlich-trapezförmig,  hinten  zu  ^U  nicht  tief  dreieckig  ausgeschnitten. 
Lappen  kurz,  breit,  bei  univittata  jederseits  mit  einem  langen  Dorn.  Die 
obere  Zange   und   die  unteren  bei  mutata  sehr  ähnlich  denen  bei  variegata. 

Arten  mit  staricen  Akrostikalborsten:  univittata  Big.,  pallida  Fabr., 
pallida  var.  dorsalis  Girsch.  in  litt.,  scutellaris  Fall.  ^  populi  Mg.,  denominata 
Ztt.  (nee  variegata  Mg.),  variegata  Mg.,  mutata  Fall.  =  semipellucida  Ztt., 
bitincta  Rond.,  Zugmayeriae  Schub.,  lithuanica  Schnb. 

Arten  ohne  Akrostikalborsten,  die  kleinen  unbedeutenden  nicht  mit- 
gerechnet: Kowarzi  Schub.,  regalis  Stein. 

28'- 
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4.  Untergattung  Euphemia  R.  D.  p.  p.  Schnb. 

Lichtgefärbte  ascligiaue  oder  dunkle,  schwarze  Arten  mit  Schiller- 
flecken oder  zuweilen  fast  begrenzten  dunkleren  mittleren  und  seitlichen 
Flecken  auf  dem  Hinterleibe.  Gesicht  und  Mundrand  bei  einigen  Arten 
sehr  stark  oder  ziemlich  stark  —  meistens  aber  nur  wenig  vorgezogen;  bei 
manchen  {laeta)  kommen  Kreuzborsten  vor;  bei  allen  (Ausnahme:  niidiseta 
und  ghibriseta)  stehen  die  Hinterborsten  an  den  Mittelschienen  einreihig;  alle 
Arten  besitzen  grofsere  Akrostikalborsten  vor  der  Thoraxnaht.  Die  obere 
Zange  des  Hypopygs  besitzt  bei  den  Übergangsformen  die  Gestalt  mancher 
anderer  Gattungen,  z.  B.  die  Hera-Form  kommt  vor  bei  meridionalis,  Brachy- 
labis-Yorm  bei  querceti;  die  gewöhnliche  Form  der  oberen  Zange  ist  die 
länglich -viereckige,  hinten  wenig,  vorn  mäfsig  tief  jederseits  .s- förmig  aus- 
geschnitten, in  der  Mitte  etwas  oder  bis  zur  Hälfte  gespalten;  die  unteren 
Zangen  liegen  horizontal,  bei  den  Übergangsformen  auch  parallel.  Das 
fünfte  Bauchsegment  viereckig  oder  rechtwinklig,  hinten  nicht  tief  dreieckig 
ausgeschnitten. 

Arten:  1.  Beine  schwarz,  pechschwarz  oder  braun;  a)  Hinterhorsten 
an  Mittelschienen  einreihig:  serva  Mg.,  querceti  Bche.  =  platyptera  Ztt., 
Kobica  Schub.,  2^'^^^'^''  Lw.,  nitida  Mcq.  =  aeneiventris  Ztt.  =  Steinii  Schub., 
nigrisquama  Stein,  alpicola  Ztt.,  lugubris  Mg.,  triniaculata  Beuche  ^=  meri- 
dionalis Rond.,  halterata  Stein,  austriaca  Gz.,  laeta  Fall.  =  betuleti  Bche., 
Goberti  Mik. ,  cinctinervis  Ztt.;  b)  Hinterborsten  an  den  Mittelschienen  zwei- 
reihig: nudiseta  Stein,  glabriseta  Schnb.  2.  Beine  gelb  oder  nur  die  Schienen 
gelb  oder  braungelb:  trigonalis  Mg.,  Mde.  =  palpata  Stein,  scutellafa 
Ztt..  cincta  Ztt.  =  seniidiaphana  Rond.  =  ulmicola  Laboulb. 

5.  Untergattung  Phaonia  R.  D.  s.  str.  R.  D.  p.  ]).  Schnb. 

Mittelmäfsig  grofse,  auch  die  gröfsten  Arten  der  Gattung  Phaonia, 
mit  Schillertlecken  am  Hinterleibe,  meist  gelber  Schildchenspitze  und  rot- 
gelben oder  gelben  Schienen.  Übergänge  von  Spilaria,  Hera,  Alloeostylus 
zu  Polietina,  Polietes  und  Mesembrina.  Mundrand  ein  wenig  oder  ziemlich 
stark  vorgezogen;  allen  Arten  fehlen  die  Akrostikalborsten  (die  Präscutellar- 
borsten  nicht  mitgerechnet)  und  die  Kreuzborsten,  die  letzten  nur  mit  einer 
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mir  bekannten  Ansnahme:  bei  der  korsikanischen  Abart  von  ?  errans  sind 
die  Kreuzborsten  immer  vorhanden.  Auf  dem  zweiten  oder  dem  zweiten 
und  dritten  Hinterleibsringe  aufser  den  gewöhnlichen  Discalmakrochäten 
stehen  paarweise  in  der  Mitte  aufrecht  nebeneinander  längere  und  stärkere 
Makrochäten.  Beine  braun  oder  schwarz  mit  gelben  Schienen  oder  ganz 
gelb,  seltener  ganz  braunschwarz. 

Die  obere  Zange  des  Hypopyg  quer- rechtwinklig,  die  Seiten  halb- 
kreisförmig und  lappenartig  nach  vorn  verlängert,  der  Vorderrand  in  der 
Mitte  bis  '/s  —  V2  gespalten  und  jederseits  genau  wie  bei  Hera  tief  s  -  förmig 
ausgerandet  an  der  Seite  (wie  oben)  Lappen  bildend,  an  Polietina  und 
Polietes  -  Arten  erinnernd;  hinten  nur  ganz  seicht  bogenförmig  ausgerandet. 
Die  unteren  Zangen  im  Protil  breit,  oben  in  der  Mitte  ein  wenig  warzen- 
förmig erhoben,  was  in  gröfseren  Dimensionen  als  ein  mehr  oder  weniger 
langer  zahnartiger  Auswuchs  bei  den  Gattungen  Polietina  und  Polietes 
hervortritt.  Die  unteren  Zangen  liegen  horizontal  [peräita  usw.),  mehr 
vertikal  und  parallel  {signata)  oder  zwischen  diesen  beiden  Richtungen. 
Das  fünfte  Bauchsegment  viereckig,  nicht  tief  (bis  '/s)  dreieckig  ausgeschnitten. 

Arten:  tinctipennis  Rond.,  mit  der  Abart  var.  Girschnen  Schnb.  (hat 
„oculi  approximati"),  Jaroschewskü  Schnb.,  Siebecki  Schub.,  signata  Mg., 
fuscata  Fall.,  jnjrenaica  Schnb.,  peräita  Mg.,  errans  Mg.,  erratica  Fall. 

Bemerkung.     Die  Zeichnungen   mehrerer  Aricia-,   Mydaea-    und   anderer  Gattungen 
Hypopygien   siehe   in   meiner  Abhandlung   über  Aricia  in  Horae  S.  E.  R.  „Contributions  ä  la 
■  faune  dip.  G.  Aricia  T.  XXIV.   1889—1890.  S.  493  —  501  mit  Tafeln;  Holzschnitt  des  Hypo- 
pyg der  A.  vagans  Fall,  in  späterem  Bande  der  Horae.   —   Zeichnungen  der  oberen  Zangen 
soll  man  von  vorne  betrachten,  die  der  unteren  vorne  und  im  Profil. 

16b.   Gesichtsleisten  beborstet.  17. 

17  a.  Gesichtsleisten  in  dem  unteren  Drittel  mit  mehreren  (6  —  7)  dicken, 
mäfsig  langen,  nach  unten  immer  länger  werdenden  Borsten  dicht 
besetzt;  obere  Zange  des  Hypopyg  in  der  Gestalt  der  bei  Aricia 
erratica  ähnlich;  untere  im  Profil  ganz  ähnlich  der  bei  Polietes 
(oben  in  der  Mitte  mit  einem  langen  Zipfel  versehen);  die  obere 
Zano-e  ist  unten  in  der  Mitte  mit  drei  Zähnen  bewaifnet  wie  bei 
der    Neomesembrina    meridiana    und    manchen    „höheren''    Muscinen 
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(bei  Folietes  lardaria  ist  an  dieser  Stelle  ein  bürstenartiges  Organoid, 
bei  P.  albolineata  ein  schmales  Stäbchen  vorhanden). 

Gattung  PoUetina  Schnb.  Dzied. 

Type:  Spüogaster  2^'>'uinosus  Bigot.  Mexico. 

Art:  P.  pruinosa  Big. 

Übergangsforra  von  Brachylahis ,  Arida  zu  den  Arten  der  Gattung 
Polietes  und  Neomesembrina.  Eine  mit  ganz  schwarzem,  bläulich  wie  eine 
Ptlaunie  bestäubten  und  mit  vier  schwarzen,  breiten,  glänzenden  Striemen 
versehenen  Thorax,  gelbbraunem  Schildchen,  gelben  eiförmigen  Hinterleibe 
und  gelben  Beinen,  vom  Ansehen  und  der  Gröfse  einer  Rohrella  variegata. 
Kopf  genau  wie  bei  den  Arten  der  genannten  Untergattung,  Augen  grofs, 
eng  zusammen stofsend,  sparsam  und  sehr  kurz  pubescent,  fast  nackt  aus- 
sehend; Fühler  gelb,  mäfsig  lang,  das  dritte  Glied  2'/2mal  länger  als  die 
Basalglieder,  Fühlerborste  aufserordentlich  lang,  aber  sehr  sparsam  gefiedert; 
Hinterkopf  flach,  unten  ein  wenig  gepolstert  und  mit  langen  strohgelben 
Haaren  dicht  besetzt;  am  Thorax  lange  Dorsocentralborsten  sechs  und  lange 
Akrostikalborsten:  zwei  Paar  vor  und  ebensoviel  (die  Präscutellarborsten 
nicht  mitgerechnet)  hinter  der  Naht;  „pra"  lang  =  ^'4  der  folgenden  Supra- 
alarborste.  Schildchen  aufser  den  gewöhnlichen  sehr  langen  Borsten  mit 
zwei  Paar  Discalborsten.  Schüppchen  grofs,  das  untere  zur  Hälfte  bedeckt. 
Flügel  glasartig,  gelblich  angelaufen,  die  Basis  nicht  dunkler  oder  gelber 
gefärbt  als  das  übrige;  Costa  unbewehrt  und  nackt;  Radialader  der  Sub- . 
Costalader  nicht  näher  gerückt  als  gewöhnlich,  Cubital-  und  Discoidalader 
stark  divergierend,  die  erste  an  der  Spitze  wie  bei  den  meisten  Aricia- Arten 
ein  wenig  nach  vorn  abgelenkt;  das  Verhältnis  der  Abschnitte  der  Discoidal- 
ader wie  1:1V2,  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  etwas  länger  als  die 
Hälfte  der  hinteren  Querader;  diese  mäfsig  stark  in  der  Mitte  bogenförmig 
geschwungen,  schief  stehend  und  bräunlich  angeraucht,  die  kleine  Querader 
braun  gefleckt.  Beine  gelb;  Vorderschienen  borstenlos,  Mittelbeine  fehlen, 
Hinterschenkel  unten  sparsam  mit  gerade  stehenden,  mäfsig  langen  dünnen 
Borsten  besetzt;  Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  zwei  mäfsig  kurzen  Borsten, 
aufsen  hinten  aufser  den  zwei  gewöhnlichen  ziemlich  langen  Borsten  noch 
der    ganzen   Länge    nach    mit    mehreren    (8  —  9)    mäfsig    kurzen    Börstchen 
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besetzt;  hinten  mit  einer  langen  dünnen  aber  steifen  Borste  gleich  unter  der 
SchienenmiUe  stehend.     Klauen  und  Pulviilen  klein. 

17b.  Gesichtsleisten  der  ganzen  Länge  nach  beborstet;  Sternopleuralborsten 
2  —  3  (-nie  bei  Neomesemhrina  meridiaua),  Augen  stark  behaart, 
Kreuzborsten  vorhanden,  Frontoorbitalborsten  zweireihig,  Radialader 
der  Costa  auffallend  genähert;  Akrostikal borsten  zahlreich  und  fast 
so  lang  wie  die  Dorsocentralborsten ;  Hypopyg  bildet  einen  Übergang 
zu  Neomesembrina ,  Mesemhrina   und   den  übrigen  höheren  Muscinen. 

Gattuno-  Polietes  Rond. 


*s 


Schwarze  und  schwarzgraue  Arten  vom  Ansehen  einer  Phaonin; 
Körper  robust,  gedrungen;  Hinterleib  eiförmig  mit  schwarzen  und  silber- 
weifsen,  schillernden,  ziemlich  genau  begrenzten  Flecken. 

Kopf  im  Profil  schmal  und  hoch,  Hinterkopf  bei  den  cT  flach,  unten 
ein  wenig,  bei  den  ?  ziemlich  stark  gepolstert;  Stirn  lang,  abschüssig,  bei 
lardaria  Fabr.  S  ziemlich  kurz  und  gewölbt;  Augen  entweder  sehr  grofs 
oder  verhältnismäfsig  ziemlich  klein,  dicht  und  lang  behaart,  bei  den  cf 
zusammenstofsend,  die  Stirnstrieme  bei  den  ?  ein  wenig  mehr  {lardaria) 
oder  weniger  {albolineata  Fall.)  als  Kopfdrittel  einnehmend,  mit  starken  und 
langen  Kreuzborsten  versehen;  Augenorbiten  bei  den  cT  schmal,  bei  ?  breit 
mit  vier  starken  Orbitalborsten,  von  denen  sind  zwei  nach  unten  gekehrt, 
und  6  — 10  Frontalboi sten.  Fühler  unter  der  Augenmitte  eingefügt,  das 
dritte  Glied  lang,  ungefähr  dreimal  länger  als  die  Basalglieder  zusammen, 
Fühlerborste  auffallend  kurz,  aber  aufserordentlich  lang  und  sehr  sparsam 
gefiedert.  Gesicht  gerade,  bei  lardaria  unten  nur  kaum  aufgeworfen  und 
hervortretend;  Gesichtsleisten  der  ganzen  Länge  nach  dicht  und  stark,  be- 
sonders bei  lardaria  beborstet;  Rüssel  kurz,  dick,  mit  grofsen  länglich- 
ovalen Labellen,  Taster  mäfsig  lang.  Thorax  fast  viereckig,  mit  langen 
und  starken  Borsten  besetzt:  vierstriemig.  Dorsocentralborsten  vor  der  Naht 
drei,  hinter  derselben  vier;  Akrostikalborsten  fast  ebensolang  und  stark  wie 
Dorsocentralborsten,  vier  vor  und  drei  hinter  der  Naht;  „pra"  halb  so  lang 
wie  die  folgende  Supraalare;  Sternopleuralborsten  beim  d' ?  lardaria  1:1, 
bei  albolineata  1:1  und  noch  hinten  unten  2  —  3  lange  dünne;  beim  ? 
albolineata  1:2  —  3.     Schüppchen  sehr  grofs,   das  untere  kaum  zur  Hälfte 
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bedeckt.  Beborstung  des  Schildcheus  auch  sehr  hing-;  aufser  den  gewöhn- 
lichen Borsten  noch  drei  Paar  langer  Discalborsten,  von  denen  ein  Paar 
in  der  Nähe  des  Schildchenrandes.  —  Hinterleib  kurz,  eiförmig,  mit  grofsen 
kantig  begrenzten  silberweifs  und  schwarz  schillernden  Flecken,  dicht  aber 
ganz  oder  mäl'sig  kurz  anliegend  behaart,  fast  nackt  aussehend,  ohne  stärkere 
Discal-  und  Marginalmakrochäten,  den  dritten  und  vierten  Ring  ausgenommen; 
Bauchlai)i)en  ein  wenig  hervorstehend.  Beine  schwarz,  die  Hinterschienen 
ein  wenig  gebogen;  die  Beborstung  der  Beine  ziemlich  dicht  und  lang,  mehr 
aber  haarförmig  und  bietet  nichts  generisch  auffallendes  dar;  die  Hinteiborste 
dünn  und  lang;  Pulvillen  und  Klauen  entweder  mäfsig  grofs  oder  klein. 
Flügel  glashell,  unbewimjiert  und  ohne  Randdorn;  Radialader  der  Subcostal- 
ader  und  Costa  auffallend  genähert;')  Cnbital-  und  Discoidalader  stark 
divergierend,  die  kleine  Querader  stark  nach  innen  gerückt,  die  große  Quer- 
ader entweder  stark  oder  kaum  geschwungen;  der  letzte  Abschnitt  der 
Posticalader  kürzer  oder  selbst  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  hintere  stark 
schief  stehende  hintere  Querader. 

Hypopyg  bei  Polietes,  Mesembnna,  Neomesembrina,  Dasyphora,  Pyrellia 
und  Pseudopyrellia. 

Obgleich  die  obere  Zange  bei  Polietes  die  viereckige  Arielen -Gestalt 
behalten  hat,  .so  ist  diese  in  ihren  Einzelheiten  doch  so  verändert  und  so 
ähnlich  der  oberen  Zange  mancher  „höher"  stehenden  Muscinen-Anthomyinen, 
dafs  man  nicht  umhin  kann,  diese  Form  als  einen  natürlichen  Übergang 
nicht  nur  zu  den  höher  stehenden  Formen,  sondern  auch  zu  den  Aricinen 
(lanlaria  und  P.  priiinosa  Big.)  zu  betrachten:  dazu  haben  diese  Gattungen 
aufser  manchen  anderen  alle  ein  gemeinschaftliches  (P.  pn(i)iosa  ausgenommen) 
3Ierkmal  in  dem  oben  erwähnten  Verlaufe  der  Radialader.  Diese  oben- 
genannten sechs  Gattungen  besitzen  in  den  Hauptzügen  ein  so  ganz  ähnliches 
Hypopyg,  besonders  in  der  oberen  Zange,  dafs  es  überflüs.sig  wäre,  jede 
einzeln  zu  beschreiben;  wichtig  ist  es  nur,  die  allmählichen  Veränderungen 
in  den  vorhandenen  einzelnen  Bestandteilen  hervorzuheben  und  genaue 
mikroskopische  Zeichnungen  zu  betrachten,  um  sich  von  der  Zugehörigkeit 
dieser  Formen  zu  überzeugen. 


')  Wie  bei  A.  eiratica,  Bhynchopsilops,  Mesembrina,  Neomesenibrina,  Dasyphora  nsw. 
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Bei  PoUetes  u.a.  ist  die  obere  Zange  hinten  breiter  als  vorn,  nicht 
tief  aber  breit- dreiecldg  ausgeschnitten  (sehr  tief  bei  Pijrellia  cadaverina); 
bei  P.  lardaria,  alboliueata  und  Dcmjphora  sind  die  Zangensciten  halbkreis- 
förmig, bei  anderen  anfangs  (von  hinten  nach  vorne  betrachtet)  halbkreis- 
oder  bogenförmig,  weiter  aber  beugt  sich  die  Seitenlinie  ungefähr  im  Niveau 
der  Quermittellinie  der  Zange  (bei  Pijrellia  cadaverina  erst  weit  vor  dem 
Vorderrande  der  Zange,  so  weit  nach  vorn  verlängert  ist  die  Seitenlinie 
bei  dieser  Art)  zurück,  und  bildet  so  einen  ohrähnlichen  breiten  Lappen  zu 
beiden  Seiten  der  Zange  von  verschiedener  Länge  (bei  Pijrellia  einen  sehr 
langen  und  schmalen,  darraähnlichen),  um  dann  nach  einer  buchtenartigen 
Wendung  gerade  {PoUetes,  Mesemhrina,  Pijrellia)  oder  schief  nach  vorn  bis 
zum  Vorderrande  der  Zange  zu  verlaufen.  Der  Vorderrand  der  Zange  ist 
jederseits  verschiedenartig  tief  s- förmig  oder  bei  den  meisten  w-förmig  aus- 
geschnitten, so  dafs  jederseits  zwei  kurze  und  mehr  oder  weniger  breite 
{Dasijphora  saltuum,  P.  lardaria,  N.  meridiana)  oder  zwei  kurze  und  schmale 
(P.  albolineata,  M.  mystacea)  Lappen  entstehen;  oder  —  der  äufsere  ist  sehr 
lang  darmartig  —  der  innere  kurz  und  breit  (P.  cadaverina).  Bei  Pseudo- 
pijrellia  cornicina  ist  der  Vorderrand  der  oberen  Zange  genau  s- förmig  aus- 
geschnitten, so  dafs  nur  ein  kurzer  Lappen  jederseits  entsteht.  Vorn  in  der 
Mitte  ist  die  obere  Zange  immer  kurz,  entweder  gespalten  oder  schmal  aus- 
gerandet.  Bei  A.  erratica,  PoUetes,  Neomesembrina  und  Mesembrina  trägt 
die  obere  Zange  (von  der  Seite  betrachtet)  an  der  Basis  oder  in  der  Mitte 
der  Unterseite  manche  heterogene  Anhängsel:  entweder  kleine  bürstenartige 
(P.  lardaria)  oder  ein  schmales  Stäbchen  (P.  albolineata),  lange  dicke  Zähne 
auf  einer  besonderen  hauerförmigen  Unterlage  {N.  meridiana)  oder  eine  dicke 
Schicht  von  einer  besonders  lichtbrechenden  Chitinmasse  liefft  auf  der  ganzen 
Unterseite,  welche  mit  vielen  kleinen  zackenartigen  Verlängerungen  besetzt 
ist  {M.  mystacea).  Die  unteren  Zangen  sind  ausgespreizt,  kurz,  breit  und 
schief  anfliegend  (wie  bei  A.  erratica)  oder  horizontal  nach  innen  gebogen 
(P.  albolineata,  Pseudopyrellia,  Pyrellia),  und  (im  Profil)  in  der  Mitte  des  Ober- 
randes entweder  etwas  höckrig  angeschwollen  (wie  bei  den  Arten  des  Subg. 
Phaonia)  oder  mit  einem  mehr  oder  weniger  langen  zahnartigen  Zipfel  ver- 
sehen (wie  bei  Polietina,  PoUetes  usw.)  Das  zweite  hintere  Anhängsel  des 
„fulcrum  penis"  ist  klein  oder  sehr  grofs,  fast  wie  bei  Alloeostylus  {Dasijphora 

Nova  Acta  XCV.     Nr.  2.  29 
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saltumn,  Mcsemhrina),  und  besonders  grofs  keulenförmig  und  mit  zahlreichen 
stäbchenartigen  Borsten  dicht  besetzt  bei  Pseudopyrellia  corniciiia. 

18.  Subcostalader  von  der  Mediastinalader  bis  zur  Costa  beborstet. 
Stirn  des  ?  ohne  Kreuzborsten;  die  drei  Orbitalborsten  sehr  stark; 
Augen  nackt;  Discoidalzelle  laug.  Hinterleib  lang,  mit  Discal- 
makrochäteri.  Untere  Zangen  kurz,  breit,  parallelliegeud ,  von  der 
oberen  nicht  bedeckt.      Gattung  Acanthiptera  Roud.  Spec.  inanis  Fall. 

Schlanke  gelbe  Art  vom  Habitus  einer  Dexine,  mit  laugen  Beinen. 
Kopf  im  Profil  halbkuglig,  Gesicht  ein  wenig  zurückweichend,  Fühler  kurz, 
in  der  Kopfmitte  eingefügt,  Fühlerborste  kurz  behaart.  Augen  bei  den 
a"  zusammenstofsend,  bei  ?  genähert,  Stirn  etwas  vorstehend,  bei  den  ?  mit 
einreihigen  Frontoorbitalborsten.  Backen  schmal.  Dorsocentralborsten  fünf, 
Sternopleuralborsten  drei,  die  erste  Siipraalarborste  ziemlich  lang;  Akrostikal- 
borsten  stark  aber  kurz,  zweireihig.  Schüppchen  grofs.  Fliigeladerverlauf 
wie  bei  Pliaonia.  Hinterleib  lang,  beim  cT  schmal  und  konisch,  bei  den  $ 
länglich -oval.  La])pe  des  fünften  Bauchabschnittes  ziemlich  grofs  und 
herabhängend,  länglich -eiförmig,  hinten  breiter  und  dreimal  nicht  tief 
dreieckig  ausgerandet.  Hinterschienen  mit  2  —  3  Hinterborsten.  Die  obere 
Zange  des  Hypopyg  ist  breit,  (|uerrechtwinklig,  hinten  etwas  schmäler 
als  vorn  und  zweimal  nicht  tief  ausgerandet,  vorn  in  der  Mitte  kurz  ge- 
spalten, der  Vorderrand  ist  jederseits  nicht  s-förmig  ausgeschnitten  wie  es 
bei  fast  allen  Aricinen  und  Muscinae  ariciaeformes  vorkommt,  sondern  ganz- 
randig.  Die  unteren  Zangen  sind  sehr  kurz,  breit  und  wie  zusammengefaltet 
aussehend  (bei  Dexia  rustica  hat  das  Hypo])yg  ganz  andere  Form).  Das 
fünfte  Bauchsegment  lang- oval,  hinten  breiter  und  in  dem  mittleren  Drittel 
mit  zwei  breiten,  kurzen  Lä])pchen  versehen;  jedes  von  diesen  trägt  eine 
hinge  Borste.     Die  Larve  lebt  in  Wespennestern. 


19.    B.   Muscinae  dasyphoraeformes  (resp.  polietesformes) 

vel  Muscinae   Ordo  II. 

Übergänge    von    Mydaeinen     und    Aricine))    zu    CaUiphorinen    und 
Tachiniden. 
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Hypopyg   dieser  Formen   bei  Polietes   beschrieben.     Alle  hierher  ge- 
hürenden  Gattungen  haben  aufserdem  folgende  gemeinschaftliche  Merkmale: 

1.  Die  Analader  erreicht  nicht  den  Flügelrand. 

2.  Discoidalader  stumpf- bogenförmig  oder  rechtwinklig  zur  Cubitalader 
abbeugend. 

3.  Frontoorbitalborsten  zweireihig;  bei  manchen  Gattungen  wie  Ptjrellia 
und  Pseudopyrellia  sind  die  Orbitalborsten  kleiner  als  gewöhnlich, 
aber  bei  P.  serena  sind  zwei  grolse;  die  äulseren  Vertikalborsten 
und  die  Postvertikalborsten  meistens  klein. 

4.  Gesicht  ein  wenig  vorgezogen  und  Mundrand  manchmal  stark  auf- 
geworfen {Pyrellia). 

5.  Fühler  lang,  die  Borste  verschieden  lang  behaart. 

6.  Stirn  bei  den  (f  schmal  oder  nicht  breit,  bei  den  ?  breit. 

7.  Vibrissenleisten  beborstet. 

8.  Dorsocentralborsten  5 — 6.  Gewöhnlich  fehlen  gröfsere')  Akrostikal- 
borsten  (die  vorhandenen  Präscutellarborsten  nicht  mitgerechnet);  bei 
Pseudopyrellia  cornicina  ist  ein  Paar,  bei  Neomesembrina  zwei  Paar 
(p.  s.);  die  vordere  Supraalarborste  meistens  stark  und  lang.  Sterno- 
pleuralborsten  in  verschiedener  Zahl;  bei  der  behaarten  Mesembriiia 
mystacea  ebensoviel^)  wie  bei  der  wenig  behaarten  Neomesemhriua 
meriäiana  0  : 1  (die  vordere  und  hintere  untere  fehlt;  bei  Polietes  1 :  1) 
bei  den  anderen  1 :  1 — 2 — 3. 

9.  Flügel  in  der  Regel  ohne  Randdorn  und  Flügelrand  nicht  bewimpert; 
die  erste  Hinterrandzelle  am  Flügelrande  schmal  oder  sehr  schmal 
offen;  bei  drei  Gattungen  {Dasyphora,  Pyrellia  und  Pseudopyrellia) 
ist  die  Cubitalader  bis  zu  der  kleinen  Querader  beborstet. 

10.  Die  Radialader  der  Subcostalader  und  der  Costa  genähert. 

11.  Hinterleib  eiförmig  oder  länglich -eiförmig,  im  allgemeinen  kurz  und 
ohne  Discalmakrochäten  (den  letzten,  zuweilen  auch  den  vorletzten 
Ring  nicht  mitgerechnet). 


i)  Bei  Pseudopyrellia  vorhanden. 

2)  Oder  1  :  1  Sternopleuralborsten  bei  Mesembrina. 
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12.  Die    JMittelschieiien    haben    1 — 2 — 3    Innenborsten,    und   die   Hinter- 
schienen  —   wie  bei  allen  Aricinen  eine  (oder  mehr)  Hinterborste/) 

13.  Augen  naclit,  nur  bei  Dasyphora  behaart. 


Gattungen  der  dasyphoraartigen  Muscinen  —  Ordo  II. 

I.  G.  Mesembrina  Mg. 

IL  G.  Neomesembrina  Schnb.  Dzied. 

III.  G.  Dasyphora  R.  D. 

IV.  G.  Pyrellia  R.  D. 

V.  G.  Pseudopyrellia  Girschn. 

Bestimmungstabelle  für  die  Gattungen. 

la.   Mediastinalader   (der   obere  Zweig  der  ersten  Längsader,    Schiner.) 
verlängert.  Gattung  Neomesembrina  Schnb. 

Ib.    Mediastinalader  von  gewöhnlicher  Länge,  kurz.  2. 

2  a.    Augen  behaart,  Thorax  länger  als  gewöhnlich. 

Gattung  Dasypliora  R.  D. 

2  b.    Augen  nackt.  3. 
3a.    Körper  lang  beliaart,    Tiioraxborsten   fehlend,   Mittelschienen  aufser- 

ordentlich  lang,  gebogen.  Gattung  Mesembrina  Mg. 

3  b.   Körper  unbehaart.  4. 
4a.   Akrostikalborsten   fehlend,   Dorsocentralborsten  sechs,   Discoidalader 

flach -bogenfih-niig  zur  Cubitalader  aufgebeugt.     Gattung  Pyrellia  R.  D. 
4b.   Akrostikalborsten  vorhanden,  Dorsocentralborsten  fünf,  Discoidalader 
rundlich -eckig   (fast  wie  bei  Musen)  aiifgebeugt. 

Gattung  Pseudop)yrellia  Girschn. 

1.  Gattung  Mesembrina  Mg. 

Grofse,  mit  langen  dichten  Haaren  besetzte  Arten  vom  Ansehen  den 
Arctophila-,  VoluceUa-  oder  selbst  Bombus- Arten  nicht   unähnlich.     Kopf  im 


•)  Diese  bei  Neomesembrina  nur  zuweilen  fehlend. 
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Profil  rundlich -oval,  vorn  abgeflacht,  Hinterkopf  ziemlich  flach,  unten  bei 
den  cT  leicht  gepolstert,  Stirn  so  lang  als  Gesicht,  beim  ?  kürzer  und  Gesicht 
länger,  etwas  gewölbt,  nicht  vorstehend;  beim  ?  ist  das  Gesicht  unten  etwas 
vorgezogen;  Gesichtsleisten  vorstehend  und  stark,  besonders  unten  beborstet. 
Augen  nackt,  beim  ö'  genähert  (cohaerentes)  und  grofs,  bei  dem  ?  klein; 
die  Stirn  mehr  als  Di-ittel  der  Kopf  breite  einnehmend;  Augenorbiten  schmal, 
bei  den  ?  breit,  mit  zweireihigen  haarartigen  Frontoorbitalborsten,  die  Orbital- 
borsten kurz,  die  Kreuzborsten  mäfsig  lang,  strohgelb.  Wangen  und  Backen 
gekielt,  die  letztgenannten  etwas  eingedrückt,  beim  d*  mäfsig  breit,  bei 
den  ?  sehr  breit,  breiter  als  die  Hälfte  der  Augenhöhe,  lang  und  dick  bart- 
artig behaart.  Fühler  lang,  das  letzte  Glied  viermal  länger  als  die  Basal- 
glieder zusammen;  Fühlerborste  mäfsig  kurz,  sehr  lang  und  nicht  dicht 
gefiedert.  Rüssel  dick,  kurz,  mit  langen  zurückgeschlagenen  Labellen;  Taster 
lang,  flach,  gegen  die  Spitze  allmählich  verbreitert.  Thorax  ein  wenig  länger 
als  breit,  vorn  etwas  schmäler  als  hinten,  samt  dem  Schildchen  dicht  behaart 
und  ohne  etwaige  Makrochäten.  Sternopleuralborsten  1 :  1,  oder  0 :  1,  sonst 
Sternopleura  dicht  und  lang  behaart.  Schüppchen  sehr  grofs,  das  untere 
zu  Vs  bedeckt. 

Hinterleib   eirund,    stark   gewölbt,   vorn  kurz   hinten  lang  und  dicht 
behaart,  ohne  Makrochäten.     Hypopyg  verborgen. 

Alle  Teile  der  Beine  dicht  und  ziemlich  lang  behaart;  Vorderbeine 
borstenlos,  nur  aufsen  vor  der  Spitze  dicht  beborstet,  aber  die  eigentlichen 
Borsten  fehlen;  Mittelschienen  bei  den  cT  aufserordentlich  verlängert  und 
sehr  stark  gebogen,  innen  mit  sehr  langen  Borstenhaaren  besetzt,  die  längsten 
und  dichtesten  an  der  Spitze  und  gebogen;  hinten  mit  12 — 14  kurzen  Borsten: 
die  Mittelschienen  (und  Hinterschienen)  bei  den  ?  auch  etwas  gebogen,  aufsen 
vorn  mit  zwei,  hinten  mit  7 — 10,  innen  mit  drei  starken  Borsten.  Hinter- 
schienen bei  den  d  gebogen,  aufsen  vorn  mit  8  —  10  langen  Borstenhaaren, 
aufsen  hinten  mit  10  — 12  starken  längeren  Borsten,  hinten  mit  einer  langen 
dünnen  Hinterborste  unterhalb  der  Schienenmitte  versehen,  innen  an  dem 
Vs  Basisteile  mit  langen  Haaren  dicht  besetzt.  Bei  den  ?  aufsen  vorn  mit. 
6 — 10,  aufsen  hinten  mit  5  —  6  starken  längeren  Borsten,  hinten  wie  bei 
dem  d'.     Krallen  und  Pulvillen  verhältnismäfsig  ziemlich  klein. 

Flüo-el  grofs,  raälsig  breit,  an  der  Spitze  verschmälert;  Mediastinalader 
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mälsig  lang,  Subcostalader  weit  nach  aufsen  der  Flügelmitte  mündend,  Dis- 
coidalader hinter  der  gröfseren  Querader  zuerst  stark  gegen  die  Cubitalader 
divergierend,  dann  sehr  stark  bogenförmig  aufwärts  gekrümmt  und  weiter 
fast  parallel  mit  dem  Flügelrande  verlaufend  mündet  gleich  hinter  der  Flügel- 
spitze; diese  beiden  Adern  dicht  A'or  der  Flügelspitze  ein  wenig  gegen- 
einander divergierend  verbreitern  die  Mündung  der  ersten  Hinterrandzelle; 
diese  ist  an  der  Flügelsi)itze  selbst  mäfsig  breit  oft'en  (etwas  breiter  als  bei 
N.  meridiana).  Die  kleine  Querader  steht  gerade  gegenüber  der  Mitte  der 
Mediastinal-  (Costal-) Zelle;  hintere  Querader  sehr  schief  und  fast  gerade; 
ihre  Mündung  in  die  Discoidalader  steht  weit  nach  aufsen  der  Mündung 
der  Subcostalader  (bei  N.  yneridiana  dieser  Mündung  fast  gegenüber). 

Das  fünfte  Bauchsegment  viereckig,  hinten  seicht  dreieckig  aus- 
geschnitten, die  Lnppen  sehr  kurz  und  breit,  jeder  mit  einer  dornartigeu 
Verlängerung,  dicht  bewimpert. 

Arten:  mystacea  L.;  decipiens  Lw.  =  Puziloi  Portsch. 


2.  Gattung  Neomesembrina  Schub.  Dzied. 

Kurz  behaarte  glänzend  schwarze  Art  mit  eiförmigem  etwas  flach 
gedrückten  Hinterleib  und  intensiv  gelben  Flügeln  an  der  Basis  und  dem 
Vorderrande,  goldgelben  glänzenden  breiten  Wangen  und  ebenso  gefärbter 
Vorderhälfte  der  Backen.  Kopf  nicht  breiter  als  Thorax  vorn,  im  Profil 
mehr  eckig  als  bei  Mesembrina  aussehend,  besonders  bei  dem  ?  ,  bei  welchem 
die  Kopfbasis  länger  als  Kopf  mitte  und  das  Gesicht  unten  stärker  nach 
vorn  vorgezogen  ist  als  bei  dem  entsprechenden  d*  und  bei  Mesembrina. 
Stirn  des  o*  ist  kürzer  als  Gesicht  und  weniger  abschüssig  als  bei  Mesem- 
brina cT.  Augen  beim  cT  ziemlich  weit  entfernt  (oc.  approximati),  die  Stirn 
samt  den  Orbiten  mehr  als  Vs  der  Kopfmitte  einnehmend;  drei  Orbital-  und 
6  —  8  Frontalborsten  bei  dem  ?;  Kreuzborsten  fehlend.  Thorax  ist  merklich 
verflacht;  stärkere  Thoraxmakrochäten  sind  vorhanden:  zwei  Paar  Dorso- 
centralborsten  präsutural-  und  vier  Paar  ponesutural;  Akrosticalborsten  ein 
Paar  prä-  und  2  —  3  Paar  ponesutural;  „pra"  stark  aber  weniger  als 
um  die  Hälfte  der  folgenden  Supraalarborste  kürzer.  Sternopleuralborsten 
0:1.     Abdomen   ohne  Makrochäten,    kahler  aussehend  als  bei  ^Icsonhrina. 
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Vorderschienen  borstenlos,  Mittelschienen  aufsen  eine,  hinten  vier  und  innen 
drei  Borsten;  bei  den  cT  und  ?  haben  die  Mittelschienen  die  gewölmliche 
Länge  und  sind  nicht  gebogen,  die  Hinterschienen  dagegen  sind  ein  wenig 
gebogen  und  beborstet:  aufsen  vorn  mit  zwei,  aufsen  hinten  5 — 6  Borsten; 
eine  schwache  Hinterborste.  Krallen  und  Pulvillen  bei  den  cf  sehr  grofs 
und  kräftig.  Aufser  manchen  oben  genannten  Unterschieden  von  Mesembrina 
sind  noch  folgende  mehr  oder  minder  wichtige  zu  nennen: 

1.  Der  Körperbau  ist  bei  Neomesemhrina  [meridiana  L.)  mehr  gedrungen, 
der  allgemeine  Habitus  ganz  anders. 

2.  Mediastinalader  und  die  Mediastinal-  (Costal-)  Zelle  sind  sehr  lang 
(wie  bei  Platymydaea);  kleine  Querader  steht  gegenüber  der  Mitte 
der  Mediastinalzelle. 

3.  Die  Spitzen  der  Cubital-  und  Diseoidalader  divergieren  nicht  unmittel- 
bar vor  der  Flügelspitze  und  alle  beiden  Adern  münden  vor  der 
Flügelspitze;  die  erste  Hinterrandzelle  ist  vor  der  Flügelspitze  ziemlich 
schmal  offen  (schmäler  als  bei  Mesenibrina). 

4.  Das  Schildchen  ist  stark  beborstet  und  besitzt  die  eigentlichen  ge- 
kreuzten Apicalborsten ,  welche  bei  den  übrigen  Anthomyiden  durch 
Subapicalen  vertreten  sind  (Girsclmer). 

5.  Die  obere  Zange  des  Hypopyg  ist  vorn  dreimal  ausgebuchtet  und 
vierwarzig,  während  bei  M.  mystacea  nur  einmal  ausgerandet  und 
zweiwarzig;  sonst  ist  der  Typus  des  Hypopyg  ähnlich.  Das  fünfte 
Bauchsegment  queroval,  kürzer  als  breit,  sonst  wie  bei  Mesembrina 
nur  dichter  mit  längereu  Borsten  besetzt. 

6.  Der  Entwicklungstypus  und  die  Larve  der  M.  mystacea  ist  ganz 
verschieden  von  solchen  der  N.  meridiana  L.^)  „Die  Entwicklungs- 
stadien und  der  anatomische  Bau  der  Larve  M.  mystacea  haben 
viel  mehr  gemeinschaftliches  mit  den  niedriger  im  Systeme  stehenden 
Anthomyinen  als  mit  den  höheren  Muscinen.  Alle  Hauptmerkmale 
in  der  Organisation  der  Larve  von  31.  mystacea  stehen  auf  der 
Höhe    einer    einfacheren    Entwicklungsstufe    der    weit    niedriger    im 


1)  s.  Portschinsky:    Horae  S.  E.  Ross.   T.  XXVI.    1892.     Ans  dieser  wichtigen  und 
sehr  interessanten  Arbeit  sind  hier  nur  die  ganz  allgemeinen  Schlüsse  erwähnt. 
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Systeme  stehender  Anthomyinen,  z.  B.  Spil.  ancilla  iind  Myospila 
mecUtabimda,  bei  welchen  beiden  ein  ganz  identischer  I^ntwicklungs- 
typus  in  allen  Larvenstadien  vorkommt.  Bei  31.  mystacea  ist  der 
Grundtypus  der  hinteren  Stigmenplatten  und  ihrer  Öffnungen  ganz 
gleich  dem  entsprechenden  Typus  bei  Spil.  ancilla  und  M.  medita- 
bunda,  aber  gar  nicht  ähnlich  dem  bei  den  höheren  Muscinen  wie 
Musca,  Dasyphora  und  M.  meridiana;  bei  den  vorher  erwähnten  Arten 
entwickelte  sich  allmählich  der  jetzige  Entwicklungszustand  aus  den 
einfacheren  Formen,  welche  am  engsten  mit  den  Anthomyinen  ver- 
wandt sind.  Die  M.  mystacea  hat  in  ihren  ersten  Elntwicklungs- 
stadien  die  Kennzeichen  eines  sehr  uralten  Typus  beibehalten  und 
unterscheidet  sich  deshalb  nicht  nur  von  allen  höheren  Muscinen 
sondern  auch  von  ihrem  nächsten  bisherigen  Genossen  M.  meridiana. 
Die  besondere  Beschaftenheit  der  Mittelschienen  beim  cT,  dichte  Be- 
haarung des  Körpers  und  der  Bau  der  Larven  sind  genügende  Merk- 
male um  die  M.  mystacea  von  M.  meridiana  zu  trennen  und  eine 
besondere,  den  eigentlichen  Anthomyinen  zunächst  stehende  Gattung 
zu  stiften." 

Gattung  Dasyphma  R.  D. 

Augen  behaart,  Thorax  verhältnismäfsig  lang;  Hinterleib  kurz,  eiförmig, 
verflacht,  mit  metallisch  glänzenden  Schillertlecken.  Thorax  mit  sechs  Dorso- 
centralborsten  (vier  ponesutural),  Akrostikalborsten  vorhanden  oder  fehlend; 
erste  Supraalarborste  wie  bei  Ariden  lang.  Cubitalader  von  der  Basis  bis 
zu  der  kleinen  Querader  beborstet;  Discoidalader  bogenförmig  zur  Cubital- 
ader abbeugend  und  alle  beide  vorn  weit  vor  der  Flügelspitze  mündend; 
die  erste  Hinterrandzelle  am  Flügelvorderrande  schmal  offen;  die  kleine 
Querader  steht  gegenüber  mehr  oder  weniger  genau  in  der  Mitte  zwischen 
den  Mündungsstellen  der  Mediastinal-  und  Subcostaladern;  Hinterborste  an 
den  Hinterschienen  vorhanden;  Sternopleuralborsten  1:1  und  etliche  kleine. 
Das  fünfte  Bauchsegraent  ähnlich  dem  bei  Mesembrina. 

Arten:  p-atorum  Mg.,  saltmim  Rond.,  versicolor  Mg. 
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Gattung  Pyrellia  R.  D. 

Glänzend  metallisch  goldgrüne,  stahlblaue  oder  violette  Arten.  Mund- 
rand nur  wenig  aufgeworfen;  Thorax  etwas  verlängert,  keine  Akrostikal- 
borsten,  Dorsocentralborsten  sechs,  Sternopleuralborsten  1 : 3,  die  erste  Su])ra- 
alarborste  stark  und  lang;  erste  Hinterrandzelle  dicht  vor  der  Flügelspitze 
mündend;  Discoidalader  zur  Cubitalader  bogenförmig  gekrümmt;  diese  ist 
von  der  Flügelbasis  bis  zu  der  kleinen  Querader  beborstet.  Das  fünfte 
Bauchsegraent  ähnlich  dem  bei  Dasyphora. 

Arten:  aenea  Ztt.,  cadaverina  L.,  eriopJithalma  Mcq.,  serena  Mg.') 

Gattung  PseudopyrelUa  Girschner. 

Ebenso  wie  die  vorige,  gefärbte  Arten.  Mundrand  vorgezogen  und 
aufgeworfen  wie  bei  Musca  und  den  echten  Lminopltoren;  ein  Paar  starker 
Akrostikalborsten,  Dorsocentralborsten  fünf,  Sternopleuralborsten  1:3;  erste 
Hinterrandzelle  noch  weiter  als  bei  Dasijphora  vor  der  Flügelspitze  mündend, 
schmal  offen;  die  Discoidalader  nicht  flach  bogenförmig  wie  bei  Pyrdlia, 
sondern  rundlich  -  eckig  (wie  ungefähr  bei  3Iusca  eorvina)  zur  Cubitalader 
abgebeugt;  die  Innenborste  der  Mittelschienen  stark  und  lang,  die  Hinter- 
börste  der  Hinterschienen  kurz;  die  kleine  Querader  steht  gegenüber  der 
Mitte  der  Mediastinalzelle.  Hypopyg  wie  oben  beschrieben.  Das  fünfte 
Bauchsegment  ähnlich  dem  bei  Pyrellia,  nur  die  Seiten  hinten  kürzer  bedornt. 

Art:  P.  cornicina  Fabr. 

3.  Gruppe:  GastropJiiUnae. 

Übergänge  von  den  Acalypteren;  die  hierher  gehörenden  Gattungen 
{GastropMlus  Leach.  =  Gastrus  Mg.  und  ?  SpatMcera  Costa)  stehen  auf  der 
Grenze  zwischen  den  Acalypteren  und  Calypteren;  die  Flügelschüppchen 
sind  nur  wenig  entwickelt,  ganz  klein  und  gleich.  Hypopleural-  und  Sterno- 
pleuralborsten fehlend.     Flügel  stark  gerillt,   Costa  verkürzt,  Discoidalader 

1)  Die  Larven  der  P.  serena  leben  nach  dem  Berichte  des  bekannten,  leider  jung 
verstorbenen  lithuanischen  Coleopterologen  J.  Warikowicz,  unter  der  Haut  der  lebenden  Pferde 
in  Lithauen  (Minsk -Gonv.),   grofse  Geschwüre   verursachend,   so    dafs   das  Fleisch   in  grofsen 

Fetzen  herabfällt. 
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gerade,  keine  Siützen([uerader  bildend,  hintere  (^)iierader  felilt  oder  vorhanden, 
dann  entweder  gegenüber  der  kleinen  Querader  oder  mäfsig  weit  nach  aufsen 
von  der  kleinen  Qiierader  stehend;  Discoidalzelle  sehr  kurz,  niälsig  lang 
oder  ganz  offen;  Analader  lang,  bis  zum  Flügelhinterrande  reichend.  Bauch- 
membran vorhanden.  Hypopyg  zeigt  einen  Coenosinen-,  zum  Teil  einen 
Fegoniyinen-'ry\ms.  Das  dreieckige  Stück  des  „fulcrum"  ist  nach  hinten 
(wie  bei  den  Coenosinen)  gerichtet,  das  ganze  „fulcrum"  ist  teilweise  nach 
hinten  und  vorn  gerichtet.  Beschreibung  des  Hypopyg  siehe  im  Anfange 
bei  der  Verteilung  der  Gruppen.  Das  fünfte  Bauchsegment  quer- rechtwinklig, 
ziemlich  kurz,  schmäler  als  das  vierte,  hinten  tief  (bis  zu  ^/i)  halbkreisförmig 
ausgeschnitten;  La])pen  kurz,  dreieckig,  zugespitzt  und  dicht  bewimpert. 

Arten:  equi  Clark,  haemorrltoidalis  L. ,  inermis  Brauer,  nasalis  L., 
2)ecorum  Fabr. 

Beschreibungen  mancher  aufgezählten  Arten. 

Coenosia  hehetica  spee.  nov.  o"*  ?  .     Länge  4  mm. 

Von  Dr.  Villen euve  bekam  ich  eine  Coenosia  - kxt  mit  dem  Zettel 
lineatipes  Ztt.;  die  Art  aber  hat  ziemlich  lange  Fühler,  während  Uneatipes 
TaÜ.  ganz  kurze  Fühler  und  die  Charaktere  der  Arten  des  Subgenus  Caricea 
R.  D.  besitzt,  wie  z.  B.  die  sehr  lange  charakteristische  Aufsenborste  an 
den  Vorderschienen  und  die  übliche  Bcborstung  der  Beine  und  des  Körpers 
wie  bei  Caricea  tigrina  J"'abr.,  humilis  Mg.  usw.  ■ —  Körperfarbe  aschgrau, 
Kopf  im  Profil  länglich -viereckig,  abgerundet,  Hinterkopf  ge])olstert,  Augen 
grois,  unten  schmal,  oben  noch  einmal  so  breit;  Stirn  gewölbt,  mälsig  kurz, 
nicht  abschüssig,  kaum  etwas  vortretend;  Stirnstrieme  schwarz,  ein  wenig 
breiter  als  die  Orbiten,  beim  cT  =  V4  der  Kopf  breite,  die  aschfarbigen  Augen- 
orbiten  breit,  mit  vier  Frontoorbitalborsten ,  in  der  Mitte  der  Stirnstrieme 
eine  feine  aschfarbige  bis  zum  Ocellendreieck  reichende  Längslinie;  Fühler 
anliegend,  oberhalb  der  Augenmitte  eingefügt,  schwarz,  die  Basalglieder 
grau  bereift,  das  dritte  Glied  2 '2  mal  länger  als  die  Basalglieder  zusammen, 
unten  vorn  etwas  zugespitzt,  Fühlerborste  der  ganzen  Länge  nach  fein 
pubescent,  der  Basisdritteil  ein  wenig  verdickt.  Gesicht  gerade,  Mundrand 
nicht   aufgeworfen,    Wangen  sehr  schmal.    Backen  viermal  breiter.     Rüssel 
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ziemlich  lang-  und  dick,  hornartig-  mit  fadenförmigen  gegen  die  Spitze  etwas 
erweiterten  und  schwarzbraunen  gelbstieligen  Tastern.  Thorax  undeutlich 
gestriemt,  Dorsocentralborsten  vier,  eine  gröfsere  vor  der  Naht  und  zwei 
Paar  grofse  einaiuler  genäherte  Akrostikalborsten,  Stenopleuralhorsten  drei, 
Schüppchen  weifs,  grofs,  das  untere  zur  Hälfte  bedeckt,  Schwinger  gelb. 
Hinterleib  etwas  flachgedrückt  mit  drei  Paar  braunschw^arze  runde,  mäfsig 
groise  schwachbegrenzte  Flecken  an  drei  (mit  Ausnahme  des  ersten)  Ringen, 
unten  hinten  etwas  verdickt,  mit  jederseits  zwei  Discalmakrochäten  auf  den 
mittleren  Ringen,  eine  ganze  Reihe  von  starken  und  langen  Discalmakrochäten 
auf  dem  vierten  Ringe,  der  fünfte  und  der  Basalring  des  Hypopyg  mit 
mäfsig-  langen  Borsten  besetzt.  Beine  des  cT  lang  und  schlank,  lichtgelb, 
die  hintersten  an  den  Kniespitzen  braun,  alle  Hüften  oben  aschgrau,  unten 
gelb;  bei  dem  ?  die  Yorderhüften  und  die  Vorderschenkel  mit  Ausnahme 
der  Spitzen  derselben  schwarz,  die  hintersten  Hüften  ganz  aschgrau,  die 
Trochanteren  gelb,  die  äufseren  Spitzenteile  der  Mittel-  und  Hinterschenkel 
vorn  in  etwas  gröfserer,  ungefähr  ^ .-,  der  Schenkellänge,  hinten  in 
kleinerer  Ausdehnung,  schwarzbraun;  bei  dem  o^  alle  Füfse  länger  als 
die  Schienen,  bei  dem  ?  nur  die  vordersten  Füfse  länger,  die  hinteren 
so  lang  als  die  entsprechenden  Schienen.  Klauen  und  Pulvillen  gelblich- 
weifs,  klein.  Vorderschienen  aufsen  mit  einer  mäfsig  langen  Borste,  unten 
mit  eben  solcher  Präapicalborste.  Die  Mittelschenkel  unten  vorn  in  der 
Basishälfte  mit  zwei  langen  Borsten,  die  äufsere  in  der  Schenkelmitte,  unten 
hinten  mit  etwas  längeren  Borsten  in  dem  Mitteldiitteile,  deren  Länge 
1'/)  fach  die  Schenkelbreite  übertrifft;  Mittelschienen  aufsen  der  ganzen 
Länge  nach  mit  dicht  gestellten  sehr  kurzen  dicken  Börstchen  gekämmt, 
innen  mit  noch  kürzeren  anliegenden  Börstchen  dicht  besetzt,  hinten  unter 
der  Mitte  mit  einer  kurzen  Borste;  Hinterschenkel  unten  vorn  der  ganzen 
Länge  nach  mit  5  —  6  langen  Borsten,  von  denen  die  mittlere  zweimal  den 
Schenkeldurchmesser  übertrifft,  unten  hinten  mit  3  —  4  sehr  langen  Borsten, 
die  mittlere  =  dreimal  des  Schenkeldurchmessers;  die  Hinterschienen  ringsum 
mit  feinen  Härchen  dicht  besetzt,  aufsen  vorn  mit  einer  langen  Haarborste 
unterhalb  der  Mitte,  aufsen  hinten  in  der  Mitte  mit  einer  sehr  laugen  Borste, 
so  lano-  als  die  längste  Hinterborste  der  Hinterschenkel,  und  eine  ebenso 
lange  Präapicalborste.     Die  Metatarsen  aller  Füfse,  besonders  der  hintersten 
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der  beiden  Geschlechter,  dicht  mit  steifen  Börstchen  gekämmt.  Die  Beine 
des  ?  sind  ebenso  nur  mit  etwas  kürzeren  Borsten  besetzt,  die  kurze  Be- 
wimperung"  der  Hinterschienen  ist  nicht  so  auffällig.  —  Flügel  glasartig, 
lang,  niäfsig  breit,  mit  abgerundeten  Spitzen,  Costa  bei  den  beiden  Ge- 
schlechtern der  ganzen  Länge  nach  kurz  bewimpert  mit  einem  ganz  an- 
liegenden Randdorn;  Cubital-  und  Discoidalader  parallel,  die  kleine  Quer- 
ader steht  beim  d'  nach  aufsen  der  Mündung  der  Subcostalader  und  etwas 
nach  aufsen  der  Älitte  der  Discoidalzelle,  beim  ¥  genau  gegenüber  der 
IMündung  der  Subcosta  und  der  Mitte  der  Zelle;  beim  cf  sind  die  Quer- 
adern merklich  genähert;  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  ist  l'/imal 
länger  als  die  gerade  und  vertikal  stehende  hintere  Querader;  die  Analader 
bei  dem  ?  ist  so  lang  wie  die  hintere  Querader,  beim  d^  nur  halb  so  lang. 

Hypopyg.  Basalring  grofs,  rundlich,  obere  Zange  etwas  ähnlich  der 
bei  Caricea  tigrina,  Coenosia  wtermedia  usw.,  sehr  lang  und  schmal,  hinten 
mäfsig  breit,  vor  der  Mitte  etwas  eingeschnürt,  dann  etwas  verbreitert,  gegen 
die  Spitze  allmählich  verschmälert,  diese  sehr  schmal,  zweizähuig;  untere 
Zangen  von  der  oberen  bedeckt  aber  etwas  länger  und  viel  schmäler  als 
diese,  sich  pfriemenartig  gegen  die  Spitzen  verschmälernd.  Das  fünfte  Bauch- 
segment breit -viereckig,  tief  (über  die  Hälfte)  dreieckig  ausgeschnitten,  die 
Lappen  breit  mit  abgerundeten  Spitzen,  sparsam  beborstet. 

Vaterland:  Schweiz. 

Diese  Art  ist  äufserlich  ähnlich  der  Coenosia  hüineeUa  Ztt.,  cingidipes 
Ztt.  und  UneatiiJes  Ztt.  Von  der  ersten  Art  unterscheidet  sich  durch  die 
grofsen  ungleichen  Schüppchen  und  andere  Merkmale,  cwguhpes  und  liiwa- 
tipes  cf  sind  etwas  kleiner;  bei  cingulipes  ist  die  ganze  Fühlerborste  wie 
auch  bei  helvetica  sehr  fein  und  kurz  pubescent  (bei  dem  cT  noch  kürzer 
als  bei  dem  ?),  bei  lineaUpes  ist  diese  länger  pubescent,  besonders  an  der 
Basishälfte,  und  die  Spitzenhälfte  ist  in  beiden  Geschlechtern  fast  oder  ganz 
nackt,  selbst  unter  der  30  fachen  Vergröfserung :  das  dritte  Fühlerglied  ist 
bei  Uneatipes  ganz  kurz  (das  dritte  Glied  ist  nur  einmal  länger  als  die 
Basalglieder  zusammen),  die  Vorschenkel  sind  oben  auch  bei  dem  cf  schwarz 
und  die  Vorderschienen  haben  aufsen  in  der  Mitte  eine  sehr  lange  dünne 
Borste  wie  bei  allen  Car/cea- Arten,  und  auch  wie  bei  diesen  stehen  an  den 
Hinterschienen  die  beiden  Aufsenborsten  (eine  vordere,  eine  hintere)  mit  ihren 
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Basen  auf  einem  Niveau,   fast  sich  berührend,    und  dann  stark  miteinander 
divergierend;  diese  Merkmale  fehlen  den  beiden  obengenannten  Arten. 

Bei  cingulipes  Ztt.  und  bilineella  Ztt.  sind  die  Akrostikalbörstcben 
sehr  klein,  spärlich  und  nur  einreihig  auf  der  braunen  Mittelstrieme,  oder 
nicht  genau  zweireihig,  weil  eine  oder  mehrere  folgende  Börstchen  nicht  in 
gleicher  Querlinie  mit  der  anderen  steht,  während  bei  Jielvetica  die  Akrostikal- 
borsten  ziemlich  stark  entwickelt  sind  und  stehen  genähert  in  einer  Quer- 
linie paarweise  (2  —  3  Paar),  jede  an  der  äufseren  Grenze  der  Mittelstrieme; 
bei  lineatipes  Ztt.  stehen  an  den  äufseren  Grenzen  der  Mittel  Strieme  4 — 5  Paar 
sehr  feine  und  kurze  Akrostikalbörstcben,  welche  nur  mit  guter  Lupe  zu 
sehen  sind.  Auch  die  Körperfarbe  ist  nicht  die  gleiche  bei  allen  oben- 
genannten Arten ;  das  cf  von  lineatipes  ist  mehr  grauaschfarbig,  das  ?  gelblich- 
grau, die  Taster  sind  mäfsig  an  der  Spitze  erweitert  (bei  dem  cf  etwas 
weniger);  cingiilipes  ist  in  beiden  Geschlechtern  ein  wenig  dunkler,  asch- 
farbig grau,  Taster  fadenförmig;  bei  lineatipes  cT  sind  die  Flügelqueradern 
genähert,  bei  cingulipes  entfernt;  die  Schüppchen  bei  lineatipes  sind  mäfsig 
grofs,  das  untere  zur  Hälfte  vortretend. 


C.  (Caricea)  Dzieclzickii  spec.  nov.  cf  =  ?  humilis  Ztt.  (nee  I\lg.). 

Länge  2,5  mm. 

Stimmt  fast  genau  mit  Ztt.'s  Beschreibung  seiner  humilis.  Mit 
humilis  Mg.  =  nana  Ztt.  am  innigsten  verwandt;  unterscheidet  sich  von 
dieser  hau])tsächlich  durch  ganz  andere  Form  des  Hypopygs  und  noch 
manche  andere,  weniger  in  die  Augen  fallende  Merkmale. 

Die  Körperfarbe,  Beborstung  usw.  wie  bei  humilis  Mg.;  die  Unter- 
schiede sind  folgende:  Fühler  sind  ein  wenig  kürzer,  das  dritte  Glied  = 
l'/4mal  länger  als  die  Basalglieder  zusammen,  Fühlerborste  ist  nur  kurz 
aber  deutlich  pubescent,  während  bei  humilis  lang-pubescent  oder  auch  halb- 
gefiedert, Stirnstrieme  ist  etwas  breiter  =  1/2  Auge,  Flügel  sind  fast  ganz 
glashell,  nur  etwas  milchig  getrübt,  nicht  ins  gelbliche  oder  bräunliche  wie 
bei  humilis  ]\Ig.;  vor  der  Naht  drei  Paar  (ganz  regulär  angeordnet)  ziemlich 
kurze  Akrostikalborsten.  Beine  bräunlichschwarz,  die  Mittelschienen  ebenso, 
aber  ins  gelbliche;  äufserste  Knien,  die  Yorderschenkelspitzen,  der  '4  Basalteil 
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der  llintcrscliieiien  iiiid  der  liasalteil  der  Fülilerborste  bräiiiiliohgelb  oder 
«iclb.  Auf  dem  Hinterleibe  vier  Paar  braune  grofsc  Fleekeu  und  aulser- 
dem  auf  dem  dritten  und  vierten  Ivinge  {^rolse  rundliche  braune  MittelHeeken 
(nieht  strielifürniigc  wie  bei  l/tDiiüis  Mg.);  die  Aiialader  ist  etwas  kürzer 
als  bei  Inmiilis  Mg'.,  so  lang  wie  die  Anabiuerader. 

TIyi»o])yg.  Obere  Zange  verkehrt- herzfürmig,  vorn  kurz  gespalten 
und  breit,  hinten  schmal,  abgerundet;  untere  Zangen  fast  ganz  von  der 
oberen  bedeekt;  „fulerum  jienis"  grol's,  bogenartig  nach  vorn  stark  gekrümmt 
und  dem  bei  Uneaiipcs  uiul  besonders  bei  atra  sehr  ähnlich.  Das  fünfte 
Bauehsegment  ist  auch  ziemlich  ähnlich  bei  diesen  Arten,  nur  bei  der  be- 
sprochenen Art  nicht  so  tief  ausgeschnitten. 

Ein  o*  Ex.  in  der  Warschauer  Gegend  (Zwir,  14.  IX.  1902). 


Hylephila  JankowskU  spec.  nov.  d^.     Länge  6,5  mm. 

\'om  Ansehen  der  Pegohylemyia  askoMka,  nur  nicht  so  dicht  beborstet. 

Kojjf  viereckig,  rundlich;  Hinterkopf  stärker  als  bei  der  genannten 
Art  gepolstert.  Stirn  lang,  abschüssig,  nur  wenig  gewölbt,  vorstehend. 
Augen  klein,  durch  braunschwarze  schmale  Strieme  und  wcil'se  Orbiten 
getrennt  (oc.  cohaerentes),  über  die  Fühler  ein  weilser  Fleck.  Frontoorbital- 
borsten  ungefähr  acht  Paar,  mäfsig  lang,  haarig;  Fühler  schwarz,  kurz 
und  breit,  das  dritte  Glied  V  -i  mal  länger  als  die  Basalglieder,  Fühlerborste 
sehr  kurz,  kaum  etwas  pubesceut,  fast  bis  zur  Hälfte  spindelförmig  verdickt, 
und  nur  dieser  Teil  ist  schwarz,  der  übrige  gelb.  Gesicht  braunrot,  vertikal, 
nicht  vorstehend,  stark  aufgeworfen;  Wangen  breit,  schmutzig -Aveifs  schwarz 
schimmernd.  Backen  weifslich,  braunrot  schimmernd,  vorn  so  breit  wie  Halb- 
auge (im  Hreitedurchmesser),  vorn  stark  beborstet;  Rüssel  kurz,  mit  mäfsig 
grofsen  zurückgeschlagenen  Labellen,  Taster  gelb,  fadenförmig,  schwarz 
beborstet.  Thorax  schwärzlich,  robust,  mit  langen  Haarborsten  ziemlich 
vsparsam  beborstet,  dreistriemig,  die  Striemen  schwarz  und  breit  schwach 
begrenzt;  eine  breite  aschgraue  Strieme  zieht  sich  von  den  fast  weilsen 
Schultern  bis  zur  Flügelbasis;  Dorsocentralborsten  fünf,  Akrostikalborsten 
lang,  einander  sehr  genähert,  drei  Paar  vor  der  Naht;  Sternoiileuralborsten 
1 : 3,  die  untere  hintere  ebenso  lang  wie  die  obere,  aber  haarförmig.   Schildchen 
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schwärzlich;  Schüppchen  klein,  sich  (leckend,  gelblichweiis,  das  obere  mit 
langen  Wimpern;  Schwinger  dunkelgelb.  Hinterleib  länglich -oval,  fast 
walzenförmig,  oben  ein  wenig  plattgedrückt,  hinten  etwas  zugespitzt  uud 
wie  schief  abgeschnitten,  licht  aschgrau  mit  acht  lichten  Fensterllecken  (wie 
bei  Paregle  rculicum),  welche  durch  die  schwarzen  Quereinschnitte  und 
schwarze,  nicht  unterbrochene,  ziemlich  breite  und  gleichbreite  Mittelstrieme 
entrstanden.  Je  nach  der  Seite  der  Betrachtung  zeigen  sich  auch  schwarze 
Schimnierflecke  an  den  Seiten  und  vor  den  Ringen.  Die  dichte  Hinterleibs- 
beborstnng  ist  kurz,  es  sind  nur  lauge  Marginalborstenhaare  vorhanden; 
der  letzte  Ring  und  der  kleine  matte  fünfte  Ring  lang  und  dicht  beborstet. 
Basalring  des  Hypopyg  schwarz,  nach  unten  zugekehrt,  beide  Zangen 
bräunlichgelb,  ziemlich  lang,  an  der  Basis  breit,  nach  vorn  gerichtet;  Lappen 
nicht  sichtbar.  Flügel  glashell,  sehr  leicht  gelblich  tingiert;  Costa  ganz 
nackt,  ohne  Randdorn,  Adern  braungelb,  Cubital-  und  Discoidalader  parallel, 
am  Flügelrande  selbst  konvergierend,  die  kleine  Querader  steht  gegenüber 
der  Mündung  der  Subcostalader.  hintere  Querader  etwas  schief  stehend  und 
stark  unter  der  Mitte  gebogen;  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  halb 
so  lang  wie  die  hintere  Querader.  Beine  pechschwarz,  die  äufsersten  Knien 
braun :  Vorderschienen  in  dem  Mitteldrittel  dreiborstig,  Borsten  kurz ;  Mittel- 
schenkel vorn  unten  der  ganzen  Länge  nach  kurz  dicht  behaart,  hinten  mit 
sehr  langen  Borsten  an  dem  -/s  Basalteile  nicht  dicht  (7 — 8  Borsten»  be- 
setzt; Mittelschienen  vorn  und  innen  dicht  und  kurz  behaart,  aufsen  unter 
der  Mitte  mit  einer  starken  langen  Borste,  hinten  in  dem  Mitteldrittel  mit 
drei  starken  und  langen  Borsten:  innen  nahe  der  Spitze  mit  einer  kurzen 
Borste.  Hinterschienen  aufsen  vorn  in  dem  Mitteldrittel  mit  vier  starken 
mäfsig  langen  Borsten,  aufsen  hinten  mit  vier  Borsten,  von  denen  die  mittlere 
in  dem  Mitteldrittel  der  Schiene  sehr  lang  und  stark;  hinten  mit  3 — 4  Borsten, 
die  zwei  mittleren  die  stärksten,  die  längste  untere  unterhalb  der  Schieneu- 
mitte;  7 — 8  lange  dünne  Innenborsten  in  der  oberen  Schienenhälfte.  Alle 
Klauen  uud  Pulvillen  sehr  stark  und  lang,  die  letzten  gelb. 

Hypopyg.  Basalring  ziemlich  grofs;  obere  Zange  mäfsig  grofs,  herz- 
förmig, vorn  ganzrandig  (bei  buccata  herzförmig  ausgeschnitten),  die  Zangen- 
spitze verlängert  und  stumpf,  die  Basis  und  die  Spitze  jederseits  mit  zwei 
langen    abstehenden    Borstenhaaren    besetzt    (bei    buccata    ist    diese   Zange 
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zugespitzt,  und  die  Seiten  sind  dicht  mit  langen  horizontal  abstehenden 
Borstenhaaren  besetzt).  Untere  Zangen  sind  fast  bis  zur  Hälfte  von  der 
oberen  bedeckt,  ausgespreizt,  vorgestreckt,  ziemlich  gerade  und  mälsig  breit 
gegen  die  Spitze  verschmälert  und  miteinander  etwas  konvergierend;  „fulcrum 
penis''  mit  einem  schmäleren  und  kürzeren  Anhängsel  als  bei  buccatcu 
Das  fünfte  Bauchsegment  lang -viereckig,  hinten  fast  bis  zur  Hälfte  breit- 
dreieckig ausgeschnitten,  die  Lappen  mäfsig  lang,  schmal,  mit  abgerundeten 
Spitzen,  innen  (an  den  Ausschnittseiten)  wie  bei  allen  Hylephüeii  dicht  und 
lang  bewimpert,  aufsen  lang  beborstet. 

Ein  cT  Ex.  von  der  Insel  Askold,  unweit  "Wladiwostok,  von  Jankowski 
gefangen. 

Hylephila  similis  spec.  nov.  ?  =  '?  inflata  Rond. 

Aufserordentlich  der  ?  H.  buccata  Fall,  ähnlich,  nur  etwas  gröfser 
und  robuster  als  die  gröfseren  Exemplare  dieser  Art;  die  Körperfarbe  ist 
mehr  gelblich,  die  breiten  Thoraxmittelstriemen  und  Seitenstriemen  sind  rein 
rostfarbig  aber  nicht  scharf  begrenzt,  die  Stirnstrieme  ist  etwas  schmäler 
als  bei  buccata  und  ihre  Ränder  sind  gerade,  nicht  wie  bei  dieser  spiel- 
kegelförmig, der  vordere  (untere)  Teil  ist  um  etwas  weniger  als  die  Hälfte 
breiter  als  der  hintere  (obere),  indem  bei  inflata  Rond.  diese  beiden  End- 
teile der  Strieme  gleichbreit  sind;  die  Backen  sind  breiter  als  bei  buccata 
?  =  die  Hälfte  der  Augenbreite;  Sternopleuralborsten  2:3,  die  vordere 
untere  ziemlich  stark  und  lang,  nicht  haarartig,  die  beiden  hinteren  untersten 
sind  haarartig  und  kurz.  Die  Schüppchen  sind  gleich  grofs,  während  bei 
buccata  auch  bei  den  Weibchen  das  untere  ein  wenig  hervorragt.  Die 
Beborstung  der  Hinterschienen  ist  anders:  aufsen  vorn  sechs  Borsten,  aufsen 
hinten  vier  und  hinten  drei  starke  und  lange  Borsten.  Die  Knien  sind 
intensiver  braungelb  gefärbt  als  bei  buccata. 

Ein  ?  Ex.  aus  Lithauen,  Gouv.  Minsk,  Nowogroder  Bezirk. 

Hammomijia  gallica  spec.  nov.  cT  ?  .     Länge  6  mm. 

Eine  aschgraue  (o*)  oder  gelblich -aschgraue  (?)  Art. 
Kopf  im  Profil  länglich -viereckig,  Stirn  stark  vorstehend,  lang,  ab- 
schüssig, gewölbt,  Gesicht  mäfsig  bei  ?  stärker  zurückweichend,  fast  flach, 


[185]  Die  Anthomyiden.  237 

kürzer  als  Stirn,  der  Gesichtsleisten  Dreiecke  ein  wenig  vorstehend,  Muiid- 
borsten  kurz,  dünn,  über  diesen  zwei  kürzere  Börstchen,  Wangen  breit, 
gekielt,  deren  oberes  Dreieck  schwarz,  das  untere  und  Backen  licht- asch- 
farbig, Backen  fast  so  breit  (bei  den  ?  ebenso  breit)  wie  der  horizontale 
Augendurchmesser,  unten  beborstet,  vorn  mit  aufgerichteten  Borsten  besetzt; 
Stirn  bei  dem  d  oben  schmal,  bei  dem  ?  etwas  breiter  als  die  Augenhälfte, 
Augenorbiten  beim  d'  linienartig  weifs  und  schwärzlich  schimmernd,  beim 
2  sehr  breit  mit  sechs  kurzen  dünnen  Frontoorbitalborsteii,  bei  dem  d^  zahl- 
reiche lange  und  dünne;  Stirnstrieme  bei  dem  ö'  schwarz,  lang -dreieckig, 
bis  zu  dem  schwarzen  Ocelleiidreieck  reichend,  mit  ganz  geraden  Seiten, 
vorn  breit,  nach  hinten  zu  sehr  verschmälert,  so  dafs  die  Augen  oben 
ziemlich  nahe  einander  liegen  (oc.  subcohaer.);  bei  dem  $  ist  die  Stirnstrieme 
ebenfalls  schwarz,  das  Ocellendreieck  breit  gräulichgelb  eingefafst,  mit 
Kreuzborsten,  die  Striemenränder  sind  in  der  Mitte  ein  wenig  eingebogen, 
die  Strieme  ganz  vorn  ist  so  breit  wie  beim  cf,  hinten  etwas  schmäler. 
Fühler  schwarz,  hängend,  vom  Gesicht  stark  abstehend,  in  der  Höhe  der 
Augenmitte  eingefügt,  mäfsig  kurz,  breit,  das  dritte  Glied  noch  einmal  so 
lang  als  die  Basalglieder  zusammen,  Fühlerborste  in  dem  V4  —  '5  Basalteile 
zwiebelartig -spindelförmig  verdickt,  halbgefiedert;  oberhalb  der  Fühler  ist 
ein  weifser  Fleck.  Rüssel  kurz,  dick,  knopfartig  endigend,  mit  kurzen 
zurückgeschlagenen  Labellen,  Taster  schwarz,  fadenförmig.  Hinterkopf  bei 
dem  d'  schwach  beim  ?  stark  gepolstert.  Kopfbasis  im  Profil  fast  gerade, 
bedeutend  kürzer  als  Kopfbreite  auf  der  Höhe  der  Fühleranheftung. 

Thorax  aschgrau  mit  fünf  breiten  schwarzen  Striemen,  die  seitlichen 
breiter  und  mehr  tleckartig;  beim  ?  Thorax  gelblich -aschfarbig,  nur  die 
breite  braune  Mittelstrieme  ist  scharf  begrenzt,  die  nächsten  fehlen,  die 
Seitenstriemen  bräunlich  und  verwaschen.  Dorsocentralborsten  fünf,  Akrostikal- 
borsten  zwei  Paar,  stark  und  lang,  voneinander  so  weit  wie  von  Dorsocentral- 
borsten entfernt;  „pra"  stark,  ziemlich  lang,  beim  ?  die  Hälfte  der  folgenden 
erreichend,  bei  dem  d  ein  wenig  kürzer;  Sternopleuralborsten  1:3,  beim 
<2  1:1.  Schildchen  aufser  anderen  noch  mit  2  —  3  Paar  Discalborsten. 
Schüppchen  klein,  gleich,  gelblichweifs,  Schwinger  gelb. 

Hinterleib  lang-  eiförmig,  ziemlich  flachgedrückt,  weifslichgrau,  schwarz 
schimmernd,   mit  einer  schwarzen  Mittelstrieme  und  sehr  dünnen  schwarzen 
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Einschnitten,  nur  niäfeig  dicht  und  kurz  beborstet,  mit  längeren  Marginal- 
niakrochäten;  vorderer  Teil  des  ersten  llinges  fast  ganz  schwarz,  dieser 
Ring  ist  noch  einmal  so  lang  als  der  zweite,  die  übrigen  Ringe  sind  unter- 
einander von  gleicher  Länge;  unten  ist  der  Bauch  kurz  beborstet. 

Beine  schwarz;  Vorderschienen  aufsen  in  der  Mitte  mit  zwei  starken 
Borsten,  bei  dem  ?  ist  noch  vorn  eine  starke  und  hinten  eine  kurze  Borste; 
Mittelschenkel  wegen  den  bei  den  beiden  Geschlechtern  gebogenen  Beinen 
nicht  gut  zu  sehen,  unten  mit  etlichen  weit  voneinander  entfernten  mäfsig 
kurzen  Borsten;  Mittelschienen  aufsen  vorn  unter  der  Mitte  mit  einer  langen 
und  starken,  aufsen  hinten  mit  zwei  starken  und  hinten  mit  einer  mäfsig 
kurzen  Borste;  Hinterschenkel  unten  vorn  mit  mehreren  (8  — 10)  langen 
starken  Borsten  auf  dem  ^U  Spitzenteile,  unten  hinten  mit  ebensolchen,  aber 
noch  längeren  auf  dem  halben  Basalteile,  beim  ?  sind  diese  Borsten  spar- 
samer und  kürzer;  Hinterschienen  beim  cf  und  ?  aufsen  vorn  mit  2  —  3 
mäfsig  langen,  aufsen  hinten  mit  4  —  5  langen,  hinten  mit  drei  noch  längeren 
Borsten;  innen  beim  o*  etwas  oberhalb  der  Mitte  mit  drei  ziemlich  langen 
dünnen  Borsten.  Klauen  und  Pulvillen  gelblichweifs,  kurz.  Flügel  sehr 
blafsbräunlich  tingiert,  die  Adern  schwarzbraun,  die  Flügelwurzeln  bräunlich- 
gelblich, Costa  nackt  und  ohne  Randdorn,  Cubital-  und  Discoidalzelle  kon- 
vergierend, der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  ein  wenig  länger  als  die 
Hälfte  der  schief  gestellten  und  stark  s- förmig  geschwungenen  hinteren 
Querader;  die  kleine  Querader  steht  etwas  nach  innen  der  Mündung  der 
Subcostalader.  Bauch  unten  kurz  behaart;  Hypopyg  verborgen,  Basalring 
grofs;  obere  Zange  klein,  herzförmig,  hinten  seicht  dreieckig  ausgeschnitten, 
mit  langen  Borsten  dicht  besetzt,  untere  Zangen  von  der  oberen  zu  1,3  be- 
deckt, ausgestreckt,  ziemlich  lang  und  mäfsig  breit,  genähert  und  parallel 
liegend,  die  rundlichen  Spitzen  zusammenstofsend;  „fulcrum"  hinten  mit 
einem  langen  leistenförmigen,  am  Ende  gespaltenen  Anhängsel.  Das  fünfte 
Bauchsegment  mit  langen  schmalen  Lappen. 

Zwei  Ex.  (cf?)  von  Dr.  Villeneuve  in  Rambouillet  den  3.  VH.  1908 
gefangen. 
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Alliopsis  gladalis  Ztt.  =  Lasiops  glacialis  Ztt.  Kow.  cT?. 

Eine  ziemlich  grofse  schwarze  Art  vom  Ansehen  eines  Lasiops. 

Kopf  im  Profil  weniger  hoch  als  bei  Lasiops,  Hinterkopf  stärker 
auch  beim  ?  gepolstert,  Stirn  mehr  gewölbt,  kürzer  und  weniger  abschüssig 
und  samt  dem  Mundrande  etwas  vorragend,  Augen  behaart,  verhültnismäfsig 
klein,  bei  dem  cT  und  ?  stark  genähert  (oc.  subcohaerentes)  bei  dem  J  nur 
ein  wenig  mehr  breit  als  bei  dem  cf.  Wangen  schmal,  Backen  breit,  fast 
die  Hälfte  der  Augenhöhe;  Gesicht  ziemlich  kurz,  stark  in  der  Mitte  ein- 
gebogen, Fühler  in  der  Augenmitte  eingefügt,  kurz,  das  letzte  Glied  ziemlich 
breit  und  nur  l'/imal  so  lang  wie  die  übrigen  zusammen,  Fühlerborste 
nackt;  Rüssel  ungewöhnlich  lang,  hornartig,  glänzend,  ziemlich  dünn,  mit 
ganz  kleinen  rundlichen  zurückgeschlagenen  Labellen,  Taster  schwarz, 
keulenförmig,  behaart  wie  bei  Hyporites.  Thorax  drei-  (resp.  fünf-)  striemig, 
Dorsoceutralborsten  fünf,  gröfsere  Akrostikalborsten  fehlen;  Schüppchen  klein, 
ungleich,  lang  bewimpert,  das  untere  nur  etwas  wie  bei  Hylephila  buccata 
vorstehend;  „pra'-  ziemlich  lang,  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  folgende 
Supraalare;  Sternopleuralborsten  1:1.  Hinterleib  länglich -eiförmig, -etwas 
flachgedrückt,  dicht  behaart  und  beborstet,  Hypopyg  verborgen.  Beine 
schwarz,  lang  beborstet.  Vorderschienen  mit  einer  langen  Borste  unter  der 
Mitte,  Mittelschienen  vorn  mit  einer,  aufsen  mit  zwei  und  hinten  mit  drei 
Borsten,  Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  2  —  3,  aufsen  hinten  mit  fünf,  hinten 
mit  2  —  3  Borsten.  Flügel  breit,  am  Ende  ziemlich  spitzig,  Randader  nackt 
und  ohne  Dorn:  Cubital-  und  Discoidalader  etwas  divergierend,  fast  parallel, 
Verhältnis  der  zwei  letzten  Abschnitte  der  Discoidalader  =  1 :  Vh,  der  letzte 
Abschnitt  der  Posticalader  ist  etwas  länger  als  die  Hälfte  der  hinteren 
Querader,  diese  ist  leicht  gebogen,  fast  gerade,  ein  wenig  schief  stehend. 

Klauen  und  Pulvillen  ziemlich  klein. 

Diese  Gattung  unterscheidet  sich  von  Lasiops  durch  die  Form  des 
Hypopygs,  welches  nicht  Chortophila-  (resp.  Lastops)  -  Form  sondern  einen 
Frosalpia-,  Hyporites-  und  Hylejjhila-TjT^ns  besitzt,  durch  die  Form  und 
abweichende  Spaltung  des  fünften  Bauchsegmeuts,  durch  die  bei  den  ?  fast 
ebenso  wie  bei  den  d  genäherte  Augen  (wie  bei  den  oben  genannten 
Gattungen),    kürzeren   und   breiteren  Kopf,   kurze  Fühler,   vcrhältnismälsig 
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längere  „pra'\  dureli  nur  zwei  sehr  gTolse  Sternopleuralborsten  (bei  Lasiops 
1:3  oder  2:3),  durcli  nicht  konvergierende  wie  bei  der  letzten  Gattung, 
sondern  mehr  divergierende  Cubital-  und  Discoidalader,  sehr  langen,  mit 
kleinen  Labellen  versehenem  Rüssel,  lange  keulenförmige,  lang  und  stark 
beborstete  Taster,  ungleiche  Schüppchen,  kleine  Augen,  breite  Backen,  das 
Fehlen  gröfserer  Akrostikalborsten  und  den  nicht  streifenförmigen  Hinterleib. 
Hypopyg  ist  ähnlich,  wie  oben  erwähnt,  dem  bei  den  Gattungen  Hi/jwrites, 
Hanwwmyia,  Hylephüa,  am  meisten  aber  dem  bei  Prosalpia -  kxi^n.  Basal- 
ring  ist  sehr  lang  und  dicht  behaart;  obere  Zange  herzförmig,  klein;  die 
unteren  Zangen  ])arallel  vorgestreckt,  verhältnismäfsig  länger  als  bei  Fro- 
salpia ,  etwas  zugespitzt  und  an  der  Unterseite  länger  als  bei  der  letzt- 
erwähnten Gattung  beborstet,  von  der  oberen  zur  Hälfte  bedeckt.  Das  fünfte 
Bauchsegment  lang,  rundlich -rechtwinklig,  hinten  sehr  tief  bis  -  i  aus- 
geschnitten, die  Lappen  lang  und  schmal  mit  abgerundeten  S])itzeii  und 
lang  beborsteten  Seiten. 

Zwei  Ex.  cT  und  ?  vom  Prof  Bezzi  (italienisch.  Tirol- Gbg.). 


H.  (Leptohylemyia)  villosa   spec.  nov.  d^.     Länge  6,5  mm. 

Mit  H.  {Leptophylemyia)  coardata  Fall,  am  nächsten  verwandt.  Eine 
graugelbe  Art  mit  sehr  schmalem  und  langem  Hinterleibe.  Kopf  nicht  grofs, 
im  Profil  länglich  -  viereckig,  gleichbreit;  Stirn  abschüssig,  gerade,  vorstehend, 
Stirnstrieme  oben  mäfsig  breit,  ihr  Dreieck  lang,  unten  ziemlich  breit, 
schwarz  mit  kleinem  schmutzig- weifsem  Fleck  über  den  Fühlern;  Ocellen 
gelb,  das  Dreieck  schwarz;  Augen  ziemlich  grofs,  oben  durch  erwähnte 
Stirnstrierae  und  linienartigen  schwarzen  Orbiten  getrennt  (oc.  subcohaerentes); 
Frontoorbitalborstcn  7 — 8;  Gesicht  schmutzig- aschfarbig,  gerade,  mäfsig 
lang,  fast  vertikal,  ein  wenig  zurückweichend,  Hinterkopf  merklich  gepolstert, 
Kofbasis  leicht  bogenförmig,  fast  gerade.  Wangen  und  Backen  ziemlich 
schmal,  gelblich vveifs,  gleichbreit,  die  letzten  unten  nicht  lang  beborstet. 
Fühler  schwarz,  lang  und  schmal,  hängend,  das  dritte  Glied  dreimal  länger 
als  die  Basalglieder  zusammen ,  Fühlerborste  an  der  Basis  etwas  spindel- 
förmig verdickt,  kurz  gefiedert  (s.  sub])lumata). 
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Thorax  gelblicligrau,  fast  striemenlos,  nur  zwei  breite  schwärzliche 
verwaschene  abgesetzte  Striemen  ziehen  sich  von  der  inneren  Seite  der 
Schulter  bis  an  die  inneren  Seiten  der  Flügehvurzel  und  eine  breite  ver- 
loschene licht- gelblichgraue  Strieme  von  den  Schultern  bis  zu  den  Flügel- 
wurzeln. Dorsocentralborsten  fünf,  lang  und  dünn,  Akrostikalborsten  kräftig, 
zwei  Paar,  einander  mehr  genähert  als  den  Dorsocentralborsten,  ,,pra"  kräftig 
=  Vs  der  folgenden  Borste,  Sternopleuralborsten  1:2,  Schüppchen  klein, 
sich  deckend,  gelblich weifs ,  Flügelschüppchen  (obere)  noch  einmal  so  grofs 
wie  Thoraxschüppchen  und  am  Rande  sehr  lang  gelblich  bewimpert;  die 
Wimpern  sind  so  lang  als  das  Schüppchen. 

Hinterleib  sehr  verlängert,  IV2  mal  länger  als  Kopf  und  Thorax  zu- 
sammen, wenig  abgeflacht,  fast  walzenftirmig,  ungemein  verengt  (stärker  als 
bei  coardata  verengt  und  länger),  hinten  noch  schmäler,  die  Seiten  gerade; 
horizontal  ausgestreckt;  die  umgebogenen  Ränder  der  Hinterleibsringe  am 
Bauche  sehr  breit,  und  mit  sehr  langen  steifen  und  dicken  gegen  hinten 
zugekehrten  Borsten  dicht  besetzt.  Der  erste  Ring  ist  breiter  und  noch 
einmal  so  lang  als  die  gleichlangen  übrigen,  derselbe  ist  dicht  mit  langen 
Haarborsten  besetzt;  die  übrigen  Ringe  aufser  den  langen  Makrochäten  sind 
nur  kurz  beborstet;  der  etwas  dunkler  gefärbte  kuglige  fünfte  Ring  ist 
samt  dem  Basairinge  olivengrün;  die  nach  unten  und  vorji  umgeschlagenen 
grofsen  langen  schmalen  und  zugespitzten  unteren  Zangen  des  Hypopyg 
braungelb.  Beine  pechschwarz,  alle  Knien  und  Schienen  an  dem  Basis- 
drittel oder  fast  bis  zur  Basishälfte  bräunlichgelb.  Vorderschienen  aulsen 
mit  drei  starken  Borsten  in  der  Spitzenhälfte,  die  mittlere  lang;  Mittel- 
schenkel unten  vorn  an  der  Basishälfte  mit  sechs  starken,  gegenseitig  ent- 
fernten Borsten,  hinten  mit  ebensolchen  an  der  Spitzenhälfte;  ]\Iittelschienen 
aufsen  mit  zwei  einander  sehr  genäherten  langen  starken  Borsten  gleich 
über  der  Spitze  und  über  denselben  hinten  zwei  kleinere  Borsten;  Hinter- 
schenkel unten  vorn  der  ganzen  Länge  nach  mit  kräftigen  nicht  zahlreichen 
(8 — 10)  mäfsig  langen  Borsten,  hinten  unten  mit  ebensolchen,  aber  noch 
längeren  Borsten  an  der  Spitzenhälfte;  Hinterschienen  aulsen  vorn  von  dem 
V4  Basalteile  bis  zu  der  Spitze  dicht  mit  langen  horizontal  abstehenden 
Haarborsten  besetzt,  neben  derselben  auf  der  gleichen  Schienenlänge  stehen 
aufsen    etwas    mehr    nach    hinten    ebenso    lange    und    dünne,    ab'er    etwas 


242  J.  Schnabl  und  II.  Dziedzicki,  [190] 

anliegende  Haarborsten;  die  Länge  aller  dieser  Borsten  übertriti't  reichlich 
den  zweifachen  Schienendiirchmesser;  aulsen  hinten  ist  der  ganze  Schienen- 
rand mit  ziemlich  langen  gelblichen  Börstchen  dicht  bedeckt  und  aufserdem 
in  dem  Mittelteile  mit  vier  sehr  langen  Borstenhaaren  besetzt,  von  denen  das 
oberste  (nicht  weit  oberhalb  der  Mitte)  sechsfach  den  Schenkeldurchmesser 
übertrifft;  hinten  in  dem  mittleren  Drittel  stehen  drei  lange  aber  etwas 
kürzere  als  die  vorigen  Borsten,  die  mittlere  ein  wenig  etwas  über  die 
Schienenmitte  stehende  ist  die  längste  und  steht  neben  der  vorher  erwähnten 
längsten  äufseren  Hinterborste,  mit  jener  divergierend;  in  dem  mittleren 
Drittel  der  Innenseite  stehen  noch  vier  kürzere,  aber  starke  Borsten.  Klauen 
imd  Pulvillen  brännlicligelb,  mittelgrofs. 

Hypopijg  ziemlich  ähnlich  dem  bei  coardata.  Obere  Zange  herz- 
förmig, die  unteren  ausgespreizt,  sehr  lang,  ungewöhnlich  schmal  und  bogen- 
förmig, an  den  Spitzen  bewimpert,  das  fulcrum- Anhängsel  lang,  die  Sjntze 
bedornt.  Das  fünfte  Bauchsegment  lang- viereckig,  breiter  als  das  vierte, 
hinten  breiter  als  vorn  und  sehr  tief  schmal -dreieckig  ausgeschnitten; 
Lappen  lang,  sparsam  aufsen  beborstet. 

Ein  (f  Ex.  aus  der  Petersburger?  Gegend  (Portschinskys  Sammlung) 
und  fünf  Ex.  bei  Orenburg  den  18.  Juni  1909  gefangen. 

H.  (Hylemyza)  latifrons  spec.  nov.  cT.     Länge  5  mm. 

Ähnlich  der  Hylemyza  lasciva  Ztt.  Eine  schwarzbraune  Art  mit 
robustem  Thorax,  streifenförmigem  Hinterleib,  breiten,  an  der  Basis  und  an 
der  Spitze  schmalen  Flügeln  mit  einem  grofsen  Randdorn.  Kopf  verhältnis- 
mäfsig  klein,  im  Profil  länglich -viereckig;  Hinterkopf  stark  gepolstert, 
Kopfbasis  rund,  ein  wenig  länger  als  Kopf,  Stirn  mäfsig  abschüssig  und 
lang,  vorstehend;  Fühler  in  der  Augenmitte  eingefügt,  schwarz,  breit,  mäfsig 
lang,  das  dritte  Glied  2 '/a  mal  länger  als  die  Basalglieder  zusammen,  Fühler- 
borste lang  gefiedert,  an  dem  '/4  Basalteile  leicht  spindelförmig  verdickt, 
Augen  im  Profil  schmal,  ziemlich  weit  voneinander  durch  die  mäfsig  breiten 
und  dünnen  schwarzen  Orbiten  getrennt  (oc.  subapproxiraati),  das  Dreieck 
der  schwarzen,  in  der  Mitte  rötlichbrauu  schimmernden  Stirnstrieme  lang, 
unten  nicht  breit;  Ocellendreieck  klein,  schwarz.  Wangen  schmal  und  samt 
den  noch  einmal  so  breiten,  unten  lang  beborsteten  Backen  silberweifs  und 
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schwarz  schimmernd.  Gesicht  weifsgrau.  verkehrt  s- förmig  eingebogen, 
wenig  vorgestreckt,  Mundraiul  etwas  aufgeworfen.  Rüssel  kurz,  braun, 
unten  breit  mit  grofsen,  kurz  eingebogenen  Labellen,  Taster  schwarz,  faden- 
förmig. Thoiax  lang -viereckig,  mit  fünf  braunen,  deutlichen  Striemen,  von 
denen  die  mittlere  scharf  begrenzte  Strieme  und  die  seitlichen  von  den 
Schulterenden  bis  zu  den  Flügelwurzeln  reichenden  die  breitesten,  die  am 
nächsten  der  Mittelstrieme  stehenden  die  schmälsten  sind;  besonders  breit 
sind  die  Randstriemen  und  die  nach  aufsen  dieser  aschweifseu  von  den 
Schultern  bis  nach  den  Flügelwurzeln  sich  hinziehenden  verwaschenen 
Striemen;  an  den  schmalen  Striemen  sitzen  die  fünf  Dorsocentralborsten 
und  an  der  breiten  Älittelstrieme  die  einander  genäherten  drei  Paare  starker 
Akrostikalborsten;  zwischen  der  Mittelstrieme  und  den  nächsten  dünnen 
Striemen  in  der  Thoraxmitte  sind  noch  zwei  breite,  schmutzig -weifse,  gut 
begrenzte  Striemen  des  Thoraxgrundes,  so  dafs  der  Thorax  ein  ausgeprägt 
geschecktes  Aussehen  bekommt;  „pra"  =  ','4  der  folgenden  Borste,  Sterno- 
pleuralborsten  vier,  die  vordere  untere  halb  so  grofs  wie  die  obere.  Meta- 
thorax  oben  licht  bestäubt,  unten  schwarz,  spiegelglänzend  wie  bei  Mydaea 
ancilla.  Hinterleib  so  lang  als  Kopf  und  Thorax  zusammen,  länglich -oval, 
streifenförmig,  abgeflacht,  aber  nur  etwas  schmäler  als  der  Thorax,  gerunzelt 
wie  bei  Delia  cardui  Mg.,  schwarzbraun,  mit  breiten  weifslichen  Reflexen 
an  den  Hinterrändern  der  Ringe,  welche  vorn  schwarz  erscheinen,  mit  einer 
schwarzen  schmalen  Mittelstrieme,  besetzt  mit  dichten  Härchen  und  langen 
Marginalborsten;  der  kleine  fünfte  Ring,  der  Basalring  des  Hypopyg  und 
dieses  selbst  sowie  die  langen,  etwas  vorstehenden  Lappen  des  fünften  Bauch- 
segments sind  mit  schwarzen  Borsten  besetzt;  diese  bedecken  besonders 
dicht  den  fünften  Ring,  und  hinten  ziemlich  weit  bartförmig  und  gerade 
vorstehen.  Beine  rein  schwarz;  Vorderschienen  aulsen  unter  der  Mitte  mit 
einer  Borste,  vorn  etwas  niedriger  eine  ebensolche  mäfsig  lange  Borste; 
Mittelschenkel  vorn  unten  mit  einer  Reihe  dichter  und  kurzer  Borsten,  hinten 
in  der  Basalhälfte  mit  5  —  6  langen  Borsten;  Mittelschienen  aufsen  unter 
der  Mitte  mit  einer  starken  Borste,  hinten  mit  zwei  ebenso  starken  Borsten 
in  dem  Mitteldrittel,  innen  eine  Borste  unter  der  Schienenmitte.  Hinter- 
schenkel unten  vorn  der  ganzen  Länge  nach  mit  kurzen  Borsten,  unten 
hinten   in   dem  Mitteldrittel   mit   wenigen   langen,   nach   unten   zugekehrten 
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Borsten;  Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  2  —  3  starken  Borsten  unterhalb 
der  Mitte,  aufsen  hinten  mit  vier  starken  Borsten  auf  der  ganzen  Schienen- 
länge, die  mittleren  die  längsten;  hinten  drei  Hinterborsten,  von  denen  die 
obere  kurz,  die  zwei  unteren  (die  untere  ist  die  stärkste  und  längste)  stehen 
im  mittleren  Drittel  der  Schiene;  innen  2  —  3  starke  und  ziemlich  lange 
Borsten  stehen  in  der  oberen  Schienenhälfte.  Klauen  und  gelblichweifse 
Pulvillen  klein.  Flügel  blafsbräunlicli  tingiert,  Costa  der  ganzen  Länge 
nach  dicht  aber  mit  kurzen  starken  Börstchen  besetzt,  Randdorn  stark  und 
lang;  Cubital-  und  Discoidalader  gegen  das  Ende  ein  wenig  divergierend, 
fast  parallel,  Cubitalader  in  die  verengte  Fliigelspitze  mündend;  der  letzte 
Abschnitt  der  Posticalader  etwas  kürzer  als  die  ein  wenig  schief  gestellte 
und  in  der  Mitte  leicht  geschwungene  hintere  Querader;  die  kleine  Quer- 
ader steht  gegenüber  der  Mündung  der  Subcostalader.  Flügelschüjjpclien 
grofs,  weifs,  sich  deckend,  Schwinger  gelb. 

Hypopyg:  obere  Zange  grofs,  eiförmig,  hinten  breit,  sehr  leicht  bogen- 
förmig ausgerandet,  vorn  schmäler,  ganzrandig,  die  unteren  zu  V:t  bedeckend; 
diese  ausgespreizt,  herausgestreckt,  parallel  gegeneinander  liegend,  ziemlich 
schmal,  innen  an  der  Basis  tief  ausgeschnitten,  an  den  Spitzen  schmal. 
Das  fünfte  Bauchsegmeut  viel  breiter  als  das  vierte,  leierförmig,  hinten 
breiter  und  fast  bis  zur  Hälfte  rundlich- dreieckig  ausgeschnitten;  Lappen 
breit,  ziemlich  kurz  mit  nach  aufsen  gerichteten  und  ein  wenig  abgerundeten 
Spitzen,  sparsam  mit  Borstenhaaren  besetzt. 

Ein  cT  Ex.  aus  der  Krakauer  Gegend  (Klimontow  bei  Proszowice, 
den  15.  September  1906  gefangen). 

H.  (Paregle)  macrura  spec.  nov.  cT.     Länge  5,5 — 6  mm. 

Der  Diagnose  Meigens  melanura  am    ähnlichsten,   aber  verschieden. 

Schwarzbräunlich.  Kopf  im  Profil  viereckig,  Hinterkopf  und  Kopf- 
basis flach,  gerade;  Stirn  mäfsig  abscliüssig,  nicht  vorstehend;  Augen  grofs, 
durch  eine  schwarze,  ziemlich  breite  Stirnstrieme  und  weifse  linienartige 
Orbiten  oben  getrennt  (oc.  approximati);  Stirnstrieme  lang -dreieckig,  unten 
bräunlich  schimmernd;  Wangen  breit,  wcifs  und  schwarz  schimmernd. 
Backen  schmäler  als  die  Wangen,    schwarz,   wenig  weifs  schimmernd,    der 


[193]  Die  Anthomyiden.  245 

ganze  Unterrand  mit  langen  Borsten  besetzt.  Gesicht  schwärzlich,  vorn 
stark  vorgezogen  wie  bei  radieum;  Fühler  in  der  Augenmitte  eingefügt, 
schwarz,  kurz  und  breit,  das  dritte  Glied  zweimal  länger  als  die  übrigen, 
Fühlerborsten  kurz,  nackt,  kaum  unmerklich  pubescent,  das  erste  Basal- 
drittel  leicht  spindelförmig  verdickt.     Rüssel  schwarz,  kurz,  dünn,  die  Sau»-- 

7  7  Ö 

labellen  kurz,  schmal,  zurückgeschlagen;  Taster  schwarz,  fadenförmig. 
Thorax  robust,  kaffeebraun,  mit  drei  kaum  sichtbaren  verschwommenen 
braunen  Striemen,  die  Thoraxseiten  von  den  Schultern  bis  zur  Flügelbasis 
aschgrau  gefärbt;  Dorsocentralborsten  lang  und  stark,  Akrostikalborsten 
lang,  zwei  Paar  vor  der  Naht,  gegenseitig  sehr  genähert;  „pra"  sehr  lang; 
Sternopleuralborsten  1:2;  Schüppchen  klein,  sich  deckend,  weilsgelblich, 
obere  lang  bewimpert,  Schwinger  gelb. 

Hinterleib  länger  als  Kopf  und  Thorax  zusammen,  streifenförmig, 
unten  stark  verdickt  wegen  des  grofsen  schwarz  glänzenden,  unten  und 
hinten  schräg  liegenden  und  hervorstehenden  Basairinges  des  Hypopyg.  in 
der  Weise  wie  bei  Rypontes  montana.  Der  halbkuglige  schwarzbraune 
mäfsig  lang  und  fächerförmig  mit  gekrümmten  Borsten  besetzte  und  ein 
wenig  hervortretende  fünfte  Ring  matt;  die  schwarze  breite  IMittelstrieme 
besteht  aus  Dreiecken;  dichte  mäfsig  lange  Borsten  bedecken  den  Hinter- 
leib, Discalmakrochäten  nur  auf  dem  vierten  Ringe,  einreihig,  Marginal- 
makrochäten  laug.  An  dem  Bauche  sind  die  Hinterleibsringe  breit  um- 
gebogen und  an  den  Seiten  beborstet. 

Flügel  leicht  bräunlich  tingiert,  stärker  au  der  Flügelbasis,  kurz, 
an  der  Basis  breit;  die  Basishälfte  der  Costa  mäfsig  kurz  bewimpert;  Rand- 
dorn klein;  Costal-  und  Discoidalader  am  Flügelrande  parallel,  der  letzte 
Abschnitt  der  Posticalader  =  Vs  der  ein  wenig  schief  gestellten  und  leicht 
in  der  Mitte  eingebogenen  hinteren  Querader;  die  kleine  Querader  steht 
etwas  nach  aufsen  der  Mündung  der  Subcostalader.  Beine  ganz  schwarz; 
Vorderschienen  aufsen  über  der  Mitte  mit  einer  kurzen  Borste;  Mittelschenkel 
unten  vorn  an  der  Basishälfte  mit  kurzen,  hinten  mit  langen  (6 — 7)  starken 
Borsten  der  ganzen  Länge  nach  beborstet;  Mittelschienen  vorn  mit  zwei, 
hinten  mit  zwei  kurzen,  aufsen  mit  drei  starken  Borsten,  von  denen  die 
mittlere  die  längste;  Hinterschenkel  unten  vorn  und  hinten  nur  in  der 
Spitzenhälfte  lang  und  stark  beborstet,  an  der  Basishälfte  kurz;  Hinterschienen 
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aufscn  vorn  in  dem  Mitteldrittel  mit  drei  mäfsig  langen,  aiifseii  hinten  mit 
fünf  längeren  Borsten,  die  vierte  unterlialb  der  Mitte  die  längste;  drei  starke 
und  sehr  lange  Hinterborsten,  die  unterste  unterhalb  der  Mitte  die  längste, 
unter  dieser  noch  eine  vierte  kurze;  drei  starke  vertikalstehende  nicht  lange 
Innenborste  an  dem  Mitteldrittel  der  Schiene.  Klauen  und  weifsgelbe  Pul- 
villen mäfsig  grofs,  an  den  Hinterfüfsen  ganz  klein. 

Hypopyg  lang;  obere  Zange  länglich -herzförmig,  kurz  behaart,  am 
Ende  spitzig  und  mit  zwei  langen  divergierenden  Haarborsten  versehen; 
untere  Zangen  sehr  lang,  ganz  dünn,  einander  genähert  und  parallel,  an 
den  Spitzen  kurz  bewimpert,  von  der  oberen  zu  V3  bedeckt;  „fulcrum"  mit 
einem  spitzig -dreieckigen  mäfsig  langen  Anhängsel.  Das  fünfte  Bauch- 
segraent  ziemlich  grofs,  oval,  hinten  bis  ^U  breit -dreieckig  ausgeschnitten, 
Lappen  lang  und  ziemlich  schmal,  aufsen  mit  langen  Borsten  besetzt,  an 
der  Spitze  ruiul. 

Ein  cT  Ex.  von  F.  Kowarz,  Vaterland  nicht  angegeben,  wahr- 
scheinlich Osterreich. 

H.  (Paregle)  coerulescens  Strobl. 

Ich  habe  verglichen  vier  Exemplare,  von  denen  drei  d'  und  ein  ?. 
{Tirol,  Juli  1898,  und  zwei  d"  ?  vom  Prof.  Bezzi.) 

Hypopyg  lang  und  sehr  schmal,  ähnlich  dem  bei  P.  macrura  Schub. 
Obere  Zange  schmal -herzförmig  mit  sehr  stark  leistenförmig  verlängerter 
mit  zwei  langen  divergierenden  Borsten  versehener  Spitze;  untere  Zangen 
noch  einmal  so  lang  als  die  obere,  sehr  schmal,  ganzrandig,  ausgestreckt 
und  gegeneinander  nahe  und  parallel  liegeiul,  an  der  Spitze  kurz  bedornt; 
„fulcrum"  klein  mit  zusammengebogenem  Anhängsel  wie  bei  P.  macrura. 
Das  fünfte  Bauchsegment  viereckig,  sehr  tief  und  breit-dreieckig  ausgeschnitten, 
die  inneren  Ausschnittränder  einmal  gegen  die  Spitze  eingebogen,  diese  lang 
l)eborstet  wie  bei  den  meisten  Arten  der  Untergattung  Paregle,  Lappen 
lang  und  schmal. 

Hyl.  (Delia)  indiscreta  spec.  nov.  cT.     Länge  4,5  mm. 

Vom  Ansehen  der  Anih.  discreta  ähnlich;  unterscheidet  sich  von 
dieser    aufser    den    Gattungsmerkmalen    durch    geringere    Gröl'se,    lichtere 
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Körperfarbe,   undeutlich   gestriemten  Thorax,   sehr  breite  Hinterleibsmittel- 
strieme und  sehr  kurz  beborstete  Beine.     Körper  grau,  Kopf  grofs,  länglich- 
viereckig,  Hinterkopf  flach;  Stirn  lang,  mäfsig  abschüssig,  etwas  vorstehend, 
Gesicht    ein    wenig    zurückweichend,    grau,    Mundrand    nicht    aufgeworfen, 
Augen  grofs,  eng  zusammenstofsend,  nur  durch  die  sehr  dünnen  silberfarbigen 
Orbiten    oben    getrennt    (oc.  arcte  cohaer.),    Stirnstrieme   länglich -dreieckig, 
schwarz,   in   der  Mitte    und   der   Basis   braun;   Frontoorbitalborsten  9  —  10, 
haarig,    lang;    Wangen   silberweifs- braunrot   schimmernd,   breit,   ihr  oberer 
Teil    etwas    breiter    als    die    schmutzig -weifsen    schmalen   Backen;    Fühler 
schwarz,   mäfsig  kurz,  das  dritte  Glied  zweimal  länger  als  die  übrigen  zu- 
sammen,   Fühlerborste    kurz  pubescent   (s.  puberula)  braungelb,   an  dem  '.4 
spindelförmig   verdickten  Basisteile   dunkelbraun.     Taster   gegen  die  Spitze 
etwas    verbreitert,    schwarzbraun.      Thorax    graubläulich    mit    fünf   mäfsig 
breiten,   schwach  begrenzten,   kaum  sichtbaren  schwärzlichen  Striemen,  die 
Seiten  Striemen  breit,  aufsen  jederseits  eine  lichtere  aschfarbige  Strieme  zieht 
sich  von  den  w^eifslichen  Schultern  bis  zur  Flügelbasis;  Dorsocentralborsten 
fünf,  mäfsig  lang,  Akrostikalborsten  vor  der  Naht  drei  Paar,  gegeneinander 
sehr  genähert;    Sternopleuralborsten  1:2,    Schüppchen  klein,  sich  deckend, 
gelblichweifs,    Schwinger   gelb.     Flügel   leicht   bräunlich   tingiert   (weniger 
als   bei   discreta),    fast    glashell    mit   blafsbraunen   Adern;    Costa   kurz   be- 
wimpert,   Randdorn  sehr  klein,    Cubital-  und  Discoidalader  streng  parallel; 
der   letzte  Abschnitt   der  Posticalader   halb   so   grofs  wie   die  hintere  Quer- 
ader,  diese   vertikal   stehend   und   ganz   gerade:   die   kleine  Querader  steht 
fast    gegenüber    der   Mündung    der   Subcostalader    oder    kaum   etw'as   nach 
innen.     Hinterleib  etwas  länger  als  Kopf  und  Thorax  zusammen,  bedeutend 
schmäler   als  Thorax,   aber  nicht   streng   streifenförmig,    sondern  von  oben 
etwas  flachgedrückt,  an  der  Basis  und  der  Mitte  gleich  breit,  dann  allmählich 
sich    verschmälernd,    mit    acht   grofsen   aschgrau    schimmernden,    scheinbar 
viereckigen   Fensterflecken,    wie   bei  H.  (Paregle)  radicmn,   weil   die  Ring- 
einschnitte breit  geschwärzt  sind;  eine  sehr  breite  schwarze,  aus  vier  grofsen 
sich  berührenden  schwarzen  schimmernden  Flecken  bestehende  Mittelstrieme 
zieht   den    Hinterleib   hindurch.     Die   Beborstung   des  Hinterleibs   ist   dicht 
und  bestellt  wie  ebenfalls  auch  die  des  Bauches  aus  ziemlich  kurzen  Haar- 
börstchen.      Beine    pechbraun    mit    braunrötlichem    Schimmer;    Büttel-    und 
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Hiiitersc'henkel  lang  und  dünn,  Mittelschienen  sehr  lang,  dünn  und  in  der 
Mitte  merklich  nach  innen  gebogen.  Vorderschienen  hinten  unter  der  Mitte 
mit  zwei  kleinen  Börstchen,  Mittelschenkel  unten  vorn  sehr  kurz  beborstet, 
unten  hinten  an  der  Basishälfte  mit  7  —  8  langen  dünnen  Borsten,  Mittel- 
schienen vorn  unten  mit  einer  sehr  kurzen  dünnen  Borste,  auch  hinten  ist 
eine  solche  unter  der  Mitte;  Hinterschenkel  viel  kürzer  als  die  Hinter- 
schienen, aufsen  vorn  mit  einer  kurzen  Borste  unterhalb  der  Mitte,  aufsen 
hinten  mit  drei  Börstchen  oberhalb  der  Mitte,  hinten  in  dem  Mitteldrittel 
zwei  mäfsig  lange  dünne  Borsten.     Weifse  Pulvillen  und  Klauen  klein. 

Hyiiopyg  sehr  ähnlich  dem  bei  Delia  floralis  oder  auch  striolata : 
obere  Zange  ganz  klein,  genau  herzförmig,  hinten  dreieckig  ausgeschnitten; 
untere  Zangen  lang,  ausgestreckt,  in  der  Mitte  und  den  Spitzen  sich  be- 
rührend, mäfsig  breit,  aufsen  flach  bogenförmig,  innen  an  der  Basis  von- 
einander mäfsig  entfernt.  Das  fünfte  Bauclisegment  breit  und  kurz,  hinten 
bis  zur  Hälfte  dreieckig  ausgeschnitten,  Lappen  kurz,  ziemlich  breit. 

Ein  d^  P^x.  von  der  Insel  Askold  von  Jaukowski  gesammelt. 


H.  (Adia)  genitalis  =  ?  confidelia  Ztt.  spec.  nov.  o".     Länge  3  mm. 

Vom  Habitus  der  A.  curvicaiida  Ztt.  Glänzend  schwarz,  Thorax  und 
teilweise  auch  der  Hinterleib  bläulichgrau  angelaufen.  Kopf  im  Profil  fast 
viereckig,  scharfkantig,  Hinterkopf  ziemlich  stark  gepolstert;  Stirn  lang, 
flach,  stark  abschüssig  und  vortretend;  Gesicht  kürzer  als  Stirn,  in  der 
Mitte  ziemlich  stark  eingebogen,  zurückweichend.  Mundrand  ein  wenig 
aufgeworfen;  Kopfbasis  fast  gerade,  bedeutend  kürzer  als  Kopf  auf  der 
Fühlerbasishöhe;  Fühler  hängend,  weit  vom  Gesicht  entfernt,  breit  und 
mäfsig  lang,  das  dritte  Glied  2V2  mal  länger  als  die  Basalglieder  zusammen, 
Borste  ganz  nackt,  ihr  Basaldrittel  spindelföimig  verdickt.  Augen  mäfsig 
grofs,  genähert  (oc.  subcohaer.),  Augenorbiten  dünn  und  samt  der  schwarzen 
schmalen  Stirnstrieme  matt  schwarz,  Ocellendreieck  klein,  schwarz,  glänzend; 
Wangen  und  Backen  schwarz  schillernd  =  '/)  der  Augenbreite,  gekielt  und 
die  Backen  sparsam  beborstet.  Rüssel  kurz  mit  breiten  zurückgeschlagenen 
Labellen,  Taster  dünn,  kurz. 
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Thorax  schwarz,  glänzend,  von  vorn  betrachtet  etwas  matt  wegen  der 
bläiilichgrauen  Bereifung,  mit  drei  verwaschenen  schwarzen  Striemen,  die 
Mittelstrieme  ziemlich  breit;  fünf  dünne  nnd  lange  Dorsocentralborsten, 
„pra"  sehr  lang  dünn  =  Vi  der  folgenden;  Sternopleuralborsten  drei  starke, 
die  Vorderborste  sehr  laug;  Schüppchen  sehr  klein,  weifs,  gleich.  Die  Sub- 
apicalborsten  des  Schildchens  ungemein  lang  und  in  der  Mitte  gekreuzt. 

Hinterleib  schmal,  lang -walzenförmig,  ein  wenig  flachgedrückt,  oben 
nicht  eingebogen  wie  bei  curvicauda,  an  der  Basis  am  breitesten  und  all- 
mählich nach  hinten  sich  verschmälernd,  schwarz,  glänzend;  von  hinten 
betrachtet,  erscheinen  die  Seiten  ziemlich  breit  grau  bereift  und  matt,  und 
eine  breite  abgesetzte  schwarze  und  glänzende  Mittelstrieme;  der  erste  Ring 
l'/2mal  breiter  als  der  schmale  zweite,  der  dritte  und  vierte  sind  gleich- 
breit, der  fünfte  breiter  als  der  vierte,  kugelförmig,  schwarz  glänzend,  der 
Basalring  unter  dem  fünften  horizontal  liegend,  lang  und  etwas  hinten  vor- 
stehend wie  bei  Hyporites.  Von  der  Seite  betrachtet,  erscheinen  die  zwei 
ersten  Ringe  schmal -walzenförmig,  die  folgenden  sehr  breit  kolbig  an- 
geschwollen, ungefähr  2V-2  mal  breiter  als  der  zweite,  der  fünfte  Halbring 
kugelförmig,  der  ebenfalls  schwarze  und  glänzende  Basalring  des  Hypopyg 
lang,  mäfsig  breit  und  horizontal,  vorn  mit  kurzen  aber  starken  Börstchen 
besetzt;  unter  den  dritten  und  vierten  Hinterleibsringen  hängen  zwei  un- 
gewöhnlich grofse  und  breite  schwarze,  nach  hinten  gebogene  und  mit- 
einander konvergierende  Bauchlappen  nieder.  Die  Bauchringe  sind  ziemlich 
breit  und  kahl,  nur  die  umgebogenen  Ränder  der  Hinterleibsringe  sind  unten 
mit  mehr  oder  weniger  langen  Börstchen  besetzt.  Hinterleib  sehr  schwach 
beborstet;  mit  längeren  Marginalmakrochäten  sind  nur  der  dritte,  vierte  Aind 
fünfte  Ring  besetzt,  eigentliche  Discalmakrochäten  fehlen.  Beine  mäfsig 
lang,  schwarz,  sparsam  mit  mäfsig  langen  Borsten  besetzt.  Vorderschienen 
aufsen  mit  einer  kurzen  Borste,  Mittelschienen  aufsen  mit  einer,  hinten  mit 
zwei  Borsten,  Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  zwei  ganz  kurzen,  aufsen 
hinten  mit  drei  längeren  und  hinten  mit  drei  Borsten;  alle  Borsten  dünn. 
Klauen  und  Pulvillen  ziemlich  klein.  Flügel  glasartig,  ein  wenig  bräunlich 
tingiert,  kaum  länger  als  Hinterleib,  sie  sind  breit  und  die  Spitze  breit, 
abgerundet,  alle  Adern  schwarz  und  stark;  Costa  sparsam  mäfsig  kurz 
bewimpert,   Randader  kurz,   Cubital-  und  Discoidalader  parallel,   die  kleine 


250  J.  Schnabl  und  H.  Dziedzicki,  [198] 

Querader  steht  g-egenüber  der  Mündung-  der  Subcostalader  oder  ein  wenig- 
nach  aufsen  derselben;  beide  Queradern  sind  etwas  einander  genähert;  der 
letzte  Abschnitt  der  Posticalader  ist  länger  als  die  ganz  gerade  und  vertiisal 
stehende  hintere  Querader. 

Basalring  des  Hypopyg  grofs,  rund,  langbehaart;  obere  Zange  lang- 
viereckig, schmal  und  lang,  die  unteren  zu  '/:i  bedeckend,  mit  lang  und 
dicht  beborsteten  Seiten ;  untere  Zangen  ausgestreckt,  parallel  nebeneinander 
liegend,  von  oben  pfriemenförmig,  schai'f  zugespitzt,  die  Innenseiten  hinten 
zweimal  ausgeschnitten,  vorn  (gegen  die  Spitze)  ganz  nahe  einander  liegend 
und  mit  kurzen,  mit  den  Börstchen  der  anderen  Seite  sich  kreuzenden 
Börstchen  dicht  besetzt;  im  Profil  sind  die  Zangen  ebenfalls  schmal,  ge- 
bogen, am  Ende  plötzlich  stark  verdickt,  an  der  Spitze  rundlich  und  mit 
zahlreichen  Börstchen  besetzt.  „Fulcrum"  in  der  Mitte  mit  einer  langen 
scharf  zugespitzten  Leiste.  Das  fünfte  Bauchsegment  lang- rechtwinklig, 
sehr  breit  und  tief  fast  bis  zur  Basis  ausgeschnitten,  die  Lappen  sehr  lang 
und  leistenförmig,  die  Leisten  lang  beborstet,  ihre  Spitzen  stumpf. 

Ein  c?  Ex.  den  5.  Mai  1909  in  der  Warschauer  Gegend  (Zwir)  gefangen. 


H.  (Adia)  flexicauda  Schub,  cf. 

Diese  Art  ist  so  ähnlich  der  A.  curvicauda  Ztt.,  dafs  es  ohne  genaue 
Untersuchung  des  Hypopyg  bis  jetzt  nicht  möglich  war,  diese  beiden  Arten 
zu  unterscheiden.  Hypopyg  ist  im  allgemeinen  Teile  (auch  die  entsprechende 
Zeichnung)  beschrieben.  Aufser  der  anderen  Gestalt  des  Hypopyg  und  der 
Bauchlappen  (diese  sind  nicht  so  lang  und  schmal  wie  bei  curvicauda,  eher 
kurz)  unterscheidet  sich  flexicauda  noch  durch  manche  andere  Merkmale: 
Die  Costa  ist  mit  etwas  scliwächeren  und  mehr  anliegenden  Börstchen 
(besonders  an  der  Flügelbasis)  besetzt;  das  Verhältnis  der  letzten  beiden 
Abschnitte  der  Discoidalader  ist  =  1  :  2'/2  —  2^/4,  während  bei  curvicauda 
=  1:2,  seltener  1  :  2V4.  —  Andere  Merkmale  wie  bei  curvicauda  Ztt. 

Mehrere  Exemplare  aus  Reval  (V.  VI),  Salinen  Ciechocinek  bei  Torn, 
Pulawy  (Lubliner  Gouv.),  Zwir  (bei  "Warschau)  im  Mai  und  Juni. 
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H.  (Pegohylemyia)  tibetana  spec.  nov.  cT  ? .     Länge  6  mm. 

Eine  schwarzgraue  Art  vom  Ansehen  der  discreta  Mg.  ähnlich.  Kopf 
mäfsig  grofs,  viereckig,  Hinterkopf  fast  flach;  Stirn  mäfsig  lang,  nicht 
abschüssig,  etwas  vorgezogen,  Stirn  Strieme  schwarz,  sehr  schmal,  unten 
lang- dreieckig,  schwarzbraun,  Frontoorbitalborsten  dünn  7 — 8;  Augen  mäfsig 
grofs,  oben  durch  mikroskopisch  dünne  schwarze  Orbiten  und  schmale  Stirn- 
strieme getrennt  (oc.  cohaerentes);  Fühler  in  der  Höhe  der  Augenmitte  ein- 
gefügt, mäfsig  lang  und  schmal,  das  dritte  Glied  2 Vi  mal  so  lang  als  die 
übrigen,  Fühlerborste  in  dem  ^U  Basalteile  schwach  spindelförmig  verdickt, 
schwarz,  weiter  gelb,  halbgefiedert  oder  lang  pubescent;  Gesicht  vertikal, 
aschfarbig,  Mundrand  nur  wenig  aufgeworfen,  Wangen  und  Backen  mäfsig 
breit  mit  aschfarbigen,  gelblichweifsen  und  schwarzen  Reflexen,  Backen  vorn 
dicht  beborstet.  Rüssel  kurz  und  samt  den  fadenförmigen  Tastern  braun- 
gelb, Sauglabellen  kurz,  zurückgeschlagen. 

Thorax  schwärzlich  mit  drei  undeutlichen  entfernten  schwarzen  und 
zwei  seitlichen  breiten  weifs  -  aschgrauen  Striemen  von  den  Schultern  bis 
zur  Flügelbasis;  Dorsocentralborsten  fünf,  Akrostikalborsten  fehlen  (vielleicht 
abgerieben?)  Sternopleuralborsten  1  :  3  sehr  lang,  die  untere  hintere  nur 
um  V3  kürzer  als  die  nächste  obere  und  etwas  dünner.  Schüppchen 
im  Verhältnis  der  Gröfse  der  Art  aufserordentlich  klein,  fast  wie  bei 
vielen  „Acalypteren",  sich  deckend,  intensiv  gelb,  lang  gelb  bewimpert; 
Schwinger  gelb. 

Hinterleib  streifenförmig,  etwas  länger  als  Kopf  und  Thorax,  auch 
schmäler  als  der  letzte,  in  der  Mitte  breiter;  gelblich  aschfarbig  mit  schwärz- 
lichem Schimmer,  in  der  Mitte  mit  einer  in  vier  schwarze  Dreiecke  (Basen 
nach  oben)  aufgelöster  Strieme;  der  fünfte  halbkuglige  Ring  schwarz,  glänzend; 
an  der  Spitze  ist  der  Hinterleib  stark  verdickt  wegen  den  anliegenden  Bauch- 
lappen und  Hypopyg.  Beborstung  des  Hinterleibes  dicht  mit  langen  Borsten- 
haaren, gröfsere  Makrochäten  fehlen  gänzlich;  die  Marginalborstcnhaare  des 
vierten  Ringes  nach  unten  gekrümmt  überragen  weit  die  Hinterleibsspitze. 
Flügel  lang,  an  der  Basis  breit,  durchsichtig,  an  der  Basis  und  vorn  dunkler 
ffefärbt,  Adern  braun,  Costa  sehr  kurz  aber  deutlich  mit  stehenden  Börstchen 
besetzt,   Randdorii   sehr   klein;   Cubital-  und  Discoidalader  am  Flügelrande 
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parallel,  die  kleine  Qnerader  ein  wenig  nach  innen  der  Mündung  der  Sub- 
costalader  stehend;  die  hintere  Querader  schief,  sehr  leicht  s- förmig  ge- 
schwungen, fast  gerade,  Discoidalzelle  lang,  der  letzte  Abschnitt  der 
Posticalader  ein  wenig  kürzer  als  die  Hälfte  der  hinteren  Querader.  Beine 
samt  den  Knien  pechschwarz.  Vorderschienen  mit  einer  starken  langen 
Aufsenborste  über  der  Mitte;  Mittelschenkel  vorn  mit  sehr  kurzen,  hinten 
mit  langen  Borsten  an  der  Basisbälfte  der  Unterseite  besetzt;  Mittelschienen 
vorn  mit  einer  kurzen  Borste,  aufsen  in  dem  Mitteldrittel  mit  zwei  mäfsig 
langen  starken  Borsten,  die  untere  unter  der  Schienenmitte  und  auf  der- 
selben Höhe  zwei  mäfsig  lange  Innenborsten.  Hinterschenkel  unten  vorn 
und  hinten  der  ganzen  Länge  nach  mit  zwei  Reihen  sehr  langer  Borsten 
nicht  dicht  (7 — ^8  Borsten)  besetzt,  die  Länge  der  mittleren  dieser  Borsten 
übertrifft  dreifach  den  Hinterschenkeldurchmesser;  Hinterschienen  mit  zwei 
(beim  ?  drei)  starken  Aufsen  vorderborsten  in  dem  Mitteldrittel,  vier  starken 
Aufsenhinterborsten ,  von  denen  die  zwei  unteren  an  der  Unterhälfte  der 
Schiene  die  längsten  sind,  und  drei  Hinterborsten,  die  unteren  zwei  sind 
bei  dem  d'  aufserordentlich  lang;  innen  sind  die  Hinterschienen  beim  cT  der 
ganzen  Länge  nach  mit  kurzen  Härchen  bewimpert,  in  dem  oberen  Drittel 
sind  selbst  ziemlich  lange  Wimperbörstchen.  Klauen  und  die  schmutzig- 
weifsgelblichen  Pulvillen  mäfsig  grofs. 

Hypo])yg  grofs;  obere  Zange  fiaschenförmig,  hinten  abgerundet,  vorn 
schmal,  halsförmig  vorgezogen,  in  der  Mitte  bucklig,  mit  langen  starken 
Borsten  besetzt;  vorn  mit  vier  langen  Borstenhaaren;  die  unteren  Zangen 
sind  von  der  oberen  ganz  bedeckt;  jene  sind  dünn,  ausgestreckt,  parallel 
gegeneinander  liegend  und  sehr  genähert,  an  der  Spitze  zangenartig  aus- 
gekerbt; des  „fulcrum  penis"- Anhängsel  mit  drei  starken  langen  Borsten. 
Das  fünfte  Bauchsegment  lang -viereckig,  hinten  etwas  breiter,  tief  und  breit 
fast  bis  zur  Hälfte  dreieckig  ausgeschnitten;  die  Lappen  sind  ziemlich 
schmal,  in  der  Mitte  etwas  breiter,  die  Spitze  schmal  abgerundet,  wenig 
beborstet. 

Das  Weibchen  gleicht  in  der  Körperfarbe  und  Flügel  ganz  dem 
Männchen;  die  Stirn  =  mehr  als  '/:i  der  Kopf  breite;  Augenorbiten  sind  sehr 
breit  und  samt  dem  grofsen  Ocellendreieck,  den  ziemlich  breiten  Wangen 
und  Backen  gelb,  rot  schimmernd;  Stirnstrieme  breit,  lebhaft  rot  und  ganz 
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hinten  die  beiden  seitlichen  Euddreiecke  der  Stirnstrienie  schwarz;  Kreuz- 
borsten vor  dem  Ocellendreieck  sehr  lang  und  stark;  Frontoorbitalborsten 
fünf,  mäfsig  lang.  Das  dritte  Fühlerglied  etwas  breiter  als  bei  dem  <S,  die 
Fühlerborste  ebenso  lang,  halbgefiedert;  Augen  mäfsig  klein,  kurz -oval- 
rundlich, Hinterleib  in  gewöhnlicher  Weise  zugespitzt,  Legeröhre  braun, 
sehr  lang;  die  Beborstung  der  Beine  ähnlich  mit  nur  der  geschlechtlichen 
Ausnahme. 

Nerek-Tal    in    Tibet    26.  VII.  —  7.  VIII.      Expedition    des    General 
Przewalski. 


Hyl.  (Fegohylemyia)  askolcUca  spec.  nov.  cT.     Länge  6,5  mm. 

Schwarzgraue,  lichtbehaarte,  äulserlich  der  A.  discreta  var.  fugitiva 
sehr  ähnliche  Art,  nur  gröfser  als  diese.  Kopf  im  Profil  viereckig,  Hinter- 
kopf ziemlich  stark  gepolstert,  Stirn  lang,  nicht  abschüssig,  vorn  merklich 
gewölbt  und  vorstehend;  Augen  klein,  durch  weifse  hinten  schmale  Orbiten 
und  schwarze  nicht  schmale  Stirnstrieme  getrennt  (oc.  subcohaerentes);  Stirn- 
strieme länglich -dreieckig,  rotbraun,  matt;  Frontoorbitalborsten  haarig,  lang 
und  dicht  gestellt;  Fühler  kurz  (das  dritte  Glied  noch  einmal  so  lang  als 
die  übrigen),  schwarz,  mäfsig  breit,  Fühlerborste  kurz,  bis  zur  Hälfte  all- 
mählich nicht  stark  spindelförmig  verdickt,  ganz  nackt.  Gesicht  kurz,  ein- 
gebogen, schwärzlich  schimmernd;  Mundrand  nur  wenig  aufgeworfen,  Wangen 
und  die  stark  beborsteten  Backen  sehr  breit,  schwarz,  scheinbar  schräg  tief 
geteilt;  Rüssel  schwarz,  mäfsig  lang  mit  breiten  zusammengelegten  Labellen, 
Taster  schwarz,  fadenförmig.  Thorax  robust,  aschgrau  aber  durch  die  fünf 
breiten  schwarzen  Striemen  fast  schwarz  erscheinend,  zwischen  den  drei 
Mittelstriemen  ziehen  sich  zwei  sehr  schmale  weifsgraue  Striemen  durch, 
die  zwei  seitlichen  lichten  Striemen  sind  breit  und  gehen  bis  zur  Flügel- 
basis; andere  Striemen  ziehen  sich  bis  zum  Thoraxende;  Thoraxseiten 
schwarz,  wenig  weifs  schimmernd.  Der  Thorax  ist  samt  dem  Hiiiterleibc 
sehr  dicht  mit  langen  Borstenhaaren,  deren  Länge  am  Thorax  die  halbe 
Länge  der  sehr  langen  haarigen  Hauptborsten  erreicht;  an  den  Hinterleibs- 
seiten sind  die  Borstenhaare  ungewölinlich  lang,  an  Länge  die  längereu 
Toraxborsten  noch  übertreffend.     Dorsocentralborsten  fünf,  Akrostikalborsteu 

Nova  Acta  XCV.     Nr.  2.  ^^ 
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vor  der  Naht  4  —  5  Paar,  die  vordersten  sehr  lang-  und  stehen  näher  den 
Dorsocentralborsteii  als  gegenseitig.  Sternopleuralborsten  1 :  2,  Sternopleura 
lang  und  dicht  behaart.  Schüppchen  gelblichweifs,  klein,  sich  deckend,  das 
obere  lang  gelblich  bewimpert;  Schwinger  gelb.  Schildchen  schwarz. 
Hinterleib  bedeutend  schmäler  als  Thorax,  etwas  länger  als  Kopf  und  Thorax 
zusammen,  streifenförmig,  aber  nicht  leistenförmig  sondern  lang- oval,  an 
der  Basis  und  dem  zweiten  Ringe  am  breitesten;  von  oben  betrachtet 
schwärzlich,  von  hinten  licht  aschbläulich  mit  schwärzlichen  wenig  be- 
grenzten Einschnitten,  mit  schwarzer  abgesetzter  in  Dreiecke  aufgelöster 
Mittelstrieme,  fast  so  wie  bei  discrda  Mg.,  die  schwarzen  Dreiecke  sind 
aber  gröfser  und  schärfer  abgegrenzt;  von  dem  dritten  Ringe  verschmälert 
sich  der  Hinterleib  bis  zu  ziemlich  stark  verengter  und  wie  abgeschnittenen 
Spitze;  der  kleine  kuglige  fünfte  Ring  ist  matt  und  nach  unten  samt  dem 
nicht  grofs  erscheinenden  Hypopyg  und  den  Lap))eu  gebogen,  das  lang- 
behaarte  Hinterleibsende  nur  wenig  verdickend.  Anfser  der  sehr  dichten 
langen  und  borstigen  Behaarung  sind  am  Hinterleibe  keine  längeren  und 
stärkeren  Makrochäten,  selbst  auch  Marginalmakrochäten  sichtbar.  Der 
Bauch  ist  auch  der  ganzen  Dänge  nach  lang  behaart;  die  umgebogenen 
Ringränder  am  Bauche  sind  mäfsig  schmal.  Flügel  durchsichtig,  leicht 
bräunlich  tingiert,  Adern  braun;  die  untere  Plügelbasishälfte  gelb,  die 
Vorderrandzellenbasis  braun,  ein  schwarzer  ziemlich  grofser  viereckiger 
Fleck  an  der  Flügelbasis  bei  der  Vereinigung  der  Subcostal-  mit  der  Cubital- 
ader,  die  Mündung  der  Subcostalader  am  Flügelrande  ebenfalls  schwarz, 
die  kleine  Querader  schwarz,  schief  gestellt,  gegenüber  der  Mündung  der 
Subcostalader;  Costa  ganz  kurz  bewimpert,  fast  nackt,  Randdorn  sehr  kurz, 
der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  halb  so  lang  als  die  gerade  vertikale 
hintere  Querader.  Beine  pechschwarz;  Vorderschienen  aufsen  mit  zwei 
Borstenhaaren,  das  obere  lang,  in  der  Schienenmitte;  Mittelschenkel  unten 
der  ganzen  Länge  nach  mit  langen  dichten  Borstenhaaren,  besonders  an 
der  Hinterseite;  Mittelschienen  aufsen  unter  der  Mitte  mit  einer  kurzen 
Borste,  hinten  mit  zwei  starken  Borsten  in  dem  Va  Mitteldritteile;  Hinter- 
schenkel unten  von  beiden  Seiten  dicht  mit  sehr  langen  Borstenhaaren  be- 
setzt; Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  drei  kurzen  Borsten,  aufsen  hinten 
mit  drei  langen  Haarborsten,  hinten  ebenfalls  mit  drei  sehr  langen  Haarborsten 
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besetzt,  von  denen  die  untere  unter  der  Scliienenmitte.  Klauen  und  gelbliche 
Pulvillen  mäfsig-  grofs.  Obere  Zange  des  Hypopyg  trapezförmig,  grofs,  die 
unteren  Zangen  ganz  bedeckend,  die  kürzere  Hinterseite  dreieckig  aus- 
geschnitten, vorn  mit  langer  schmaler  Spitze,  jede  Seite  dieser  Zange  drei- 
eckig verbreitert,  mit  Borstenhaaren  besetzt;  untere  Zangen  kurz,  an  der 
Basis  breit,  weiter  zugespitzt,  die  Spitze  etwas  hervortretend,  lang  und  dicht 
behaart;  das  „fulcrum"  jederseits  mit  zwei  starken  langen  Borsten.  Das 
fünfte  Bauchsegment  nicht  breiter  als  das  vierte,  oval,  hinten  fast  bis  zur 
Hälfte  dreieckig  ausgeschnitten,  Lappen  mäfsig  lang  mit  scharfen  kon- 
vergierenden Spitzen,  ziemlich  stark  beborstet. 

Ein  Exemplar  von  der  Insel  Askold  bei  Wladywostok  in  der  Peter 
des  Grofsen  Bucht  des  Japanischen  Meeres,  von  Herrn  Jankowski  gesammelt. 


Acroptena  nuda  spec.  nov.  cf. 

Sehr  ähnlich  der  .4.  ambigua  Fall.  Kopf  im  Profil  viereckig,  oben 
ein  wenig  breiter  als  die  gerade  Basis,  Hinterkopf  kaum  gepolstert,  mit 
schwarzen  Börstchen  besetzt;  Stirn  nicht  abschüssig  und  kaum  etwas  vor- 
gestreckt, Gesicht  nicht  kurz,  gerade,  aschfarbig,  zurückweichend;  Augen 
mittelgrofs,  oben  durch  eine  mäfsig  breite  schwarze  Stirnstrieme  und  linien- 
förmige  silberweifse  Orbiten  getrennt  (oc.  subcohaerentes);  Frontoorbitalborsten 
mäfsig  kurz  (5  —  6);  Fühler  in  der  Augenmitte  eingefügt,  schwarz,  kurz 
und  breit,  das  dritte  Glied  zweimal  länger  als  die  Basalglieder,  Borste  fast 
nackt,  nur  an  dem  ein  wenig  spindelförmig  verdickten  '/s  Basalteile  pubescent; 
Wangen  mäfsig  breit,  Backen  etwas  breiter  sparsam  mit  Borsten  besetzt, 
weifs,  aber  durch  starke  Reflexe  schwarz  erscheinend.  Rüssel  kurz  mit 
mittelgrofsen  zurückgeschlagenen  Labellen,  Taster  schwarz,  gegen  die  Spitze 
etwas  verbreitert. 

Thorax  viereckig,  grauschwarz,  etwas  glänzend,  mit  drei  schwarzen 
breiten  durchgehenden  Striemen,  aufsen  mit  breiter  aschweifser  Strieme  von 
den  Schultern  bis  zur  Flügelwurzel;  Dorsocentralborsten  fünf,  lang,  Akrostikoal- 
borsten  lang,  drei  Paar  vor  der  Naht,  einander  mehr  als  den  Dorsocentral- 
borsten genähert,  „pra"  lang,  Sternopleuralborsten  2:2,  die  vordere  untere 
fast  so  lang  und  stark  wie  die  obere;  Schüppchen  klein,  gelblich  weifs,  das 

33* 


256  J.  Schnabl   und  H.  Dziedzicki,  [204] 

untere  bis  Va  bedeckt,  Schwinger  gelb.  Hinterleib  länger  als  Kopf  und 
Thorax,  elliptisch -konisch,  ein  wenig  flachgedrückt,  aschfarbig  grau,  wenig 
glänzend  ohne  Reflexe,  die  Einschnitte  dünn  schwarz,  Jlittelstrieme  schmal, 
schwarz,  gleichbreit,  mit  Ausnahme  auf  dem  vierten  Ringe,  wo  sie  etwas 
schmäler  erscheint.  Marginalmakrochäten  dünn  und  kurz,  Discalmakrochäten 
nur  auf  dem  vierten  Ringe,  einreihig.  Der  ganze  Hinterleib  ist  mit  kurzen 
Härchen  dicht  besetzt.  Der  fünfte  Ring  ganz  klein,  streifenförmig,  gebogen. 
Basalring  des  Hypopyg  glänzend  schwarz,  kuglig,  strahlartig  mit  längeren 
Borsten  besetzt;  die  beiden  Bauchlappen  dünn  und  lang,  schwarz,  hängend, 
mit  schwarzen  Börstchen  besetzt;  die  Zangen  schmal  und  mäfsig  lang.  — 
Flügel  nicht  grofs,  sehr  blafs- bräunlich  tingiert,  nur  an  der  Basis  und  dem 
Vorderteile  etwas  intensiver  bräunlich;  Costa  fast  nackt.  Randdorn  sehr 
klein;  Cubital-  und  Discoidalader  parallel,  der  letzte  Abschnitt  der  Postical- 
ader  um  '4  kürzer  als  die  ziemlich  stark  s- förmig  gebogene  und  schief 
gestellte  hintere  Querader;  die  kleine  Querader  steht  gegenüber  der  Mündung 
der  Subcostalader. 

Beine  schwarz,  Vorderfüfse  länger  als  die  entsprechenden  Schienen; 
diese  vorn  unten  mit  zwei  genäherten  Borsten,  aufsen  mit  zwei  Borsten 
unter  der  Schienenraitte;  Mittelschenkel  unten  vorn  der  ganzen  Länge  nach 
mit  kurzen  Borsten  dicht  besetzt,  hinten  in  dem  ^'3  Basalteile  mit  5  —  6 
vertikal  nach  unten  gekehrten  dünnen  langen  Borsten  besetzt;  Mittelschienen 
mit  einer  Vorderborste  unterhalb  der  Mitte,  aufsen  vorn  mit  drei,  hinten  mit 
zwei  Borsten ,  alle  nicht  lang.  Hinterschenkel  unten  vorn  sparsam  mit 
etlichen  (7  —  8)  langen  Borsten  der  ganzen  Länge  nach  besetzt,  unten  hinten 
nur  mit  wenigen  (3  —  4)  langen  dünnen  abstehenden  Borsten  in  der  Spitzen- 
hälfte besetzt.  Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  drei  starken  kurzen  Borsten, 
die  zweite  gleich  unter  der  Mitte,  aufsen  hinten  der  ganzen  Länge  nach 
mit  5  —  6  starken  Borsten,  von  denen  die  zweite  und  vierte  länger  als  die 
anderen;  hinten  mit  drei  sehr  langen  Borsten,  die  zweite  gleich  unter  der 
Mitte;  sonst  sind  die  Schienen  mit  nur  kurzen  unbedeutenden  Börstchen 
dicht  besetzt.  Klauen  und  Pulvillen  mäfsig  lang,  düster -gelb.  Die  Bauch- 
segmente und  die  breiten  umgebogenen  Ränder  der  Hinterleibssegmente  wie 
bei  P.  amhiguaeformis.  —  Der  Basalring  des  Hypopyg  grofs,  mit  mäfsig 
langen  Borsten  besetzt;  obere  Zange  herzförmig,  beborstet,  hinten  dreieckig 
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ausgeschnitten,  vorn  die  Spitze  verlängert  und  wie  bei  fast  allen  Acroptena- 
Arten  tief  gespalten,  vierborstig;  untere  Zangen  kurz,  ziemlich  schmal,  aus- 
gespreizt, gegeneinander  mit  den  Spitzen  konvergierend,  von  der  oberen  zu 
^/4  bedeckt.  Das  dünne  fulcrum  -  Anhängsel  lang,  peitschenartig  gekrümmt 
(wie  bei  allen  Acroptena-Arten).  Das  fünfte  Bauchsegment  sehr  lang,  elleptisch, 
breiter  und  bedeutend  länger  als  das  vierte,  welches  bei  manchen  Acroptena- 
Arten  jederseits  einen  langen  Borstenbüschel  trägt;  hinten  sehr  breit  und 
über  die  Hälfte  ausgeschnitten;  die  sehr  schmalen  beborsteten  Lappen  laug 
und  den  Hirschhörnern  nicht  unähnlich:  innen  in  der  Mitte  mit  heraus- 
tretenden Astchen  besetzt;  die  Lappenspitzen  konvergierend. 

Zwei  cT  Ex.  aus   der  Petersburger  Gegend   (aus  der  Sammlung  des 
Herrn  Portschinsky). 


Acroptena  similis  spec.  uov.  cT.     Länge  4,5  mm. 

Sehr  ähnlich  der  A.  amhigua  Fall.,  aber  kleiner,  Stirn  mehr  abschüssig, 
Fühler  kürzer,  das  dritte  Glied  2^4  mal  länger  als  die  Basalglieder  zu- 
sammen und  reichen  unten  nur  bis  zu  ^/a  des  Gesichts  (während  bei  amhigua 
bis  V4);  die  Frontoorbitalborsten  sind  haarförmig,  Augen  wie  bei  ambigua 
genähert  (oc.  subapproximati) ,  bei  einem  Exemplar  mehr  genähert  als  bei 
der  genannten  Art ;  die  Akrostikalpräsuturalborsten  gegenseitig  sehr  genähert, 
die  Entfernuug  dieser  Borsten  von  den  Dorsocentralborsten  noch  einmal 
gröfser  als  die  gegenseitige  (bei  ambigua  sind  diese  beiden  Borstenarten  fast 
gleich  weit  voneinander  entfernt);  die  Thoraxstriemen  und  die  weifsen  Zwischen- 
striemen so  wie  bei  ambigua;  Sternopleuralborsten  3:3,  die  unteren  etwas 
dünner  aber  ziemlich  lang  und  nicht  haarartig;  bei  einem  Exemplar  fehlt 
die  dritte  vordere  untere  Borste  wie  bei  ambigua.  Die  Schüppchen,  Schwinger 
und  Flügel  wie  bei  dieser  Art,  aber  die  Cubital-  und  Discoidalader  gegen 
das  Ende  parallel  wie  bei  clivisa  Mg.  Hinterleib  ziemlich  kurz,  nicht  länger 
als  Thorax  und  Kopf  zusammen,  noch  mehr  abgeflacht  als  bei  ambigua, 
länglich -eiförmig,  aschgrau;  eine  schwarze,  kaum  etwas  abgesetzte  Mittel- 
strieme durchzieht  den  Hinterleib,  dieselbe  ist  breit  auf  dem  ersten  Ringe, 
dann  verschmälert  sich  nach  hinten  aber  ebenso  wie  bei  ambigua  nur  un- 
bedeutend;  von    hinten   betrachtet,   zeigen   sich   an   den  Einsclinitteu    breite 
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schwarze  Binden,  welche  ganz  oder  teilweise  verschwinden  bei  anderer 
Betrachtungsweise.  Die  Marginal-  und  Discahnakrochätcn  sind  um  die  Hälfte 
kürzer  als  bei  ambigua  und  sind  nur  auf  dem  vierten  Ringe;  der  fünfte 
Ring  kaum  etwas,  saumartig  hervortretend,  der  mit  ihm  angrenzende  Basal- 
ring  des  Hypopyg  ist  kugelförmig,  schwarz,  glänzend,  wie  bei  ambigua, 
und  sehr  dicht  mit  langen  dünnen  schwarzen  strahlenartig  ausgehenden  und 
ein  wenig  gebogenen  Börstchen  besetzt;  vor  der  unter  den  Bauch  zurück- 
geschlagenen Hiiiterleibsspitze  sieht  man  wie  bei  ambigua  eine  Verdickung 
(die  Basen  der  Zangen)  und  zwei  grofse,  ziemlich  breite,  aber  mehr  lange 
schwarze  herabhängende  Bauchlappen  wie  bei  der  Macrorchis  medüata,  dicht 
mit  zahlreichen  Börstchen  besetzt.  An  den  Vorderschienen  unter  der  Mitte 
stehen  zwei  Borsten,  eine  aufsen,  die  zweite  hinten;  Mittelschienen  vorn  mit 
einer  Borste  oder  diese  fehlt,  aufsen  eine  grofse  und  drei  kürzere  hinten, 
zuAveilen  noch  eine  gröfsere  Innenborste  unter  der  Mitte;  Hinterschienen 
aufsen  vorn :  zwei  kleine  Borsten  oberhalb  und  unter  der  Mitte,  aufsen  hinten 
zwei  lange  Borsten,  hinten  drei  lange  Boxsten,  jede  an  dem  Vj  Schienenteile. 
Die  Hinterschienen  sind  ein  wenig  gebogen. 

Das  Hypopyg  ist  sehr  ähnlich  dem  bei  A.  ambigua.  Basalring  grofs, 
rund  im  Profil  (eiförmig  bei  ambigua),  lang  und  dicht  beborstet.  Obere 
Zange  viereckig  (bei  amhigua  quer -rechtwinklig  mit  abgerundeten  Ecken), 
ganzrandig,  stark  beborstet,  vorn  jederseits  zweimal  ausgeschnitten,  in  der 
Mitte  lang  gespalten  mit  Bildung  zweier  langer  leistenförmiger  nahe  und 
parallel  gegeneinander  liegenden  Verlängerungen  (wie  bei  ambigua)  und 
jederseits  noch  mit  eben  solchen,  aber  um  die  Hälfte  kürzeren  Leisten 
(welche  bei  ambigua  fehlen).  Untere  Zangen  ausgespreizt,  vorgestreckt, 
über  der  Mitte  gebogen  (bei  amhigua  fast  gerade),  schmal,  von  der  oberen 
über  die  Hälfte  bedeckt;  ,,fulcrum"  mit  einem  fadenförmigen  langen  An- 
hängsel. Das  fünfte  Bauchsegment  lang- viereckig,  fast  bis  zur  Hälfte 
ziemlich  breit  leierförniig  ausgeschnitten,  die  Spitze  und  die  Innenseiten  des 
Ausschnitts  dicht  beborstet  und  in  der  Mitte  mit  sehr  dünnen  kurzen  Aus- 
stül])ungen,  etwas  an  die  entsprechenden  bei  A.  nuda  erinnernd. 

Zwei  d'  Ex.  aus  der  Warschauer  Gegend  (Ruda  Guzowska  26.  VI. 
1892  und  Bielany  15.  VI.  1902). 
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Peg.  (Pegomyza)  Schineri  Schnb.  =  ?  puella  Schin.  (nee  Mg.)- 

Mehrere  d'  und  ?  Ex.  aus  Frankreich  von  Dr.  Villeneuve  aiis 
Rambouillet,  Hautil,  Majsons  und  von  J.  Portschinsky  aus  der  Peters- 
burger Gegend  (als  var.  dieser  Art).  Stimmt  nicht  ganz  genau  mit  der 
Schinerschen  Beschreibung.  Die  gröfste  von  Arten  dieser  Gattung  (Länge 
6  —  6,5  mm).  Der  Hinterleib  ist  nicht  streifenförmig,  sondern  oval -walzen- 
förmig, von  oben  etwas  nachgedruckt,  beim  ?  länglich -eiförmig.  Flügel 
mit  einem  mäfsig  langen  Randdorn;  die  hintere  Querader  etwas  schief  ge- 
stellt und  leicht  s- förmig  geschwungen.  Fühlerborste  nur  mäfsig  kurz 
(nicht  lang)  gefiedert.  Die  Borsten  der  Hinterschienen  wie  bei  allen  hierher 
gehörenden  Arten  sind  gestellt  wie  1:3:2.  Schüppchen  gelblich,  Schienen 
rütlichgelb.  Obere  Zange  des  Hypopyg  klein,  länglich- viereckig,  hinten 
etwas  ausgerandet,  vorn  in  der  Mitte  seicht  dreieckig  ausgeschnitten;  untere 
Zangen  mäfsig  lang,  voneinander  entfernt,  aber  gegeneinander  parallel, 
schmal,  an  den  Spitzen  keulenförmig  verdickt  und  zangenartig  gespalten. 
Das  fünfte  Bauchsegment  grofs,  viereckig,  hinten  breiter  als  vorn  und  tief 
trapezförmig  bis  zur  Mitte  ausgeschnitten;  das  vierte  Bauchsegment  sehr 
schmal,  mehr  als  um  die  Hälfte  schmäler  als  das  fünfte,  sehr  schwach 
beborstet. 

P.  (Pegomyza)  puella  Mg.  (nee  Schin.).     Länge  5  —  5,5  mm. 

Sechs  Exemplare,  unter  denen  zwei  cT  und  vier  ?;  vier  Exemplare 
aus  Mohylewer  Gouv.  (Rufsland)  und  zwei  aus  Krim.  Stimmen  genau  mit 
der  Meigenschen  Beschreibung.  Fühlerborste  mäfsig  lang,  aber  nicht  dicht 
gefiedert,  Flügel  ohne  Randdorn,  die  grofse  Querader  schief  gestellt,  ziemlich 
stark  S-förmig  geschwungen;  Schüppchen  gelblich.  Beine  dunkel  rostfarbig 
oder  gelblichbraun.  Hypopyg  sehr  ähnlich  dem  vorigen;  obere  Zange  vier- 
eckig, wappenschildähnlich,  vorn  und  hinten  ganzrandig,  jederseits  mit  fünf 
(bei  der  vorigen  Art  mit  vier)  langen  abstehenden  Borstenhaaren  besetzt; 
untere  Zangen  wie  bei  P.  Schineri.  Das  fünfte  Bauchsegment  hinten  schmäler 
als  vorn,  viereckig,  die  Seiten  vorn  bogenförmig,  hinten  ebenso  wie  bei  der 
vorigen  Art  aber  etwas  kürzer  ausgeschnitten,  stark  jederseits  beborstet;  das 
vierte  Bauchsegment  nur  etwas  schmäler  als  das  fünfte,  die  Lappen  etwas  kürzer. 
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P.  (Pegomyza)  intermedia  Mg.     Länge  5  —  5,5  mm. 

Mehrere  d*  und  ?  aus  Frankreicli  (Rambouillet,  Maisoiis,  Mai,  Juni) 
und  der  Petersburger  Gegend.  Stimmen  genau  mit  der  kurzen  Meigenschen 
Beschreibung  dieser  Art.  Die  Fühlerborste  ist  ebenso  wie  bei  P.  Sdiineri  nicht 
lang  gefiedert;  die  Schienen  sind  rotgelb,  F'lügel  mit  einem  Randdorn,  welcher 
besonders  lang  ist  bei  den  ?  Exemplaren;  die  grofse  Flügelquerader  ist 
ganz  leicht  s- förmig  geschwungen  und  etwas  schief  gestellt,  der  letzte 
Abschnitt  der  Posticalader  ist  ebenso  lang  wie  die  hintere  Querader  (bei 
Schineri  und  2^^^tta  Mg.  kürzer!). 

Das  Hypopyg  ist  viel  mehr  ähnlich  dem  bei  P.  praepotens  Wiedm. 
als  dem  bei  den  beiden  vorigen  Arten.  Obere  Zange  klein,  lang -herzförmig, 
hinten  dreieckig  ausgeschnitten,  vorn  spitzig  und  ein  wenig  gespalten;  untere 
Zangen  raäfsig  lang,  dünn,  parallel  mit  divergierenden  nicht  keulenförmigen, 
aber  auch  zangenartig  gespaltenen  Spitzen,  diese  sind  wie  bei  praepotens 
mit  kleinen  Dörnchen  besetzt  und  kurz  bewimpert;  die  obere  Zange  ist 
auch  wie  bei  praepotens  hinten  mit  zwei  langen  Borsten  besetzt.  Das  fünfte 
Bauchsegment  ist  grofs,  rhombisch,  sehr  tief  fast  bis  zur  Basis  breit  drei- 
eckig ausgeschnitten,  die  Lappen  sind  sehr  lang  und  schmal,  dicht  beborstet; 
das  vierte  Bauchsegment  ist  ebenso  schmal  als  bei  P.  Schineri.  Bei  P.  prae- 
potens ist  das  fünfte  Bauchsegment  nur  etwas  über  die  Hälfte  ausgeschnitten, 
die  Lappen  sind  ziemlich  breit,  die  vordere  Ecke  des  Ausschnittdreiecks  ist 
scharf,  während  bei  den  drei  oben  beschriebenen  Arten  diese  Ecke  stumpf 
ist  (wie  abgeschnitten);  das  vierte  Segment  bei  |;rrte/Joie«s  ist  breiter  als 
das  fünfte,  und  der  Basalring  des  Hypopyg  trägt  bei  der  letzterwähnten 
Art  hinten  \ier  sehr  dicke  und  lange  spornartige  Dorne. 

P.  (Pegomyza)  similis  Schub,  o'.     Länge  8  — 10,5  mm. 

Grofse  schmale  aschgraue  Art  mit  gelblichen  Flügeln  und  rötlich- 
gelben dünnen  und  langen  Beinen,  der  P.  j^raejjotens  Wied.  am  ähnlichsten. 

Kopf  im  Profil  verhältnismäfsig  klein  und  länglich  viereckig  mit 
abgerundeten  locken;  Hinterkopf  ziemlich  stark  gepolstert,  unten  sparsam 
mit   dünnen    schwarzen  Borsten   besetzt,   Kopfbasis   halbrund,    nicht  länger 
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als  Kopf  auf  der  Fühlerbasis;  Stirn  mäfsig  lang,  stark  gewölbt,  etwas  vor- 
stehend; Augen  hoch,  oben  stark  genähert  (oc.  cohaerentes) ;  Stirustrieme 
unten  lang  -  dreieckig,  ziemlich  schmal,  dunkelbraun,  oben  linienartig,  schwarz, 
Augenorbiten  breit,  dreimal  breiter  als  die  Stirnstrieme  oben,  silberweifs 
gräulich  schimmernd,  mit  wenigen  (4 — 5)  dünnen  Frontoorbitalborsten ;  die 
Augenorbiten  umfassen  das  Ücellendreieck  und  gehen  auf  den  oberen  Teil 
des  Hinterkopfes  über,  so  weit,  dafs  sie  zwei  weifsgraue  Vierecke  hier 
bilden,  zwischen  denen  die  mäfsig  kurzen  aber  Icräftigen  Postvertikalborsten 
stehen.  Gesicht  weifs-grau  schimmernd,  etwas  kürzer  als  Stirn,  mäfsig 
stark  eingebogen,  Mundrand  ein  wenig  aufgeworfen,  mit  starken  langen 
gekreuzten  Vibrissen;  Wangen  und  Backen  mäfsig  schmal,  gekielt,  silber- 
weifs  scldllernd,  der  Unterrand  dieser  spärlich  mit  starken  langen  Borsten 
besetzt.  Fühler  in  der  Höhe  der  Augenmitte  eiugefügt,  ziemlich  lang,  aber 
bis  zum  Mundrande  nicht  reichend,  das  dritte  Glied  2'/2  mal  länger  als  das 
zweite,  das  erste  und  dritte  Glied  chokoladenfarbig,  das  zweite  rot,  ins 
bräunliche  schimmernd,  Fühlerborste  lang,  sehr  dünn,  lang  aber  sparsam 
gefiedert,  ihr  Basalteil  ziemlich  stark  aber  nicht  lang  verdickt.  Rüssel 
kurz,  dick,  Labellen  lang,  umgebogen,  Taster  dunkelgelb,  kurz,  dick,  gegen 
die  Spitze  ein  Avenig  verbreitert. 

■  Thorax  verlängert,  ziemlich  schmal,  aber  von  der  Seite  betrachtet, 
sehr  hoch  und  robust,  so  breit  wie  Kopf,  aschfarbig,  mit  zwei  breiten 
schw^arzen  Seitenstriemen,  welche  von  oben  gesehen  sich  von  Anfang  an 
dichotomisch  verzweigen,  zwischen  sich  eine  dünne  Strieme  freilassend, 
dann  unmittelbar  vor  der  Naht  sich  vereinigen  und  über  der  Naht  in  der 
vorigen  Weise  sich  nochmals  verzweigen  und  an  der  zweiten  Postsutural- 
borste  endigen.  Von  der  Seite  gesehen,  verschwindet  zum  gröfsten  Teil 
die  schwarze  Farbe  der  Striemen,  eine  verwaschen  schimmernde  Schwärzung 
übriö;  lassend;  zwischen  den  zwei  breiten  schwarzen  Striemen  sieht  man  so 
fi-ut  von  oben  wie  von  der  Seite  und  besonders  von  vorn  in  der  Mitte  des 
Thorax  zwei  weit  voneinander  entfernte  schwärzliche  linienartige  Striemen, 
welche  über  die  Naht  durchgehen.  Schildchen  aber  nicht  erreichend.  Thorax 
vorn  und  Schultern  rein  licht  aschfarbig.  Dorsocentralborsten  fünf,  sehr  lang 
und  dünn,  Akrostikalborsten  fast  ebenso  lang  und  stark  wie  diese  (besonders 
das  hintere  Paar)  zwei  Paar,    „pra"  sehr  lang,  seitwärts  hervorragend  und 
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mir  etwas  kürzer  als  die  folgende  Supraalare;  Sternopleurale  drei  und  i;nten 
vor  der  Sternopleuraspitze  mit  zwei  starken  langen  Borsten,  der  übrige 
Teil  jener  fast  ganz  nackt.  —  Schildclien  aschgrau,  auf  den  vorderen 
Seitenecken  und  einem  Teil  der  benachbarten  Fläche  sieht  man  jederseits 
(aber  nur  von  oben  betrachtet)  einen  grolsen  schwarzschimmernden  rundlichen 
Fleck;  aufser  den  gewöhnlichen  Borsten  ist  noch  ein  Paar  raäfsig  starker 
Discalborsten.  Schüppchen  verhältnismäfsig  klein,  gleich,  reinweifs,  von- 
einander etwas  entfernt,  das  Flügelschüppchen  sehr  lang  weifs  bewimpert; 
Schwinger  gelb. 

Hinterleib  licht -aschgrau,  im  Vergleich  der  Grröfse  dieser  Art  aulser- 
ordentlich  schmal,  walzenförmig- konisch,  an  der  Basishälfte  merklich  platt 
gedrückt,  weiter  steif  gerade  ausgestreckt;  die  Basis  breiter  als  die  folgenden 
allmählich  sich  bis  gegeiv  das  zugespitzte  Ende  verschmälernden  Ringe; 
von  hinten  gesehen,  bemerkt  man  eine  grau  schimmernde,  nicht  breite  und 
aus  länglichen  Dreiecken  bestehende  von  oben  nicht  sichtbare  Mittelstrieme ; 
der  erste  Ring  ist  länger  als  der  zweite,  und  so  allmählich  verkürzen  sich 
die  Ringe  bis  zu  der  Spitze;  der  schmale  kleine  fünfte  Ring  ist  gelbrot 
und  bildet  an  der  Bauchspitze  mit  dem  unter  ihm  horizontal  liegenden  und 
etwas  mehr  vorstehenden  schwarzbraunen  langen  und  schmalen  Basalring 
des  Hypopyg  zwei  deutliche  schmale  Schichten,  Hypopyg  rostbraun!  Der 
ganze  Hinterleib  ist  mit  kurzen  anliegenden  Borsten  dicht  besetzt;  auf  allen 
Ringen  stehen  sparsam  sehr  lange  Marginalborsten,  eben  solche  Discal- 
borsten, jederseits  nur  eine  von  dem  zweiten  Ringe  anfangend;  an  den  breit 
umgebogenen  Ringseiten  steht  jederseits  auf  jedem  Ringe  eine  lange  Seiten- 
horste. Die  auf  den  Bauch  umgebogenen  Ränder  der  Segmente  sind  gegen- 
einander genähert  und  der  ganzen  Länge  nach  schwarz  schwimmernd;  die 
Bauchsegmente  sind  sehr  lang  und  fast  so  schmal  wie  bei  den  Homalomyinen; 
Bauchlappen  anliegend;  Bauch  sehr  spärlich  und  kurz  beborstet. 

Beine  sehr  lang  und  dünn,  isabellgelb  (Chamois),  die  Hinterschenkel 
und  Hinterschienen  sehr  lang,  alle  P'üfse  sehr  dünn  und  bedeutend  länger 
als  die  Schienen,  schwarzbraun;  die  Metatarsen  der  Vorderfüfse  oben 
schwarz,  unten  infolge  der  dichten  langen  Bewimperung  rötlich,  die  der 
Mittelfüfse  und  besonders  der  Hinterfüfse  gelblich  schimmernd;  Metatarsen 
<ler   ^Mittelbeine   unten    ziemlich    dicht   mit   dicken    kurzen    Borsten    besetzt; 
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alle  Tarsen  an  den  Spitzen  bräunlicliiot.     Klauen  und  Pulvillen  sehr  lang, 
gelblichweifs. 

Alle  Beine  obgleich  mit  starken  und  langen  Borsten  besetzt,  sehen 
wegen  der  sehr  sparsamen  Beborstung  kahl  aus.  Die  Hüften  sind  strohgelb, 
weifslich  bereift;  Vorderschienen  vorn  unter  der  Mitte  mit  einer  dünnen, 
mäfsig  langen  Borste,  hinten  eine  ebenso  lange  Borste  unterhalb  der  Mitte, 
etwas  höher  als  die  vorige;  Mittelschenkel  vorn  oben  mit  ö  —  6  kurzen 
Börstchen,  unten  vorn  mit  ganz  kurzen  Börstchen,  unten  hinten  an  der 
Basishälfte  mit  3  —  5  langen  starken  vertikalen  Borsten,  Mittelschienen 
aufsen  vorn  unter  der  Mitte  mit  einer  sehr  langen  kräftigen  Borste,  aufsen 
hinten  mit  einer  etwas  kürzeren,  auf  gleichem  Niveau  stehenden  Borste, 
hinten  mit  zwei  kurzen  Börstchen,  die  obere  in  der  Schienenmitte;  Hinter- 
schenkel unten  vorn  der  ganzen  Länge  nach  mit  langen  gerade  stehenden 
starken  Borsten  (7 — 9)  besetzt,  unten  hinten  mit  wenigen  kürzeren  in  dem 
Mitteldrittel;  Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  einer  Borste,  aufsen  hinten  und 
hinten  mit  je  zwei  sehr  kräftigen  und  laugen  Borsten  (besonders  die  hinteren), 
die  oberen  oberhalb  der  Schienenmitte;  Apicalborsten  stark  und  lang,  besonders 
zahlreich  an  den  Mittelschienen;  alle  letzten  Tarsen  oben  mit  sehr  langen 
dünnen,  am  Ende  gekrümmten  Börstchen  besetzt. 

Flügel  lang,  nicht  breit,  gelblich  tingiert,  die  Flügelbasis  nicht 
dunkler  gefärbt,  kaum  ist  nur  die  Hälfte  der  Wurzelzelle  ein  wenig  gelb- 
braun angelaufen;  die  Adern  braungelb;  Costa  dicht  fein  und  kurz  bewimpert. 
Randdorn  sehr  klein,  fast  fehlend;  Cubital-  und  Discoidalader  etwas  diver- 
gierend, jene  am  Flügelrande  nach  vorn  etwas  divergierend;  hintere  Quer- 
ader sehr  schief  stehend,  stark  s- förmig  gebogen  und  steht  fast  gegenüber 
der  Mitte  der  ersten  Hinterrandzelle;  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader 
etwas  länger  als  die  Hälfte  der  hinteren  Querader. 

Hypopyg  lang;  Basalring  mit  langen  Borsten  besetzt,  zwischen  denen 
jederseits  hinten  eine  dicke  Borste;  obere  Zange  lang -herzförmig,  hinten 
ein  wenig  dreieckig  ausgerandet,  vorn  schmal,  die  Spitze  kurz  zweiteilig, 
die  unteren  zu  Vs  bedeckend;  diese  schmal,  lang  ausgestreckt,  gegeneinander 
parallel  und  nahe  liegend,  oben  dicht  kurz  kamraartig  beborstet  und  an  der 
Spitze  mit  einem  grofsen  dicken  Dorn.  Das  hintere  Anhängsel  des  „fulcrum- 
mäfsig   lang   und   breit,    die    Spitze   gabelartig   geteilt.     Das   fünfte  Ba;ich- 
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Segment  lang",  rechtwinklig,  schnUiler  als  das  vierte,  etwas  über  die  Mitte 
schmal  dreieckig  ausgeschnitten;  La])pen  lang,  gleichbreit,  ziemlich  schmal, 
lang  beborstet. 

Drei  o*  Exemplare  aiisLugan  Südost- Rufsland  und  Kaukasus  (Kasbek 
kleinere  Exemplare  =  8  mm)  aus  der  Portschinsky- Sammlung. 


Peg.  (Authomißa)  transversaloides  spee.  nov.  ö'.     Länge  5  mm. 

Eine  schwarzgraue  Art  mit  stark  vortretender  Stirn,  und  eiförmig- 
ovalem stark  abgeflachtem  Hinterleibe,  äufserlich  sehr  ähnlich  der  Pegomi/ia 
transversalis  TAX. 

Kopf  verhältnismäfsig  grofs,  im  Profil  länglich -viereckig,  Kopfbasis 
bedeutend  schmäler  (im  Profil)  als  Kopf  oben,  rundlich,  Hinterkopf  unten 
ziemlich  stark  gepolstert,  oben  fast  nackt,  unten  stark  schwarz  beborstet; 
Stirn  mäfsig  lang,  nicht  abschüssig,  vortretend,  Stirnstrieme  schwarz,  lang- 
dreieckig,  ziemlich  breit,  Augen  durch  diese  und  schmale  weifse  Orbiten 
getrennt  (oc.  subcohaereiites);  Gesicht  leichter  konkav,  etwas  zurückweichend, 
aschgrau,  kaum  aufgeworfen;  Wangen  und  Backen  mäfsig  breit,  silberweifs, 
schwarz  schimmernd,  die  letzten  nur  mit  wenigen  langen  und  dünnen  nach 
oben  und  unten  gerichteten  Borsten  besetzt.  Fühler  hängend,  schwarz, 
mäfsig  kurz  und  breit,  das  dritte  Glied  zweimal  länger  als  die  Basalglieder 
zusammen,  Fühlerborste  ziemlich  kurz,  fast  bis  zur  Hälfte  spindelförmig, 
an  der  Basis  stärker,  verdickt.  Rüssel  kurz,  dick,  mit  kleinen  nicht  um- 
gebogenen Saugflächen;  Taster  schwarz,  fadenförmig,  gegen  die  Spitze 
etwas  verbreitert,  stark  beborstet.  Thorax  gräulichschwarz  mit  drei  breiten 
nicht  sehr  deutlichen  schwarzen  Striemen,  grauweifslichen  Schultern  und 
ebenso  gefärbten  breiten,  bis  zur  Flügelbasis  reichenden  Seitenstriemen; 
Dorsocentralborsten  fünf,  mäfsig  lang,  drei  Paar  Akrostikalborsten,  ziemlich 
lang  und  an  der  Mittelstrieme  stehend;  „pra"  lang;  Sternopleuralborsten 
drei,  die  hinteren  einander  sehr  genähert,  die  hintere  untere  fast  so  lang 
wie  die  obere.  Schüjtpchen  klein,  sich  ganz  deckend,  gelb,  das  obere  lang 
gelb  bewimpert,  SchAvinger  gelb  mit  grofsem  braunem  Knopfe.  —  Hinterleib 
licht- aschgrau,  matt,  länglich- eiförmig,  stark  abgeflacht,  mit  kurzen  Borsten- 
haaren besetzt,  sonst  dürftig  beborstet,  ohne  eigentliche  Discalmakrochäten, 
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Marg-innlmakrochiiten  dünn  und  nicht  lang;  Einschnitte  und  die  niäfsig 
breite,  in  schmale  lange  Dreiecke  aufgelöfste  hinten  schmälere  Mittelstvieme 
schwarz.  Der  fünfte  kleine  halbknglige  schwarzmatte  Ring  ist  mit  einem 
kurzen  Barte  aus  dichten,  gerade  vorstehenden  Borstenhaaren  besetzt.  An  dem 
Bauche,  zwischen  dem  dritten  und  vierten  Ringe,  hängen  zwei  voneinander 
weit  entfernte  schwarze  schmale  und  mäfsig  lange,  bogenartig  gekrümmte, 
mit  zahlreichen  Härchen  besetzte  Lappen  des  fünften  Bauchsegments.  Die 
Ränder  der  Hinterleibsringe  sind  ziemlich  breit  an  den  Bauch  umgebogen, 
die  Bauchmerabran  ist  ebenso  breit  wie  diese. 

Beine  ganz  schwarz,  mäfsig  lang;  Vorderschienen  aufsen  in  der  Mitte 
mit  einer  ganz  kleinen  Borste,  ^littelschenkel  unten  vorn  in  der  Basalhälfte 
dicht  mit  ganz  kurzen  Börstchen,  hinten  mit  langen  Borsten  in  der  ^'3  Basal- 
hälfte dürftig  beborstet;  Mittelschienen  mit  drei  ganz  kurzen  Borsten  besetzt: 
aufsen  unten  mit  einer,  hinten  mit  zwei,  die  obere  in  der  Mitte;  Hinter- 
schenkel unten  vorn  der  ganzen  Länge  nach  dicht  und  mäfsig  kurz  beborstet, 
unten  hinten  in  der  Basishälfte  mit  einigen  wenigen  längeren  Börstchen 
besetzt.  Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  einer  kurzen  Borste  in  der  Mitte, 
aufsen  hinten  mit  vier  etwas  längeren  (die  zweite  in  der  Mitte),  hinten  mit 
drei  nicht  langen  Borsten,,  von  denen  die  obere  sehr  kurz.  Pulvillen  und 
Klauen  ziemlich  klein.  Flügel  mäfsig  breit  und  lang,  leicht  bräunlich 
tingiert,  besonders  am  Vorderrande  und  Wurzel,  Adern  dick  und  dunkel- 
braun, Costa  ganz  nackt,  ohne  Randader;  Ciibital-  und  Discoidalader  etwas 
divergierend,  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  ein  wenig  länger  als  die 
Hälfte  der  hinteren  Querader,  diese  gerade  und  vertikal,  die  kleine  Querader 
schief  gestellt.  Der  Basalring  des  Hypopyg  grofs,  kurz  beborstet;  obere 
Zange  behaart,  ziemlicli  grofs  und  dick,  die  unteren  zur  Hälfte  bedeckend, 
herzförmig,  hinten  bogenförmig  ausgerandet,  aber  in  der  Mitte  mit  einem 
kleinem  Vorsprunge;  vorn  zugespitzt.  Untere  Zangen  stark  ausgespreizt, 
kurz,  an  der  Basis  breit,  aufsen  bogenförmig,  innen  (von  oben)  die  Seiten 
gegeneinander  parallel  und  behaart,  dreimal  ausgeschnitten,  an  der  Spitze 
zano-enartio:.  Das  fünfte  Bauchsegmeiit  etwas  breiter  als  das  vierte,  lang- 
viereckig,  hinten  tief  bis  zur  Hälfte,  anfangs  viereckig,  dann  dreieckig  aus- 
geschnitten, Lappen  sehr  schmal  und  laug,  an  der  Basis  breit,  die  Spitzen 
konvergierend,  die  Ausschnittränder  mäfsig  lang  bewimpert. 
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In    der  Warschauer   Gegend   (Zwir)   au   blühender  Salix  caprea   den 
26.  IV.  1909. 


F.  (Anthomyia)  ignotaeformis  spec.  nov.  cf.     Länge  4  mm. 

Äufserlich  der  Egle  dissecta  Mg.  =  ignota  Rond.  ähnlich,  mit  Ä.  inter- 
secta  Mg.  am  innigsten  verwandt. 

Thorax  schwarzgrau  ins  bläuliche,  Hinterleib  schwarz,  glänzend, 
ohne  Rückenstrieme. 

Kopf  im  Profil  länglich -viereckig,  Hinterkopf  gerade,  unten  schwarz 
beborstet.  Kopfbasis  schmäler  (im  Profil)  als  Ko])fmitte,  rundlich;  Stirn  fast 
flach,  abschüssig,  hervortretend,  Gesicht  zurückweichend,  kaum  etwas  unten 
eingebogen,  so  lang  als  Stirn,  weifslichgrau.  Augen  grofs,  eng  zusammen- 
stofsend,  nur  oben  durch  feinste  weil'se  Augenorbiten  getrennt,  Stirndreieck 
schwarz,  lang  und  schmal;  Frontoorbitalborsten  vier.  Fühler  schwarz,  in 
der  Augenmitte  eingefügt,  plumj),  hängend,  kurz  und  sehr  breit,  das  dritte 
Glied  noch  einmal  so  lang  als  die  übrigen  zusammen,  unten  abgerundet 
lind  breiter  als  oben,  Fühlerborste  fast  bis  zur  Hälfte  spindelförmig  ziemlich 
stark  verdickt,  ganz  nackt.  Wangen  und  die  unten  langbeborsteten  schmalen 
Backen  silberweifs  und  stark  schwarz  schillernd.  Rüssel  kurz,  dick,  unten 
knopfartig,  Taster  schwarz,  gegen  die  Spitze  etwas  erweitert.  Thorax 
gräulichschwarz  mit  drei  breiten,  nicht  deutlich  ausge])rägten  schwarzen 
Striemen,  au  den  Seiten  eine  weifsgraue  breite  nicht  sehr  deutliche  Strieme 
bis  zu  der  Flügelwurzel,  Schultern  weifsgrau.  Dorsocentralborsten  fünf 
mäfsig  kurz,  Akrostikalborsten  vor  der  Naht  zwei  Paar,  mehr  einander  als 
den  Dorsocentralborsten  genähert,  „pra"  sehr  dünn,  ziemlich  lang,  fast  die 
Hälfte  der  folgenden.  Sternopleura  lang  behaart,  Sternopleuralborsten  drei. 
Schüppchen  klein,  weifs,  sich  deckend,  (bei  intersecta  das  untere  zu  ^'i  vor- 
ragend), laug  gelbweifs  bewimpert;  Schwingerkuopf  schwärzlichbraun  (bei 
intersecta  gelb).  Hinterleib  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax  zusammen, 
elliptisch -walzenförmig,  nicht  streifenförmig,  oben  rein  schwarz,  glänzend, 
ohne  Mittclstrieme,  unten  mit  einer  sehr  breiten  herabhängenden  Bauch- 
membran, so  dafs  der  Bauch  meistens  eine  zylindrische  Form  annimmt  (wahr- 
scheinlich mit  Blumennektar  augefüllt);    auch  von  hinten  betrachtet,  ändert 
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sich  kaum  die  Hinterleibsfarbe,  der  zweite  Ring  ist  der  längste,  der  dritte 
und  vierte  gleichlang;  der  fünfte  kaum  als  ein  schmaler  Saum  hervortretend; 
der  kleine  kuglige  tiefschwarz  glänzende  wie  poliert  aussehende  Basal- 
ring  des  Hypopyg  ist  mit  vielen  Borstenhaaren  strahlartig  besetzt. 

Hinterleib  ist  mit  mäfsig  langen  sehr  dünnen  Borsten  besetzt,  die 
eigentlichen  Marginal-  und  Discalmakrochäten  fehlen;  an  den  Bauchrändern 
sieht  man  die  umgebogenen  Hinterleibsringe  als  schmale  Streifen  erscheinen. 
Flügel  glasartig  mit  einem  sehr  leichten  bräunlichen  Anfluge  und  bräunlicher 
Flügelbasis,  Costa  kurz  bewimpert,  Randdorn  fehlend  oder  sehr  kurz, 
Cubital-  und  Discoidalader  jjarallel,  nur  am  Flügelrande  ein  wenig  kon- 
vergierend; der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  halb  so  grols  als  die 
vertikal  stehende  fast  gerade  hintere  Querader;  die  kleine  Querader  gegen- 
über der  Mündung  der  Subcostalader.  Alle  Adern  dunkelbraun,  Costa  und 
Subcosta  dick  und  schwarz. 

Beine  ganz  schwarz;  Vorderschienen  borstenlos,  Mittelschenkel  unten 
vorn  an  der  Basishälfte  mit  kurzen,  unten  hinten  an  dem  '/4  Basisteile  mit 
8  —  9  längeren  dünnen  Borsten  besetzt.  Mittelschienen  unter  der  Mitte 
aufsen  mit  einer,  hinten  mit  1 — 2  ganz  kleinen  BiJrstchen;  Hinterschenkel 
unten  vorn  mit  zwei  Reihen  dicht  gedrängter,  ziemlich  langer  Haarborsten, 
unten  hinten  mit  einer  Reihe  entfernter,  etwas  kürzerer  vertikal  gestellter 
Haarborsten  in  dem  "^U  Basisteile  besetzt;  Hinterschienen  kurz  bewimpert, 
aufsen  vorn  mit  einer  ganz  kurzen  Borste  gleich  unter  der  Mitte,  aufsen 
hinten  mit  zwei  kurzen  (aber  etwas  längeren  als  die  vorigen)  Börstchen 
(bei  intersecta  drei  lange  Aufsenhinterborsten)  im  mittleren  Drittel  der  Schiene; 
hinten  mit  zwei  mäfsig  langen  Borsten,  von  denen  die  längere  untere  unter- 
halb der  Schienenmitte.     Klauen  und  Pulvillen  braun,  klein. 

Obere  Zange  des  Hypopyg  mäfsig  grofs.  breit -herzförmig,  hinten 
ziemlich  tief  bogenförmig  ausgeschnitten,  die  Seiten  s- förmig  konvergierend, 
die  Spitze  breit,  stumpf  und  etwas  vorgezogen;  untere  Zangen  sehr  ähnlich 
denen  bei  A.  intersecta,  nur  in  der  Mitte  dünner,  eingeschnürt  (im  Profil) 
und  länger  als  bei  intersecta.  Das  fünfte  Bauchsegment  ähnlich  dem  bei 
intersecta  und  Ä.  jMlhda,  aber  länger,  schmäler,  bedeutend  tiefer  und  breiter 
gespalten;  die  Lappen  sind  auch  verhältnismäfsig  länger,  schmäler  und 
treten    hinter    (oder   unter)    dem    Basairinge   als    zwei    schmale    und    lange 
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stiefelähnliclie  gekrümmte,  anfangs  mehr  oder  weniger  gegeneinander  parallele, 
dann  divergierende,  an  der  Spitze  hellbraune  Leistehen  hervor. 

Vier  d*  Exemplare  in  der  Warschauer  Gegend  (Zwir)  auf  den  liliUen 
der  Salix  caprea  vom  3.  bis  16.  April. 

r.  (Pegoplata)  virginea  Mg.  \üx.  nitidicauda  cT  Schub. 

Etwas  grüfser  als  die  normale  Form  (Länge  7  mm);  unterscheidet 
sich  von  dieser  durch  die  mehr  gelb  angelaufenen  Flügel,  durch  den  etwas 
stärker  samt  dem  Basalring  des  Hypoi)yg  hervortretenden  halbkugligcu 
fünften  schwarzen  glänzenden  Halbring  des  Hinterleibes,  kleinere  Zalil  der 
dicken  Zähne  an  den  unteren  Zangen  des  Hypopyg,  und  die  Anwesenheit 
nur  zwei  Paar  starl^er  Akrostikalborsten,  statt  drei  Paar  wie  bei  der  ty])ischen 
virginea,  vor  der  Naht.  Sonst  alle  anderen  Merkmale  genau  wie  bei 
typischer  Form. 

Drei  cT  Exemplare  aus  der  Portschinskyschen  Sammlung,  aus  der 
St.  Petersburger  Gegend. 

P.  (Antliomijia)  discreta  Mg.  var.  fugitiva  Schub. 

Von  der  normalen  Form  unterscheidet  sich  diese  Varietät  durch  die 
fast  zusammenstofsenden  Augen,  die  nackte  nur  an  der  Basishälfte  pubescente 
Borste,  etwas  geschwungene  hintere  Querader  und  durch  die  Zahl  der 
Innenborsten  an  den  Hinterschienen  (zwei  Borsten,  während  bei  discreta 
4 — 6  Borsten).  Fünf  Exemplare,  unter  denen  ein  ?.  Hypopyg  wie  bei 
discreta  Mg. 

"Nler  (f  Exemplare  und  ein  +  aus  Poleii  (Kujavien,  Skierniewice, 
im  Mai). 

P.  (Anthomyia)  triplex  Lw.  ö^.     Länge  6  mm. 

Eine  dunkelgraue  Art  mit  dreistriemigem  Thorax  und  geflecktem 
Hinterleib.  Kopf  im  Profil  länglich -viereckig,  Hinterkopf  tiach,  Stirn  lang, 
wenig  abschüssig,  etwas  vorstehend,  Gesicht  kurz,  vertikal,  aschgrau,  ein 
wenig  in  der  Mitte  eingebogen,  Mundrand  nicht  vorstehend,  nur  etwas  auf- 
geworfen.    Augen  durch  eine  schwarze  mittelschniale  Strieme  und  sehr  feine 
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weifslicbe  Orbiteii  getrennt  (oc.  subcohaerentes),  in  der  Mitte  der  Strieme 
sind  braune  dreieclvige  Fleckchen  wahrnehmbar,  die  untere  Hälfte  der  Aiigcn- 
orbiten,  die  in  der  Mitte  scheinbar  schief  geteilten  Wangen  und  die  breiten, 
stark  beborsteten  Backen  silberweifs  und  lief  schwarz  schimniernd.  Die 
Fühler  auf  der  Höhe  der  Augenmitte  eingefügt,  ziemlich  kurz,  das  dritte 
Glied  2V-2  mal  so  lang  als  die  übrigen  zusammen,  die  stark  an  dem  Vs  Basis- 
teile verdickte  Fühlerborste  lang  pubescent,  gegen  die  Basis  halbgefiedert. 
Stirn  lang -dreieckig,  schwarz,  Frontoorbitalborsten  7 — 8,  lang,  haarförmig 
und  stehend.  Rüssel  kurz  mit.  nach  oben  und  hinten  zurückgeschlagenen 
niittelgrofsen  Labellen,  Taster  schwarz,  fadenförmig,  gegen  Ende  verdickt. 
Thorax  mit  drei  mäfsig  breiten  schwarzen  voneinander  entfernten  Striemen; 
die  Mittelstrieme  zieht  sich  durch  den  ganzen  Thorax  bis  zu  dem  SchiUlcheu 
fort  und  verschwindet  an  der  Basis  des  letzteren,  wo  sie  als  verwischter 
Schimmerfleck  zuweilen  erscheint,  sonst  ist  das  Schildchen  einfarbig  grau- 
schwarz; an  den  Thoraxseiten  eine  breite  grauweifse  Strieme  von  (und  über) 
den  Schultern  bis  zur  Flügelwurzel.  Dorsocentralborsten  fünf,  lang,  Akrostikal- 
borsten  halb  so  lang  als  Dorsocentralborsten,  zweireihig,  gegeneinander  ge- 
nähert, drei  Paar  vor  der  Naht,  mehrere  hinter  der  Naht;  vier  Sternopleural- 
borsten,  die  vordere  untere  halb  so  lang  wie  die  obere.  Schüppchen  gelblich- 
weifs,  untere  von  der  oberen  zu  '/4  bedeckt,  Schwinger  bräunlichgelb. 

Hinterleib  so  lang  als  Thorax  und  Kopf  zusammen,  länglich -eiförmig, 
nur  ein  wenig  abgeflacht,  matt,  aschfarbig,  mit  drei  mäfsig  groisen  schwarzen, 
an  den  Hinterleibsseiten  dreieckigen,  in  der  Mitte  rundlichen,  auch  vier- 
eckigen scharf  begrenzten  Mitteltiecken  auf  jedem  Ringe,  welche  vom  Vorder- 
rande der  Ringe  abgehen;  diese  gröfseren  Flecke  sind  auf  allen  Ringen,  die 
anderen,  etwas  kleineren  mit  ihren  Basen  nach  vorn  zugekehrten  seitlichen  nur 
auf  den  drei  letzten  Ringen;  aufser  den  starken  und  sehr  langen  Marginal- 
makrochäten  und  zahlreichen  kleineren  Haarborsten  sind  keine  Discal- 
makrochäten  vorhanden;  der  kleine  rundliche  fünfte  Ring  ist  glänzend 
schwarz,  Basalring  des  Hypopyg  grau.  Das  fünfte  Bauchsegment  ist  tief 
dreieckig  bis  über  die  Hälfte  ausgeschnitten  und  samt  den  nur  wenig  nach 
unten  herabhängenden  grofsen  Bauchlappen  glänzend  schwarz  und  stark 
beborstet.  Beine  schwarz,  nur  die  äufsersten  Kniespitzen  braun.  Vorder- 
schienen aufsen  in  dem  Mitteldrittel  mit  zwei  langen  Borsten,  Mittelschenkel 

Nova  Acta  XCV.    Nr.  2.  ^^ 
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vorn  mit  einer  ganzen  Reihe  kurzer  Borstenhaare  und  unweit  der  Basis 
mit  etlichen  längeren  Borsten  besetzt,  hinten  mit  langen  dünnen  Borsten  in 
der  Basishälfte;  Hinterschenkel  unten  vorn  der  ganzen  Länge  nach  mit 
nicht  zahlreichen  aber  langen  dünnen  Borsten  besetzt,  unten  hinten  ebenso, 
aber  nur  an  dem  Mitteldrittel,  die  Borsten  (6  —  7)  sind  etwas  länger  als 
die  vorderen  und  nicht  schief  sondern  vertikal  gestellt ;  Hinterschienen  aulsen 
vorn  mit  zwei  einander  genäherten,  ziemlich  kurzen  Borsten  in  der  Mitte, 
aufsen  hinten  mit  drei  Borsten,  die  oberen  länger  und  in  dem  Mitteldrittel 
der  Schiene,  hinten  mit  zwei  Borsten  in  dem  Mitteldrittel,  die  obere  kurz, 
die  untere  gleich  unter  der  Schieneimitte  noch  einmal  so  lang  als  die 
obere;  innen  in  der  Schienenmitte  nur  eine  kurze  Borste.  Klauen  und  Pul- 
villen mälsig  grols,  weifslichgelb. 

Flügel  glashell  mit  ganz  leichtem  bräunlichem  Anfluge;  Costa  ganz 
kahl,  nur  an  dem  linken  Flügel  ein  kaum  bemerkbarer  kleiner  Randdorn; 
Cubital-  und  Discoidalader  parallel,  hintere  Querader  etwas  schief  stehend, 
ganz  gerade;  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  =  ^/4  der  Länge  der 
hinteren  Querader;  das  Verhältnis  der  beiden  letzten  Abschnitte  der  Dis- 
coidalader =  1:2;  am  linken  Flügel  ist  bei  diesem  Exemplar  eine  Ab- 
normität: eine  kurze  Strecke  hinter  (d.  h.  aufsen)  der  hinteren  Querader 
steht  vertikal  zu  der  Discoidalader  ein  langer  Aderanhang,  welcher  aber 
die  Cubitalader  nicht  erreicht.  Basalring  des  Hypopyg  grofs;  obere  Zange 
grofs,  herzförmig,  hinten  dreieckig  ausgeschnitten,  die  Seiten  sind  eingebogen, 
vorn  ist  die  Zange  kaum  etwas  ausgerandet  und  jederseits  mit  drei  langen 
dünnen  Borsten  besetzt;  untere  Zangen  ausgespreizt  und  ausgestreckt,  mälsig 
kurz,  lang- dreieckig,  im  Profil  gleichbreit,  durch  die  obere  zu  '/s  bedeckt. 
Das  dreieckige  Anhängsel  des  „fulcrum"  mit  drei  langen  dicken  Borsten, 
aul'ser  den  anderen  Anhängseln  ist  noch  ein  langes  s -förmig  gebogenes, 
dessen  Spitze  unten  mit  mehreren  Zähnchen  besetzt  ist.  Das  fünfte  Bauch- 
segment oval,  nicht  tief  schmal -dreieckig  ausgeschnitten. 

Ein  a*  Exemplar  aus  Kaukasus  (Mchet,  Grusinische  Kriegstrafse) 
von  der  Portschinskyschen  Sammlung. 
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P.  (Antlwmyia)  brunneonigra  spec.  nov.  cf  2 .     Länge  3  mm. 

Braunschwarze,    S    gelblichgraue  kleine  Art. 

Kopf  im  Profil  viereckig,  beim  cT  viel  höher  als  breit,  Hinterkopf 
flach,  beim  ?  gepolstert;  Stirn  des  cT  lang  abschüssig,  flach,  vortretend, 
Gesicht  des  cf  zurückweichend,  beim  ?  gerade;  Mundrand  nicht  vorgezogen, 
beim  ?  kaum  etwas  aufgeworfen.  Kopfbasis  im  Profil  kürzer  als  Kopf- 
breite. Augen  des  ö'  grofs,  fast  den  ganzen  Kopf  einnehmend,  eng  zu- 
sammenstofsend,  bei  dem  ?  Stirn  =  mehr  als  Vs  der  Kopf  breite;  Stirndreieck 
beim  (f  klein,  rotbraun,  weiter  nach  oben  zieht  sich  nur  eine  aufserordentlich 
feine  silberweifse  Linie  bis  zu  dem  kleinen  Ocellendreieck  am  Scheitel,  die 
kleinen  Ocellen  sehr  scharf  ausgeprägt,  goldfarbig;  die  linienartigen  Orbiten 
und  sehr  schmale  Wangen  silberweifs.  Beim  ?  sind  die  Augenorbiten 
ziemlich  breit,  gelblich,  Frontoorbitalborsten  fünf,  Wangen  schmal.  Backen 
=  Vs  der  Augenbreite,  beide  gelblich,  Stirnstrieme  schwarz  mit  Kreuz- 
borsten, die  Ocellenumfassung  sowie  die  Wangen  und  Backen  gelblich. 
Fühler  auf  der  Höhe  der  Augenmitte  eingefügt,  das  dritte  Glied  mäfsig 
kurz,  2V4  mal  länger  als  die  Basalglieder  zusammen  und  auffallend  be- 
sonders bei  dem  ?  breit  (halb  so  breit  als  das  dritte  Glied  lang),  Fühler- 
borste ganz  nackt,  an  dem  ','3  Basalteile  etwas  verdickt.  Rüssel  kurz  und 
dick,  mit  ganz  kurzen  knopfartig  zurückgeschlagenen  Labellen,  Taster  kurz, 
fadenförmig,  gegen  p]nde  in  beiden  Geschlechtern  verbreitert. 

Thorax  cf  robust,  grofs ;  auf  dem  matten  und  nur  wenig  glänzendem 
schwarzem  Grunde  sieht  man,  von  vorn  oder  besser  von  hinten  betrachtet, 
in  der  Mitte  zwei  ziemlich  weit  voneinander  entfernte  schmale  schwach 
begrenzte  graue  Striemen;  die  Schultern  und  ein  Teil  der  Brustseiten  sind 
aschfarbig.  Dorsocentralborsten  fünf,  Akrostikalborsten  vor  der  Naht  drei 
Paar,  alle  kräftig  und  ziemlich  lang;  „pra"  lang  aber  sehr  dünn,  V2  der 
der  folgenden  Borste.  Sternopleuralborsten  1:3,  die  hintere  untere  haarig 
aber  noch  ziemlich  lang,  doch  etwas  kürzer  als  die  schon  bedeutend  ver- 
kürzte dritte  untere.  Die  Beborstung  des  Schildchens  beim  d  ist  sonder- 
bar: es  fehlt  gänzlich  die  Präbasalborste,  aufser  der  starken  langen 
Basal-  und  Subapicalborsten,  stehen  an  den  Schildchenrändern  jederseits 
sieben    mäfsig    lange    (fast   gleichlange),    dünne   Börstchen    und    drei   Paar 

35* 
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ziemlich  kräftig-cr  Disc-ulborsteii.  Schüppchen  klein,  gleich,  gelblichweifr, 
lSchwin<;cr  gelb. 

Hinterleib  des  ö'  lang  und  schmal,  streifenförmig,  flachgedrückt,  in 
der  Mitte  ein  wenig  breiter  als  an  der  S])itze,  grau,  mit  ziemlich  grofsen 
schwarzen  (nur  von  hinten  zu  sehen)  gleichseitigen  Dreiecken  mit  nach 
vorn  gerichteter  Basis;  der  fünfte  King  ganz  kurz  und  schmal,  schwarz 
glänzend;  bei  der  ?  länglich -eiförmig,  zugespitzt,  mit  ebensolchen  wie  bei 
dem  (f  schillernden  schwarzen,  nicht  scharf  begrenzten  Dreiecken  und 
dünnen  schwarzen  Einschnitten.  Der  erste  Ring  beim  6'  l^  >  mal  länger 
als  der  zweite,  welcher  länger  ist  als  der  dritte,  der  vierte  ist  der  kürzeste; 
alle  Ringe  sind  dicht  mit  ziemlich  langen  Borstenhaaren  besetzt,  Makrochäten 
nur  an  dem  dritten,  vierten  und  fünften  Ringe.  Hypopyg  wenig  vor- 
stehend, zurückgeschlagen,  die  Bauchlappen  hängen  herab  als  grolse  lang- 
dreieckige schwärzlichbraune  dünne  Lamellen.  Bauehmembran  sehr  breit  und 
fannienweise  an  der  Bauchbasis  segelartig  vorstehend;  Bauch  unten  knrz 
beborstet,  nur  die  umgebogenen  Ränder  der  Hinterleibssegmente  dicht  mit 
Borstenhaaren  besetzt. 

Beine  dünn  und  schlank,  ganz  schwarz.  Vorderschienen  vorn  mit 
einer  ganz  kurzen,  hinten  mit  1  —  2  etwas  längeren  Börstchen;  Mittel- 
schenkel unten  vorn  mit  wenigen  langen  Haarborsten  der  ganzen  Länge 
nach,  hinten  unten  auch  sparsam  mit  ebensolchen  an  dem  ^4  Basalteile 
besetzt;  Mittelschienen  aiüsen  mit  einer  kurzen  Borste  unter  der  Mitte,  hinten 
an  dem  Mitteldrittel  mit  zwei  genäherten  ganz  kurzen  Börstchen  besetzt; 
Hinterschenkel  vorn  der  ganzen  Länge  nach  dicht  mit  gleichlangen  kurzen 
Borsten,  unten  vorn  auf  der  ganzen  Länge  und  unten  hinten  auf  der  Basis- 
hälfte mit  langen  Borstenhaaren  spärlich  besetzt;  Hinterschienen  nur  kurz 
beborstet,  aufsen  vorn  unter  der  Mitte  mit  einer  Borste,  aufsen  hinten  mit 
drei  (die  mittlere  in  der  Schienenmitte)  und  hinten  mit  2  —  3  etwas  längeren 
Hinterborsten  gleich  unterhalb  der  Mitte  und  einer  kürzeren  oberhalb  der- 
selben. Klauen  und  Pulvillen  weifsgelblich.  Flügel  länger  als  Hinterleib, 
an  der  Basis  sehr  breit,  gegen  Ende  verschmälert  und  etwas  zugespitzt, 
glasartig,  ein  ganz  wenig  ins  bräunliche,  alle  Adern  schwarz,  ganze  Costa 
dicht  und  kurz  beborstet,  Randdorn  sehr  kurz,  Cubital-  und  Discoidalader 
etwas    konvergierend,    die  Mitte   der   ersten  Hinterrandzelle  breiter  als  ihre 
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Mündung  am  Fliig-elraude ;  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  halb  so 
g-rofs  als  die  vertikal  stehende  ganz  leicht  in  der  Mitte  eingebogene  hintere 
Querader.  —  Obere  Zange  des  Hypopyg  dreieckig,  hinten  fast  gerade,  die 
Spitze  ungeteilt,  die  unteren  Zangen  zur  Hälfte  bedeckend;  diese  wie  bei 
A.  pullula  und  interseda  u.  a.  ziemlich  kurz ,  schmal,  aufsen  vor  der  Spitze 
eingekerbt,  im  Protil  unten  an  der  Spitze  mit  zwei  kurzen  dreieckigen 
Zähnen.  Das  fünfte  Bauchsegment  sehr  lang  und  schmal,  breit  bis  zu  ^4 
hinten  ausgeschnitten,  die  Lappen  sehr  schmal  und  lang,  hinten  breiter  als 
vorn,  gegeneinander  nahe  gerückt;  das  vierte  Bauchsegment  schmal  und 
lang,  jederseits  lang  beborstet. 

Den  5.  Mai  1909  in  Zwir  bei  Warschau  auf  blühender  Salix  caprea 
in  zwei  Exemplaren  gefangen. 


P.  (Anthomtjia)  albicincta  Fall. 

Diese  Art  bildet  einen  merkwürdigen  Übergang  von  den  Pegomyinen, 
Formen  der  zweiten  Einteilungsreihe  zu  den  Gattungen  Alloeostijlus  und 
Hydrotaea;  die  äufseren  Merkmale  sowie  auch  die  obere  Zange  des  Hypopyg 
zeigen  eine  Zugehörigkeit  zu  der  Untergattung  Anthomijia  Mg.,  aber  das 
„fulcrum  penis"  besitzt  ein  charakteristisches,  von  verhältnismäfsig  riesiger 
Länge,  scheinbar  keilförmiges  Anhängsel,')  welches  nur  den  Arten  der 
folgenden  Gattungen  der  vierten  Formenreihe  eigen  ist  und  bei  keiner 
anderen  mir  bekannten  Hylemyidae  vorkommt:  SyUegopterula,  Rhynchopsilops, 
Hera,  Eriphia,  Neoeriphia,  Pogonomyia,  Neopogonomyia,  Dnjmeia,  Rhyncho- 
trichops,  Trichopticus ,  Ophyra,  Hydrotaea  und  Alloeostylus;  der  stark  er- 
weiterte Teil  oder  Keule  dieses  Anhängsels  ist  auch  wie  bei  den  Arten  der 
Gattung  Alloeostylus  mit  zahlreichen  Zähnchen  besetzt.  Die  obere  Zange 
des  Hypopyg  ist  wie  fast  allen  Arten  der  zweiten  Reihe  {Hylemyiden)  und 
auch  ausnahmsweise  für  die  vierte  Formenreihe  bei  den  meisten  Arten  der 
Gattung  Hydrotaea  (bei  allen  Arten  der  Untergattung  Hydrotaea  s.  str.  und 
Untergattung  Alloeonota  Schub.),  welche  zu  der  vierten  Formenreihe  gehört, 
herzförmig,   die   unteren  Zangen   aber   besitzen  die  Gestalt  und  Lage  nicht 

1)  Es  ist  eigentlich  ein  langes  und  breites  trompetenartig  oder  keulenförmig  zu- 
sammengerolltes Chitinblatt,  als  Penisunterlage  wahrscheinlich  dienend. 
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wie  bei  der  Untergattung  Anthomyiu,  sondern  sind  ganz  ähnlich  solchen 
bei  der  Gattung  CliortopJiüa  und  besonders  bei  CJi.  varicolor  Rond.  Schin. 
(nee  Mg.)  und  etwas  den  unteren  Zangen  der  Antli.  pratincola  Panz.  Der 
])lumpe  verhältnismäfsig  grofse  Thorax,  die  relativ  kurze  und  sparsame 
Beborstung  der  schlanken  Beine,  besonders  der  Schienen,  die  sehr  kurzen 
Pulvillen  und  Klauen,  das  wenig  eingebogene  Gesieht,  lange  abschüssige 
Stirn,  dicker  kurzer  Rüssel,  der  fast  streifenförmige  mit  den  nur  schmal 
umgebogenen  an  die  Bauchfläche  Hinterleibsseiten,  die  breite  meistens  bei 
den  Individuen  dieser  Art  etwas  herabhängende  Bauchmembran,  die  schmalen 
Baucliabschnitte,  die  ungleich  grofsen  Flügelschüppchen,  die  charakteristische 
Thorax-  und  Hinterleibszeichnung,  konvergierende  Discal-  und  Cubitalader, 
nackte  Randader,  Gestalt  der  oberen  und  teilweise  auch  der  unteren  (bei 
nur  manchen  Anthomyia- Arten  ähnlichen)  Zangen,  stellen  die  Zugehörigkeit 
dieser  Art  sicher  zu  der  Gattung  Pegomyia,  insbesondere  zu  der  Unter- 
gattung Anthomyia  dar.  Andererseits  die  besondere,  ganz  abweichende  und 
für  die  Helomyiden  fremde  Beschaffenheit  des  „fulcrum  penis"  stellen  diese 
Art  als  eine  ganz  eigentümliche  Übergangsform,  an  der  Gröfse  der  zweiten 
und  vierten  Formenreihe  der  Anthomyiden,  vielleicht  als  eine  fünfte  Unter- 
gattung der  Gattung  Pegomyia  dar  (Untergattung  CaJythea  Schub.). 


Ciiiastochaeta  ladeipennis  spec.  nov.  cT.     Länge  3  mm. 

Viel  lichter  gefärbt  als  CJi.  Trollii  Ztt.,  Körper  licht -aschfarbig,  Flügel 
sind  milchig  gefärbt,  die  Schienenborsten  sehr  kurz,  ungefähr  dreimal  kürzer 
als  bei  Trollii,  Hypopyg  anders  geformt. 

Kopf  eckig-oval,  Stirn  lang,  gewölbt,  nicht  vorstehend,  Gesicht 
ziemlich  kurz,  ein  wenig  vorragend,  Mundrand  etwas  aufgeworfen,  Kopf- 
basis nicht  länger  als  Ko]ifmitte,  rundlich,  Hinterkopf  ziemlich  stark  ge- 
polstert; Stirn  etwas  mehr  als  ','3  der  Kopf  breite,  Stirnstrieme  breit,  schwarz, 
vorn  mit  schmaler  rötlicher  Binde,  mit  langen  Kreuzborsten,  Augenorbiten 
sehr  breit,  aschfarbig,  mit  drei  starken  dicken  aufsenstehenden  Orbital  borsten 
(die  untere  nach  innen  gekehrt),  und  drei  dünnen  nach  innen  zugewendeten 
Frontalborsten.  Fühler  schwarz,  sehr  kurz,  das  dritte  Glied  kaum  ein 
wenig  länger  als  die  Basalglieder  zusammen,  Borste  kurz,  ganz  nackt,  an 
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dem  'A  Basalteile  zwiebelartig  verdickt.  Augen  grofs,  nackt,  Wangen  und 
Backen  schmal.  Rüssel  lang,  dick,  Taster  kurz,  keulenförmig.  Thorax 
und  Hinterleib  aschfarbig:  der  erste  dreistriemig,  die  Mittelstrieme  besteht 
aus  zwei  genäherten  Linien,  Dorsocentralborten  fünf,  Akrostikalbörstchen 
sehr  klein,  zweireihig,  an  der  Mittelstrieme  stehend,  „pra"  lang,  '/2  der 
folgenden;  Sternopleuralborsten  Ifl  und  noch  unter  jeder  eine  kurze  dünne 
Borste.  Schüppchen  sehr  klein,  gleich,  weifs;  Schwinger  gelb  mit  grofsem 
Knopfe.  Schildchen  nur  mit  gröfseren  Basal-  und  Subapicalborsten ,  ein 
Paar  Discalborsten,  welche  viel  länger  sind  als  die  ganz  kurzen  Präbasal- 
borsten.  Hinterleib  deutlich  fünfringlig,  striemenlos,  nur  etwas  länger  als 
Thorax,  der  fünfte  Ring  ist  der  längste;  von  oben  gesehen  oval -walzen- 
förmig, aschgrau,  samt  der  Spitze  matt,  an  der  Basis  etwas  flachgedrückt, 
an  der  Spitze  kolbig  verdickt  wegen  des  grofsen  Basalrings  des  Hypopyg, 
weit  und  stark  nach  unten  und  vorn  umgebogen,  die  Basis  des  Basalrings 
kuglig  vorstehend;  der  Hinterleib  ist  sonst  wenig  und  ziemlich  kurz  be- 
borstet, die  Marginal-  und  Discalmakrochäten  kurz;  von  der  Seite  betrachtet 
erscheint  der  Hinterleib  an  der  Basis  dünn,  dann  stark  verdickt;  Hypopyg 
mit  den  grofsen  ovalen  Bauchlamellen  bedeckt.  Beine  bräunlichschwarz, 
plump  und  kurz;  Vorderschienen  borstenlos,  Mittelbeine  fehlend,  Hinter- 
schenkel unten  mit  einer  Reihe  mäfsig  langer  starker  Borsten  (6  —  8);  alle 
Borsten  der  Hinterschienen  sehr  kurz:  aufsen  vorn  eine  ganz  niedrig  unter 
der  Mitte  stehende  Borste,  aufsen  hinten  mit  zwei  Borsten  unter  der  Mitte, 
hinten  mit  drei;  Klauen  und  Pulvillen  aufser ordentlich  klein,  gelb. 

Flügel  milch  weifs,  kaum  etwas  ins  gelbliche,  Adern  braun,  Costa 
unansehnlich  kurz  bewimpert,  ohne  Randdorn;  Cubital-  und  Discoidalader 
parallel,  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  etwas  kürzer  als  die  leicht 
gebogene  und  vertikal  stehende  hintere  Querader.  Basalring  des  Hypopyg 
grofs;  obere  Zange  mäfsig  grofs,  lang -viereckig,  hinten  wenig,  vorn  stark 
dreieckig  ausgeschnitten;  untere  Zangen  lang,  schmal,  gerade,  mäfsig  breit 
ausgespreitzt ,  einander  ziemlich  nahe  und  parallel  liegend,  unten  an  der 
Spitze  eingekerbt  und  rundlich;  von  der  Seite  gesehen  stark  gekrümmt, 
oben  und  unten  von  der  Hälfte  an  kurz  beborstet.  Das  hintere  Anhängsel 
des  „fulcrum"  sehr  lang,  mäfsig  schmal,  schaufeiförmig;  das  zweite  kurze 
Anhängsel    mit    zwei    langen    Borsten    (wie    bei    manchen    Pegohylemyieu) 
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versehen.  Das  fünfte  Bauchsegment  tief  über  die  Mitte  tra|»ezfüiinig  aus- 
geschnitten, aufsen  dicht  und  lang,  innen  kurz  behorstet;  Lappen  lang  und 
ziemlich  schmal. 

Ein   cT   Exemplar  in   Polen   (Lubliner  Gouvernement,   Gut  Zdzanne 
den  26.  Mai  1878)  gefangen. 


Azelia  gibberoides  cT,  sp.  nov.  Schub.     Länge  3  mm. 

Thorax  schwarz,  Hinterleib  eiförmig,  flachgedrückt,  licht  bläulichgrau, 
mit  grofsen  trapezförmigen  und  rundlichen  schwarzen  Flecken  auf  den 
letzten  drei  Ringen,  von  oben  besehen  schwarz  erscheinend.  Hinterleibsspitze 
diinkelgrau,  matt.  Flügel  und  die  kleinen  ungleichen  Schüppchen  bräunlich- 
gelb, Schwinger  lehmgelb.  Beine  bräunlichschwarz,  die  äufsersten  Knien 
der  Mittel-  und  Hinterschienen  sowie  die  Hinterschienenspitzen  rötlicligelb; 
an  der  Aufsenseite  der  Hinterschienen  eine  lange  Borste  gleich  unter  der 
Mitte.  Stirn  schwarz,  schmal,  vorn  dreieckig,  Augen  fast  zusammenstofsend 
(oc.  cohaerentes),  durch  eine  schwarze  schmale  Strieme  getrennt;  Fühler 
bräunlichschwarz,  das  erste  Glied  lichtgrau,  das  dritte  2'/2  mal  länger  als 
die  übrigen  zusammen,  Fühlerborste  nackt,  ihre  Basalliälfte  schwach  spindel- 
förmig verdickt. 

Thorax  bräunlichschwarz,  schwach  gleifsend,  ziemlich  stark  beborstet, 
mit  Spuren  von  vier  schmalen  schwarzen  Striemen,  die  Schultern  und  Seiten 
grau  schimmernd,  hinten  samt  dem  Schildchen  bräunlich  bestäubt.  Der 
erste  Hinterleibsring  schwarz,  in  der  Mitte  mit  einer  breiten,  grau  ver- 
löschenden ]\littelstrieme;  auf  dem  zweiten  sieht  man  (von  hinten  betrachtet) 
auf  dem  hellen  grauen  Hinterleibsgrunde  drei  grofse  trapezförmige,  hinten 
breitere  und  in  eine  breite  Binde  zusammenfliefsende  schwarze  Flecke, 
welche  den  lichtgrau  bestäubten,  mäfsig  breiten  und  hinten  zackigen  Vorder- 
randssaum des  zweiten  Ringes  übrig  lassen;  auf  dem  dritten  Ringe  sind 
drei  grofse  schwarze,  ziemlich  gut  begrenzte  rundlich -ovale  Flecke,  von 
denen  der  mittlere  den  ganzen  Ring,  die  beiden  seitlichen  nur  die  hintere 
Hälfte  des  Ringes  einnehmen;  auf  dem  vierten  Ringe  sind  drei  kleine 
schmale  schlecht  begrenzte  längliche  Flecke,  der  mittlere  nimmt  die  ganze 
Länge  des  Ringes  ein.     Die  Hinterleibsspitze  ist  grau,  matt;  das  Hypopyg 
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ganz  versteckt;  die  gelbe  Banchmembran  ist  an  dem  Basalteile  des  Bauches 
stark  seg-elaitig  erhoben ,  ganz  genau  in  der  Weise  wie  bei  den  meisten 
Fanninen.  Unten  ist  die  Basalhälfte  der  Mittelschenkel  hinten  mit  etlichen 
längeren  Börstchen  besetzt,  vorn  der  ganzen  Länge  nach  nur  mit  kurzen 
Börstchen;  Mittelschienen  dicht  aber  sehr  kurz  an  der  Innenseite  beborstet, 
die  Aufsenseite  ist  sparsamer  und  mehr  unregelmäfsig  mit  etwas  längeren 
Börstchen  besetzt,  hinten  oberhalb  der  Mitte  steht  eine  etwas  längere  Borste; 
die  Hinterschenkel  sind  unten  vorn  mit  einer  ganzen  Reihe  gegen  die  Spitze 
allmählich  längeren  Börstchen  besetzt,  unten  hinten  stehen  dicht  kurze 
Wimpferhärchen;  Hinterschienen  sind  nur  sparsam  beborstet:  an  der  Aufsen- 
seite steht  vorn  eine  stärkere,  mäfsig  lange  Borste  unterhalb  der  Mitte  und 
hinten  auf  derselben  Höhe  eine  lange  starke  Borste,  welche  nur  ein  wenig 
länger  ist  als  die  unten  an  der  Hinterseite  der  Schiene  stehende  Präapical- 
borste;  die  Mitte  der  Aufsenseite  dieser  Schiene  ist  mit  einer  ganzen  Reihe 
feiner  kurzer  Börstchen  dicht  besetzt. 

Flügel  blafsbräunlich  tingiert,  durclisichtig;  die  Cubital-  und  Discoidal- 
adern gegenseitig  konvergierend,  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  ist 
etwas  kürzer  als  die  ein  wenig  geschwungene  hintere  Querader. 

Vaterland:  Tauria  (aus  der  Portschinskyschen  Sammlung). 


Lispocepliala  salinarum  ?  n.  sp.  Schnb.     Länge  3  mm. 

Körper  bräunlichgrau  ins  gelbliche.  Fühler  kurz,  ganz  schwarz, 
das  Endglied  zweimal  länger  als  die  übrigen.  Fühlerborste  bis  zu  der 
Spitze  stark  pubescent  (bei  alnia  ungefähr  bis  zur  Hälfte  „subplumata"), 
Dorsocentralborsten  fünf,  die  vordere  Präsuturale  fast  so  lang  wie  die  zweite; 
Hinterleib  wie  der  Thorax  gefärbt,  ganz  undurchscheinend,  mit  vier  ziemlich 
kleinen  und  oft  verwischten  braunen  entfernten  Flecken;  der  Flügelvorder- 
rand fein  bewimpert  ohne  Randdorn,  kleine  Querader  gegenüber  der  Mündungs- 
stelle der  Subcostalader,  die  beiden  Queradern  genähert  und  nicht  gebräunt, 
der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  länger  als  der  Abstand  der  beiden 
Queradern  voneinander.  Beine  samt  den  Knien  ganz  scliwarz;  die  Mittel- 
tibien   mit   einer   kurzen  Vorderborste  und  einer  ganz  kleinen  Hinterborste, 

Sechs  ?  Exemplare,  von  denen  fünf  gefangen  unweit  Torn  in  Salinen 

Nova  Acta  XCV.    Nr.  2.  36 
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Cieehocinek  in  Gesellschaft  mit  den  d'  und  ?  von  L.  alma  Mg.  in  den 
Monaten  Juli  und  den  2.  September,  und  ein  ?  Exemplar  in  Lithauen;  in 
dieser  Zeit  unil  in  derselben  Ortschaft  waren  auch  die  zwei  folgenden  Arten, 
leider  auch  nur  in  ?  Exemplaren  gefangen. 


Lispocephala  erronea  ?  n.  sp.  Schnb.     Länge  3  mm. 

Ganz  ähnlich  der  salinarum,  aber  die  Fühlerborste  fast  ganz  nackt 
(„puberula"),  die  Mitteltibien  hinten  mit  2  —  3  mäfsig  langen  Borsten,  vorn 
mit  drei  ganz  kleinen  Borsten,  die  beiden  Queradern  nicht  genähert,  der 
letzte  Abschnitt  der  Posticalader  gleich  dem  Abstände  der  beiden  Queradern 
voneinander;  die  erste  Präsuturalborste  fast  so  lang  und  stark  wie  die 
zweite;  die  Akrostikalbörstchen  zweireihig,  genähert  so  wie  bei  der  vorigen 
Art.  Aulser  den  vier  braunen  Flecken  noch  zwei  kleine  Fleckchen  auf 
dem  vierten  Ringe,  und  zwischen  den  Flecken  des  zweiten  und  dritten  Ringes 
noch  ein  flecken  artiger  brauner  Strich.  Flügelvorderraud  ohne  Dorn  und 
fast  ganz  nackt. 

Vier  ?  Exemplare,  von  denen  ein  Exemplar  in  Lithauen. 

Lispocephala  almoides  ?  n.  sp.  Schnb.     Länge  3,5  mm. 

Fast  ganz  ähnlich  der  vorigen;  Unterschiede:  die  Fühler  ganz  nackt, 
Schenkel  schwarz,  die  Schienen  und  Knien  rotgelb  ins  bräunliche,  die  Mittel- 
schienen mit  zwei  kräftigen  Borsten:  eine  hintere  und  eine  Vorderborste; 
die  beiden  Queradern  genähert,  der  Endabschnitt  der  Posticalader  länger 
als  der  Abstand  der  beiden  Queradern  voneinander,  die  Randader  ganz 
schwach  bewimpert  ohne  Randdorn,  die  Queradern  so  wie  bei  den  vorigen 
Arten,  nicht  gebräunt. 

Ein  ¥  Exemplar  in  Mohylewer  Gouvernement. 

Hebecnema  pictipennis  spec.  nov.  d'.     Länge  5  mm. 

Schwarz  glänzend,  Hinterleib  grünlichschwarz.  Alle  Merkmale  der 
Gattung  Hebecnema  Schub.;  Fühlerborste  lang  gefiedert;  Augen  licht  behaart, 
zusammenstofsend;    Stirnstrieme   schwarz,    dreieckig,    die    schmutzigweifsen 
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Augenorbiten  iiiicl  Wangen  sehr  schmal,  Backen  niäfsig  breit,  schwärzlich. 
Fühler  ziemlich  lang,  schwarz,  Borste  langgefiedert;  Taster  schw^arz,  an 
der  Spitze  ein  wenig  erweitert.  Thorax  ohne  Zeichnung;  von  hinten  be- 
trachtet, erscheinen  am  Vorderteile  in  der  Mitte  Spuren  zwei  schwarzer 
kurzer  Striemen ;  Dorsocentralborsten  sechs  (zwei  vor  der  Naht),  „pra"  kurz 
und  haarförmig.  Hinterleib  eiförmig  etwas  plattgedrückt,  kahl  aussehend, 
aufser  den  haarförmigen  Margiualborsten  mit  nicht  langen  dichten  Discal- 
haarborsten  bedeckt.  Beine  pechschwarz;  Mittelschienen  hinten  mit  zwei 
kleinen  Börstchen  in  und  unter  der  Mitte,  Hiuterschienen  aufsen  vorn  mit 
zwei  kurzen  Börstchen,  aufsen  hinten  mit  einer  ebenso  kurzen  Borste  unter- 
halb der  Mitte;  Klauen  und  Pulvillen  ganz  klein,  die  letzten  schmutzig- 
gelblich. Schüppchen  verhältnismäfsig  grofs,  blafsgelb,  das  obere  bedeckt 
die  Hälfte  des  unteren,  Schwinger  bräunlichgelb.  Flügel  glasartig,  die 
Vorderrandzelle,  Randzelle,  die  ganze  Basishälfte  und  die  obere  Spitzenhälfte 
der  Unterrandzelle,  die  vordere  Basalzelle,  ein  kleiner  basaler  Teil  der 
ersten  Hinterrandzelle  und  der  obere  Mittelteil  der  Discoidalzelle  lichtbrauu 
gefärbt  näher  der  Flügelbasis,  und  dunkelbraun  näher  der  Flügelmitte  und 
des  Flügelvorderrandes;  besonders  dunkelbraun  gefärbt  ist  die  ganze  Randzelle. 
Ein  Exemplar  in  der  Petersburger  Gegend;  aus  Portschinskys 
Sammlung. 


Limnopliora  setinerva  spec.  nov.  cT  ? .     Länge  4  mm. 

Eine  aschgraue  Art. 

Kopf  im  Profil  hoch,  länglich- viereckig,  Hinterkopf  flach,  ein  wenig 
in  beiden  Geschlechtern  gepolstert,  mit  schwarzen  Borsten  besetzt,  Stirn 
etwas  gewölbt  und  ein  wenig  abschüssig,  nicht  lang;  Augen  pubescent, 
beim  cT  mä  sig  breit  entfernt  (oc.  approxim.).  Die  Stirnstrieme  schwarz,  in 
der  schmälsten  Stelle  in  der  Mitte  von  der  Breite  des  dritten  Fühlergliedes, 
mit  sechs  dünnen  und  langen  Borsten,  beim  ?  =  Vs  der  Kopf  breite,  die 
sechs  Frontoorbitalborsten  einreihig;  Gesicht  eingebogen,  unten  vorstehend, 
Mundrand  aufgeworfen.  Kopfbasis  rundlich,  vorn  ziemlich  stark  nach  oben 
gebogen.  Augenorbiten  des  d'  schmal,  des  ?  mäfsig  breit,  "Wangen  und 
Backen  ziemlich  schmal,  beim  ?  breiter,  die  letzten  unten  der  ganzen  Länge 
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schwarz  beboistet.  Fühler  schwarz,  etwas  oberhalb  der  Augenmitte  eingefügt, 
uiüfsig  lang,  das  dritte  Glied  2' '2  mal  länger  als  die  übrigen  zusammen, 
unten  vorn  leicht  zugespitzt,  Fühlerborste  pubescent,  der  ','4  Basalteil  mäfsig 
spindelförmig  verdickt.  Rüssel  sehr  lang,  dünn,  schwarz  glänzend,  mit 
sehr  kleinen  zurückgeschlagenen  Labellen,  Taster  lang,  keulenförmig,  behaart. 
Thorax  an  den  Seiten  licht  aschgrau,  in  der  j\litte  bläulich -aschgrau,  er- 
scheint aber  dunkler  wegen  der  drei  braunschwarzen  sehr  breiten  Striemen, 
welche  zwischen  sich  zwei  schmale  lichte  Striemen  des  Thoraxgrundes 
frei  lassen;  beim  ?  ist  der  Thorax  heller,  wegen  der  viel  schmäleren 
braunen  Mittelstrieme.  Dorsocentralborsten  sechs,  Akrostikalborsten  auf  der 
Mittelstrieme  stehend,  „pra''  fehlend,  am  Schildchen  keine  gröfseren  Discal- 
borsten ;  Sternopleuralborsten  1 :  1  und  unter  der  hinteren  eine  kurze  dünnere. 
Schüppchen  grofs,  weifs,  das  untere  etwas  mehr  als  zur  Hälfte  bedeckt. 
Schwinger  gelb. 

Hinterleib  des  d  eiförmig -konisch,  ?  länglich -eiförmig,  gelblich- 
aschfarbig, mit  sieben  braunschwarzen  Flecken;  auf  dem  ersten  und  vierten 
Hinge  sind  die  Flecken  mäfsig  klein,  auf  dem  zweiten  und  dritten  grofs, 
breit -dreieckig,  die  hintere  diagonale  innere  Hälfte  der  Ringe  einnehmend,  die 
kürzeren  inneren  Seiten  der  Dreiecke  nehmen  die  Mittelteile  des  Hinterleibes 
ein  und  sind  etwas  schief  nach  innen  gestellt,  eine  etwas  zackige  lichte 
ziemlich  breite  Mittelstrierae  bildend;  auf  dem  vierten  Ringe  steht  in  der 
Mitte  ein  brauner  dreieckiger  Fleck,  mit  der  Basis  nach  hinten  gerichtet. 
Bei  dem  ?  sind  die  Hinterleibsflecke  braun,  gröfser  und  breiter  als  bei  dem 
cT,  so  dafs  nur  die  seitlichen  Vorderränder  der  Ringe  mit  ziemlich  breiten 
lichteren  Binden  umsäumt  erscheinen;  in  der  Mitte  des  vierten  Ringes  ist 
ein  brauner  Strich.  Basalring  des  Hypopyg  klein,  Bauchlappen  kurz  und 
unten  nur  wenig  vortretend.  Der  ganze  Hinterleib  ist  mit  kurzen,  der 
Bauch  mit  etwas  längeren  Härchen  bedeckt,  Discal-  und  IMarginalborsten 
dünn  und  mäfsig  lang  auf  dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Ringe. 

Beine  ganz  schwarz,  grau  schimmernd,  lang  und  schlank,  sparsam 
mit  kurzen  Borstenhaaren  besetzt;  Vorderschienen  borstenlos,  ]\Iittelschenkel 
unten  mit  6 — 7  ziemlich  kurzen  Borsten  der  ganzen  Länge  nach,  längeren 
an  der  Basishälfte,  besetzt.  Mittelschienen  hinten  in  dem  Mitteldritteil  mit 
zwei   kurzen  Börstchen,   Hinterschenkel    unten    vorn   und   unten   hinten  auf 
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der  ganzen  Länge  mäfsig  kurz  beborstet;  Hinterschienen  aufsen  vorn  mit 
einer  (unter  der  Mitte).,  aulseu  hinten  mit  einer  (in  der  Mitte)  kurzen  Borste 
besetzt.  Die  Beborstung  der  Mittel-  und  Hinterbeine  bei  dem  S  ist  noch 
kürzer  als  bei  dem  d*. 

Flügel  glashell  mit  schwarzen  Adern,  lang  und  breit,  Randader  fast 
nackt,  ohne  Dorn;  Cubital-  und  Discoidalader  ein  wenig  divergierend;  der 
Basalteil  der  Cubitalader  bis  zu  der  kleinen  Querader  beim  (f  mit  drei 
kleinen  Börstchen,  bei  dem  ?  mit  vier  solchen  Börstchen  besetzt;  der  letzte 
Abschnitt  der  Posticalader  Vs  so  lang  als  die  vertikal  stehende,  fast  gerade 
oder  kaum  etwas  geschwungene  hintere  Querader,  Analader  mäfsig  kurz, 
in  der  Mitte  des  Flügelteils  von  der  Analzelle  bis  zu  dem  hinteren  Flügel- 
rande endigend,  beim  ?  ein  wenig  länger.  —  Hypopyg:  obere  Zange  grofs 
und  breit,  sechseckig,  hinten  tief  bogenförmig  ausgeschnitten,  vorn  in  der 
Mitte  über  die  Hälfte  dreieckig  gespalten,  die  Seiten  (jederseits)  zweimal 
ausgeschnitten:  zuerst  tief  bogenförmig  und  dann  an  der  Basis  seichter; 
untere  Zangen  kurz,  breit,  von  der  oberen  fast  ganz  bedeckt.  Das  fünfte 
Bauchsegment  langoval,  fast  nackt,  hinten  seicht  und  kurz  bogenförmig 
ausgeschnitten,  mit  Bildung  jederseits  einer  kurzen  dreieckigen  Verlängerung. 

Durch  die  Beborstung  der  Cubitalader  und  den  charakteristischen 
zweifachen  Ausschnitt  der  beiden  Seiten  der  oberen  Zange,  zeigt  diese  in- 
teressante Art  eine  nahe  Verwandtschaft  mit  den  höheren  Musciuen  wie 
Pyrellia,  Pseudopyrellia  und  auch  mit  Polietes. 

Zwei  Exemplare  (cT  und  ? )  gefangen  in  Sassenage  (Wasserfall  Furon) 
bei  Greuoble,  den  1.  August  1908,  von  Dr.  J.  Villeneuve. 


Limnophora  exsurda  Fand.  var.  latevittata  Schnb.  cf.     Länge  4,5  mm. 

Der  exsurda  Fand.  =  surda  Rond.  (nee  Ztt.)  aufserordentlich  ähnlich, 
wahrscheinlich  eine  melanotische  Varietät  derselben  Art;  unterscheidet  sich 
von  dieser  durch  den  tiefschwarzen  glänzenden  Thorax,  die  nur  spurweise 
auf  diesem  vorhandenen  drei  schwarzen  Striemen  und  dünnen  aschgrauen 
Zwischenstriemen,  mit  nur  aschgrauen  breiten,  von  Schultern  bis  zu  der 
Flügelwurzel  abgehenden  Seitenstriemen,  einen  (von  hinten  betrachtet)  asch- 
schimmernden Hintersaum  des  Thorax,  durch  die  etwas  breitere  Stirnstrieme, 
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mehr  vorstehenden  und  aufgeworfenen  Mundrand;  im  Profil,  hinten  bis  zur 
Vorderhälfte  ganz  schmale  Backen,  lichtgelblich- aschgrauen  Hinterleib,  zwei 
etwas  gröfsere  schwarze  Flecke  auf  dem  ersten  Hinterleibsringe,  durch  die 
sparsamere  Beborstung  der  Beine,  die  nicht  gelblich  sondern  leicht  schwärzlich 
angelaufenen  Flügel,  viel  stärker  divergierende  Cubital-  und  Discoidalader 
und  die  etwas  geringere  Gröfse;  sonst  sind  fast  alle  anderen  Merkmale 
dieser  beiden  Formen  gleich,  mit  Ausnahme  der  geringen  Abweichungen 
in  der  Form  der  unteren  Zangen  und  des  „fulcrum".  Die  unteren  Zangen 
sind  im  Profil  schmäler  und  in  der  Mitte  weniger  eingebogen  als  bei  der 
typischen  exsurda,  die  Bestandteile  des  „fulcrum"  haben  andere  Form.  Auch 
die  ilinterschienen  sind  nicht  ganz  gerade  wie  bei  der  normalen  Form, 
sondern  sind  etwas  gebogen  und  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  beträgt 
nicht  fast  '/s  der  Länge  der  hinteren  Querader  wie  bei  der  obengenannten 
Form,  sondern  die  Hälfte  dieser  Länge.  Hypopyg  von  der  typischen  Form 
etwas  verschieden. 

Ein  ö'  Exemplar  gefangen  in  Danphinc  (Lautaret)  den  4.  August  1908. 


L.  (Spilogona)  Kuntzei  spec.  nov.  cf  et  Spüogona  Varsaviensis  spec.  nov.  cT. 

Länge  4,5  mm. 

Diese  beiden  Arten  sind  vom  Ansehen  ähnlich  der  L.  surda  Rond. 
(nee  Ztt.)  =  exsurda  Pand.,  gehören  aber  nicht  wie  diese  zu  der  Unter- 
gattung Limiiophora  (der  Gattung  Limnophora),  sondern  zu  der  Untergattung 
8pilo(jona;  einander  sind  diese  Arten  ungemein  ähnlich.  Körper  aschfarbig; 
Thorax  striemenlos;  Hinterkopf  schwach  gepolstert,  unten  mit  schwarzen 
rostfarbig  schimmernden  Borsten  besetzt;  Augen  oben  eng  zusammenstofsend 
(bei  Kuntzei)  oder  zusammenstofsend  (bei  Varsaviensis),  Stirn  lang,  etwas 
vorstehend  und  gewölbt,  Stirnstrieme  lang- dreieckig,  schwarz;  Gesicht  kurz, 
gerade,  nicht  vortretend,  weifs;  Augenorbiten  mäfsig  breit  und  samt  den 
Wangen  und  mäfsig  breiten  Backen  silberweifs,  blau  und  schwarz  schimmernd, 
die  Backen  unten  hinten  mit  schwarzen  rostfarbig  schimmernden,  vorn  mit 
rein  schwarzen  langen  Borsten  dicht  besetzt.  Fühler  schwarz,  mäfsig  kurz, 
das  letzte  Glied  zweimal  länger  als  die  übrigen  zusammen,  Borste  ganz 
kurz   aber  deutlich   pubescent,  bei  den  Warschauer  Exemplaren  fast  nackt. 
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Rüssel  kurz,  dick,  Taster  schwarz,  lang,  an  der  Spitze  etwas  verbreitert. 
Thorax  entweder  mit  drei  kaum  wahrnehmbaren  verwachsenen  dünnen 
bläulichgrauen  Striemen  oder  striemenlos  (bei  Varsaviensis),  sparsam  mikro- 
skopisch kurz  behaart  mit  5  —  6  Dorsocentralborsten  (fünf  bei  der  Var.,  d.  h. 
zwei  Dorsocentralborsten  vor  der  Naht  bei  den  beiden  Exemplaren),  Akrostikal- 
borsten  4 — 5  Paar,  kurz  und  einander  genähert,  „pra"  kurz  aber  deutlich; 
Sternopleuralborsten  1  :  1  und  hinten  unten  etliche  kurze  Haarborsten; 
Schildchen  einfarbig,  von  gröfsereu  Borsten  nur  die  Basal-  und  Subapical- 
borsten.  Schüppchen  grofs,  weifs,  das  untere  zur  Hälfte  bedeckt,  Schwinger 
gelb.  Hinterleib  länglich -konisch,  hinten  zugespitzt,  die  Ringe  gleichlang, 
mit  sechs  von  der  Mitte  entfernten  dreieckigen  schwarzbraunen  grofsen 
Flecken  au  dem  zweiten,  driteu  und  vierten  Ringe,  die  Dreiecke  auf  dem 
zweiten  Ringe  sind  die  breitesten,  auf  dem  vierten  sind  diese  lichtbraun 
und  gegeneinander  näher  gerückt  (bei  der  Varsaviensis  sind  zwei  längliche 
Flecke);  die  drei  letzten  Ringe  sind  spärlich  mit  mäfsig  langen  Discal-  und 
Marginalbörstchen  besetzt;  der  fünfte  kurze  halbkuglige  Ring  schwärzlich, 
dicht  uud  lang  behaart;  Basalring  des  Hypopyg  ist  nach  unten  zurück- 
geschlageu,  in  der  ]\Iitte  gelblichbraun  mit  der  gewöhnlichen  Spalte,  die 
Seiten  aschfarbig;  Hypopyg  goldgelblich  schillernd,  Bauch  sehr  schwach  und 
kurz  beborstet;  Bauchlamellen  breit,  die  Bauchmembran  ist  nicht  zu  sehen. 
Beine  lang,  dünn  und  schlank;  Mittelschenkel  unten  vorn  mit  ganz 
kurzen,  au  der  Basishälfte  mit  4  —  5  etwas  längeren  Borsten  besetzt;  die 
Mittelschienen  tragen  zwei  kurze  Hinterborsten;  die  Hintersclienkel  unten 
vorn  der  ganzen  Länge  nach  sparsam  beborstet,  unten  hinten  an  der  Basis- 
hälfte stehen  dicht  kürzere  Borsten;  in  dem  Mitteldritteil  der  Hinterschienen 
stehen  aufsen  vorn  zwei  lange  Börsten,  aufsen  hinten  zwei  und  innen  oben 
eine  kleine  Borste;  der  ganze  innere  Rand  ist  dicht  ganz  kurz  und  an- 
liegend bewimpert.  Klauen  und  Pulvillen  gelblichweifs ,  klein.  —  Flügel 
glasartig  (oder  bei  der  Varsaviensis  ins  gelbliche),  schwarz-  oder  braunadrig, 
breit,  etwas  zugespitzt;  Costa  fast  nackt,  ohne  oder  mit  einem  ganz  kurzen 
Randdorn,  Cubital-  und  Discoidalader  divergierend,  der  letzte  Abschnitt  der 
Posticalader  etwas  kürzer  (oder  kaum  etwas  länger  bei  der  Varsaviensis) 
als  die  gerade  hintere  Querader.  Obere  Zange  des  kurzen  Hypopyg  sehr 
grofs,  dick,  hinten  halbkreisförmig,  ganzrandig,  vorn  an  den  Seiten  kreisförmig 
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ausgeschnitten,  vorn  in  der  Mitte  sehr  tief,  weit  über  die  Mitte  gespalten 
mit  Bildung-  zweier  langer  streifenförmiger  nebeneinander  liegender  und 
vorn  zusannnenstofsender  Verlängerungen;  untere  Zangen  nur  teilweise  von 
der  oberen  bedeckt,  mäfsig  breit,  zugcs])itzt;  das  fünfte  Bauchsegment  eiförmig, 
hinten  bogenförmig  bis  zu  V4  ausgeschnitten,  Lappen  klein,  breit,  an  der 
Spitze  rund.  Bei  der  Varsaviensis  ist  der  Basalring  grofs,  dünn  beborstet; 
obere  Zange  viereckig,  jederseits  eingebogen  mit  Bildung  zweier  Aus- 
stülpungen, die  hintere  Ausstülpung  grofs,  dreieckig,  hinten  dreieckig  aus- 
geschnitten, Zange  voin  tief  (über  die  Hälfte)  und  breit  gespalten,  die  Spalt- 
seiten vorn  jederseits  s- förmig  ausgeschnitten;  untere  Zangen  sehr  kurz, 
breit,  von  der  oberen  teilweise  bedeckt,  am  Ende  abgerundet,  in  der  Mitte 
oben  mit  einem  Höcker,  unten  bogenförmig  ausgerandct.  Das  fünfte  Bauch- 
segment breit,  oval,  hinten  weniger  als  zu  "i  ausgeschnitten;  die  Lappen 
ganz  kurz  an  den  Enden  zugespitzt,  sparsam  an  der  Spitze  und  den  Seiten 
behaart.  Da  das  Hypopyg  des  Varsaviensis,  welche  ich  anfangs  als  Var. 
der  Kxmtzei  angesehen  habe,  erst  in  der  letzten  Zeit  exstirpiert  wurde  und 
es  zeigte  in  seiner  Form  wesentliche  Unterschiede  von  der  mit  ihr  zusammen 
beschriebenen  Kuntzei,  so  mufs  man  jene  nicht  als  Var.  Kuntsei  sondern 
als  eine  gute  Art  betrachten,  um  so  mehr  da  es  auch  mehrere  andere  oben 
erwähnte  Unterschiede  von  Kuntzei  darbietet;  diese  Art  nenne  ich:  Spilogova 
Varsaviensis  spec.  nov. 

Vaterland  Sj).  Kuntzei:  Gastein,  Juni  1893  von  A.  Kuntze;    Sp.  Var- 
saviensis: Warschau,  Vorstadt  Praga,  9.  Juni. 


Limn.  (Spilogona)  scutulata  spec.  nov.  d*.     Länge  3  mm. 

Eine  kleine,  ziemlich  zusammengedrungene,  mäfsig  beborstete  licht- 
aschgraue oder  aschgraue  Art.  Kopf  im  Profil  länglich- viereckig,  in  der 
Mitte  (im  Profil)  breiter  als  an  der  Basis,  Hinterkopf  flach,  unten  ein  wenig 
gepolstert,  Stirn  lang,  fast  flach,  etwas  vorstehend,  Gesicht  aschfarbig  weifs, 
ein  wenig  eingebogen,  Mundrand  kaum  etwas  vorstehend;  Augen  eng  zu- 
sammenstofsend,  Stirnstrieme  schwarz  mit  sechs  kurzen  Frontoorbitalborsten, 
das  schmale  Stirndreieck  zieht  sich  bis  zu  den  zusammenstofscnden  breiten 
silberweifsen  Orbiten    (bei  drei  Exemplaren)   oder   verlängert   sich    als  feine 
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schwarze  Linie  bis  zu  den  Ocellen;  "Wangen  und  Backen  raäfsig  breit, 
schwärzlich  schillernd;  Fühler  mäfsig  lang,  schwarz,  in  der  Angenmitte  ein- 
gefügt, das  dritte  Glied  2  —  2'/4  mal  länger  als  die  Basalglieder,  Fühlerborste 
merklich  in  dem  '/t  Basalteile  verdickt,  fein  pubescent.  Thorax  mit  sechs 
Dorsocentralborsten ,  Akrostikalborsten  kräftig,  3  —  4  Paar  vor  der  Naht, 
mit  einer  breiten  schwarzbraunen  verwaschenen  Mittelstrieme  und  (von  vorn 
betrachtet)  einem  grofsen  dunkelbraunen  schimmernden  viereckigen  Fleck 
zwischen  der  Naht  und  den  ersten  drei  postsuturalen  Dorsocentralborsten, 
in  welchem  die  Thoraxmittelstrieme  mündet;  Schultern  und  die  bis  zu  der 
Flügelwurzel  reichende  Seitenstrieme  aschfarbig -weifs.  Sternopleuralborsten 
1  :  1  und  eine  (oder  mehrere)  ziemlich  lange  aber  haarförmige  hintere  untere. 
Schüppchen  grofs,  weifs,  das  untere  zu  V2  —  V3  vorstehend.  Hinterleib  etwas 
länglich -eiförmig,  ein  wenig  flachgedrückt,  der  erste  Ring  kurz,  die  folgenden 
gleichlang,  der  erste  schwarz  oder  schwarz  schimmernd,  auf  dem  zweiten 
zwei  sehr  grofse  dreieckige,  mit  den  geraden  inneren  Seiten  stark  einander 
genäherte  schwarzbraune  Flecke  deren  Diagonale  von  vorn  und  innen  nach 
aufsen  und  hinten  bis  zu  den  Hinterleibsseiten,  und  deren  etwas  schmälere 
Basen  bis  zu  der  Vorderhälfte  des  dritten  Ringes  reichen;  an  der  Basis  des 
dritten  Ringes  stehen  zwei  kleine  braune  dreieckige  ebenso  wie  die  vorderen 
genäherte  Flecke,  deren  innere  Seiten  nach  vorn  divergieren  und  mit  den 
Spitzen  nach  vorne  gerichtet.  Der  ganze  Hinterleib  ist  mit  kurzen  gegen 
die  Spitze  längeren  Discal-  und  Marginalbörstchen  mäfsig  dicht  besetzt. 
Hypopyg  teilweise  verborgen,  unten  sehr  wenig  hervorragend.  Alle  Bauch- 
segmente breit,  das  fünfte  Bauchsegment  hinten  nicht  tief  (nicht  bis  zur 
Hälfte)  ausgeschnitten.  Beine  schwarzbraun,  etwas  plump,  alle  Füfse  länger 
als  die  kurzen  Schienen.  Vorderschienen  nackt;  Mittelschenkel  unten  an 
der  Basishälfte  mit  etlichen  geraden  mäfsig  kurzen  Borsten,  Mittelschienen 
hinten  in  der  Mitte  mit  zwei  kurzen  Börstchen,  aufsen  kurz  und  dicht  be- 
wimpert; Hinterschenkel  vorn  bis  zur  Basishälfte  mit  6  —  8  mäfsig  und 
gleichlangen  vorstehenden,  unten  vorn  mit  3  —  4  längeren  Borsten,  unten 
hinten  an  der  Basis  mit  mehreren  dünnen  ziemlich  langen  Börstchen  be- 
setzt; Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  zwei,  aufsen  hinten  mit  drei  stärkeren 
und  längeren  Borsten,  aufsen  und  innen  dicht  und  kurz  der  ganzen  Länge 
nach  bewimpert. 

Nova  Acta  XCV.    Nr.  2.  37 
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Flilgel  fast  rein  glashell,  kaum  ein  wenig  gelbbräunlich  tingiert, 
Costa  unbewehrt,  ganz  fein  und  kurz  bewimpert,  Cubital-  und  Discoidalader 
divergierend,  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  so  lang  oder  etwas  kürzer 
als  die  gerade  und  vertikal  gestellte  hintere  Querader. 

Hypojn'g  kurz;  obere  Zange  dick,  breit -herzförmig,  hinten  tief  kreis- 
förmig ausgeschnitten,  die  Seiten  bogenförmig,  vorn  breiter  als  hinten,  zu- 
gespitzt, in  der  Mitte  tief  gespalten  mit  Bildung  zweier  ziemlich  kurzer 
paralleler  Leisten  in  der  Mitte;  untere  Zangen  breit,  kurz,  an  der  Basis 
durch  die  obere  bedeckt,  miteinander  konvergierend.  Das  fünfte  Bauch- 
segment breit- viereckig,  kurz,  bis  zur  Hälfte  rundlich- dreieckig  ausgeschnitten. 
Lappen  unten  breit,  dann  plötzlich  sich  verschmälernd  mit  dünner  nach 
innen  zugekehrter  Spitze. 

Vier  cT  Exemplare  in  Warschau,  Vorstadt  Park  Praga.     Juli. 


Myd.  (Enoplopteryx)  cilipes  spec.  nov.  cf. 

Dem  E.  anceps  Ztt.  zum  verwechseln  ähnlich.  Körperfarbe  blasser 
als  bei  anceps;  Thorax  hell  gräulich -aschfarbig,  Hinterleib  so  gefärbt  wie 
hei  anceps;  Fühler  ein  wenig  kürzer,  das  dritte  Glied  zweimal  so  lang  als 
die  Basalglieder  (bei  ancepis  2V4  —  2'/2  mal).  Augen  gegeneinander  etwas  mehr 
als  bei  dieser  entfernt  (oc.  subcohaerentes  fere  approximati);  Dorsocentral- 
borsten  drei  ponesutural,  was  bei  d'  anceps  auch,  aber  seltener  vorkommt 
{unter  meinen  cT  33  Exemplaren  anceps  sind  zehn  mit  drei  Dorsocentralborsten 
und  ein  Exemplar  mit  eng  zusammenstofsenden  Augen,  bei  den  übrigen 
sind  die  Augen  genähert  (subcohaer).  Die  zwei  Mittelstriemen  des  Thorax 
sind  dünner  und  näher  gegeneinander  liegend  als  bei  anceps,  dabei  sind  sie 
niclit  so  schwarz  und  deutlich  wie  bei  anceps,  sondern  nur  schwärzlich  und 
verschwinden  gänzlich  bei  gewisser  Betrachtungsweise,  z.  B.  von  der  Seite. 
Hinterleib  ist  merklich  kürzer,  eiförmig -konisch,  während  bei  anceps  cT 
länglich -konisch.  Fast  alle  Borsten  sind  bedeutend  länger  als  bei  der 
genannten  Art;  die  Aufsenborste  der  Vorderschienen  ist  sehr  lang  und 
erreicht  ungefähr  die  halbe  Länge  der  ents])rechenden  Schiene  (bei  anceps 
=  ^/i  —  Vö  derselben)  und  ist  kräftig;  die  charakteristische  lange  äufsere 
Hinterborste   in   oder   unterhalb  der  Mitte  der  Hinterschienen  ist  sehr  dünn 
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und  peitschenformig-  wie  bei  E.  flagripes  und  so  lang  wie  bei  dieser,  un- 
gefähr '/s  der  entsprechenden  Schiene  (bei  anceps  nur  ','2).  Die  Flügel  sind 
glasartig,  etwas  heller  tingiert  als  bei  anceps,  die  Flügelschüppchen  rein 
weifs,  während  bei  dieser  unrein  weifs  oder  gelblich.  Die  Knien  der  vordersten 
Beine  sind  breiter  rotgelb  gefärbt  (das  gelbe  dehnt  sich  weiter  an  der 
Schenkelspitze  und  Schienenbasis);  andere  Merkmale  wie  bei  anceps,  das 
Hypopyg  ausgenommen;  mit  einer  Nadel  kann  man  leicht  das  sehr  lange 
Hypopyg  von  den  bedeckenden  Lappen  abheben  und  mittelst  einer  Lupe 
genau  die  Unterschiede  besehen. 

Das  Hypopyg  unterscheidet  sich  wesentlich  von  dem  des  anceps. 
Obere  Zange  hat  die  Form  eines  langgezogenen  Dreiecks  (bei  anceps  und 
flagripes  lang,  leistenförmig),  die  Basis  ist  ziemlich  breit  und  leicht  zweimal 
aiisgerandet,  die  Spitze  ist  schmal  und  kurz  gespalten,  die  Seiten  seicht 
ausgerandet;  untere  Zangen  sind  keulenförmig,  sehr  lang  und  überragen 
um  V4  die  obere  (bei  anceps  sind  fast  gleich),  die  innere  Seite  jeder  Zange 
ist  unten  tief  dreimal  ausgekerbt.  Das  fünfte  Bauchsegment  ist  hinten  tief 
bis  zur  Hälfte  ausgeschnitten,  die  Ausschnittränder  sind  beiderseits  mit  zwei 
starken  Borsten  und  in  der  Mitte  mit  zwei  langen  dornartigen  mit  zwei 
Cilien  versehenen  Anhängseln. 

Drei  cT  Exemplare  aus  Polen  (Kujawy,  Salinen  Ciechocinek  bei  Thorn) 
und  Lithauen,  (Gegend  Minsk).     Juli. 


M.  (Enoplopteryx)  taurica  spec.  nov.  cf. 

Diese  Art  ist  wieder  vom  Ansehen,  Körperfarbe  und  Grölse  der 
cilipes  ähnlich;  Körper  lichtgrau  gelblich  schattiert,  die  beiden  mittleren 
Striemen  sind  gegeneinander  etwas  mehr  entfernt  als  bei  anceps  und  cilipes;. 
hinter  der  Naht  ist  eine  breite  braune  Mittelstrieme,  welche  auf  das  Schildchen 
bis  zu  dessen  Mitte  übergeht;  gleich  hinter  der  Naht  ist  noch  beiderseits 
zwischen  den  Dorsocentralborsten  und  den  Intraalarborsten  eine  schmälere 
kurze  braune  Strieme,  welche  den  Thoraxhinterrand  nicht  erreicht.  Fühler 
ziemlich  lang,  das  letzte  Glied  2V2  mal  länger  als  die  Basalglieder  zusammen, 
Borste  lanffg-efiedert,  wie  bei  den  zwei  oben  erwähnten  Arten.  Dorsocentral- 
borsten:  vier  Pouesuturalborsten.    Taster  gelb  mit  schwarzer  Spitze.     Hinter- 

37* 


288  J.  Schnabl  und  H.  Dziedzicki,  [236] 

leibsgestalt  und  die  Farbe  wie  bei  cüipes-^  die  vier  Hinterleibsflecken  sind 
grofs  und  scliw.arzbraun.  Die  Beine  sind  wie  bei  den  ?  des  anceps  gefärbt: 
Vorderschenkel  sind  an  dem  '/i  Basalteil  braunschwarz,  weiter  gegen  die 
Spitze  und  alle  Beine  gelb.  Die  Aufsenborste  an  den  Vorderschienen  ist 
kurz;  drei  starke  Hinterborsten  an  den  Mittelschienen;  an  den  Hinterschienen 
aufsen  vorn  zwei  kurze  Borsten  unter  der  Mitte,  hinten  zwei  mittelgrofse 
dicke  und  gleichlange  Borsten  in  dem  I\Iitteldrittel  und  eine  kurze  oberhalb 
derselben ;  die  längere  zottige  Behaarung  an  der  Aufsenseite  fehlt.  Die 
übrigen  Merkmale  mit  Ausnahme  des  Hypopyg  wie  bei  den  oben  erwähnten 
Arten.  Hypopyg  sehr  ähnlich  dem  bei  anceps  nur  etwas  kürzer  und  die  obere 
Zange  ist  breiter,  ähnlicher  der  bei  ciliatocosta  Ztt.,  nur  schmäler  als  diese; 
in  der  Mitte  verschmälert,  an  der  Spitze  kurz  dreieckig  ausgerandet  in  solcher 
Weise,  dafs  zwei  scharfe  Spitzen  (wie  bei  ciliatocosta,  obtusipennis  und 
cilipes)  entstehen;  die  Zange  besteht  aus  zwei  der  Länge  nach  verwachsenen 
Stücken  mit  einer  Nahtspur  in  der  Mitte;  bei  anceps  sind  diese  zwei 
Stücke  auf  kleiner  Strecke  vor  der  Zangenspitze  nicht  verwachsen.  Die 
unteren  Zangen  sind  so  lang  wie  die  obere,  bedeutend  breiter  als  bei 
cilipes  und  die  schmalen  bei  anceps;  innen  bei  der  Spitze  sind  sie  leicht 
ausgerandet.  . 

Ein  cT  Exemplar  aus  Krim. 


M.  (Spihgaster)  duplaris  Mde.  =  ?  duplaris  Ztt.     Länge  6 — 7  mm. 

Die  Kopfform,  Fühler,  Flügeladerverlauf  und  die  Mehrzahl  anderer 
Merkmale  genau  wie  bei  duplicata  Mg.,  der  Hauptunterschied  ist  in  der 
stets  abweichenden  Form  des  Hypopyg;  die  wenigen  anderen  Unterschiede 
sind  folgende:  Bei  allen  fünf  untersuchten  ö^  Exemplaren  (ein  P^xemplar 
von  Prof.  Stein  aus  Genthin  mit  dem  Zettel:  duplaris  Ztt.?,  zwei  Ex.  von 
Meade  aus  England  und  zwei  Ex.  aus  der  Warschauer  Gegend)  sind  die 
Augen  genähert  (was  aber  auch  bei  duplicata,  aber  selten,  vorkommt),  d.  h. 
durch  eine  schwarze  mäfsig  breite  Strieme  getrennt  (oc.  subcohaerentes). 
Die  mittleren  zwei  Thoraxstriemen  bei  allen  Exemplaren  sind  merklich 
mehr  einander  genähert  als  zu  den  breiten  Seitenstriemen;  die  Körperfarbe 
ist   ein   wenig   blasser   als  bei  duplicata.     Die  Thoraxmakrochäten  sind  bei 
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einigen  Exemplaren  verhältnismäfsig  stärker  und  länger  als  bei  den  vielen 
untersuchten  Exemplaren  dupUcata,  die  Hinterschienen  zottiger  behaart;  bei 
einem  Exemplar  von  Meade  sind  die  Hinterleibstlecke  auf  dem  ersten, 
zweiten  und  dritten  Ringe  ganz  klein  und  gleichgrofs,  halb  so  grofs  wie 
bei  dupUcata,  ganz  rund,  schwarzbraun  und  sich  schwach  von  der  asch- 
grauen Grundfarbe  abhebend,  aufserdem  ist  wie  bei  dupUcata  ein  kleiner 
dreieckiger  Fleck  auf  dem  dritten  Ringe.  An  den  Vorderschenkeln  unten 
vorn  sind  die  Borsten  meistens  länger  als  bei  dupUcata,  zahlreicher  und 
besetzen  die  ganze  Basishälfte;  die  Borsten  unten  hinten  stehen  nicht  so 
dicht  wie  bei  dupUcata  (10 — 12),  aber  sind  viel  länger  (2  —  2V4  mal  so 
lang  als  die  Schenkeldicke);  die  Vorderschienen  sind  borsteiilos,  meistens  aber 
an  der  Aufsenseite  dicht  und  kurz  bewimpert.  Die  Börstchen  (8  —  9)  unten 
an  der  Hinterseite  der  Hinterschenkel  stehen  nicht  nur  in  der  Nähe  der 
Spitze,  sondern  nehmen  den  ganzen  Vs  Spitzenteil  ein  und  sind  nicht  haar- 
förmig,  sondern  stärker,  wahre  Haarborsten,  sind  auch  länger  als  bei  dupUcata; 
an  den  Hinterschienen  sind  aufsen  vorn  vier,  aufsen  hinten  3  —  4  Borsten, 
die  zweite  in  der  Scliienenmitte,  die  dritte  (mit  der  zweiten  die  längste) 
unterhalb  der  Mitte,  zuweilen  noch  eine  kurze  vor  der  Schienenspitze;  innen 
stehen  8  — 10  kurze,  ziemlich  kräftige  Borsten  (keine  Haarborsten!). 

Hypopyg.  Die  obere  Zange  ist  nicht  genau  herzförmig  wie  bei  allen 
ohne  Ausnahme  Exemplare  von  dupUcata,  sondern  Üaschenförmig,  hinten 
dreieckig  ausgeschnitten,  vorn  dünn  vorgezogen  mit  stumpfer,  kurz  in  der 
Mitte  der  Länge  nach  geteilter  Spitze;  untere  Zangen  sind  lang,  an  der 
Spitze  keilförmig,  schmäler  und  kürzer  als  bei  dupUcata,  von  der  oberen 
nicht  ganz  bedeckt,  sparsam  und  kurz  allseitig  beborstet  (bei  dupUcata  sind 
diese  Zangen  von  der  oberen  ganz  bedeckt,  aufsen  und  unterseits  sehr  dicht 
und  lang  beborstet);  das  gröfsere  Stück  des  „fulcrum"  ist  nicht  dreieckig 
wie  bei  dupUcata  sondern  breit  keulenförmig. 

Anmerkung.  Bei  einem  ziemlich  licht  gefärbten  (if  Exemplare  von  den  Salinen 
Ciechocinek  (Juli)  mit  dem  Zettel  P.  Steins  ?  dupUcata,  sind  die  Augen  weit  entfernt  (oc. 
approximati),  an  den  Vorderschienen  aufsen  vorn  unterhalb  der  Mitte  ist  eine  ganz  kurze 
Borste,  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  ist  um  1/4  länger  als  die  hintere  Querader,  an 
den  Hinterschienen  innen  sind  vier  starke  aber  mäfsig  kurze  Borsten,  am  Hinterleibe  vier 
kleine  kantige  schwarze  Flecken;  die  Forvi  des  Hypopyg,  besonders  der  ohercn  Zange  und 
das    langhehaarte    tief  gespaltene  fünfte  Bauchsegment  haben  es  als  atripes  Meade  bestimmt, 


290  J.  Schnabl  und  U.  Dziedzicki,  [238] 

obgleich  die  schwarzen  Schienen  bei  starkem  Sonnenlichte  bräunlich  schimmern  und  (auch 
bei  jeder  Beleuchtung)  alle  äufsersten  Kniespitzen  (besonders  der  vorderen  Beine)  gelblich- 
brann  erscheinen:  das  Exemplar  hat  auch  nicht  drei  sondern  vier  Borsocetitralborsten!  Vielleicht 
ein  Bastard  von  airijies  X  duplaris  oder  dupUcata. 


M.  (Spilogaster)  Mödlingensis  spec.  iiov.  cf.     Länge  5 — 6  mm. 

Diese  Art  ist  wieder  sehr  ähnlich  in  der  Körperfarbe,  und  den  meisten 
l)lastischen  Merkmalen  der  duplaris  Mde.,  parcepUosa  Stein,  atripes  Mde. 
und  der  fulvigena  var.  iaurica  Schub.,  unterscheidet  sich  aber  konstant  und 
hauptsächlich  durch  andere  Form  des  Hypopyg  und  noch  manche  andere, 
Avenn  auch  nicht  immer  beständige  Merkmale.  Die  vier  Thoraxstriemen 
sind  wie  bei  duplicata  voneinander  gleich  entfernt.  Bei  sechs  untersuchten 
cf  Exemplare  (von  denen  ein  Exemplar  mit  dem  Zettel  P.  Steins:  ?  atripes 
Mde.)  sind  die  Knien  und  die  äufsersten  Schenkelspitzen  (besonders  der 
hintersten  Beine)  rötlichbraun,  bei  anderen  drei  Exemplaren  bräunlichschwarz. 
Die  Augen  sind  etwas  entfernt  (oc  subcohaerentes),  seltener  fast  zusammen- 
stofsend  (oc.  cohaerentes),  bei  einem  Exemplar  aus  der  Warschauer  Gegend 
nur  geuähert  (oc.  approx.),  d.  h.  an  der  engsten  Stelle  =  V4  der  Kopfbreite, 
bei  diesem  Exemplar  sind  auch  die  hintersten  Schienen  bräunlichgelb.  Bei 
allen  meinen  Exemplaren  (13)  von  atripes  Mde.  (mit  drei  ponesuturalen 
Borsten)  ist  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  konstant  etwas  (zuweilen 
auch  bedeutend)  länger  als  die  hintere  Querader;  unter  den  sechs  unter- 
suchten Exemplaren  von  Mödlingensis  besitzen  fünf  vier  Dorsocentralborsten 
und  ein  Exemplar  wie  atripes  nur  drei  Dorsocentralborsten  (ponesutural), 
das  Hypopyg  aber  dieses  letzten  stimmt  genau  mit  den  vorigen  fünf  überein 
und  nicht  mit  atripes,  mit  dieser  letzten  aber  stimmt  bei  diesem  Exemplare 
die  relative  Länge  des  letzten  Abschnittes  der  Posticalader. 

Die  Fühler  sind  kurz,  das  letzte  Glied  ist  2  —  2V4  mal  länger  als 
die  Basalglieder  zusammen,  die  Fühlerborste  länger  gefiedert  als  bei  diqAicata, 
aber  kürzer,  und  fast  ebenso  locker  wie  bei  parcepilosa  Stein.  Frontoorbital- 
borsten  6  —  8  (bei  atripes  gewöhnlich  4  —  5,  selten  sechs),  Sternopleural- 
borsten  vier;  Dorsocentralborsten  ponesutural  vier  (selten  drei);  unter  den 
zwei  Exemplaren  aus  Müdling  bei  Wien  sind  bei  einem  Exemplar  drei,  bei 
dem  anderen  vier;  bei  den  beiden  Exemplaren  ist  das  erste  Paar  der  kleinen 
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Hiuterleibsflecke  (wie  bei  manchen  Exemplaren  atripes)  streifenförmig,  bei 
den  übrigen  vier  untersuchten  Exemplaren  mit  vier  Dorsocentralborsten  sind 
diese  Flecke  auch  klein  aber  rund  (wie  auch  bei  atripes);  bei  allen  Exem- 
plaren sind  die  Flecke  matt,  schwarz  oder  dunkelbraun  und  schwach  begrenzt. 

Die  beiden  Bauchlappen  sind  grofs  wie  bei  atripes  und  dicht  mit 
langen  Börstchen  besetzt;  die  Form  der  Lappen  wie  bei  atripes.  —  Die 
Vorderschienen  sind  dicht  mit  anliegenden  kurzen  Haarbörstchen  besetzt; 
an  der  Aufsenseite  der  Vorderschienen  in  der  Mitte  stehen  1  —  2  —  3  sehr 
kleine  oder  auch  mäfsig  grofse  dünne  Börstchen,  die  untere  (wenn  zwei)  in 
der  Mitte  (Unterschied  von  duplaris,  atripes  und  fulvigena);  an  der  Aufsen- 
seite der  Mittelschienen  bei  einem  Exemplar  steht  eine  Borste,  hinten  2  —  3 
Borsten;  an  den  Hinterschienen  aufsen  vorn  zwei,  seltener  drei  kurze  Borsten, 
aufsen  hinten  drei  Borsten,  die  obere  sehr  kurz,  die  zwei  unteren  lang  und 
gleichlang  in  dem  Mitteldrittel;  die  Innenborsten  fehlen  entweder  ganz  oder 
(bei  zwei  Exemplaren)  2  —  3  mäfsig  lange  Börstchen  in  dem  Mitteldrittel 
der  Schiene.  Pulvillen  ziemlich  grofs.  Die  Schüppchen  sind  grofs,  das 
untere  zur  Hälfte  bedeckt,  bei  den  meisten  Exemplaren  gelblichweifs,  bei 
einem  gelb.  Flügel  glasartig,  nur  bei  einem  Exemplar  mit  einem  Stich  ins 
gelbliche,  Cubital-  und  Discoidalader  divergierend;  nur  bei  einem  Exemplar 
sind  die  Queradern  gebräunt;  die  hintere  Querader  sehr  schief  stehend  und 
fast  gerade  oder  nur  schwach  s-förmig  geschwungen;  der  letzte  Abschnitt 
der  Posticalader  so  lang  oder  ein  wenig  kürzer  als  die  hintere  Querader, 
bei  einem  Exemplar  kaum  ein  wenig  länger;  Randdorn  mäfsig  lang. 

Uypopijg.  Die  obere  Zange  ist  noch  einmal  so  lang  als  breit,  länglich- 
oval, in  der  Quermitte  etwas  verengt,  hinten  dreieckig,  etwas  ausgeschnitten, 
vorn  zugespitzt  und  zweizähnig  mit  einer  Naht  in  der  Mitte;  im  Profil 
mäfsig  dick  und  in  eine  schmale  Spitze  ausgezogen,  ein  wenig  kürzer  als 
die  unteren  Zangen;  diese  sind  keulenförmig,  lang  und  dick,  innen  konkav, 
aufsen  fast  gerade,  im  Profil  vorn  oben  eingebogen,  unten  konvex  und  wie 
bei  dupÄaris  beborstet;  das  Hauptstück  des  „fiilcrum  penis"  sehr  lang,  an 
der  Basis  breit,  gegen  Ende  stark  zugespitzt  (bei  duplaris  umgekehrt,  d.  h. 
an  der  Basis  schmal,  dann  sehr  verdickt);  es  besitzt  einen  Übergangs- 
charakter  zu  dem  „fulcrum"  bei  Enoplopteryx,  und  es  ist  an  seinem  Hinter- 
rande  mit    einem  an  der  Spitze  breit  keulenförmigen  Anhängsel  verbunden 
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(dieses  ist  bei  duplatis  sehr  schmal  und  die  Spitze  kuopfartig  verdickt).  — 
Das  fünfte  Bauchsegnient  ist  grofs  und  breit;  es  ist  hinten  tief  und  schmal 
bis  über  die  Hälfte  ausgeschnitten;  die  Lappen  sind  sehr  dicht  und  lang 
mit  gebogenen  und  gekräuselten  Wimperhaaren  besetzt  und  vor  der  Bauch- 
spitze unter  dem  dritten  Bauchringe  deutlich  als  ziemlich  grofse  Ausstül})ung 
sichtbar  (wie  bei  S.  atripes  Mde.,  diese  beiden  Arten  kann  man  im  cf  Ge- 
schlechte danach  von  den  ähnlichen  Arten  unterscheiden,  bei  denen  diese 
Lappen  entweder  gar  nicht  oder  nur  als  mäfsig  kleines  „tuberculiim" 
hervortreten). 

Waren  unter-sucht  sechs  Exemplare  (alle  cxstirpiert):  zwei  Exemplare 
aus  Polen  (Ruda  Guzowska  15.  VII.  88  und  Salinen  Ciechocinek  VII.),  zwei 
Exemplare  aus  Erfurt  von  Prof.  E.  Girschner  VI.  86  und  zwei  Exemplare 
aus  Niederösterreich  (Mödling  13.  VI.  1887). 


M.  (Spüogaster)  fulvigena  spec.  nov.  cf.    Länge  fidvigena  var.  vulgaris  7,5  mm, 

var.  taurica  5,5  —  6  mm. 

Sehr  ähnlich  dem  Sp.  atripes  Mde.  und  am  nächsten  mit  ihm  ver- 
wandt. Unterscheidet  sich  hauptsächlich  von  dieser  Art  durch  ein  langes 
und  anders  geformte  Hypop3'g,  lange  und  dichte  Bauchbehaarung,  kurze 
Bewimperung  der  Bauchlappen,  welche  am  Bauche  als  dreieckige  kleine 
Ausstülpungen  auftreten,  Anwesenheit  von  zwei  Borstenreihen  an  den  Hinter- 
schienen,  von  denen  die  hintere  aus  langen  Haarborsten  besteht  und  durch 
die  fast  ganz  gerade  hintere  Querader;  bei  dem  typischen  Exemplar  (var. 
vulgaris)  ist  an  der  Scutellarbasis  ein  deutlicher  rostfarbig  schimmernder 
Querfleck.  Diese  Art  ist  auch  ähnlich  der  Mödlingeiisis;  die  Unterschiede 
siehe  bei  der  Beschreibung  dieser  Art.  Dorsocentralborsten  ponesutural  drei; 
hinter  der  Quernaht  am  Thorax,  zwischen  den  schwarzen  Mittelstriemen  ist 
eine  breite  schwarze  keulenförmig  nach  hinten  erweiterte  Strieme,  umgeben 
beiderseits  von  einer  sehr  deutlichen  schmalen  grauweifs  schimmernden  und 
fast  bis  zum  Schildchen  reichenden  Strieme,  diese  beiden  hellen  Striemen 
sind  viel  deutlicher  als  bei  atripes  und  manchen  Varietäten  duplkata  aus- 
geprägt. Der  Bauch  ist  mit  schwarzen  langen  Börstchen  (bei  der  var.  taurica 
Schub,  sehr  langen)   dicht  besetzt.     Die  unter  dem  dritten  Ringe  sichtbaren 
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Baiiclilappen  sind  klein,  schwarz,  breit -dreieckig  sich  vorstellend  und  mit 
sehr  kurzen  Börstchen  besetzt  (Unterscliied  von  airipes  und  MödUmjcnsis); 
die  Hinterschenkel  sind  unten  mit  zwei  vollen  Borstenreihen  besetzt,  von 
denen  die  vordere  aus  ziemlich  langen  (10 — 12)  locker  stehenden  Borsten, 
die  hintere  aus  mehreren  den  vorigen  gleichlangen  Haarborsten  (bei  der 
var.  taurica),  oder  um  '/a  kürzeren  besteht  (Unterschied  von  den  zwei  oben- 
genannten Arten);  an  den  Mittelschienen  stehen  zwei  Hinterborsten;  an  der 
Innenseite  der  Hinterschienen  bei  var.  vulgaris  sind  Börstchen  wie  bei  atripes, 
bei  var.  taurica  sind  nur  1 — 2  lange  Borsten  näher  der  Schienenbasis. 

Die  vier  Hinterleibsflecke  sind  ziemlich  grofs,  oval,  nicht  schimmernd 
(bei  var.  vulgaris)  und  nur  mit  schwach  angedeuteten  Abrissen  wie  bei  atripes, 
oder  strichartig  wie  auch  bei  manchen  var.  der  atripes.  Das  Flügelgeäder 
ist  ziemlich  breit,  aber  sehr  blafs  bräunlich  tingiert.  Alle  anderen  Merk- 
male, mit  Ausnahme  des  Hypopyg,  stimmen  mit  atripes  überein,  nur  die 
Knien  und  die  Mittel-  und  Hinterschenkelspitzen  sind  heller  bräunlichgelb 
gefärbt. 

Hypopyg.  Die  beiden  Zangenarten  sind  mäfsig  verlängert;  die  obere 
Zange  bei  var.  vulgaris  hat  eine  herz -lanzettförmige  Gestalt  und  ist  noch 
einmal  so  lang  als  breit;  bei  var.  taurica  ist  diese  der  vorigen  ähnlich, 
aber  mehr  länglich -herzförmig,  bei  der  Basis  schmäler  als  in  der  Mitte, 
vor  und  an  der  Spitze  schmal,  mit  einer  Längsfurche  in  der  Mitte.  Untere 
Zangen  mehr  oder  weniger  so  lang  als  die  obere,  von  oben  mäfsig  breit, 
parallel  ausgestreckt,  beborstet;  im  Profil  breit,  oben  in  der  Mitte  stark 
eingebogen,  unten  fast  gerade,  dicht  und  laug  beborstet.  Vom  „fulcrum 
penis"  gehen  wie  bei  atripes  zwei  dünne  Fortsätze  heraus,  bei  taurica  ist 
der  untere  Fortsatz  keulenförmig.  Alle  vier  untersuchten  Exemplare  stammen 
aus  der  Portschinsky scheu  Sammluug,  gefangen  in  Krim. 

Das  fünfte  Bauchsegment  quer -rechtwinklig,  hinten  in  der  ]\Iitte 
seicht  breit -dreieckig,  an  den  Hinterrändern  schief  ausgeschnitten;  es  ist 
ziemlich  dicht  mit  mäfsig  langen  Börstchen  besetzt. 

M.  (Spilogaster)  calceataefonnis  spec.  nov.  cf.     Länge  5  mm. 

Gelblichgraue,  ein  wenig  kleinere  Art  als  calceata  Rond.,  welche 
auch  etwas  robuster  und  rein  aschgrau  oder  bläulich -aschgrau  aussieht. 

Nova  Acta  XCV.    Nr.  2.  38 
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Kopf  im  Profil  nicht  so  kantig  aussehend  wie  cakeata,  sonrlern 
länglich -viereckig  mit  abgerundeten  Ecken,  Hinterkopf  etwas  gepolstert, 
Stirn  ein  wenig  gewölbt  und  nicht  so  vorstehend  wie  bei  raJceata,  Gesicht 
iu  der  Mitte  weniger  eingebogen  als  bei  dieser.  ]\rundrand  gerade  gegenüber 
der  Stirnspitze,  Kopfbasis  bogenförmig,  Augen  nur  genähert  (oc.  sub- 
cohaerentes),  durch  eine  schwarze  mäfsig  breite  Stirnstrienie  getrennt,  Augen- 
orbiten  linienartig,  unten  etwas  breiter,  jedoch  viel  schmäler  nebst  den 
"Wangen  als  bei  culceata,  Wangen  und  Backen  weifs,  schwarz  schimmernd, 
Backen  ziemlich  breit  (wie  bei  cakeata)  =  mehr  als  Vs  der  Breite  eines  Auges. 

Thorax  fast  viereckig  (nicht  wie  bei  cakeata,  länglich -viereckig), 
ganz  vorn  wcifslich  aschgrau,  mit  vier  schwarzen,  scharf  ausgeprägten  (nicht 
etwas  verwaschenen  wie  bei  cakeata)  Striemen,  die  inneren  vor  der  Naht 
sind  gegeneinander  streng  parallel  (nicht  wie  bei  cakeata  anfangs  etwas 
divergierend).  Dorsocentralborsten  sechs,  Akrostikalborsten  7 — 8  Paar,  etwas 
länger  und  stärker  als  bei  cakeata,  „pra"  dicker,  aber  nur  halb  so  lang 
wie  bei  dieser.  Schüppchen  rein  weii's,  Schwinger  gelb.  Hinterleib  gelblich- 
aschgrau mit  vier  runden  schwarzen  gut  begrenzten  Flecken,  die  Hinter- 
leibsbeborstung  etwas  schwächer  und  kürzer  als  bei  cakeata.  Beine  samt 
den  Hüften  schwarz.  Schenkelringe  aller  Beine,  die  Vorderknien  und  alle 
Schienen  bräunlichgelb,  der  Spitzendritteil  der  Mittel-  und  fast  die  ganze 
Spitzenhälfte  der  Hinterschenkel  braun  -  rötlichgelb.  Vorderschienen  aufsen 
kurz  und  sparsam  beborstet,  oberhalb  der  Mitte  mit  einer  mäfsig  langen 
Haarborste;  Mittelschenkel  unten  vorn  auf  der  Basishälfte  mit  langen  starken 
gerade  nach  unten  gekehrten  Borsten,  aber  si)arsamer  als  bei  cakeata  (fünf 
Borsten)  besetzt;  Mittelschienen  nur  hinten  in  dem  mittleren  Drittel  mit 
zwei  starken  langen  Borsten;  Hinterschenkel  unten  vorn  auf  der  ganzen 
Länge  mit  langen  starken  Borsten  auch  sparsamer  besetzt,  unten  hinten  an 
der  Basishälfte  mit  ganz  kurzen  Börstchen  dürftig  besetzt  (die  gewöhnlichen 
Borsten  an  der  Spitzenhälfte  nicht  mitgerechnet);  bei  caiccata  stehen  hinten 
unten  in  dem  mittleren  Drittel  5  —  6  starke  und  mäfsig  lange  Borsten; 
Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  zwei  kurzen  starken  Borsten  in  dem  Mittel- 
drittel, aufsen  hinten  mit  drei  starken  längeren  Borsten,  die  untere  in  der 
Mitte,  innen  mit  ganz  kurzen  anliegenden  Härchen,  von  denen  3  —  4  in  der 
Schienenmitte    etwas    länger    sind    als    die    anderen    und    mehr   vorstehend. 
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Klauen  und  Pulvillen  gelblichweifs,  mäfsig  grofs,  aber  fast  um  die  Hälfte 
kürzer  als  bei  calceata.  Flügel  noch  reiner  glashell  als  bei  der  letzt- 
erwähnten Art,  die  Adern  sind  gar  nicht  gebräunt  oder  gelblich  angelaufen, 
Costa  kurz  bewimpert  mit  einem  kurzen  Randdorn,  Cubitalader  ist  dicht 
vor  der  Flügelspitze  nicht  nach  vorn  gebogen;  Cubitalader  und  die  Dis- 
coidalader stark  divergierend,  die  erste  ist  ebenso  stark  wie  bei  calceata 
hinter  der  grofsen  Querader  bogenförmig  nach  vorn  gekrümmt,  die  hintere 
Querader  ist  stark  s-förmig  geschwungen;  der  letzte  Abschnitt  der  Postical- 
ader  ist  ein  wenig  länger  als  die  hintere  Querader. 

Obere  Zange   des  Hypopyg   eiförmig,   vorn    schmal   und   fast   ganz- 
randig;  untere  kurz,  konvergierend,  im  Profil  oben  ausgeschnitten,  der  Aus 
schnitt  sparsam  beborstet;  der  Basalring  rundlich. 

Das  fünfte  Bauchsegment  breit,  noch  einmal  so  breit  als  das  vierte, 
rechtwinklig  mit  abgerundeten  Ecken  und  Seiten,  hinten  ein  wenig  schmäler 
als  vorn  und  bis  zur  Hälfte  sehr  breit  viereckig  ausgeschnitten,  in  der 
Mitte  etwas  tiefer  und  dreieckig,  die  Lappenbasen  breit,  ihre  Spitzen  lang 
und  schmal  und  mit  einer  Membran  an  dem  V:i  Basalteile  verbunden. 

Ein  ö^  Exemplar,  in  der  Warschauer  Gegend  (Rembert('iw),  den 
17.  Mai  1903. 

Mydaea  deserta  Ztt.  d'.     Länge  6,5  mm. 

Stimmt  fast  genau  mit  der  Zetterstedtschen  Beschreibung.  Stirn, 
Gesicht  und  Mundrand  nicht  vorstehend,  Fühler  nicht  breit,  mäfsig  lang, 
das  dritte  Glied  2'/i  mal  länger  als  die  Basalglieder  zusammen,  Fühlerborste 
lang  pubesceint,  Augen  genähert  (oc.  approximati) ,  über  den  Fühlern  ein 
weifses  Möndchen,  Augenorbiten  sehr  schmal;  Wangen  und  Backen  weifs, 
stark  schwarz  schimmernd,  die  letzten  =  Vs  der  Augenbreite,  Taster  schwarz. 
Thorax  dunkelgrau  mit  vier  schwarzen  undeutlichen  Striemen,  von  hinten 
gesehen  mit  einer  sehr  dünnen  aschfarbigen  Bestäubung,  Dorsocentralborsten 
sechs,  Akrostikalborsten  mikroskopisch  klein  wie  die  übrige  kurze  Thorax- 
beborstung,  „pra"  ganz  kurz;  Schüppchen  und  Schwinger  gelb,  das  untere 
Schüppchen  über  die  Hälfte  von  dem  oberen  bedeckt.  Hinterleib  kurz; 
eiförmig,  von  oben  etwas  flachgedrückt,  ein  wenig  glänzend,  ebenso  wie 
Thorax   gefärbt,    aber   viel   dichter   hell   aschfarbig   ins  gelbliche  bestäubt, 
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kurz  und  sparsam  beborstet,  von  hinten  gesellen  mit  sehr  dünnen  schwarzen 
Einschnitten  und  einer  sehr  schmalen  schwarzen  Mittelstrieme.  Die  Vorder- 
schenkel ganz  schwarz,  sonst  alle  Beine  dunkelrotgelb,  nur  die  ' ü  Basalteile 
der  Mittel-  und  Hinterschienen  dunkelbraun,  die  Hinterhüften  braun,  die 
übrigen  Hüften  und  alle  Füfse  schwarz;  Vorderschienen  borstenlos,  an  den 
^rittelschienen  drei  starke  Hinterborsten;  Hinterschenkel  unten  vorn  mit 
einer  vollen  Reihe  langer  und  starker,  aber  sparsam  stehender  Borsten, 
unten  hinten  mit  ganz  kurzen  Borsten;  Hinterschienen  auf^en  vorn  mit 
3  —  4  starken  und  langen  Borsten,  aufsen  hinten  mit  den  gewöhnlichen 
zwei  starken  Borsten.     Klauen  und  Pulvillen  klein,  gelblichweifs. 

Flügel  gelblich  tingiert,  mit  etwas  tiefer  gelblicher  Wurzel;  Cubital- 
und  Discoidalader  etwas  divergierend,  hintere  Querader  vertikal  und  in  der 
Mitte  ein  wenig  eingebogen  (bei  Ztt. :  „n.  ordinario  recto'')  Hypopyg  kurz; 
obere  Zange  breit -herzförmig,  hinten  nicht,  vorn  in  der  Mitte  dreieckig  aus- 
geschnitten; untere  Zangen  von  der  oberen  bedeckt,  kurz  und  breit,  gegen- 
einander horizontal  konvergierend.  Das  fünfte  Bauchsegment  sehr  breit, 
halbkreisförmig,  hinten  fast  bis  zur  Mitte  jederseits  schief  s- förmig  aus- 
geschnitten, mit  der  Bildung  zweier  breiter  zugespitzter  meistens  anliegender 
Lappen. 

Ein  cf  Exemplar  von  Professor  Girschner,  in  Erfurt  im  Monat  Juni 
gefangen. 

EripMa  caucasica  spec.  nov.  cT 

In  Habitus  und  Gröfse  sehr  ähnlich  der  E.  cwerea  Mg.;  unterscheidet 
sich  durch  folgende  Merkmale:  Augen  sind  eng  zusammenstofsend  und  nur 
durch  die  sehr  feinen  Orbiten  getrennt  (oc.  arcte  cohaerentes),  den  Beinen 
fehlt  die  charakteristische  flaumartige  Behaarung,  sie  sind  nur  einfach  be- 
borstet, ohne  Borstenhaare  dazwischen;  die  Fühler  sind  ein  wenig  länger, 
die  Flügel  bräunlich,  besonders  braun  an  der  Wurzel  und  dem  Vorderrande, 
die  hintere  Querader  ist  stärker  s- förmig  geschwungen.  Vorderschienen 
aufsen  mit  zwei  Borsten,  Mittelschienen  aufsen  vorn  mit  drei  starken  mäfsig 
langen,  aufsen  hinten  mit  5  —  6  etwas  längeren  Borsten,  Hinterschienen 
aufsen  vorn  mit  vier  mäfsig  langen,  aufsen  hinten  mit  4  —  5  sehr  langen 
Borsten,   hinten   oberhalb   der  Mitte   mit    drei  langen  aber  nicht  so  starken 
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Borsten,  innen  mit  6  —  8  langen  Borstenhaaren.  Klauen  und  Palvillen 
gröfser  als  bei  E.  cinerea,  gelblich.  In  der  Hinterleibsniitte  ist  eine  mäfsig 
breite  schwarze  abgesetzte,  nicht  in  Dreiecke  aufgelüste  Strieme;  Schüppchen 
grofs,  gelb,  Schwinger  schwarzbraun.  Am  Thorax  Dorsocentralborsten  sechs. 
Ein  cT  Exemplar  aus  Kaukasus  in  Kobi,  dem  letzten  nördlichen  Dorfe 
vor  dem  Grusiner  Passe. 


E.  (Neoeriphia)  metatarsata  Stein. 

Obere  Zange  viereckig,  die  Ecken  abgerundet,  hinten  tief  fast  bis 
zur  Hälfte  schmal  bogenförmig  ausgeschnitten,  vorn  jederseits  etwas  s-förmig 
ausgerandet,  in  der  jMitte  kleine  geteilte  AVarze:  untere  Zangen  wie  bei 
Eriphien,  Drymeia  und  Pogonomyien.  Das  fünfte  Bauchsegment  oval,  dicht 
beborstet,  an  der  Basis  sehr  schmal  (so  schmal  wie  das  vierte),  in  der  Mitte 
breit,  hinten  schmäler  als  vorn  und  seicht  dreieckig  s-förmig  jederseits 
ausgerandet. 

Pogonomyia  amUguaeformis  spec.  nov.  cT.     Länge  6  mm. 

Glänzend  schwarz,  vom  Ansehen  der  Acroptena  ambigua  Fall,  ähnlich; 
Hinterleib  mit  silberneu  Reflexen.  Kopf  viereckig,  Hinterkopf  etwas  gepolstert, 
dicht,  besonders  unten,  mit  langen  schwarzen  Borstenhaaren  besetzt;  Kopf- 
basis leicht  bogenförmig.  Stirn  wenig  abschüssig,  mäl'sig  lang,  kaum  etwas 
vorstehend ;  Augen  oben  durch  eine  mäfsig  breite  schwarze  Stirnstrieme 
und  schwarze  linienartige  Orbiten  getrennt  (oc.  subcohaerentes),  die  Augen- 
orbiten  über  den  Fühler  silberweifs;  Stirnstrieme  lang -dreieckig,  schwarz; 
Frontoorbitalborsten  zahlreich,  lang  und  haarartig.  Gesicht  kurz,  gräulich, 
anfangs  vertikal,  unten  stark  nach  vorn  vorgezogen,  Mundrand  aufgeworfen, 
seine  Seitenränder  diclit  mit  zahlreichen  langen  nach  unten  zugekehrten 
schwarzen  Borsten  besetzt.  Fühler  schwarz,  auf  der  Höhe  der  Augenmitte 
eingefügt,  kurz  und  breit,  das  dritte  Glied  lV2mal  länger  als  die  Basal- 
glieder zusammen;  Fühlerborste  kurz,  an  der  Basis  leicht  verdickt,  bis  zur 
Basishälfte  dicht  schwarz  und  lang  pubescent,  fast  halbgefiedert,  gegen  die 
Spitze  kurz  pubescent  und  fast  nackt.  AVangen  und  Backen  mäfsig  breit, 
schwarz    mit    silberweifsen    Reflexen,    Backen    mit   nach    unten   gerichteten 


298  J.  Schnabl  und  11.  Dziedzicki,  [246] 

bchwarzen  und  langen  Borstenhaaren  dicht  besetzt.  Rüssel  sehr  lang,  voji 
der  Mitte  bis  zur  Spitze  dünn,  hornartig,  schwarz  glänzend,  die  Sauglabellen 
sehr  klein,  kno])fartig  aussehend;  Taster  nicht  lang,  an  der  Basisliälfte  gelb, 
die  Spitzenhälfte  merklich  erweitert,  rein  schwarz.  Thorax  fast  viereckig, 
samt  den  Schildchen  schwarz,  mit  nur  vorn  undeutlichen  breiten  weit  gegen- 
einander entfernten  schwarzen  glänzenden  Striemen;  die  Thoraxseiten  schwarz 
kaum  etwas  gräulich ;  Dorsocentralborsten  fünf,  lang  und  dünn,  Akrostikal- 
borsten  drei  Paar,  kurz;  „pra"  sehr  lang,  Sternopleuralborsten  1:3  sehr 
lang,  die  dritte  untere  fast  ebensolang  wie  die  obere  nur  dünner.  Schüppchen 
mälsig  klein,  weifs,  das  obere  bedeckt  zu  ^'s  das  untere;  Schwinger  gelb- 
braun. Hinterleib  lang,  elliptisch  -  konisch .  von  oben  leicht  abgei)lattet, 
merklich  länger  als  Kopf  und  Thorax  zusammen,  von  oben  schwarz,  glänzend, 
von  hinten  betrachtet  mit  sechs  grofsen  breiten  weifssilbernen  seitlichen 
unbegrenzten  Schillerflecken  an  den  sechs  Ringen;  der  erste  Ring  ganz 
schwarz  mit  einer  schwarzen  breiten  hinten  etwas  schmäleren,  nur  schwach 
seitlich  begrenzten  ganz  durchgehenden  Mittelstrieme.  Aufser  den  langen 
einreihigen  Discal-  und  Marginalmakrochäten  an  den  zweiten,  dritten  und 
vierten  Ringen  ist  der  Hinterleib  nur  sparsam  mit  kurzen  dünnen  Börstchen 
besetzt;  der  halbkuglige  kleine  fünfte  Ring  ist  glänzend  schwarz  und  dicht 
besetzt  mit  strahlig  gestellten  ziemlich  langen  Borsten;  Basalring  des  Hypopyg 
schwarz,  glänzend,  tief  gespalten,  Anallappen  klein,  hängend,  schwarz 
behaart.  Die  Bauchseiten  der  umgebogenen  Ringe  sind  sehr  breit,  fast  die 
Bauchsegmente  berührend. 

Flügel  verhältnismälsig  kurz,  nicht  breit,  bräunlich  tingiert,  mehr 
braun  an  der  Flügelwurzel  und  dem  Vorderrande;  die  basale  Hälfte  der 
Yorderrandzelle  braun.  Costa  fast  nackt,  ohne  Randdorn;  Cubital-  und 
Discoidalader  von  Anfang  an  (von  der  kleinen  Querader)  stark  divergierend; 
der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  halb  so  grofs  als  die  fast  gerade  und 
vertikal  stehende  hintere  Querader;  die  kleine  Querader  steht  aufsen  der 
Stundung  der  Subcostalader ;  Analader  lang,  aber  erreicht  den  Flügelhinter- 
rand nicht,  eine  Falte  (v.  spuria)  geht  bis  zum  Flügelrande.  Beine  schwarz, 
glänzend :  Vorderschienen  mit  2 — 3  genäherten  Hinterborsten  in  dem  Mittel- 
drittel der  Schiene;  Mittelschenkel  vorn  der  ganzen  Länge  nach  kurz  und 
dicht  beborstet;  unten  vorn  nur  an  der  Spitzenhälfte  sehr  lang,  unten  hijiten 
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an  der  Basishälfte  dicht  mit  ziemlich  langen  Borsten  kammartig  besetzt, 
nnten  an  der  Spitzenhälfte  mit  längeren  Borsten  aber  sparsam  besetzt;  Mittel- 
schienen aiifsen  mit  einer  starken  Borste  vor  der  Spitze,  hinten  mit  zwei 
langen  und  zwei  kurzen  obersten  Borsten  in  der  Basishälfte,  innen  mit  drei 
langen  aber  dünnen  Borsten  in  dem  Mitteldrittel.  Hinterschienen  aufsen  vorn 
der  ganzen  Länge  nach  mit  zwei  Reihen  sehr  zahlreicher,  nicht  kurzer 
schwarzer  Börstchen  flaumig  besetzt,  aufsen  hinten  mit  vier  langen  dünnen 
Borsten  hauptsächlich  an  der  oberen  Schienenhälfte,  hinten  mit  4 — 5  noch 
längeren  Hinterborsten,  die  unterste  unterhalb  der  Mitte,  besetzt.  Die  Füfse 
aller  Beine  sind  länger  als  die  entsprechenden  Schienen,  an  den  Hinter- 
beinen sind  die  Füfse  fast  1  '!-i  mal  länger  als  die  Schienen.  Klanen  und 
gelblichweilse  Pulvillen  mäfsig  grofs.  Hypopyg:  Der  Basalring  grofs,  mit 
kurzen  Borsten  besetzt.  Obere  Zange  wie  bei  allen  Pogonomyia-Arten  vier- 
eckig, die  Seifen  ganz  leicht  bogenförmig,  hinten  dreieckig  seicht  aus- 
geschnitten, vorn  jederseits  stark  schief  nach  vorne  ausgerandet  mit  Bildung 
kleiner  seitlicher  Lappen;  untere  Zangen  von  der  oberen  zu  -/s  bedeckt,  an 
der  Basis  schmal,  gegen  die  Spitze  breit,  gegeneinander  konvergierend,  die 
Innenseiten  beider  Zangen  wie  bei  EripMa-  und  Pogonomyia-Arten  in  der 
Mitte  gegeneinander  genähert  und  parallel;  untere  Zange  (im  Profil)  in  der 
Mitte  oben  mit  einer  kleinen  zahnähnlichen  Erhebung  (auch  so  wie  bei  den 
benachbarten  Gattungen)  und  das  trompetenartige  Anhängsel  des  „fnlcrum 
penis"  lang. 

Das  fünfte  Bauchsegment  oval,  breiter  als  das  vierte,  hinten  schmäler 
und  ganz  seicht  dreieckig  ausgeschnitten,  die  Spitzen  des  Ausschnittes 
konvergierend,  sparsam  mit  langen  Borsten  besetzt. 

Ein  cf  Exemplar  gefangen  in  Zaczernie,  Mohylewer  Gouv.     Juni. 


Pogonomyia  tibetana  spec.  nov.  cT.     Länge  6 — 6,5  mm. 

In  der  Gestalt,  Färbung  und  Beborstung  der  P.  alpicola  Rond.  ähnlich 
aber  kleiner  und  in  manchen  Merkmalen  an  P.  Meaäei  und  segnis  Holmg. 
erinnernd;  die  Kopfform  dieser  Art  ist  aber  ganz  charakteristisch  und  fast 
identisch  mit  der  bei  Egle  muscaria  Mg.  —  Kopf  im  Profil  dreieckig,  Hinter- 
kopf kurz  und  fast  flach,  Kopfbasis  länger  als  Hinterkopf,  dach ;  Stirn  flach, 
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sehr  lang-  und  stark  abschüssig,  nur  etwas  vorragend;  Gesicht  kurz,  ein- 
gebogen, stark  samt  dem  Mundrande  vortretend,  dieser  vorn  kurz  und  abwärts 
schief  abgeschnitten.  Augen  mäfsig  grofs,  durch  dünne  schwarze  Orbiten 
und  nicht  schmale  schwarze  Stirnstrieme  getrennt  (oc.  subcohaerentes),  die 
Basis  des  hingen  Stirndreiecks  ziemlich  breit ;  zwischen  der  Fühlcrbasis  ein 
grofses  grauweifses  Dreieck.  Backen  mälsig  breit.  Fühler  schwarz,  kurz. 
breit,  das  letzte  Glied  1  Vj  mal  länger  als  die  Basalglieder  zusammen,  Borste 
lang  pubescent  und  ^'on  der  Basis  bis  fast  zu  der  ]\Iitte  leicht  spindelförmig 
verdickt.  Rüssel  lang,  hornartig,  Saugläp])cheii  kurz,  kreisrund  und  zurück- 
geschlagen, knoi)fartig;  Taster  schwarz,  mäfsig  lang,  gegen  die  Spitze  leicht 
keulenförmig.  Thorax  schwarz,  mit  zwei  kaum  erkennbaren  schwarzen 
Striemen,  dicht  besetzt  mit  ziemlich  langen  schwarzen  Härchen  und  langen 
sechs  Dorsocentralborsten  (Haarborsten),  von  denen  die  erste  nach  der  Naht 
sehr  kurz,  die  zweite  kürzer  als  die  folgenden;  „pra'"  sehr  lang  (^/a  der 
folgenden);  Sternopleuralborsten  drei  starke,  anfser  diesen  noch  mehrere 
Haarborsten;  Schüppchen  klein,  blafsgclb,  das  untere  zur  Hälfte  bedeckt; 
Schwinger  schw^arz  mit  braunschwarzem  Stiele.  Hinterleib  verhältnismälsig 
zu  anderen  Pogonymia-Arten  ziemlich  kurz,  schwarz,  an  den  Seitenflächen 
grau  schimmernd,  länglich  eiförmig,  stark  abgeflacht  und  dicht  mit  langen 
abstehenden  marginalen  und  discalen  Haarbürsten  besetzt,  hinten  nicht  ver- 
dickt; Bauchlappen  sehr  wenig  vortretend.  Bau(^hsegmente  breit,  die  um- 
gebogenen Ränder  der  Ringe  berührend.  Flügel  bräunlich  tingiert,  an  der 
Basis  mehr  braun;  Costa  grobkurz  bewimpert,  Randdorn  ganz  kurz; 
Cubital-  und  Discoidalader  parallel,  gegen  die  Flügelspitze  deutlich 
divergierend;  hintere  Querader  ganz  leicht  geschwungen,  fasj;  gerade  und 
fast  vertical  stehend ;  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  etwas  kürzer  als 
die  hintere  Querader;  die  kleine  Querader  bräunlich  umsäumt.  Beine  schwarz; 
Vorderschienen  mit  3 — 4  langen  und  starken  Borsten  (vorn  eine,  unweit  der 
Spitze,  aufsen  unterhalb  der  Mitte  zwei);  Mittel-  und  Hinterschenkel  unten 
beiderseits  mit  mälsig  langen  Borsten  dicht  besetzt ;  Mittelschienen  vorn  mit 
drei,  aufsen  hinten  und  hinten  mit  je  vier  nicht  sehr  langen  Borsten  besetzt; 
Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  2 — 3  starken  kurzen  Borsten,  aufsen  hinten 
mit  vier  langen  Borsten  und  einer  ganzen  und  dichten  Reihe  braungelbcr 
feiner   und  langer  Borstenhaaren  besetzt,    hinten  mit  drei  starken  und  sehr 
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langen  Borsten,  von  denen  zwei  über,  die  drei  nnter  der  Mitte,  innen  mit 
drei  Bürstchen,  die  untere  unter  der  Mitte.  Pulvillen  und  Klauen  an  den 
Vorderbeinen  gelbbraun,  grofs. 

Fünf  cT  Exemplare  im  Nerektal,  Tibet  26.  Juli  (alt.  Stil),  Expedition 
des  Generals  Przewalsky. 


Allocostylus  calcaratus  Portsch.     Länge  6  mm. 

Kopf  im  Profil  etwas  zusammengedrückt,  Stirn  lang,  abschüssig, 
Augen  grofs,  pubescent,  zusammenstofsend  (oc.  arcte  coh.),  Augenorbiten  sehr 
dünn,  oben  scliwarz,  unten  samt  den  sehr  schmalen  Wangen  und  Backen 
weifs;  Fühler  in  der  Höhe  der  Augenmitte  eingefügt,  schwarz,  das  letzte 
Glied  2  ','2  mal  länger  als  die  übrigen,  Fühlerborste  lang,  an  der  Basis  leicht 
verdickt  und  pubescent,  weiter  von  der  Hälfte  bis  zur  Sj)itze  nackt.  Fronto- 
orbitalborsten  18 — 20  lang  und  haarig;  Gesicht  vertikal,  Mundrand  kaum 
aufgeworfen ;  Taster  schwarz,  Rüssel  kurz  mit  breiten  Saugflächen.  Thorax 
schwärzlich,  vorn  weifslich  und  aschgrau  bestäubt,  mit  zwei  scliwarzen  scharf 
begrenzten  ziemlich  weit  voneinander  entfernten  bis  zur  Quernaht  reichenden 
Mittelstriemen,  zwischen  diesen  eine  breite,  vorn  weifslichgraue  Strieme,  die 
Seitenstriemen  schwarz,  glänzend,  etwas  verwischt,  sehr  breit  und  bis  zum 
Hinterrande  reichend,  die  Seiten  licht  aschgrau  bestäubt.  Dorsocentral- 
borsten  sechs,  Akrostikalbörstchen  sehr  kurz  und  haarig,  „pra"  ziemlich 
lang  =  V3  der  folgenden ;  Sternopleuralborsten  1  :  2,  auch  die  untere  stark. 
Schildchen  mit  sehr  langen  Haarborsten,  und  zwei  Paar  Discalborsten ,  die 
Subapicalen  gekreuzt.  Schüppchen  nur  mäfsig  grofs,  gelblich,  das  untere 
zur  Hälfte  bedeckt,  alle  beide  am  Rande  sehr  lang  gelblich  bewimpert. 
Hinterleib  bräunlich  olivengrünlich,  länglicheiförmig,  mit  einer  durch  alle 
Ringe  durchgehender  abgesetzter  schwarzer  Mittelstrieme,  ganz  kurz  beborstet, 
nur  am  dritten  Ringe  aufser  der  Marginal-  sind  jederseits  drei  haarförmige 
Discalmakrochäten,  am  vierten  Ringe  sind  zAvei  Reihen  ebensolcher;  an  der 
Spitze  des  vierten  Ringes  stehen  mehrere  (6  —  8)  starke  lange  und  gekrümmte 
Borsten;  der  fünfte  Ring  klein,  warzenförmig  vorstehend,  schwarz,  schwach 
glänzend,  mit  Haar  borsten  besetzt,  unten  vorn  von  diesem  sieht  man  zwei 
schwarze    mittelgrofse    Bauchlappen    hängend.   —   Beine   pechschwarz,    die 
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iiiifsersteii  Kniespitzen  gelb.  Vorderschienen  oben  2 — 3  Börstchen,  hinten 
von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  kurze  allmählich  nach  unten  längere  Börstchen; 
Mittelschenkel  unten  fast  kahl,  nur  hinton  unten  mit  einer  Reihe  kurzer 
haarförmiger,  nur  an  der  Basishälftc  etwas  längeren  Börstchen  dicht  besetzt; 
Mittelschienen  hinten  mit  drei  Borsten ;  Hinterschenkel  oben  vorn  und  hinten 
an  der  Basishälftc  mit  einer  vollständigen  Reihe  langer  wagerecht  stehender 
starker  Borsten  (10 — 11),  die  an  der  Basis  sind  die  längsten,  unten  vorn 
mit  eben  solchen  aber  sparsamer  stehenden  und  schwächeren  Borsten,  unten 
hinten  kürzer  und  sparsamer  beborstet ;  Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  4 — 5 
ziemlich  langen  Borsten,  aufsen  hinten  steht  eine  Reihe  sehr  dichter  ziemlich 
kurzer  gelber  Haarborsten,  hinten  stehen  3 — 4  mäfsig  lange  Hinterborsten, 
von  denen  die  erste  oder  die  zweite  oberhalb  der  Schienenmitte  oder  in  der 
Schienenmitte  die  längste  ist;  an  der  Innenseite  eine  ganze  Reihe  von  dicht 
gestellten  kurzen  Haarborsten ,  vorn  ganz  neben  der  Spitze  und  der  kurzen 
Apicalborsten  steht  schräg  nach  unten  und  vorn  gerichtet  ein  dicker  starker 
stumpfer  (nicht  aus  Borsten  bestehender)  Dorn,  dessen  Länge  den  zweifachen 
Durchmesser  des  unteren  Teiles  der  Schiene  beträgt.  Klauen  und  Pulvillen 
klein,  gelblich. 

Flügel  gelblich  tingiert,  vorn  und  Basis  intensiver,  Adern  gelblich, 
Costa  nackt,  Cubital-  und  Discoidalader  stark  divergierend,  der  letzte  Abschnitt 
der  Posticalader  =  ^3  der  hinteren  Querader,  diese  ist  in  der  Mitte  etwas 
eingebogen  und  steht  schief,  die  kleine  Querader  steht  nach  innen  der  IMündung 
des  Subcostalader;  Analader  nur  ein  wenig  länger  als  die  hintere  Querader. 

Hypopyg.  Obere  Zange  herzförmig,  hinten  ziemlich  tief  ausgeschnitten, 
die  Fläche  dicht  kurz  beborstet;  untere  Zangen  ziemlich  lang  und  dick, 
ausgestreckt,  ausgespreizt  und  gegeneinander  parallel  liegend;  das  hintere 
„fulcrum- Anhängsel"  lang  und  trompetenförmig.  Das  fünfte  Bauchsegment 
lang-viereckig,  hinten  seicht  breit-dreieckig  ausgeschnitten. 

Ein  cf  Exemplar  aus  Kaukasus  (Lesgien,  Lagodechy)  aus  der  Por- 
ts chinsky  sehen  Sammlung. 
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AUoeostylus  subfuscinervis  Ztt.  =  viciiia  Ztt.  ö^.     Länge  7  mm. 

Körper   liinglich,    schwärzlichgrau,    Kopf  im  Profil  trai)ezfi)rmig  mit 
abgerundeten  Ecken,  Kopfbasis  kürzer  als  die  Mitte;  Stirn  lang,  wenig  ab- 
schüssig,  sehr   breit   vortretend,    unten   vorn   breiter   als   Halbauge   in   der 
Mittellinie,  hinten  so  breit  als  die  Hälfte  eines  Auges,  Stirn  schwarz,  kurz- 
dreieckig,  Augenorbiten  schmal,  weifs;  in  der  Stirnstriememitte  bei  seitlicher 
Betrachtung   erscheint   ein   grauer   vorn   dreieckiger   Strich.      Augen    grofs, 
dicht  und  laug  gelblich  behaart.    Frontoorbitalborsten  9  —  11,  dünn  und  kurz; 
Fühler   schwarz,    das  dritte  Glied  2 ','2  mal  länger  als  die  übrigen;   Fühler- 
borste  an   der  Basis   spindelförmig  verdickt  und  stark  pubescent;   über  den 
Fühlern  eine  mäfsig  grofse  weifse  Makel.     Wangen  breit  und  samt  den  ein 
wenig  breiteren  unten  stark  mit  kräftigen  Borsten  besetzten  Backen  silber- 
weifs  und  schwarz  schimmernd ;  Yibrissen  lang,  gekreuzt.     Gesicht  ziemlich 
stark   eingebogen,    nicht   vorgezogen,   Mundrand   nur   wenig.     Rüssel  kurz, 
unten    mit   grofsen   breiten  Saugtlächen,   Taster  schwarz,   fadenförmig.     An 
dem  grauen  Thorax  vier  tiefschwarze,  die  seitlichen  sehr  breite  aber  wegen 
des   dunkeln  Grundes    schwach    begrenzte   voneinander   gleichweit  entfernte 
bis   zum    Schildchen    (bei   Betrachtung   von   vorn)   reichende   Striemen;   von 
hinten    gesehen,    erscheint    ein    schwarzer    rechtwinkliger   Fleck    vor   dem 
Schildchen  und  die  zwei  seitlichen  breiten  aufsen  grau  begrenzten  Striemen; 
Thoraxseiten    oben   schwarz,   unten   grau,    Schultern   lichter   grau.     Dorso- 
centralborsten    sechs,    kräftig;    Akrostikalborsten   vier   Paar   vor   der   Naht, 
ziemlich  lang,  etliche  hinter  der  Naht  (zwischen  den  Mittelstriemen),  „pra" 
sehr  lang,  nur  etwas  kürzer  als  die  erste  folgende  Supraalarborste,  Sterno- 
pleuralborsten  1 : 2,  kräftig;  2  Paar  Scutellar-Discalborsten  und  lange  gekreuzte 
Subapicalborsten.      Schüppchen   mäfsig   klein,   ganz   weifs,   die   untere   zur 
Hälfte  bedeckt,  Schwinger  braungelb.     Hinterleib  länglich-oval,  etwas  flach 
gedrückt,  ziemlich  matt  und  kahl  aussehend,  mit  vielen  anliegenden  kurzen 
Börstchen  besetzt;  aufser  den  kurzen  und  anliegenden  Marginalmakrochäten 
die   sparsam    vorhandenen  Discalmakrochäten   auf  dem   zweiten  und  dritten 
Ringe  jederseits  eine  unvollkommene  Reihe  anliegender  Börstchen,  auf  dem 
vierten  Rinere  zwei  Reihen  stehender  Borsten  darstellend;  von  verschiedenen 
Seiten  betrachtend,  sieht  man  schwarze  und  M-eifse  nicht  begrenzte  Schiller- 
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•Hecke,  die  scliwarzeii  besonders  von  den  schwarz  schimmernden  Einschnitten, 
die  g-rofseren  weifsen  oder  weifsgrauen  mehr  an  den  Seiten  der  freien  Stellen; 
in  der  Hinterleibsmitte  eine  mäfsig  schmale  schwarze  schwach  begrenzte 
schillernde  abgesetzte  Mittelstrieme;  der  fünfte  Ring  kaum  etwas  vorstehend, 
tiefschwarz  und  neben  dem  Hinterrande  des  vierten  Ringes  stark  beborstet; 
von  der  Seite  betrachtet,  erscheint  die  Hinterleibspitze  schief  abgeschnitten, 
fast  wie  bei  Eriphia. 

Beine  pechschwarz,  die  äufserten  Knieen  rötlichbraun,  verhältnismäfsig 
nicht  lang:  Vorderschienen  hinten  dicht  kurz  bewimpert;  Mittelschenkel 
unten  hinten  an  dem  Basalteile  mit  etlichen  längeren  Borsten,  vorn  mit 
einer  Reihe  kurzer  Borsten;  Mittelschienen  aufsen  oberhalb  der  Mitte  mit 
einer  mäfsig  langen  Borste;  Hinterschenkel  aufser  den  gewöhnlichen  Borsten 
an  der  Spitze,  unten  vorn  mit  wenigen  ziemlich  langen  dünnen  Borsten  an 
der  Basalhälfte,  unten  hinten  der  ganzen  Länge  nach  mit  zahlreichen  langen 
Haarborsten  besetzt;  Hinterschienen  aufsen  vorn  in  dem  Mitteldrittel  mit 
fünf  starken  nicht  langen  Borsten,  aufsen  hinten  mit  einer  langen  starken 
Borste  in  der  Mitte  und  einer  kurzen  unterhalb  derselben,  hinten  mit  einer 
langen  Hinterborste  in  dem  unteren  Schienenviertel.  Mit  Ausnahme  der 
Hinterfüfse  sind  alle  Tarsen  stark  beborstet;  das  letzte  Glied  der  Vorder- 
tarsen  ist  erweitert,  aber  länger  als  breit  und  unten  vorn  mit  fünf  sehr 
langen  Borsten  besetzt;  auch  das  entsprechende  Glied  der  Mittelfüfse  ist 
aber  weniger  als  das  vorige  erweitert;  die  Metatarsen  der  Hinterfüfse  sind 
unten  kammartig  beborstet.  Klauen  und  die  blafsgelben  Pulvillen  der  Yorder- 
und  Mittelfüfse  grofs. 

Flügel  an  der  Basis  ziemlich  breit,  ganz  leicht  bräunlich  tingiert, 
die  Adern  braun  und  schmal  bräunlich  umsäumt,  mehr  an  der  Flügelbasis 
aber  die  dazwischen  liegende  Flügelfläche  nicht  braun ;  Costa  nackt ;  Cubital- 
und  Discoidalader  divergierend;  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  um 
Vs  kürzer  als  die  etwas  schiefstehende  und  in  der  Mitte  ziemlich  stark  nach 
innen  eingebogene  hintere  Querader;  die  kleine  Querader  steht  gegenüber 
der  Mündung  der  Subcostalader;  die  Analader  ist  verkürzt  alier  länger  als 
die  hintere  Querader. 

Die  obere  Zange  des  Hypo]ivg  klein,  herzförmig,  hinten  tief  dreieckig 
ausgeschnitten,    vorn   kurz   ges])alten,   mit  einer  Mittclnaht;   untere  Zangen 
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lang-,  sehr  dünn,  gegen  Ende  breit,  zugespitzt,  von  der  oberen  zu  Vs  bedeckt, 
ausgestreckt,  gegen  die  Spitzen  convergierend ;  das  grofse  Anhängsel  des 
„fulcrum"  lang,  breit,  keilförmig.  Das  fünfte  Bauchsegment  dreimal  breiter 
als  das  vierte,  rund,  hinten  seicht  dreieckig  ausgeschnitten,  lang  behaart. 

Ein    cT    Exemplar    aus    der    Petersburger    Gegend;    Portschinskys 
Sammlung. 


P.  (Fellaea)  abasalis  spec.  nov.  cT.     Länge  7,5  mm. 

Diese  Art  hat  mit  F.  hasalis  Ztt.  besonders  mit  ihrer  Abart  .,pedibus 
nigris"  vieles  gemeinsam,  unterscheidet  sich  aber  auf  den  ersten  Blick  durch 
die  etwas  geringere  Gröfse  (bei  basalis  =  8  —  8,2  mm),  den  fast  ganz 
schwarzen  Thorax  (nicht  etwa  wegen  der  Feuchtigkeit  schwarz  angelaufen), 
die  sehr  breiten  und  dicht  nebeneinander  liegenden  und  vorn  zusammen- 
schmelzenden Thoraxstriemen,  so  dafs  der  ganze  Thorax  schwarz  glänzend 
aussieht,  mit  drei  schmalen  aschweifsen  Striemen  des  Untergrundes  und 
ebensolchen  schwarz  schimmernden  Schultern.  Die  Augen  sind  nur  genähert 
(oc.  subcohaerentes),  nicht  wie  bei  basalis  eng  zusammenstofsend,  Stirnstrieme 
ziemlich  breit  und  schwarz;  die  Vorderschienen  sind  hinten  nicht  so  wie  bei 
basalis  dicht  und  lang  oft  zottig,  sondern  kurz  behaart  wie  bei  der  hasalis 
var.  caiicasica  Schub,  (aus  Ucera,  südlicher  Abhang  der  kaukasischen  Alpen), 
welche  gelbe  Beine  und  eng  zusammenstofsende  Augen  besitzt;*)  bei  der 
Art  abasalis  ist  aufsen  an  den  Vorderschienen  nur  eine  Borste  oberhalb  der 
Mitte  (bei  basalis  meistens  2  —  3.  selten  eine);  an  den  Mittelschienen  aulsen 
eine  Borste  (diese  fehlt  bei  basalis)  und  hinten  sind  zwei  Borstenreihen: 
äufsere  mit  vier,  innere  mit  zwei  Borsten.  Die  Beine  sind  ganz  schwarz 
mit  braunen  Knien  an  der  äufsersten  Spitze.  Der  letzte  Abschnitt  der 
Posticalader  ist  nicht  wie  immer  bei  basalis  um  V4  kürzer,  sondern  um  '/i 
länger  als  die  sehr  stark  s- förmig  gebogene  hintere  Querader  (bei  basalis 
meistens  nur  leicht  s -förmig  geschwungen).  Hinterleib  ist  nicht  graugelblich, 
sondern  rein  aschfarbig,  matt. 


')  Diese  Abart  bat  aucb  eine  Aufsenborste  an  den  Vorderschienen;  der  letzte  Ab- 
schnitt der  Posticalader  ist  kurz  wie  bei  der  normalen  Form  der  hasalis  und  die  hintere 
Querader  leicht  gebogen;  der  Thorax  und  der  Hinterleib  sind  so  gefärbt  wie  bei  basalis  Ztt. 
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Hypopyg  ist  ähnlich  dem  bei  inccDia.  Obere  Zange  breit -lierzförmig-, 
hinten  sehr  tief  dreieckig"  ausgeschnitten,  vorn  zweimal  ziemlich  tief  aus- 
gerandet  und  in  der  Mitte  über  die  Hälfte  gespalten  mit  Bildung  zweier 
grofser  warzenfi>rmiger  Verlängerungen  in  der  Mitte;  untere  Zangen  mäfsig 
breit  und  dick,  ausgestreckt,  etwas  konvergierend,  an  der  Basis  innen  aus- 
gerandet,  die  Basis  durch  die  obere  Zange  bedeckt.  Das  fünfte  Bauch- 
segment lang  und  dicht  beborstet,  länglich -viereckig  mit  abgerundeten 
JCcken,  hinten  bis  '3  dreieckig  ausgeschnitten;  die  Lappen  sind  kurz,  an 
der  Basis  breit,  die  Spitzen  krallenartig  und  nach  innen  gebogen. 

Ein  cT  Exemplar  in  Weifsrufsland,  Mohylewer  Gouv.,  Dorf  Zaczernie, 
Juli  1884. 


Phaonia  (Fellaea)  latifrons  spec.  nov.  d'.     Länge  8  mm. 

Eine  schwarzgefärbte  dicht  behaarte  und  beborstete  Art  mit  sehr 
breiter  sammtschwarzer  Stirn  und  eifiirmigen  Hinterleib. 

Kopf  verhältnisraäfsig  ziemlich  klein,  im  Profil  hoch  -  viereckig  mit 
sehr  stark  gepolstertem  Hinterkopfe;  Stirn  ohne  Kreuzborsten,  breit,  mehr 
als  '/4  der  Kopf  breite  einnehmend,  wenig  gewölbt,  fast  flach,  ein  wenig 
länger  als  Gesicht,  vortretend;  Kopfbasis  etwas  rundlich.  Augen  klein,  im 
Profil  ein  wenig  mehr  als  die  Hälfte  der  Kopf  höhe  einnehmend,  dicht  und 
lang  gelblieh  behaart;  Wangen  und  Backen  silberweifs  und  schwarz 
schimmernd,  jene  breit,  diese  ungemein  breit,  breiter  als  die  Hälfte  der 
Augenhöhe.  Gesicht  in  der  Mitte  ein  wenig  eingebogen,  unten  kaum  vor- 
stehend, fast  vertikal.  Stirnstrieme  sehr  breit,  sammetschwarz,  mit  parallelen 
Seiten,  mehr  als  V'4  der  Ko])fbreite  einnehmend,  mit  schwarzen  linienartigen, 
vorn  ein  wenig  breiteren  silberweifsen  Orbiten  umgeben.  Fühler  schwarz, 
mäfsig  kurz,  bis  zur  Hälfte  des  Gesichts  reichend,  nicht  breit,  Fühlerborste 
an  der  Basis  schmal  zwiebelförniig  verdickt,  merklich  pubescent.  Rüssel 
kurz,  schwarz,  mit  ziemlich  kleinen  zurückgeschlagenen  Labellen,  Taster 
schwarz,  an  der  Spitze  ziemlich  stark  verbreitert.  Thorax  schwarz,  dicht 
und  lang  behaart,  mit  drei  undeutlichen  breiten  tiefschwarzen  Striemen, 
und  zwischen  diesen  zwei  dünne  dunkelgraue  Striemen;  an  den  Aufsenseiten 
je   eine    l)reite    aschgrauweifsliche    von    und    über   die    Schulter   bis    zu    der 
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Flügelwurzel  reichende  Strieme;  Thoraxseiten  schwarz,  etwas  weifslich 
schimmernd.  Dorsocentralborsten  sechs,  lang-  und  haarig;  Sternopleural- 
borsten  1:1,  sehr  lang,  dünn  und  hinten  noch  zwei  längere  Haarborsten 
unter  der  hinteren;  .,pra"  sehr  dünn  und  lang.  Schildchen  schwarz,  lang 
behaart,  mit  aschgrau  schimmernder  undeutlicher  Mittelstrieme;  Schüppchen 
mäfsig  grofs,  weifs,  das  untere  zu  -'i  bedeckt;  Schwinger  gelb.  Hinterleib 
schwarz,  von  der  Mitte  bis  zur  rundlichen  Spitze  ganz  flach,  eiförmig,  nur 
ein  wenig  länglich,  breiter  als  Thorax,  schwach  weifslich  bestäubt,  mit 
dichter  kurzer  Behaarung  und  grauweifslich  schimmernden  undeutlichen 
Reflexflecken;  die  Seiten  sind  länger  beborstet.  Basalring  des  Hypopyg 
und  das  letzte  versteckt;  Bauchsegmeute  und  die  umgebogenen  Ränder  der 
Hinterleibssegmente  breit,  so  dafs  die  Bauchmembran  nicht  sichtbar  ist. 

Beine  ganz  schwarz,  ziemlich  kurz,  die  Vorderfüfse  um  die  Hälfte 
länger  als  die  entsprechenden  Schienen,  die  Mittelfüfse  ebenso  lang  als  die 
Schienen.  Die  rundum  kurz  behaarten  Vorderschienen  unter  der  Mitte,  ganz 
niedrig,  mit  einer  Aufsenborste;  Mittelschenkel  unten  vorn  in  dem  Mittel- 
drittel mit  etlichen  mäfsig  langen  Borsten,  hinten  mit  ebensolchen  Borsten. 
Mittelschienen  rundum  dicht  und  kurz,  aufsen  länger  behaart;  hinten  in  dem 
mittleren  Drittel  mit  zwei  Borsten.  Hinterbeine  fehlen.  Klauen  und  Pul- 
villen ungewöhnlich  klein.  Basalring  des  Hypopyg  grofs,  lang  aber  spar- 
sam beborstet;  obere  Zange  sehr  grofs,  rundlich,  hinten  ganzrandig,  vorn 
jederseits  schief  und  stark  s -förmig  ausgeschnitten  ohne  seitliche  Lappen 
zu  bilden,  in  der  Mitte  tief  bis  zur  Hälfte  ausgeschnitten,  mit  Bildung  zweier 
schmaler  ziemlich  langer  Verlängerungen,  welche  aber  kürzer  sind  als  bei 
Spihgona-,  länger  als  bei  Fellaea- Arten;  untere  Zangen  kurz,  breit,  kon- 
vergierend, von  der  oberen  fast  ganz  bedeckt,  im  Profil  oben  und  unten  in 
der  Mitte  ausgeschnitten.  Das  fünfte  Bauchsegment  kurz,  rundlich,  hinten 
mehr  als  zu  ^'s  breit -dreieckig  ausgeschnitten;  Lappen  kurz,  dreieckig,  zu- 
gespitzt, wenig  und  kurz  beborstet. 

Flügel  nicht  kurz,  blafs  -  bräunlichgelb  fingiert,  Costa  ganz  nackt. 
Randdorn  fehlt;  Cuhitalader  am  Flügelrande  nicht  nach  vorn  gebogen, 
sondern  gerade,  Discoidalader  mit  jener  ziemlich  stark  divergierend,  hintere 
Querader  gerade,  vertikal  gestellt;  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  so 
lang  als  die  hintere  Querader,  die  kleine  Querader  etwas  verbreitert  infolge 
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einer  dünnen  bräunlichen  llmsäumung,  scliief  und  nach  innen  der  Mündung- 
der  Subcostalader  stehend. 

Ein  c^  Exemi)lar  Tibet,  Nerektal.     26.  VII. 

Fli.  (Fellaea)  hirtirostris  Stein  cf.     Länge  8,8  mm. 

Die  obere  Zange  des  Hypopyg  bietet  eine  interessante  Übergangstbrm 
von  den  Limnophoren  zu  den  Ariden;  sie  ist  vorn  sehr  tief  lang -dreieckig 
ausgeschnitten  wie  bei  der  Untergattung  Limnophora  und  noch  mehr  bei 
Spilogona,  während  die  unteren  Zangen  (im  Profil)  mit  einem  kleinen  Höcker 
versehen  sind  wie  bei  der  Untergattung  Phaonia  (erratica,  errans  usw.).  Das 
fünfte  Bauchsegment  ist  lang- viereckig,  etwas  breiter  als  das  vierte,  dicht 
behaart,  hinten  etwas  schmäler  und  dreieckig  s -förmig  ausgeschnitten  (bis  Vs), 
Lappen  kurz  mit  dornartigen  konvergierenden  Spitzen. 

Tibet,  Nerektal.     26.  VII. 

Ph.  (Fellaea)  rufitarsis  Stein  ö'.     Länge  9,5  mm. 

Die  obere  Zange  des  Hypopyg  ist  tonnenförmig,  hinten  seicht,  vorn 
jederseits  ziemlich  tief  s -förmig  {//er« -artig)  ausgeschnitten,  mit  kleinen 
Seitenlappen,  in  der  Mitte  bis  '/:i  gespalten  und  mit  kleinen  warzenartigen 
Zipfeln  wie  bei  Spilaria,  untere  Zangen  konvergierend,  kurz  und  breit. 
Das  beborstete  fünfte  Bauchsegment  lang,  rechtwinklig,  hinten  schmäler  als 
vorn  und  ganz  seicht  bogenförmig  ausgerandet;  Lappen  und  ihre  Spitzen 
kurz,  diese  nach  innen  gerichtet. 

Ein  d'  Exemplar.     Tibet,  Nerektal.     26.  VII. 

Ph.  (Aricia)  Pauli  spec.  nov.  cT. 

Eine  aschgraue  Art.  Kopf  schmal  und  hoch,  Hinterkopf  gerade, 
unten  ein  wenig  gepolstert,  Kopfbasis  schmäler  als  Kopfmitte,  Stirn  ab- 
schüssig, länger  als  Gesicht,  etwas  vorstehend;  Augen  kurz  behaart,  eng 
zusammenstofsend,  Augenorbiten  linienartig  und  samt  den  AVangen  und 
Backen  silberweifs,  Gesicht  etwas  zurückweichend,  weifs,  schwarz  schimmernd, 
Mundrand  etwas  vorstehend,  Wangen  und  Backen  schmal;  Fühler  in  der 
Kopfmitte  eingefügt,  schwarz,  das  dritte  Glied  2V4  mal  länger  als  die  Basal- 
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glieder,  Borste  nur  mäfsig-  lang-  gefiedert;  Rüssel  kurz,  dick,  mit  kurzen 
zurückgeschlagenen  Labellen,  Taster  zylindrisch,  schwarz.  Frontoorbital- 
borsten  sechs.  Thorax  aschgrau  mit  vier  schwarzen  ziemlich  breiten  von- 
einander mäfsig  weit  entfernten  Striemen,  Schultern,  Thoraxseiten  und 
Schildchen  aschgrau,  Dorsocentralborsten  vier  hinter  der  Naht,  lang  und 
dünn,  „pra"  halb  so  lang  als  die  folgende  Supraalarborste,  Akrostikalborsten 
vor  der  Naht  fehlen;  Schüppchen  gelblich,  grofs,  das  untere  zur  Hälfte 
bedeckt,  Schwinger  gelb.  Hinterleib  länglichoval -konisch,  in  der  Mitte 
breiter,  stark  flachgedrückt,  lichtaschgrau,  ohne  etwaige  Reflexe,  mit  einer 
schmalen  schwarzen  durchgehenden  Mittelstrieme,  dicht  aber  kurz  schwarz 
beborstet  auf  dem  ersten  und  zweiten  Ringe,  sonst  fast  ganz  kahl  aus- 
sehend, auf  dem  dritten  Ringe  steht  eine  unvollkommene,  auf  dem  vierten 
eine  vollkommene  Reihe  langer  und  dünner  Discalborsten.  Bauch  unten 
ganz  kurz  beborstet.  Beine  gelblichbraun  mit  gelben  Schienen;  Yorder- 
schienen  borstenlos,  Mittelschenkel  unten  vorn  und  hinten  mit  einer  vollen 
Reihe  sehr  dicht  und  schiefstehender  schwarzer  kurzer  Börstchen,  zwischen 
denen  hinten  an  der  Basishälfte  einige  (4 — 5)  längere  dünne  und  gerade- 
stehende Borsten  heraustreten ;  ]\littelschienen  hinten  mit  zwei  Borsten,  Hinter- 
schenkel unten  vorn  mit  einer  vollen  Reihe  von  9 — 11  langer  allmählich 
längerer  Borsten,  unten  hinten  aufser  der  kui'zen  dichten  Beborstung  mit 
6 — 7  etwas  längeren  dünnen  nach  innen  gekehrten  Borsten  besetzt;  Hinter- 
schienen aufsen  vorn  mit  drei,  aufsen  hinten  mit  zwei  und  hinten  mit  einer 
Borste  am  Anfange  des  letzten  Sechstels  (^e),  innen  der  ganzen  Länge  nach 
dicht,  ganz  kurz  aber  deutlich  bewimpert.  Klauen  und  Puvillen  klein, 
gelblichweifs.  Alle  Flügeladern  braungelb  und  breit  bräunlichgelb  an- 
geflogen, an  der  Basis  gelblich,  sonst  glashell;  Costa  nackt  und  ohne 
Randdorn,  Cubital-  und  Discoidalader  divergierend,  Verhältnis  der  beiden 
letzten  Abschnitte  der  Discoidalader  =  1  :  l'/i,  der  letzte  Abschnitt  der 
Posticalader  ein  wenig  länger  als  die  Hälfte  der  etwas  schiefstehenden  leicht 
geschwungenen  fast  geraden  hinteren  Querader. 

Gräffenberg,  im  August  1888  ein  d  Exemplar. 

Meinem  verehrten  Freunde,  Professor  Paul  Stein,  gewidmet. 


Nova  Acta  XCV.    Nr.  2.  ^^ 
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P.  (Aricia)  latipalpis  Spec.  nov.  ? .     Länge  6,5  mm. 

Der  Myäaea  pagana  Fabr.  in  der  Kürperfarbe  aulserordeutlich  ähnlich, 
von  dieser  unterscheidet  sie  sich  liau])tsächlich  durch  die  kurz  und  sparsam 
behaarten  Augen,  nur  mäfsig  lang  oder  halb  gefiederte  Fühlerborste,  An- 
wesenheit der  Hinterborste  an  den  Hinterschienen,  fünf  Dorsocentralborsten 
(drei  hinter  der  Naht)  am  Thorax,  nicht  gebräunte,  sondern  gelbe  Vorder- 
schenkel und  Schildchenbasis  und  sehr  lange  (=  '•'■U  der  folgenden)  „pra-. 
Auch  der  P.  ImmereUa  Stein  ist  diese  Art  ähnlich;  unterscheidet  sich  aber 
von  dieser  durch  das  Fehlen  der  Akrosticalborsten  vor  der  Naht,  ganz  kurz 
pubescente  Augen,  an  der  Spitze  breite  Taster,  ganz  gelbe  Vorderschenkel 
und  Schildchen,  und  Anwesenheit  einer  Aufsenborste  an  den  Vorderschienen. 
Kopf  länglich-viereckig,  Hinterkopf  nur  wenig  gepolstert,  Stirn  etwas  vor- 
tretend, Gesicht  ein  wenig  zurückweichend,  stark  eingebogen,  Stirn  weniger 
als  ''3  der  Kopfbreite  einnehmend,  Stirnstrierae  schmäler  als  gewöhnlich  bei 
den  ? ,  rotbraun,  Augen  pubescent,  Augenorbiten  sehr  schmal  weifs,  schwarz 
schimmernd,  Fühler  lang,  schwarzbraun,  das  dritte  Glied  =  3' 1  der  Basal- 
glieder, Borste  nur  mäfsig  lang  gefiedert,  Frontoorbitalborsten  vier;  Rüssel 
dick,  kurz,  unten  breiter,  mit  kurzen  zurückgeschlagenen  Labellen,  Taster 
lang,  schwarz,  gegen  die  Spitze  allmählich  breiter  werdend,  an  der  Spitze 
ziemlich  breit.  Thorax  ziemlich  lang,  schwarz,  aschfarbig  bestäubt,  Schultern 
hell  aschfarbig ;  mit  vier  mäfsig  breiten ,  gegen  die  Basis  immer  breiteren 
schwarzen,  voneinander  gleich  entfernten  Striemen,  Dorsocentralborsten  fünf 
(drei  hinter  der  Naht),  Akrostikalborsten  fehlen;  Schildchen  ganz  gelb; 
„pra"  sehr  lang;  Schüppchen  gelblich,  grofs,  das  untere  zur  Hälfte  bedeckt, 
Schwinger  gelblich.  Hinterleib  eiförmig,  zugespitzt,  etwas  glänzend,  schwarz, 
stark  bläulich-aschfarbig  bestäubt,  kurz  und  sparsam  beborstet.  Beine  samt 
den  Hüften  gelb,  nur  die  Vorderhüften  vorn  dünn  aschfarbig  bestäubt.  Vorder- 
schienen mit  einer  Aufsenborste,  Mittelschenkel  vorn  in  der  Basishälfte  mit 
etlichen  mäfsig  langen  Borsten,  unten  vorn  und  hinten  mit  sehr  kurzen 
Börstchen  s])arsam  besetzt,  Mittelschienen  hinten  mit  drei  Borsten,  Hinter- 
schenkel nur  unten  vorn  der  ganzen  Länge  nach  sparsam  mit  mäfsig  kurzen 
Haarborsten  und  unten  hinten  nur  an  der  äufsersten  Basis  mit  etlichen 
längeren  Börstchen  dicht  besetzt;  Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  fünf  kurzen 
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Borsten,  aiifsen  hinten  mit  zwei,  hinten  mit  einer  Borste  am  Anfange  des 
letzten  Viertels  besetzt.     Piilvillen  und  Klauen  ganz  klein,  gelb. 

Flügel  grofs  und  sehr  breit,  gelblich  tingiert,  alle  Adern  gelb,  Costa 
unbewimpert  und  ohne  Dorn,  Cubital-  und  Discoidalader  divergierend,  Ver- 
hältnis der  zwei  letzten  Abschnitte  der  Discoidalader  wie  1  :  1 V2,  der  letzte 
Abschnitt  der  Posticalader  ein  wenig  länger  als  die  Hälfte  der  stark  bogen- 
förmig nach  innen  gekrümmten  vertikal  gestellten  hinteren  Querader. 

Ein  ?  Exemplar  in  Weifsrufsland ,  Mohylewer  Gouv.  Anfang  Juli 
gefangen. 


P.  (Äricia)  humeralis  spec.  nov.  cT.     Länge  7  mm. 

Diese  Art  ist  wiederum  aufserordentlich  ähnlich  der  F.  hwnerella 
Stein,  und  der  Mijäaea  humeralis  Ztt.  (dem  ?  der  M.  tincta  Ztt.).  Von  P. 
humerella  unterscheidet  sich  durch  die  lang  behaarten  Augen,  das  Fehlen 
der  Akrostikalborsten,  sechs  Dorsocentralborsten  (vier  hinter  der  Naht)  und 
ganz  schwarze  Vorderschenkel;  von  der  31.  Immeralis  Ztt.  aufser  den  Gattungs- 
und Geschlechtsmerkmalen  noch  durch  die  nur  kurz  gefiederte  Fühlerborste, 
fast  ganz  glashelle,  nicht  gelblich  tingierte  Flügel  und  nicht  gelbe,  sondern 
braunschwarze  Adern  und  ganz  schwarze  Vorderschenkel.  Es  kann  auch 
nicht  cT  sein  von  der  Zetterstedtschen  Art  Antliomysa  humeralis  (welche 
höchst  wahrscheinlich  nur  das  ?  von  tincta  Ztt.  ist),  den  es  hat  lang  und 
dicht  behaarte  Augen ,  während  bei  tincta  (und  auch  j^agana)  nur  zuweilen 
die  Augen  sind  (besonders  unten)  sparsam  und  sehr  kurz  pubescent  (was 
auch  Zetterstedt  bei  pagana  erwähnt).  Körper  schwärzlichgrau;  Kopf 
im  Profil  langviereckig,  in  der  Mitte  breiter  als  an  der  Basis,  Hinterkopf 
leicht  gepolstert,  Stirn  abschüssig,  mäfsig  lang,  nicht  länger  als  das  ein 
wenig  eingebogene  schwarzgraue  Gesicht,  die  Gesichtsleisten  unten  kaum 
etwas  vorstehend;  Augen  lang  und  dicht  gelblich  behaart,  eng  zusammen- 
stofsend  (oc.  arcte  coh.),  das  Striemendreieck  sehr  klein,  gleicheckig,  schwarz, 
die  linienartige  Augenorbiten  und  sehr  schmale  Wangen  silberweifs,  schwärz- 
lich schimmernd,  Wangen  mäfsig  schmal,  grau;  Fühler  in  der  Höhe  der 
Augenmitte  eingefügt,  schwärzlich -braun,  das  dritte  Glied  2'/2mal  länger 
als   die  Basalglieder   zusammen,   die   ziemlich   kurze  Fühlerborste  kurz  ge- 

40* 
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üedert    (subpluraata);    Rüssel   kurz,    breit,    mit   breiten   zurückgesehlageiien 
Labellen,  ziemlieh  lang  und  (lieht  gelb  bewimpert. 

Thorax  grau  (von  oben  besehen  schwarz),  mit  vier  schwarzen  breiten, 
gleich  voneinander  entfernten  Striemen,  die  Schultern  gelblichbraun,  die  Zahl 
der  sehr  langen  dünnen  Dorsocentralborsten  sechs,  hinter  der  Naht  vier; 
Akrostikalborsten  fehlend,  die  kurze  fast  glei(-hlange  Thoraxbehaarung  nicht 
mitgerechnet,  „pra"  sehr  lang  wie  fast  bei  allen  Fhaonia  und  Mi/daea-Aiiaa; 
Schüppchen  verhältnismäfsig  sehr  grofs,  das  untere  zur  Hälfte  bedeckt,  gelb, 
die  Känder  intensiver  gelb  und  gelb  bewimpert,  Schwinger  gelb. 

Hinterleib  eiförmig,  vorn  und  hinten  schmäler,  hinten  wie  gerade 
abgeschnitten,  von  oben  stark  flach  gedrückt  schwarz  glänzend,  von  hinten 
besehen  matt  und  dicht  bläulichgrau  bereift,  mit  einer  sehr  schmalen,  durch- 
gehenden schwarzen  Mittelstrieme ;  dicht  schwarz  und  ziemlich  kurz  behaart, 
aufser  den  dünnen  und  mäfsig  langen  ]\Iarginalborsten  noch  Discalborsten 
auf  dem  zweiten,  dritten  (eine  Reihe)  und  vierten  (zwei  Reihen)  Ringe,  die 
längsten  an  dem  dritten  Ringe. 

Beine  lang  und  schlank,  sparsam  und  ziemlich  kurz  beborstet,  gelb; 
alle  Hüften  und  Schenkelringe  schwarz,  die  Vorderschenkel  schwarz,  nur 
die  äufsersten  Spitzen  und  Knieen  samt  den  Schienen  gelb,  die  äufsersten 
Basalteile  der  Mittelschenkel  schwärzlich  schimmernd,  alle  Füfse  schwarz, 
aber  im  starken  Sonnenlichte  gelblich  besonders  die  Metatarsen  der  Hinter- 
beine schimmernd.  Yorderschienen  borstenlos,  Mittelschenkel  unten  vorn  an 
der  Basishälfte  sparsam  mit  dicken  kurzen  Börstchen  besetzt,  hinten  kurz 
bewimpert,  Mittelschienen  hinten  mit  vier  starken  ziemlich  langen  Borsten, 
die  zweite  in  der  Mitte;  Hinterschenkel  unten  vorn  mit  stärkeren,  mäfsig 
kurzen  Borsten  sparsam  besetzt,  hinten  auf  der  ganzen  Länge  kurz  be- 
wimpert; Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  zwei  mäfsig  kurzen  Borsten,  aufsen 
hinten  mit  zwei  etwas  längeren  (die  oberen  Borsten  in  beiden  Fällen  in  oder 
gleich  unter  der  Mitte),  hinten  mit  einer  ziemlich  langen  Hinterborste  auf 
der  unteren  ^4  Schienengrenze.  Klauen  und  Pulvillen  ziemlich  klein,  gelblich- 
weifs,  die  der  Hinterbeine  sehr  klein  und  schmutzig  gelb.  Flügel  glashell, 
kaum  etwas  ins  bräunliche  (nicht  gelblich),  die  Wurzeln  bräunlich-gelb,  alle 
Adern  dick  und  dunkelbraun ;  Costa  kurz  bewimpert  mit  einem  ganz  kurzem 
unmerklichem  Randdorne;  das  Verhältnis  der  Länge  der  beiden  letzten  Ab- 
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schnitte  der  Discoidalader  wie  1:2;  Cubital-  und  Discoidalader  stark  diver- 
gierend, liintere  Querader  etwas  schiefstehend  und  ein  wenig  s -förmig  ge- 
schwungen fast  gerade,  mit  einem  schmalen,  sehr  schwach  bräunlich-gelb- 
lichem Saume  umgeben;  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  =  ^U  der 
hinteren  Querader. 

Gräffenberg   im   August  1888   (mit    dem   Zettel    P.  Steins   versehen: 
hnmerella  Stein,  aber  vier  Dorsocentralborsten  ?) 


P.  (Aricia)  oiKilina  spec.  nov.  ? .     Länge  5,5  mm. 

Körper  gelblich -olivengrau,  bräunlich  schimmernd.  Kopf  länglich 
viereckig,  Hinterkopf  unten  ziemlich  stark  gepolsteit,  Stirn  =  ','3  der  Kopf- 
breite einnehmend,  kurz,  gewölbt,  nicht  vorstehend;  Augen  dicht  und  kurz 
behaart,  Augenorbiten  ziemlich  schmal,  samt  den  Wangen,  Backen  und 
Gesicht  weifsgelb  schimmernd,  Stirnstrieme  breit  samt  den  Fiihlerbasalglieder 
rotbraun,  das  Ocellendreieck  mit  breitem,  weifslichem,  vorn  in  ein  kleines 
Dreieck  auslaufendem  Ringe  umgeben.  Frontoorbitalborsten  sechs;  Gesicht 
gerade,  unten  etwas  eingebogen,  ein  wenig  vorstehend  und  aufgeworfen,  die 
seitlichen  Mundränder  nach  unten  ziemlich  weit  verlängert.  Fühler  in  der 
Augenmitte  eingefügt,  das  dritte  Glied  schwarz^  zweimal  länger  als  die  Basal- 
glieder zusammen,  Fühlerborste  lang  gefiedert ;  Rüssel  dick,  kurz,  mit  kurzen 
aufgeworfenen  Labellen,  Taster  lang,  gelb,  an  dem  etwas  erweitertem  Spitzen- 
teile schwarz. 

Thorax  mit  vier  schwarzbraunen  Striemen,  die  inneren  weit  von- 
einander entfernten  Striemen  ziemlich  schmal,  die  äufseren  sehr  breit  und 
fleckartig  sich  vorstellend,  zwischen  den  inneren  Striemen  und  nach  aussen 
der  seitliehen  Striemen  sieht  man  sehr  breite  und  helle  weifsgelbliche  Striemen 
des  Thoraxgrundes,  welche  auch  die  Schultern  und  obere  Teile  der  Thorax- 
seiten einnehmen,  hinter  der  Naht  sind  die  hellen  Striemen  düsterer  und 
gelblich;  je  nach  der  Beobachtungsseite  verändern  sich  die  oben  angeführten 
Farbenverhältnisse  ein  wenig  oder  stärker  aber  nicht  nennenswert.')  Dorso- 
centralborsten sechs  (vier  hinter  der  Naht),  Akrostikalborsten  fehlen,   .,pra" 


•)  Z.  B.  wenn  man  von  der  Seite  beobachtet,  da  entsteht  eine  schwarze  Reflexstrieme 
in  der  Thoraxmitte,  hinter  der  Naht;  usw. 


314  J.  Schnabl  und  H.  Dziedzicki,  [262] 

sehr  lang  =  */4  der  folgenden,  Scliüppclicn  gelb,  verliiiltnismälsig  klein,  das 
untere  etwas  mehr  als  zur  Hälfte  bedec^kt.  Schwinger  gelb.  Sternopleural- 
borsten  drei,  Schildchen  einfarbig  gelblich-olivengrau.  Hinterleib  liinglich- 
eiförmig,  zugespitzt;  von  oben  gesehen  ist  die  erste  Hälfte  des  ersten  Ringes 
und  eine  vorn  breite,  hinten  sich  allmählich  verschmälernde  bis  zu  der  Basis 
des  vierten  Ringes  reichende  Mittelstrieme  hell  gelblich-aschfarbig,  der  übrige 
Teil  des  Hinterleibes  dunkelbraun ;  ganz  von  hinten  gesehen  schimmert  der 
ganze  Hiirterleib  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Strieme,  lehmgelblich.  Der 
Hinterleib  ist  dicht  aber  ganz  kurz  bewimpert,  ziemlich  kurze  Discalborsten 
sind  auf  dem  zweiten  (nicht  volle  Reihe),  dritten  (volle  Reihe)  und  viertem 
Ringe  (zweireihige),  Älarginalborsten  der  letzten  Ringe  sind  mäfsig  hing. 
Die  Beine  samt  den  etwas  aschgrau  bestäubten  Hüften  gelb.  Vorderschienen 
mit  einer  Aufsenborste ;  Mittelschenkel  vorn  an  der  Basishälfte  mit  9 — 10 
starken  und  langen  nach  vorn  zugekehrten  Borsten,  unten  vorn  auf  der 
ganzen  Länge  mit  ganz  kurzen  Börstchen  besetzt,  unten  hinten  an  der  Basal- 
hälfte  mit  5 — 6  längeren  dünnen  Börstchen;  Mittelschenkel  unten  ziemlich 
lang  aber  sparsam  behaart,  Mittelschienen  hinten  mit  drei  Borsten,  Hinter- 
schienen aufsen  vorn  mit  drei  kurzen,  aufsen  hinten  mit  drei  starken  und 
langen  Borsten,  hinten  mit  einer  sehr  langen  Haarborste  am  Anfange  des 
letzten  Drittels.  An  den  Mittel-  und  besonders  an  den  Hinterschienen  stehen 
sehr  starke  und  lange,  ziemlich  zahlreiche  schwarze  dornartige  Apical-  und 
Präapicalborsten;  Füfse  sehr  lang  und  schwarz,  Klauen  und  Pulvillen  gelb, 
sehr  klein.  Flügel  blafsgelblich  tingiert,  sehr  lang  und  mäfsig  breit;  Costa 
kurz  bewimpert  und  mit  einem  ganz  kurzem  Dorne,  Cubital-  und  Discoidal- 
ader divergierend,  die  erste  in  der  Flügelspitze  mündend ;  das  Verhältnis  der 
letzten  Abschnitte  der  Discoidalader  =  1:2,  der  letzte  Abschnitt  der  Postical- 
ader  etwas  kürzer  als  die  gerade  und  vertikal  stehende  hintere  Querader. 
Zwei  ?  Exemplare  gefangen  im  Dorfe  Gurschewi,  gleich  vor  dem 
Passe  der  Ossetiner  Kriegsstrafse  in  südlichem  Kaukasus,  den  30.  Sept.  1903. 


P.  (Aricia)  exclusiva,  spec.  nov.  9- .     Länge  4  mm. 

Sehr  ähnlich  der  A.  boleticola  Rond.  und  noch  mehr  der  A.  liumcrclla 
Stein.     Eine    kleine    graue   Art    einer   Coenosia-kxi    auf   den   ersten   Blick 
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ähnlich,  wegen  den  in  einem  genau  gleichseitigem  Dreiecke  stehenden  Sterno- 
plenralboisten.  Kopf  im  Profil  länglich-viereckig  mit  abgerundeten  Ecken, 
Stirn  lang,  flach,  nicht  abschüssig,  vorstehend;  Hinterkopf  mäfsig  gepolstert; 
Gesicht  zurückweichend,  ein  wenig  eingebogen,  granweifs,  Mundrand  etwas 
vorgezogen  und  vorn  unter  scharfer  Ecke  mit  Kopfbasis  vereinigt,  diese 
im  Profil  bogenförmig  und  etwas  schmäler  als  Kopfbreite  auf  der  Höhe  der 
Fühlerbasis;  Knebelborsten  lang,  stark,  gekreuzt;  Fühler  über  der  Augen- 
mitte eingefügt,  weit  vom  Gesicht  abstehend,  die  zwei  ersten  Glieder  dunkel- 
braun, das  dritte  schwarz,  1  V2  mal  länger  als  die  Basalglieder,  Fühlerborste 
an  dem  '/s  Basalteile  etwas  verdickt,  sparsam  halbgefiedert;  Stirn  etwas 
breiter  als  V3  der  Kopf  breite,  Stirnstrieme  breit,  schwarz,  gleichbreit;  Augen 
kurz  pubescent,  Augenorbiten  mäfsig  breit,  düster  silberweifs,  schwarz 
schillernd,  ebenso  gefärbt  sind  die  schmalen  Wangen  und  mäfsig  schmalen 
Backen.  Frontoorbitalborsteu  fünf,  dünn  und  kurz.  Rüssel  dick,  kurz,  mit 
langen  dicken  zurückgeschlagenen  Lamellen,  Taster  gegen  die  Spitze  etwas 
erweitert,  dunkelbraun,  an  der  äufserten  Spitze  gelblich  schimmernd. 

Thorax  aschgrau  mit  vier  schwarzen  Striemen,  die  zwei  gegen- 
einander mehr  als  den  anderen  genäherte  Mittelstriemen  viel  schmäler  als 
die  breiten  Seitenstriemen;  Dorsocentralborsten  fünf  (drei  hinter  der  Naht), 
Akrostikalborsten  fehlen,  „pra"  lang  =^  ^U  der  folgenden;  drei  lange  haar- 
artige in  einem  genau  gleichseitigem  Dreiecke  stehende  Sternopleuralborsten. 
Schüppchen  gelblichweifs,  nicht  grofs,  das  untere  zur  Hälfte  bedeckt,  Schwinger 
gelb;  Schildchen  so  gefärbt  wie  Thorax,  aufser  den  gewöhnlichen  noch  mit 
ein  Paar  haarartiger  nicht  langer  Discalbörstchen  besetzt.  Hinterleib  eiförmig, 
zugespitzt,  flachgedrückt,  etwas  glänzend,  nicht  schimmernd,  sehr  kurz  und 
schwach  beborstet;  auf  dem  zweiten  Ringe  sehr  kurze  Marginal-  und  an  den 
Seiten  Discalborsten ,  auf  dem  dritten  Ringe  eine  ganze  Reihe  starker  auf- 
gerichteter Marginal-  und  eine  ganze  Reihe  haarförmiger  kürzerer  Discal- 
borsten, auf  dem  vierten  eine  ganze  Reihe  stärkerer  und  längerer  Discal- 
borsten ;  auf  dem  Hintcrleibe  ist  keine  Spur  von  einer  Mittelstrieme  zu  sehen. 

Beine  samt  den  Hüften  gelb,  diese  vorn  gräulich  angelaufen;  Vorder- 
schenkel  stark  gebräunt,  gelb  durchscheinend,  an  der  äufsersten  Basis  und 
Spitze  gelb;  Vorderschienen  aufsen  in  der  Mitte  mit  einer  kurzen  Borste, 
Mittel  Schenkel    oben   vorn   an   dem   Vs    Basalteile   mit   einer   Reihe   starker 
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mäfsig  langer  Borsten  besetzt,  unten  vorn  und  hinten  der  ganzen  Länge 
nach  mit  sehr  liurzen  Haarbörstchen  dicht  besetzt,  Mittelsclüenen  aufsen 
mit  zw^ei  mäfsig  liurzen  Borsten  in  dem  mittleren  Drittel,  Hinterschenlicl 
oben  vorn  dicht  mit  einer  ganzen  Reihe  mäfsig  langer  Bürstchen,  unten  vorn 
mit  etlichen  (5 — 6)  kurzen  Borsten  in  der  Mitte  und  unten  hinten  mit  ganz 
kurzen  Borstenhärchen  dicht  besetzt  (die  gewöhnlichen  Borsten  an  der  Spitze 
nicht  mitgerechnet),  Ilinterschiencii  aufsen  vorn  mit  drei  mäfsig  kurzen  und 
dünnen  Borsten,  aufsen  hinten  mit  nur  einer  langen  nicht  starken  Borste 
oberhalb  der  Mitte  und  hinten  noch  etwas  längeren  dünnen  Hinterborste  am 
Anfange  des  letzten  Viertels,  besetzt.  Klauen  und  Pulvillen  aufserordentlich 
klein,  weifsgelblich.  Flügel  lang  und  breit,  kaum  etwas  graubräunlich  auf- 
gelaiifen,  alle  Adern  gelblichbraun,  Costa  merklich  bewimpert,  mit  einem 
anliegenden  haarartigen  kurzen  Dürnchen,  Cubital-  und  Discoidalader  diver- 
gierend, hintere  Querader  vertikal  und  ganz  gerade,  die  kleine  Querader 
steht  gegenüber  der  Mündung  der  Subcostalader,  der  letzte  Abschnitt  der 
Posticalader  etwas  kürzer  als  die  hintere  Querader;  Verhältnis  der  letzten 
Abschnitte  der  Discoidalader  =  1  :  IV4. 

Ein   ?    Exemplar  in  Villach,  Ende  Mai  oder  Anfang  Juni  gefangen. 

P.  (Aricia)  erronea  Schub. 

Unterscheidet  sich  von  der  P.  (Aricia)  angelicae  Rond.  (nee.  Scop.) 
durch  die  dicht  zusammensto [sende  Augen  und  nur  drei  Dorsocentralborsten 
(ponesutural)  am  Thorax.  Hypopyg  mit  angelicae  Rond.  ganz  identisch. 
Vielleicht  ist  diese  Art  nur  Varietät  von  der  Rondanischen  Art,  obgleich 
auch  manche  Coenosia,  Delia  usw.  Arten  bei  einem  ganz  oder  fast  ganz 
identischem  Hypopyg  dennoch  besondere  Arten  bilden,  z.  B.  Crinura  antiqua 
hat  ganz  und  gar  identisches  Hypopyg  mit  Cr.  cilicrura  usw. 

P.  (Rohrella)  lithuanica  spec.  nov.  d'.     Länge  (5  mm. 

Eine  gräulich -olivengelbe  gelbbeinige  Art.  Koi)f  höher  als  breit, 
ziemlich  schmal,  Hinterkopf  etwas  flach,  unten  dicht  und  schwarz  beborstet, 
Augen  ganz  kurz  pubescent,  genähert  (oc.  cohaerentes),  Augenorbiten,  Wangen 
und  Backen  gelb,  Stirnstrieme  braun,  an  der  Basis  schmal  dreieckig.    Fronto- 
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oibitalborsteu  sechs ;  Wangen  schmal.  Backen  noch  einmal  so  breit,  Gesicht 
unten  etwas  eingebogen,  gelblichgrau,  Mundrand  etwas  vorgezogen;  Stirn 
gewölbt,  mäfsig  lang,  ein  wenig-  vorstehend,  Fühler  in  der  Augenmitte  ein- 
gefügt, hängend,  Basalglieder  braunsclnvarz ,  das  dritte  Glied  schwarz, 
2  '/2  mal  länger  als  die  Basalglieder  zusammen,  Fühlerborste  lang  pubescent 
Oller  kurz  halbgefiedert,  der  1/4  Basalteil  derselben  spindelförmig  verdickt. 
Rüssel  dick,  kurz,  mit  langen  zurückgeschlagenen  Labellen,  Taster  faden- 
förmig, schwarz. 

Thorax  mit  vier  schwarzen  voneinander  gleich  weit  entfernten  Striemen, 
vorn  betrachtet,  sieht  man  noch  eine  breite  schwarz  schimmernde  Mittel- 
strieme hinter  der  Naht.  Dorsocentralborsten  fünf  (drei  hinten)  alle  sehr 
lang  und  dünn,  zwischen  diesen  zwei  Paar  ebenso  langer  Akrostikalborsten 
vor  der  Naht  und  zwei  Paar  (mit  den  Präscutellarborsten)  hinter  der  Naht; 
„pra"  sehr  lang  =  '/i  der  folgenden;  Sternopleuralborsten  1  :  3,  die  beiden 
hinteren  unteren  kürzer  aber  ziemlich  stark. 

Schüppchen  gelb,  klein,  das  untere  zu  ^/4  bedeckt,  Schwinger  gelb. 
Hinterleib  länglich -oval,  ebenso  wie  der  Körper  gefärbt,  matt,  kurz  pubes- 
cent, mit  einer  ganzen  Reihe  mäfsig  starker  Discalborsteu  auf  den  drei 
letzten  Ringen  und  Marginalborsten,  hinten  unter  dem  Bauche  die  Läppchen 
vorstehend.  Beine  gelb,  Hüften  grau,  die  Vorderschienen  an  dem  "U  Basal- 
teile schwarz;  alle  Beine  ziemlich  dicht  mit  dünnen  Börstchen  besetzt. 
Vorderschienen  vorn  auf  der  Basishälfte  ganz  kurz  und  dicht  kammartig 
beborstet,  aufsen  in  dem  Mitteldrittel  mit  zwei  mäfsig  langen  Borsten; 
Mittelbeiue  fehlen;  fast  alle  Borsten  der  Hinterschenkel  haarartig  und  lang; 
vorn  oben  auf  der  ganzen  Länge  mit  langen  nach  unten  zugekehrten  Borsten 
dicht  besetzt,  unten  vorn  auf  der  Basalhälfte  mit  5  —  6  laugen  Haarborsten, 
auf  der  Spitzenhälfte  dicht  mit  (12  — 14)  sehr  langen  und  starken  nach' 
unten  zugekehrten  Borsten  besetzt,  unten  hinten  mit  zwei  Reihen  haarartigen 
mäfsig  langen  Börstchen  sehr  dicht  besetzt;  Hinterschienen  aufsen  vorn  der 
ganzen  Länge  nach  mit  ganz  kurzen  Börstchen  und  mit  drei  haarartigen, 
etwas  längeren  besetzt,  aufsen  hinten  mit  3  —  4  sehr  langen  Haarborsten  — 
die  längste  in  der  Mitte  —  und  hinten  mit  einer  noch  längeren  Haarborste 
in  der  Schienenmitte  besetzt;  die  ganze  Innenseite  auch  mit  kurzen  Börstchen 
bekleidet.     Füfse    braunschwarz,    länger    als    die    entsprechenden    Schienen, 
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alle  Tarsen  und  besonders  die  Metatarsen  der  llinterfüfse  unten  kammartig 
beborstet.  Klauen  und  Pulvillcn  ganz  Islein,  gelb.  Flügel  glasartig,  an 
der  Basis  liclitgelb  (die  Hälfte  der  Wurzelzelle  und  die  kleinen  Basalzellen 
gelb);  Adern  braungelb.  Costa  ganz  kurz  bewimpert,  zwiscben  den 
Wimi)erchen  stehen  kammartig,  ziemlich  sparsam  schwarze  längere  Börstchen 
(in  der  Zahl  20  —  22);  Cubital-  und  Discoidalader  parallel;  die  kleine  Quer- 
ader steht  etwas  nach  aufsen  der  Mündung  der  Subcostalader;  Verhältnis 
der  letzten  Abschnitte  der  Discoidalader  =  1:2,  der  letzte  Abschnitt  der 
Posticalader  ein  wenig  kürzer  als  die  etwas  schief  stehende  und  ein  wenig 
S-förmig  geschwungene,  fast  gerade  hintere  Querader. 

Hypopyg  kurz;  obere  Zange  viereckig,  hinten  tief  dreieckig  aus- 
geschnitten, die  Seiten  bogenförmig,  vorn  jederseits  s -förmig  ausgeschnitten 
mit  Bildung  vorn  und  nach  aufsen  zwei  kleiner  Lappen,  in  der  Mitte  kurz  ge- 
spalten ;  untereZangen  teilweise  mit  der  oberenbedeckt,  kurz,  breit,  konvergierend. 

Das  fünfte  Bauchsegment  rundlich,  hinten  schmal  dreieckig  aus- 
geschnitten (nicht  bis  zur  Hälfte),  vorn  jederseits  seicht  s- förmig  aus- 
geschnitten, in  der  Mitte  kurz  gespalten. 

Ein  cT  Exemplar.     Mohylewer  Gouv.  (Weifsrufsland),  Juli. 


Ph.  (Euphemia)  glabriseta  spec.  nov.  ? .     Länge  9  mm. 

Aufserordentlich  ähnlich  der  tibetanischen  Art  Ph.  (Euphemia) 
nudiseta  Stein. 

Schwarz  mit  aschgrauer  Grundfarbe;  Kopf  länglichoval -viereckig, 
Hinterkopf  stark  gepolstert,  Stirn  etwas  vortretend,  gewölbt,  so  lang  wie 
das  stark  eingebogene  schwarzgrau  schimmernde  Gesicht,  Mundrand  etwas 
'vorgezogen,  aber  nicht  mehr  als  Stirn,  die  Munderken  schief  abgeschnitten ; 
Kopfbasis  im  Profil  bogenförmig,  etwas  kürzer  als  Kopfmitte.  Augen 
raäfsig  grofs,  dicht  und  lang  gelblichweifs  behaart,  Stirn  etwas  mehr  als 
Vs  der  Kopf  breite,  Augenorbiten  breit,  aschgrau,  Frontoorbitalborsten  zwei- 
reihig: oben  drei  starke  dicke,  die  untere  am  längsten  —  Orbitalborsten  — 
und  unten  innen  vier  noch  längere  aber  schwächere  Frontalborsten;  Stirn- 
strieme breit,  schwarz,  ohne  Kreuzborsten,  Ocellendreieck  aschgrau.  Fühler 
schwarz,    mäfsig   kurz,    das   letzte   Glied    2V4  mal    länger   als   die    übrigen. 
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Füblerborste  nackt,  nur  an  dem  etwas  verdickten  Basaldritteile  kaum  ein 
wenig-  pubescent.  Backen  breit,  fast  '/s  der  Augenhöhe,  Taster  lang, 
schwarzbraun,  stark  von  der  Mitte  gegen  die  Spitze  verbreitert,  Rüssel 
schwarz,  kurz,  mit  kleinen  zurückgeschlagenen  Labellen.  Thorax  vorn 
aschgrau,  ganz  vorn  und  vor  dem  Schildchen  lichter  gefärbt,  in  der  Mitte 
fast  ganz  schwarz,  dicht  und  ganz  kurz  schwarz  behaart,  mit  vier  ziemlich 
breiten  schwarzen  Längsstriemen,  die  mittleren  stehen  etwas  näher  gegen- 
einander als  zu  den  sehr  breiten  seitlichen;  Dorsocentralborsten  fünf  (zwei 
vor  der  Naht),  Akrostikalborsten  (die  Präscutellarborsten  nicht  mitgerechnet) 
fehlen,  „pra"  fast  so  lang  als  die  folgende  Supraalarborste,  Sternoplenral- 
borsten  drei.  Schildchen  schwarz  mit  grauer  Spitze;  Schüppchen  grofs, 
gelblich,  das  untere  zur  Hälfte  bedeckt,  Schwinger  schwarzbraun.  Hinter- 
leib länglich -eiförmig,  zugespitzt,  mit  aschgrauen  grofsen  schwarzen  stark 
begrenzten  (je  nach  der  Stellung)  Reflexen,  mit  anliegenden  schwarzen 
Härchen  besetzt,  mit  starken  Marginal-  und  Discahnakrochäten  auf  den 
drei  letzten  Ringen.  Beine  schwarz;  Vorderschienen  aufsen  mit  zwei  starken 
Borsten  in  dem  Mitteldrittel,  Mittelschenkel  unten  auf  der  ganzen  Länge 
mit  starken  Borsten  sparsam  besetzt.  Mittelschienen  aufsen  vorn  und  aufsen 
hinten  mit  je  zwei  starken  Borsten  (die  oberen  in  der  Schienenmitte)  besetzt; 
Hinterschenkel  unten  vorn  mit  10  — 12  ziemlich  langen  starken  Borsten  der 
ganzen  Länge  nach  besetzt,  unten  hinten  auf  der  Basishälfte  mit  noch 
längeren,  aber  Haarborsten  sparsam  besetzt;  Hinterschienen  aufsen  vorn  in 
dem  Mitteldrittel  mit  drei  starken  und  langen,  aufsen  hinten  mit  zwei  noch 
etwas  längeren,  und  hinten  mit  ebenso  langer  Hinterborste  im  Beginn  des 
letzten  Viertels  besetzt. 

Flügel  glashell,  an  der  äufsersten  Basis  bräunlich  tingiert;  Randader 
kurz  bewimpert,  mit  einem  starken  und  langen  Randdorn,  Cubital-  und 
Discoidalader  divergierend,  die  erste  an  der  äufsersten  Spitze  ein  wenig 
nach  vorn  gebogen;  hintere  Querader  schief  stehend  und  gerade  der  Mitte 
der  Hinterrandzelle,  mäfsig  stark  s -förmig  geschwungen;  der  letzte  Ab- 
schnitt der  Posticalader  etwas  kürzer  als  die  hintere  Querader.  Klauen 
und  Pulvillen  ganz  klein,  weifslich. 

Ein  ?  Exemplar  in  Dauphinee  (Lautaret,  2100  m  Höhe)  am  5.  August 
1908  gefangen. 

41* 
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Fh.  (Euphemia)  hohica  spec.  nov.  cf?.     Läng-e  7  —  8  min. 

Schwärzlich -olivengraue  Art  mit  ebenso  gefärbten  und  weilslitth 
schillernden  Flecken  am  Hinterleibe,  der  E.  sewa  Mg.  am  nächsten  verwandt. 
Kopf  im  Proiil  niäl'sig  hoch,  an  der  Basis  etwas  länger  als  in  der  Mitte, 
Hinterkopf  nnten  mäfsig  gepolstert,  Stirn  lang,  gewölbt  und  abschüssig,  etwas 
vortretend,  länger  als  das  mäfsig  kurze  Gesicht;  Augen  lang  und  dicht  gelb 
behaart,  genähert  (oc.  subcoh.),  Augenorbiten  des  cT  linienartig,  weifs,  Stirn- 
strieme schwarz,  oben  ziemlich  breit,  bei  dem  ?  dunkelbraun  und  samt  den 
mäfsig-  breiten  weifsgelblichen  Augenorbiten  etwas  weniger  als  Kopfdrittel; 
Frontoorbitalborsten  6 — 7.  Gesicht  gräulich,  eingebogen,  unten  etwas  vor- 
stehend und  aufgeworfen,  Gesichtsleistenecken  mäfsig  stark  vorstehend  und 
sich  mit  der  Kopfbasis  unter  stumpfem  Winkel  vereinigend;  Wangen  schmal. 
Backen  breit  =  Va  der  Augenhöhe,  silberweifs  und  schwarz  schillernd. 
Fühler  in  der  Augenmitte  eingefügt,  kurz,  das  dritte  Glied  Vi-i  mal  länger 
als  die  Basalglieder.  Thorax  und  Schildchen  schwarz,  aschgräulich  bestäubt, 
ziemlich  glänzend,  nach  aufsen  mit  kurzen  schwarzen  Börstchen  dicht  be- 
setzt, mit  zwei  ziemlich  weit  voneinander  entfernten  Mittelstriemen,  die 
Seitenstriemen  nur  vorn  sichtbar,  zwischen  ihnen  der  vorderste  Thoraxteil 
und  die  Schultern  aschfarbig  schimmernd.  Bei  dem  ?  sind  die  Seitenstriemen 
sehr  breit,  die  Schultern  und  eine  breite  bis  zur  Flügelbasis  reichende 
breite  Seitenstrieme  aschfarbig -weifs;  Dorsocentralborstcn  fünf  (zwei  vor  der 
Kaht),  lang;  Akrosticalborsten  nur  bei  dem  d^  zwei  Paar  vor  der  Kaht, 
lang  und  haarartig,  „pra"  sehr  lang-,  Schüppchen  grofs,  das  untere  zur 
Hälfte  bedeckt,  gelblichweifs,  beim  ?  gelb,  Schwinger  gelb. 

Hinterleib  des  cf  länglich  eiförmig,  etwas  flachgedrückt,  hei  dem  ? 
eiförmig,  zugespitzt,  bei  beiden  Geschlechtern  mit  hellen  und  dunklen 
Schillerflecken  und  einer  breiten  schwarzen  Mittelstrieme,  beim  (S  mit  einer 
unkompleten  Discalborstenreihe  auf  dem  zweiten,  einer  kompleten  auf  dem 
dritten  und  mit  drei  Reihen  auf  dem  vierten  Ringe  langer  und  starker 
Borsten  (beim  ?  nur  auf  dem  vierten  Ringe  zwei  Borstenreihen).  Hypopyg 
unten  etwas  vortretend.  Beine  der  beiden  Geschlechter  braunschwarz,  bei 
dem  ?  die  Basishälfte  aller  Schenkel  rötlich  durchscheinend,  aber  die 
Schienen  braunschwarz.     Die  Vorderschienen  des  ö^  borstenlos,  beim  ?  mit 
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zwei  langen  Aufsenborsten,  Mittel  schenke!  unten  vorn  auf  der  Basisliälfte 
kurz  beborstet,  unten  hinten  anf  dem  -3  Basisteile,  beim  ?  auf  der  Basis- 
hälfte mit  etlichen  (5  —  6)  langen  und  starken  mäfsig,  aber  ungleichlangen 
nach  unten  zugekehrten  Borsten  besetzt,  Mittelschienen  hinten  mit  drei 
Borsten  (cT?),  Hinterschenkel  unten  vorn  mit  einer  Reihe  von  7 — 9  starken 
und  mäfsig  langen  Borsten  an  der  Spitzenhälfte  oder  dem  ^Aj  -  Spitzenteile, 
unten  hinten  ganz  kurz  beborstet;  Hinterschienen  aufsen  vorn  cT  2  —  3, 
?  zwei  starke  Borsten,  aufsen  hinten  mit  2  —  3  beim  cT  und  zwei  starken 
und  langen  Borsten  beim  ?;  eine  Hinterborste  am  Anfange  des  letzten 
Schienendrittels;  innen  nur  beim  cf  A  —  5  ganz  kurze  Börstchen  in  dem 
mittleren  Schienendrittel.  Klauen  und  Pulvillen  beim  cT  mäfsig  grofs,  gelb. 
cT  und  ?  aus  Kobi  und  Guduar,  den  höchsten  Ortschaften  der 
Grusinischen  Kriegsstrafse  im  Kaukasus  (Portschinskys  Sammlung). 


Ph.  (Phaohia)  Siebecki  spec.  nov.  cT  ? .     Länge  6,5  mm. 

Schwärdich  graue,  längliclie  AH.  Die  lang  und  lichtbehaarten  Augen 
durch  eine  mäfsig  breite  Stirnstrieme  und  feine  weifse  Orbiten  getrennt  (oc. 
subcohaerentes) ;  Stirn  abschüssig,  ein  wenig  gewölbt,  die  langdreieckige 
Stirnstrieme  schwarz,  Frontoorbitalborsten  6 — 7,  stark  aber  nicht  lang; 
Wangen  mäfsig  breit,  weifs,  .scheinbar  schief  geteilt  und  schwarz  schimmernd, 
Backen  breit,  schwarz,  unten  stark  beborstet.  Fühler  schwarz,  das  dritte 
Glied  3' 1-2  mal  länger  als  die  übrigen,  Fühlerborste  nicht  lang  behaart,  das 
dritte  Glied  an  der  Basis  zwiebelartig  verdickt.  Gesicht  schwärzlich,  vertikal, 
Mundrand  kaum  aufgeivorfen,  Rüssel  von  gewöhnlicher  Form,  Taster  schwarz, 
an  der  Spitze  stark  verbreitert.  Thorax  schtvarzgrau ,  mit  drei  sehr  breiten 
schivarzen  ziemlich  matten  Striemen,  von  denen  die  mittlere  zeigt,  vorn 
betrachtet,  dals  sie  aus  zwei  dünnen  verwischten  einander  sehr  genäherten 
Striemen  besteht,  welche  die  Mute  der  breiten  Mittelstrieme  bilden;  diese 
Striemen  ziehen  sich  auch  hinter  der  Naht  weiter,  aber  erreichen  den  Thorax- 
hinterrand nicht;  eigentlich  sieht  man  am  Thorax  zwei  entfernt  stehende 
schmale  tveifsgraue  Striemen  des  Thoraxgrundes  und  ebensolche  zwei  an  den 
Thoraxseiten.  Dorsocentralborsten  fünf,  Sternopleuralborsten  1  :  2,  „imi" 
=  1/3  der  folgenden,  stärkere  Akrostikalborsten  fehlen.     Schildchen  schwarz, 
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au  der  Spitze  aschgrau  schinmiernd.  Scliüpijclien  giols,  (jelhlichiveifs ,  das 
untere  zur  Hälfte  bedecJä,  Schwinger  braungelh.  Hinterleib  länglich  oval, 
etwas  i)lattgedrüclit,  an  der  mit  inäfsig  langen  sieh  kreuzenden  Borsten 
besetzten  Si)itze  wie  gerade  abgeschnitten,  unten  mit  zivei  Ideinen  schwarzen 
feinbehaarten  herabhängenden  Lajypen  des  fünften  Bauchsegments  versehen. 
Am  zweiten  und  dritten  Ringe  vor  der  Mitte  je  ein  Paar  starker  stehender 
Discalborsten,  aufserdem  auf  dem  dritten  eine  und  auf  dem  vierten  Ringe 
2 — 5  Reihen  aus  wenigen  halbanliegenden  Discalborsten  bestehende,  sonst 
erscheint  der  Hinterleib  ziemlich  kahl.  Von  hinten  betrachtet,  sieht  man  auf 
dem  aschgrauen  Hinterleibsgrunde  aclit  sehr  grofse  braunschwarz  schillernde 
reciitwinklige  und  viereckige  glänzende  Flecke,  welche,  zwei  auf  jedem 
Ringe  fast  den  ganzen  Hinterleib  einnehmen ,  nur  ungefähr  V:)  —  '/4  des 
helleren  Grundes  an  der  Hinterseite  jedes  Ringes  freilassend ;  in  der  Hinter- 
leibsmitte ist  eine  dünne  schwarze  fast  kontinuierliche  Mittelstrieme,  welche 
schwarz  an  den  Seiten  schillernd,  sehr  an  Breite  zunimmt.  Flügel  gelblich 
tingieH,  besonders  vorn  und  an  der  Basis,  alle  Adern  braungelb  und  mit 
eben  solchem  Wische  umgeben,  Costa  fast  nackt,  an  der  Basis  schwarz 
bewimpert,  mit  Meinem  Randdorne;  Cubital-  und  Discoidalader  stark  diver- 
gierend, der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  um  Vs  kürzer  als  die  ganz 
leicht  in  der  Mitte  eingebogene  nicht  scliiefstehende  hintere  Querader;  kleine 
Querader  steht  gegenüber  der  Mündung  der  Subcostalader.  Beine  pech- 
schurirz,  etwas  matt  glänzend,  nur  die  äufsersten  Knien  gelbbraun.  Vorder- 
schienen aufsen  mit  einer  kurzen  Borste,  Mittelschenkel  unten  vorn  mit 
dichter  Reihe  kurzer  Börstchen,  unten  hinten  an  der  Basishälfte  mit  5  —  6 
starken  nicht  langen  Borsten;  Mittelschienen  aufsen  mit  1 — 2  kurzen  nahe- 
stehenden Börstchen  unterhalb  der  Mitte  und  hinten  mit  zwei  Borstenreihen, 
die  äufsere  besteht  aus  zwei  etwas  längeren  als  die  vorigen  Borsten  ober- 
halb der  Mitte,  die  innere  Reihe  aus  zwei  sehr  starken  langen  Borsten  in 
der  Schienenmitte,  nicht  weit  voneinander  stehend.  Bei  den  ?  an  den 
Mittelschienen  stehen  aufsen  zwei  Borsten,  aufsen  hinten  eine  und  hinten 
innen  vier  kräftige  Borsten,  Hinterschenkel  aufser  den  gewöhnlichen 
Borsten  unten  und  oben  an  der  Spitze,  mit  nur  einer  Reihe  ganz  kurzer 
Borsten  und  Wimperbörstchen  fast  rundum  dicht  und  lang  beliaart;  Hinter- 
fjchienen   aufsen   vorn   mit   einer  Reihe  von  4 — 6  verschieden  langen  Haar- 
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börstehen,  von  denen  die  unteren  am  längsten  sind,  besetzt;  anfsen  hinten 
mit  zwei  Borstenreihen,  von  denen  die  vordere  aus  5 — 6  mäfsig  langen  Borsten, 
die  hintere  aus  ebenso  vielen,  mäfsig  und  sehr  langen  kräftigen  Borsten 
besteht;  hinten  mit  drei  Hinterhorsten,  die  zwei  oberen  stark  und  nicht  lang, 
nicht  weit  von  der  Basis  stehend,  die  untere  sehr  starke  und  lange  unter- 
lialb  der  Schienenmitte;  aiifserdem  noch  zwei  Reihen  von  Innenborsten,  von 
denen  die  oberen  (4 — 6)  haarförmig  und  ziemlich  lang  dicht  nebeneinander 
stehen,  und  unter  denselben  finden  sich  noch  ziveireihig  stehende  sehr  lange 
(6 — 7  Paar)  Haarborsten,  wie  bei  manchen  ^era-Arten,  nur  nicht  so  dicht 
beisammen  stehend.  Die  Klauen  und  weifse  Pulvillen  sehr  grofs.  Bei 
den  ?  sind  die  Hinterschienen  vorn  aufsen  mit  zwei,  aufsen  hinten  mit  vier 
hinten  mit  drei  Borsten  und  innen  mit  wenigen  (drei)  Haarborsten  besetzt. 
Aus  der  Sammlung  meines  alten  Freundes  Alexander  Siebeck 
(Niederösterreich). 

Ph.  (Phaonia)  pyrenaica  spec.  nov.  cf.     Länge  8  mm. 

Mit  Pli.  fuscata  am  nächsten  verwandt. 

Kopf  im  Profil  lang  und  schmal,  Stirn  mäfsig  lang,  ein  wenig  vor- 
stehend, gewölbt,  Gesicht  unten  eingebogen,  Mund  etwas  vorstehend,  Kopf- 
basis bogenförmig,  schmäler  als  Kopf  oberhalb  der  Mitte;  Augen  dicht  aber 
kurz  behaart,  fast  zusammenstofsend  (oc.  cohaerentes),  Augenorbiten  und 
Wangen  schmal,  Backen  mäfsig  breit,  weifs,  schwärzlich  schimmernd,  Stirn- 
strieme schwarzbraun,  oben  sehr  schmal,  unten  (vorn)  in  Gestalt  eines  lang- 
gezogenen schmalen  Dreiecks  erscheinend.  Fühler  über  der  Augenmitte 
eingefügt,  schwarzbraun,  Basalglieder  rotbraun,  lang,  das  dritte  Glied  drei- 
mal so  lang  als  die  übrigen  zusammen,  Fühlerborste  sehr  lang  aber  sparsam 
gefiedert,  an  dem  V4  Basalteile  ein  wenig  verdickt  und  gelb,  dann  schwarz; 
Rüssel  kurz,  dick  mit  langen  zurückgeschlagenen  Dabellen.  Taster  lang, 
braungelb,  dicht  an  der  Spitze  braunschwarz. 

Thorax  aschgrau,  matt,  mit  vier  schwarzen  voneinander  gleich  ent- 
fernten Striemen,  die  inneren  schmäler  als  die  ziemlich  breiten  an  der  Naht 
abgesetzten  äufseren  Striemen,  von  welchen  noch  gleich  vor  der  Naht  jeder- 
seits  eine  breite  Strieme  abgeht  bis  zu  den  Flügelwurzeln.  Alle  Thorax- 
borsten   (eigentlich   Haarborsten)    sehr   lang,   Dorsocentralborsten   fünf  (drei 
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hinter  der  Naht),  Akrostikalborsten  fehlen  (aufser  den  Präscutellaren),  Sterno- 
pleural borsten  drei,  die  hintere  untere  haarfürmig*  und  weniger  als  halb  so 
lang  wie  die  untere;  „pra"  =  ^'4  der  folgenden  Supraalarborste ;  Schüppchen 
grofs,  gelb,  das  untere  zur  Hälfte  bedeckt,  Schwinger  gelb ;  Schildchen  grau, 
an  der  Basis  und  in  der  Mitte  schwärzlich  schimmernd.  Hinterleib  lang 
eiförmig-konisch,  ziemlich  breit  und  dick,  etwas  flachgedrückt,  aschgrau,  von 
oben  und  hinten  gesehen  mit  grofsen  schwarzen  und  fast  die  ganze  vordere 
Hälfte  der  Ringe  einnehmenden  aber  nicht  bis  zu  der  Mitte  reiclienden,  braun- 
schwarzen ziemlich  gut  abgegrenzten  Schillerfleckeu  auf  dem  zweiten  und 
dritten  Ringe,  auf  dem  vierten  nehmen  die  Flecken  breit  die  Seiten  ein; 
das  übrige  des  Hinterleibes  ist  aschgrau,  weifs  und  schwärzlich  schimmernd; 
in  der  Mitte  des  Hinterleibes  schimmern  grofse  breit -dreieckige  Flecke  auf 
dem  ersten,  zweiten  und  dritten  Ringe,  der  vierte  ist  in  der  Mitte  breit  asch- 
grau, an  den  Seiten  schwarz  schimmernd.  Der  ganze  Hinterleib  ist  dicht 
mit  kurzen  schwarzen  Börstchen  besetzt,  von  längeren  und  stärkeren  Borsten 
sind  die  Discal-  und  Marginalborsten  auf  dem  dritten  und  vierten  Ringe 
(ganze  Reihen),  andere  sind  mehr  haarartig  und  viel  kürzer.  Bauch  ist  sehr 
kurz  und  sparsam  bewimpert ,  Bauchlappen  ein  wenig  vorstehend.  Beine 
isabellgelb,  sehr  lang,  schlank  und  dünn;  Yorderschienen  aufsen  mit  zwei 
starken  mäfsig  langen  Borsten,  die  oberste  in  der  Mitte,  Mittelscheukel  vorn 
und  unten  vorn  mit  einer  ganzen  Reihe  gelber  mäfsig  kurzer  dicht  gestellter 
und  sich  kreuzender  Haarborsten,  unten  hinten  mit  2 — 3  langen  und  starken 
vertikalstehenden  Borsten  an  der  Basishälfte  und  aufserdem  auf  der  ganzen 
Länge  dicht  kurz  bewimpert,  länger  an  der  Spitzenhälfte;  Mittelschienen 
hinten  mit  drei  starken  Borsten,  die  mittlere  in  der  Mitte;  Hinterschenkel 
unten  vorn  der  ganzen  Länge  nach  mit  ziemlich  langen  Haarborsten  besetzt, 
dichter  an  der  Schenkelbasis,  unten  hinten  mit  ebensolchen,  aber  \iel  spar- 
samer besetzt;  Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  4 — 5  kurzen  steifen  gleich- 
langen Borsten  in  dem  mittleren  Drittel,  aufsen  hinten  mit  zwei  dünnen 
Borsten,  von  denen  die  obere  in  der  Mitte  stehende  sehr  lang  ist,  ebensolche 
aber  bedeutend  längere  Haarborste  steht  hinten  am  Anfange  des  letzten 
Schienenviertels.  Apicalborsten  dünn  und  sparsam.  Füfse  schwarzbraun 
sehr  lang  und  dünn,  viel  länger  als  die  Schienen,  alle  dicht  und  kurz  so- 
wie die  Schienen  bewimpert ;  Klauen  und  Pulvillen  ziemlich  klein,  die  letzten 
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weiTslich  gelb.  Flügel  blafsgelblich ,  besonders  der  Vorderraiid,  an  der 
äiil'sersteu  Basis  bräunlichgelb,  alle  Adern  gelb  und  jede  dicht  gelblich  an- 
geflogen ;  Costa  fast  nackt,  ohne  Randdorn ;  kleine  Querader  steht  gegenüber 
der  Mündung  der  Subcostalader,  Cubital-  und  Discoidalader  divergierend, 
Cubitalader  vor  der  Mündung  etwas  nach  vorn  gebogen,  hintere  Querader 
in  der  Mitte  leicht  nach  innen  eingebogen,  etwas  schiefstehend;  der  letzte 
Abschnitt  der  Posticalader  halb  so  grofs  als  die  hintere  Querader;  Ver- 
hältnis der  beiden  letzten  Abschnitte  der  Discoidalader  =  1  :  l'A  — 1'/2. 
Ein  cf  Exemplar  aus  Cauterets,  Haut-Pyrenees. 


Plaxemyia  Beckeri  spec.  nov.  ?.     Länge  6  mm. 

Eine  prächtige,  sehr  schwach  behaarte  weifsliche,  silberweifs  und 
lichtgrau  schimmernde  Art ,  mit  sehr  schmaler  samtschwarzer  Stirnstrieme, 
schwarzen  Thoraxstriemeu ,  schwarzgeflecktem  Hinterleib,  sehr  grofsen  rein 
weifsen  Schüppchen  und  glasartigen,  ein  wenig  milchlich  angelaufenen  zarten 
Flügeln  wie  bei  P.  vitripennis  Mg. 

Kopf  und  Augen  nackt,  vorn  und  hinten  (unter  stärkerer  Vergröfserung) 
kurz  behaart;  Stirn  abschüssig  bis  zur  Kopfmitte  verlängert,  etwas  gewölbt, 
mehr  als  Vs  der  Kopfbreite  einnehmend,  Stirnstrieme  samtschwarz,  sehr 
schmal,  schmäler  als  die  Hälfte  der  sehr  breiten  silberweifsen  und  wegen 
der  feinen  kurzen  Bewimperung  grau  schimmernden  Augenorbiten,  die  inneren 
Seiten  der  Stirnstrieme  ganz  gerade  und  gegen  einander  parallel;  Fronto- 
orbitalbörstcben  ganz  kurz,  Wangen  und  Backen  silberweifs,  die  letzten 
unten  mit  kurzen  aber  dicken  Börstchen  besetzt.  Fühler,  Gesicht,  Rüssel 
und  Taster  tiefschwarz  (nicht  weifsschimmernd),  der  vordere  Muudrand  sehr 
schmal  bräunlich  gesäumt.  Fühler  in  der  Kopfmitte  eingefügt,  das  dritte 
Glied  ziemlich  breit  und  mäfsig  lang,  2V2  mal  länger  als  die  Basalglieder 
zusammen;  FUhlerborste  kurz,  an  dem  Basisdrittel  stark  verdickt,  wie  ge- 
wöhnlich hei  Plaxemyia  lang  und  sparsam  gefiedert;  Rüssel  kurz,  dick,  mit 
mäfsig  kleinen  Labellen,  Taster  lang,  ziemlich  lang  allmählich  gegen  die 
Spitze  erweitert. 

Thorax  lichtaschfarbig  mit  vier  schwarzen  bis  zum  Hinterrande 
reichenden  Striemen,   die   schmäleren  mittleren  den  breiten  seitlichen  näher 
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gerückt  als  gcg-eneinaiider,  diese  sind  anfangs  nach  aufsen  und  hinten 
gebogen  und  unuahnieii  hinten  die  weifsen  Schultern;  Thoraxseiten  weifs, 
vorn  unter  und  hinter  der  Prothoraxstignia  ist  eine  schwarze  glänzende 
vertikale  Strieme,  hinten  sind  die  Seiten  braunschwarz,  die  ganze  Mesopleura 
uiul  Pteropleura  weifs,  wegen  der  ganz  kurzen  Bewimperung  grau  schimmernd, 
Sternopleura  und  Hvpopleura  schwarz  und  wie  poliert  glänzend ;  ■NFetanotum 
schwarz,  glänzend,  nur  wenig  weifslich  bestäubt.  Schildchen  von  oben  be- 
trachtet graulichweifs,  jederseits  mit  einer  breiten  nicht  bis  zur  Spitze 
reichenden  Strieme,  schief  von  der  Seite  und  hinten  betrachtet  ist  das 
Schildchen  grauweifs  mit  einer  breiten  schwarzen  IMittelstrieme.  Plügel- 
schüppchen  sehr  grofs,  rein  weifs,  Schwinger  gelblich. 

Hinterleib  breiteiförmig,  die  Spitze  wie  kurz  abgeschnitten ;  von  hinten 
gesehen  ist  der  erste  Ring  schwarz,  glänzend,  der  zweite  schwarz,  glänzend, 
mit  vier  grofsen  weifsen  gut  begrenzten  Flecken,  von  denen  die  Mittelflecken 
o-anz  rund  sind,  eine  breite  schwarze  Mittelstrieme  zwischen  sich  und  eben- 
solche  Querbinde  hinter  sich  lassend,  die  Seitenflecke  sind  gröfser  und  trapez- 
fömig ;  der  dritte  Ring  ist  silberwcifs,  an  den  Seiten,  in  der  Mitte  und  hinten 
schwärzlich  schimmernd,  mit  drei  kleinen  schwarzen  wie  poliert  glänzenden 
Flecken  vor  dem  Hinterrande,  die  seitlichen  sind  dreieckig,  der  Mittelfleck 
rundlich,  alle  scharf  begrenzt;  der  vierte  Ring  ist  silberweifs  mit  zwei 
kleinen  rundlichen  schwarzen  Flecken  in  der  Mitte  und  zwischen  der  Mittel- 
und  Seitenlinie. 

Der  Hinterleib  ist  ganz  kurz  bewimpert,  nur  der  vierte  Ring  ist  mit 
längeren  "Wimperhärchen  besetzt.  Beine  pechschwarz,  schwach  und  sehr 
kurz  beborstet,  fast  nackt,  die  Hinterschienen  merklich  verdickt.  Vorder- 
scheukel  hinten  stark  silberweifs  schillernd.  ^littelschieneu  hinten  mit  einer 
ganz  kurzen  Borste,  Hinterschienen  aufsen  vorn  mit  einer  kleinen  Borste, 
aufsen  hinten  der  ganzen  Länge  nach  ganz  kurz  beborstet,  an  der  Grenze  des 
letzten  Fünftels  eine  längere  Haarborste.  Klauen  und  Pulvillen  sehr  klein. 
Flügel  glashell,  zart,  etwas  milchlich  tingiert,  die  Adern  sehr  zart  und 
gelblich;  der  erste  Abschnitt  der  Discoidalader  (vor  der  Beugung)  kürzer 
als  die  Spitzenquerader;  die  hintere  Querader  näher  der  Beugung  gestellt 
als  der  kleinen  Querader  (also  so  wie  bei  Musca,  —  da  aber  andere  Merk- 
male  dieser   Art   für   die  Zugehörigkeit    dieser  Art   zur  Gattung  Plaxemyia 
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sprechen,  so  kann  dieses  letzte  Merkmal  nicht  immer  als  Gattungsmerkmal  für 
Plaxemyia  gelten).  Die  erste  Hinterrandzelle  ist  sehr  schmal  oifen,  die 
Beugung  ist  rundlich,  mäfsig  schmalwinklig  (ungefähr  wie  zwischen  Musca 
uml  Plaxemyia  Rond.);  hintere  Querader  ist  sehr  schief  gestellt  und  fast 
ganz  gerade;  der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  ist  halb  so  lang  als  die 
hintere  Querader. 

Ein    S    Exemplar   aus   der   Sammlung   meines   Freundes  und   Reise- 
gefährten Th.  Becker;  aus  Syrien  (Haifa). 


Musca   larvipara  Portsch  (olim  M.  corvinoides  in  litt.  Schnb.  Dzied)  cf. 

Der  31.  corvina  Fabr.  täuscliend  ähnlich;  unter  den  mehreren  aus 
verschiedenen  Gegenden  Europas  und  Kaukasus  stammenden  Exemplaren 
der  M.  corvina  meiner  Sammlung  fanden  sich  minder  zahlreich  meistens 
etwas  gröfsere  und  mit  dunklerem  Thorax  versehene,  bei  welchen  das  Hypo- 
pyg  und  das  fünfte  Bauchsegment  —  das  letzte  selbst  beim  Gebrauch  einer 
nur  mäfsig  starken  Lupe  —  andere  Form  als  bei  der  häufigeren  M.  coiiina 
zeigten.  Das  fünfte  trapezförmige  (wie  auch  bei  corvina)  Bauchsegraent  ist 
nämlich  bei  dieser  Art  hinten  nicht  wie  bei  corvina  bogenförmig  bis  zu  Vs 
ausgerandet  mit  jederseits  zahn-  oder  dornartig  verlängerten  schwarzen 
gegenseitig  etwas  konvergierenden  Spitzen  (sehr  gut  bei  frischen  Exemplaren, 
oft  aber  auch  bei  trockenen  mit  gewöhnlicher  Lupe  zu  sehen),  sondern  jeder- 
seits S-förmig  seicht  ausgerandet  und  bis '3  in  der  Mitte  gespalten.  Aufser- 
dera  sind  noch  folgende  andere,  etwas  weniger  für  die  Diagnose  verläfsliche 
immer  aber  ziemlich  sichere  Unterscheidungsmerkmale:  die  vier  schwarzen 
Thoraxstriemen  sind  ein  wenig  breiter  und  die  mittleren  gegeneinander 
näher  gerückt  als  bei  corvina,  so  dafs  die  helle  schillernde  weifsliche  Mittel- 
strieme etwas  schmäler  erscheint  als  die  hellen  seitlichen;  die  schief  gestellte 
kleine  Querader  (besonders  ihre  untere  Spitze)  steht  meistens  gerade  gegen- 
über der  Mitte  der  Mediastinalzelle,  während  bei  corvina  Fabr.  gegenüber 
des  V4  äufseren  Teils  derselben.  Andere  Merkmale  wie  bei  corvina.  Obere 
Zange  des  Hypopyg  breit -herzförmig,  dick,  hinten  ziemlich  tief  bis  zur 
Hälfte  ausgeschnitten,  vorn  fast  bis  zur  Hälfte  gespalten,  die  Seiten  jeder- 
seits seicht  und  horizontal  s- förmig  ausgerandet;   untere  Zangen  horizontal, 

42* 
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konvergierend,  sehr  breit  und  kurz,  von  der  oberen  teilweise  bedeckt.  Bei 
corvina  ist  die  obere  Zange  hinten  sehr  tief,  fast  bis  zu  dem  Vorderrande 
(Spitze)  breit -dreieckig  ausgeschnitten,  vorn  sind  die  Seiten  sehr  schief 
S-förmig  nach  oben  ausgerandet  und  vorn  in  der  Mitte  kaum  ein  wenig  drei- 
eckig ausgeschnitten,  der  Basalring  ist  sehr  lang  und  mit  langer  S])itze  versehen. 

Anmerkung.  Portschinsky,  welcher  aufser  anderen  Museiden  auch  die  Ent- 
wicklungsstadien der  oben  erwähnten  Arten  seit  mehreren  Jahren  beschrieb,  hat  mir  auch 
ihre  Puppen  gütigst  gesandt;  diese  sind  ganz  weifs  bei  31.  corrina  und  schwarz  bei  21.  Jarripura. 


Morellia  Jwrtorum  Fall.  var. 

Die  obere  Zange  ist  etwas  breiter  und  dicker,  unten  zweizähnig  (bei 
normaler  Form  sechszähnig),  untere  Zangen  sind  kürzer  und  mit  nach  oben 
gebogener  Spitze;  sonst  andere  Merkmale  wie  bei  der  typischen  Art. 

Chortophila  anthomyina  Rond.  (olim  Lasiops). 

Bildet  eine  Übergangsform  von  Choiiophila  zu  Lasiops.  Diese  Art 
kommt  in  zwei  äufserlich  ganz  identischen  Formen  vor;  die  obere  Zange 
unterscheidet  sich  auch  nur  wenig  bei  diesen  beiden  (Arten?),  bei  der  Form  « 
ist  sie  ziemlich  grofs,  herzförmig,  mit  nur  zwei  gröfseren  Borsten  an  der 
Spitze  versehen,  bei  der  Form  ß  ist  die  Zange  dreieckig  und  es  sind  mehrere 
solche  Borsten  aber  nur  an  den  Seiten;  die  unteren  Zangen  bei  der  Form  « 
sind  ziemlich  kurz  und  stark  von  Anfang  an  miteinaiuler  konvergierend 
(Fig.  203),  bei  der  anderen  Form  ß  (Fig.  205)  weit  voneinander  und  parallel 
liegend;  der  Hauptunterschied  ist  in  der  ganz  anderen  Gestalt  des  fünften 
Bauchsegments;  bei  der  Form  «  ist  dasselbe  sehr  lang  (viel  länger  als  bei  ß) 
und  schmal,  schmäler  als  das  vierte  Bauchsegment,  dabei  tief  und  breit  über 
die  Hälfte  ausgeschnitten,  deshalb  sind  auch  die  Lappen  lang  und  schmal 
(Fig.  754),  während  bei  der  Form  ß  das  fünfte  Segment  nur  etwas  länger 
ist  als  breit  und  breiter  als  das  vierte  Bauchsegment,  hinten  nur  bis  zur 
Hälfte  ausgeschnitten,  die  Lappen  sind  kurz  und  breit  (Fig.  755).  Beide 
Arten  waren  gefangen  in  Rambouillet:  die  Form  a  den  23.  Februar  1899, 
die  Form  ß  den  27.  Februar  in  demselben  Jahre;  «  ist  nicht  ganz  reif  (die 
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Beine  etwas  verdreht),  Stirnstrienie  rötlichbrami  (oculi  cohaerentes),  ß  ganz 

reif,    Strieme   schwarz,    aber   die  Augen   etwas  weiter  voneinander  entfernt 
(oc.  subcohaer.). 


Coenosia  luteicornis  sp.  nov.  cT.     Länge  3  mm. 

Der  Art  A.  fJavicornis  Ztt.  (nee  Fall.)  nach  der  Ztt.  Beschreibung 
sehr  ähnlich,  ist  aber  halb  so  grofs  wie  diese ^)  und  unterscheidet  sich  aufser- 
dem  noch  durch  manche  andere  Merkmale. 

Körper  schiefergrau.  Kopf  im  Profil  rundlich,  ein  wenig  breiter  als 
hoch,  Hinterkopf  niäfsig  gepolstert,  Stirn  etwas  vorragend,  Augen  durch  eine 
ziemlich  schmale  mattsehwarze  Strieme  getrennt,  welche  etwas  breiter  ist 
als  die  Hälfte  eines  Auges;  die  Strieme  ist  durch  einen  lichtgraugelblichen 
uud  bis  zu  dem  Stiruvorderraiide  reichenden  Stirudreieck  der  Länge  nach 
geteilt,  von  vorn  gesehen  erscheint  die  Stirnstrieme  weifslich  bereift;  die 
mäfsig  schmalen  Orbiten,  schmalen  Wangen  und  Backen  und  das  Gesicht 
sind  reinweifs,  diese  ein  wenig  zurückweichend,  Muudraud  nicht  aufgeworfen, 
mit  zwei  dünnen  langen  gekreuzten  Knebelborsten;  Froutoorbitalborsten 
vier  Paar,  von  denen  das  zweite  klein  und  haarförmig  uud  das  dritte  Paar 
gekreuzt  ist.  Fühler  vom  Gesicht  etwas  entfernt,  mäfsig  lang,  das  erste 
Glied  braunschwarz,  das  zweite  braun,  an  der  Spitze  samt  dem  dritten 
Gliede  lehmgelb,  das  letzte  ist  mäfsig  breit,  beinahe  dreimal  so  lang  als 
das  zweite  und  mit  ein  wenig  abgerundeter  Vorderspitze,  Borste  lang-pubes- 
cent;  Taster  gelb,  lang,  fadenförmig. 

Thorax  robust,  aschgrau,  mit  fünf  dünnen  lichtbraunen  Striemen. 
Akrostikalbörstchen  einreihig,  sehr  fein  und  nur  vor  der  Naht  länger;  vier 
starke  Dorsocentralborsten  (drei  hinter  der  Naht),  Sternopleuralborsten  drei, 
stark,  unterhalb  der  Vorderborste  steht  noch  eine  halb  so  starke  vierte. 
Schüppchen  grofs,  ungleich,  reinweifs,  Schwinger  gelb. 

Hinterleib  länglich -eiförmig,  ein  wenig  länger,  aber  in  der  Mitte 
schmäler   als  Thorax;    von   oben   betrachtet  ist  er  in  der  Mitte    braun,   die 


1)  flavicornis  Ztt.  =  zwei  schwedische  Linien;  eine  schwedische  Linie  ist  =  3  mm. 
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Seiten  schiefe iblau,  von  hinten  besehen  erscheinen  vier  Paar  grolse  braune, 
nicht  sehr  scharf  begrenzte  rundlicheckige  Flecke,  je  zwei  auf^dem  Ringe; 
der  Hinterleib  ist  der  ganzen  Länge  nach  etwas  flachgedrückt,  am  Ende 
ziemlich  stark  angeschwollen,  an  der  Basis  nicht  durchscheinend,  mit  feinen 
Härchen  besetzt;  aufser  den  langen  Seitenborsten  und  ebensolchen  auf  den 
seitlichen  Mittelteilen  des  ersten  Ringes,  stehen  je  zwei  starke  Uorsalborsten 
auf  dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Ringe;  der  kleine  kuglige  fünfte  Ring 
trägt  auf  der  Spitze  vier  längere  Borsten,  von  denen  die  Borsten  des  oberen 
Paares  gegenseitig  divergieren,  des  unteren  sich  mit  den  Spitzen  kreuzen. 
Flügel  müfsig  breit  und  viel  länger  als  der  Hinterleib,  durchsiclitig,  gelblich 
angelaufen  und  mit  gelblichen  Adern:  Costa  ganz  kurz  anliegend  bewimpert, 
mit  einem  kurzen  aber  sehr  deutlichen  Dorn,  Subcostalader  kurz,  erreicht 
kaum  den  Basaldrittel  der  Costa;  Cubital-  und  Discoidalader  divergierend; 
der  Abstand  der  beiden  Queradern  kaum  ein  wenig  kürzer  als  der  letzte 
Abschnitt  der  Posticalader,  dieser  ist  1','^  mal  länger  als  die  gerade  steil 
stehende  hintere  Querader;  Analader  ist  verkürzt,  kaum  VU  mal  länger  als 
die  hintere  Analquerader. 

Beine  samt  den  Hüften  strohgelb,  die  Vorderhüften  weifs  bereift,  die 
Schenkelspitzen,  besonders  der  hintersten  Beine  leicht  gelbbräuulich  an- 
gelaufen. Alle  Schenkel  sind  nur  spärlich  mit  längeren  dünnen  Borsten 
versehen,  ihre  Länge  übertrifft  nur  ein  wenig  oder  nur  anderthalb  den 
Durchschnitt  der  entsprechenden  Schenkel.  An  den  Vorderschenkeln  stehen 
5  —  6,  an  den  Mittelschenkeln  in  der  Nähe  der  Basis  vier  kurze,  in  der 
Mitte  eine  längere  und  gegen  die  Spitze  eine  kürzere  Borste;  die  Hinter- 
schenkel tragen  an  der  Unterseite  3  —  4  längere  Borsten.  Vorderschienen 
mit  einer  kurzen  Aufsenborste  unterhalb  der  Mitte,  Mittelschienen  nur  mit 
einer  kurzen  Hinterborste  in  der  Mitte,  Hinterschienen  aufsen  hinten  mit 
einer  starken,  hinten  mit  einer  noch  längeren  tief  stehenden  Hinterborste.') 
An  den  Schienen  stehen  ziemlich  starke  aber  kurze  Subai)icalborsten ,  an 
den  Mittel-  und  Hinterschienen  je  8  —  4,  von  denen  eine  an  den  Hinter- 
schienen beträchtlich  stärker  und  länger  ist  als  die  übrigen.  Die  Füfse 
sind  braunschwarz,  lang  und  plump  aussehend  wegen  der  dicht  die  Tarsen 

')  Anfsenvorderbovsten  der  Hinterschienen  fehlen  gänzlich  und  scheinen  nicht  ab- 
gebrochen zu  sein,  denn  man  sieht  keine  Spuren  der  entsprechenden  Ansatzstellen  der  Borsten. 
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bedeckenden  braunen  Härchen ;  die  Vorderfüfse  sind  fast  zweimal  länger  als 
die  entsprechenden  Schienen,  die  Mittelfüfse  l'/2  mal  länger  als  die  Schienen 
und  die  Hinterfüfse  l'/4  mal.  Pulvillen  und  Klauen  mäfsig  grofs,  die  ersteren 
unrein  gelblich,  die  letzten  schAvarz. 

Hy2W2)yg  s.  Fig.  35  und  36. 

Diese  seltene  Art  fing  ich  in  einem  cf  Exemplare  am  3.  Juli  1884, 
im  Dorfe  Zaczernie,  Mohylewer  Grouvernement ,  inmitten  grofser  Fichten- 
urwälder, wo  die  Bären  und  anderes  Grrofswild  häufig  vorkamen. 


Erklärung  der  Tigureu. 
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Coenosia  luteicornis  Schnb.      Hypopyg  von  oben. 
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Fig.    80.  Ilvlephila  niiilineata  Ztt.                                   Hvpopyg  von  der  Seite. 
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Fig.  260.     Pegomyza  Schineri  Schnb.                                 Ilypopyg  von  der  Seite. 

„  261.  „  intermedia  Mg.  „  ,  oben. 

„  262.  „  „            ,  „  „  der  Seite. 

^  263.  „  praepotens  Wied.  „  „  oben. 

„  264.  „  „               „  „  „  der  Seite. 

„  265.  „  similis  Schnb.  „  „  oben. 

„  266;  ,  „             „  „  „  der  Seite. 

„  267.     Pegoplata  palpata  Stein  „  „  oben. 

„  268.  „  „           „  „  „  der  Seite. 
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,  270.  „  „           „  „  „  der  Seite. 

^  271.  „  „         var.  nitidicauda  Schnb.  „  „  oben. 
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,  273.     Anthomyia  pluvialis  L.  „  „  oben. 
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^  285.  „  anthracina  Czerny  „  „  oben. 
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Fig.  620.  Alicia  angelieae  Rond.  Il3popyg  von  der  Seite. 
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„  650.  Orchisia  costata  Mg.  „  „     „               „ 

„  651.  Hoplogaster  mollicula  Fall.  „  ,      „               , 

„  652.              „            obscuricula  Rond.  „  „      „               „ 

„  653.  Palusia  pygmaea  Ztt.  „  „      „ 


654. 

)? 

geniciilata  Fall. 

655. 

H 

albatella  Ztt. 

656. 

n 

ambulans  Mg. 

657. 

« 

pumila  Fall. 

658. 

n 

octopunctata  Ztt. 

659. 

n 

»                    n 

660. 

Coenosia  trilineella  Ztt. 

661. 

» 

intermedia  Fall. 

662. 

« 

means  Mg. 

663. 

n 

helvetica  Schnb. 

664. 

M 

bilineella  Ztt. 
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Fig.  665.     Coenosia  cingulipes  Ztt.  Lappen  des  5.  Bauchsegments. 


666. 

jj 

se.\notata  Mg. 

667. 

ji 

luteicornis  Schnb. 

668. 

« 

sexmaculata  Mg. 

669. 

r? 

nifipalpis  Mg. 

670. 

» 

dorsalis  v.  Ros. 

671. 

n 

salinarum  Stein. 

672. 

)) 

nigridigita  Rond. 

67.^. 

)i 

tricolor  Ztt. 

674. 

Caricea 

lineatipes  Ztt. 

675. 

H 

Dziedzickii  Schub. 

676. 

» 

atra  Mg. 

677. 

)) 

attenuata  Stein. 

678. 

» 

villipes  Rond. 

679. 

» 

tigrina  Fabr. 

680. 

« 

humilis  Ms. 

681.  Macrorrchis  meditata  Fall. 

682.  Dexiopsis  litoralis  Ztt. 

683.  Allognota  agromyzina  Fall. 

684.  Hyporites  montaniis  Schin. 

685.  Eagyneura  setigera  Stein. 

686.  „  pilipes  Stein. 

687.  Hammomyia  sociata  Mg. 

688.  „  albiseta  v.  Ros. 

689.  Hylephila  unilineata  Ztt. 

690.  „  bnccata  Fall. 

691.  „  Janjjowslvii  Schnb. 

692.  „  obtusa  Ztt. 

693.  „  sponsa  Mg. 

694.  AUiopsis  glacialis  Ztt. 

695.  Prosalpia  silvestris  Fall. 

696.  „  teroliensis  Pok. 

697.  „  ßiUbeigi  Ztt. 

698.  Leptohylemyia  coarctata  Fall. 

699.  „  villosa  Schnb. 

700.  Hylemyia  vaiiata  Fall. 

701.  „  strigosa  Fabr. 

702.  „  latevittata  Stein. 

703.  Hammomyia  grisea  Fall. 

704.  Hylemyza  lasciva  Ztt. 

705.  „  latifrons  Schnb. 

706.  Faregle  macrura  „ 

707.  „         cinerella  Mg. 

708.  „         caei'ulescfcns  Sti'obl. 

709.  „        vetiila  Ztt. 
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Fig 

.  710. 

Paregle  radictim  L. 

n 

711. 

Crinura  lavata  Bob. 

y> 

712. 

n 

candens  Ztt. 

n 

713. 

« 

pareepilosa  Villn. 

n 

714. 

« 

lamelliseta  Stein. 

ff 

715. 

» 

ciliciura  Rond.  et  antiqua  Mg. 

» 

716. 

n 

tricbodactyla  llond. 

n 

717. 

n 

lineariventris  Zett. 

r 

718. 

n 

albula  Fall. 

n 

719. 

» 

lepida  Fall. 

» 

720. 

Delia  criniventris  Ztt. 

n 

721. 

V 

cardui  Mg. 

722. 

» 

crinitarsata  Stein. 

n 

723. 

» 

pseudofugax  Strobl. 

n 

724. 

n 

floralis  Fall. 

n 

725. 

n 

striolata  Fall. 

n 

726. 

n 

fallax  Loew. 

» 

727. 

n 

brassicae  Bouche. 

» 

728. 

n 

nuda  Strobl. 

n 

729. 

n 

Indiscreta  Schnb. 

r) 

730. 

Adia 

sepia  Mg. 

n 

731. 

» 

„         „       Obere  Zange. 

ff 

732. 

n 

„         „       Untere  Zange. 

» 

733. 

» 

curvicauda  Ztt. 

» 

734. 

r 

flexicauda  Schnb. 

n 

735. 

n 

genitalis         „ 

ff 

736. 

HeteroStylus  atomarius  Ztt. 

ff 

737. 

„            pratensis  Mg. 

j? 

738. 

„           piliferus  Ztt. 

r 

739. 

Pegobylemyia  vaiicolor  Mg. 

n 

740. 

„              tibetana  Schnb. 

n 

741. 

„              askoldica  Schnb. 

» 

742. 

„             brunnescens  Ztt. 

n 

743. 

„              spinosa  Rond. 

ff 

744. 

„              cinerea  Fall. 

n 

745. 

„              brunneilinea  Ztt. 

» 

746. 

Pogonomyza  flavipennis  Fall. 

« 

747. 

„            cinerosa  Ztt. 

» 

748. 

Chortopbila  longula  Fall. 

n 

749. 

,            parvula      „ 

T) 

750. 

„            varicolor  Rond.  Schin. 

JJ 

751. 

„            flavibasis  Stein. 

ff 

752. 

„           parvicornis  Ztt. 

n 

753. 

fugax  Mg. 

n 

754. 

„           ft)  anthomyina  Rond. 

Lappen  des  5.  Bauchsegments. 
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Fifi 


755. 

75G. 

757. 

758. 

759. 

760. 

761. 

762. 

763. 

764. 

765. 

766. 

767. 

768. 

769. 

770. 

771. 

772. 

773. 

774. 

775. 

776. 

777. 

778. 

779. 

780. 

781. 

782 

783. 

784. 

785. 

786. 

787. 

788. 

789. 

790. 

791. 

792. 

793. 

794. 

795. 

796. 

797. 

798. 

799. 


Chortophila  ß)  anthomyina  Rond.  Lappen  des  5.  Bauchsegments. 

„  octogiittatata  var.  moesta  Holm.  „  „      „  „ 

Lasiops  Röderi  Kow.  „  „     „  , 

„        ctenocnema  Kow.  „  „      „  „ 

,        eiiophthalma  Kow.  (nee  Ztt.)  „  „      „  „ 

Hydrophoiia  conica  Wied.  n  n      »  » 

ruralis  Mg.  ,        .„      , 

Acroptena  frontata  Ztt.  „ 
divisa  Mg. 

„  nuda  Schnb.  „ 

„  ambigua  Fall.  „ 

„  similis  Schnb.  .  „ 

„  Wierzejskii  Mik.  „ 


T?        n 


r>        T> 


„  caudata  Ztt. 

„  tundrica  Schnb. 

Eustalomyia  festiva  Ztt. 
„  hilaris  Mg. 

„  histiio  Ztt. 

„  vittipes  Ztt. 

Egle  dissecta  Mg. 
„      aestiva  Mg. 
,,      infirm  a     „ 
„      muscaiia  Mg. 
„      parva  R.  D. 
„       Steini  Schnb. 

„  „       var.  parvaeformis  Schnb. 

Acyglossa  atramentaria  Mg. 
„  pollinosa  Villn. 

Pegomyza  puella  Mg. 

,.  intermedia  Mg. 

„  praepotens  Wied. 

,,  similis  Schnb. 

Pegoplata  palpata  Stein. 
„  virginea  Mg. 

„  „         var.  nitidicauda  Schnb. 

Anthomyia  pluvialis  L. 
„  pratincola  Pz. 

„  albicincta  Fall. 

„  discreta  Mg. 

„  triplex  Loew. 

„  anthracina  Czerny. 

„  intersecta  Mg. 

„  ignotaeformis  Schnb. 


Zwei  letzten  T 
Lappen 


II  II 
arsen 
des  5. 


der  Vorderfüfse. 
Bauchsegments. 


n        n 

II        II 


.Nova  Actii  XCV.     Nr.  2. 
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Fig.  800. 

n 

801. 

M 

802. 

n 

803. 

n 

804. 

n 

805. 

M 

806. 

» 

807. 

n 

808. 

n 

809. 

n 

810. 

n 

811. 

n 

812. 

j; 

813. 

n 

814. 

r> 

815. 

« 

816. 

n 

817. 

V 

818. 

1» 

819. 

V 

820. 

« 

821. 

n 

822. 

j? 

823. 

w 

824. 

B 

825. 

7J 

826. 

1» 

827. 

J) 

828. 

)? 

829. 

M 

830. 

)) 

831. 

n 

832. 

n 

833. 

» 

834. 

ff 

835. 

7» 

836. 

H 

837. 

ff 

838. 

T» 

839. 

ff 

840. 

w 

841. 

ff 

842. 

ff 

843. 

ff 

844. 

Anthomyi;i  briiniieonigra  Schnb. 

„  Kuiitzei  Sclinb. 

„  puUula  Ztt. 

„  transversaloides  Schnb. 

Pegomyia  ilavipes  Fall. 

„  bicolor  Wied. 

„  Winthemi  Mg. 

„  transversalis  Ztt. 

,  albimargo  Fand. 

„  nigiitarsis  Zeit. 

„  hyoscyami  Panz. 

„  geniculata  Bebe. 

„  nigiisquania  Stein. 

„  socia  Fall. 

„  latipennis  Ztt. 

„  miniita  Mg. 

„  seneciella  Mde. 

„  humerella  Ztt. 

„  versicolor  Mg. 

„  silacea  Mg. 

Chelisia  monilis  Mg. 
Mycophaga  fungornin  Deg. 
Eutricbota  inoiiiata  L\v. 
Chii'osia  albltarsis  Ztt. 
„         wassiseta  Stein. 
„        albitarsis  var.  Villeneuvi  Schnb. 
„  „  „    Kuntzei  „ 

Chiastochaeta  Troll ii  Ztt. 

„  lacteipennis  Schnb. 

Myopina  reflexa  R.  D. 
Fiicellia  fnconim  Fall. 
Fucellina  griseola     „ 
Euryomma  peregrinum  Mg. 
Platycoenosia  Miki  Strobl. 
Piezura  pardalina  Rond. 
Coelomyia  spathulata  Ztt. 
Fannia  canicularis  L. 
„        manicata  Mg. 
„        glaucescens  Ztt. 
„        serena  Fall. 
Azelia  triquctra  Wied. 
Limnospila  albifrons  Ztt. 
Lispocephala  eiythioceia  R.  D. 
„  vcrna  Fabr. 


Lappen  des  5.  Bauchsegments. 


von  der  Seite. 

des  5.  Bauchsegments. 
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g.  845.  Hebecnema  vespertina  Fall. 

,     846.  „            umbraticii  Mg. 

,     847.  Lispa  consangninea  Lw. 

,     848.  „       tentaculata  Deg. 

,     849.  „      litorea  Mcq. 

,     850.  Melanoclielia  riparia  Fall. 

,     851.  Neolimnophora  maritima  v.  Röd. 

852.  „  ,,         var.  candicans  Villn. 

853.  Villeneuvia  aestuum  Villn. 

854.  Limnophora  notata  Fall. 

855.  „  maculosa  Mg. 

856.  „  albifrons  Pand.  =  pacifica  Schin. 

857.  „  exsurda  Pand. 

858.  „  setinerva  Schnb. 

859.  Brontea  polystigma  Mg. 

860.  „         pellucida  Stein. 

861.  Leucomelina  pica  Mcq. 

862.  Spilogona  dispar  Fall. 

863.  „  denigrata  Mg. 

864.  „  carbonella  Ztt. 

865.  ,  contractifrons  Ztt. 

866.  ,  surda  Ztt. 

867.  „  Kuntzei  Sclinb. 

868.  ,  Varsaviensis  Schnb. 

869.  „  scutulata             „ 

870.  „  nitidicauda          „ 

871.  Coenosites  tundrica  „ 

872.  Enoplopteryx  ciliatocosta  Ztt. 

873.  „  anceps  Ztt. 

874.  „  obtusipennis  Fall. 

875.  Spilogaster  duplicata  Mg. 

876.  „  pavcepilosa  Stein. 

877.  „  fulvigena  Schnb. 

878.  „  calceata  Rond. 

879.  „  „         var.  aegyptica  Schnb. 

880.  „  atripes  Mde. 

881.  „  fratercula  Ztt. 

882.  „  allotalla  Mg. 

883.  „  Clara  Mg. 

884.  „  montana  Rond. 

885.  „  pertusa  Mg. 

886.  Myospila  meditabunda  Fabr. 

887.  Spilaria  obscurata  Mg. 

888.  „        obscuripes  Ztt. 

889.  ,,         marmorata  Ztt. 


Lappen  des  5.  Bauchsegments. 


45* 


352  J.  Schnabl  und  H.  Dziedzicki,  [300] 

Lappen  des  5.  Bauchsegraents. 


Fig 

.  890. 

Spilai'ia  nigripennis  Schnb. 

r 

891. 

„        quadrimaculata  Fall. 

n 

892. 

Mydaea  tincta  Ztt. 

» 

893. 

„        separata  Mg. 

n 

894. 

„        nebulosa  Stein. 

I) 

895. 

„         ancilla  Mg. 

n 

896. 

„        obscura  Stein. 

r 

897. 

„        depuncta  Fall. 

n 

898. 

„        deserta  Ztt. 

n 

899. 

Platy mydaea  bivittata  Mcq. 

n 

900. 

Limnaricia  tundrica  Schnb. 

n 

901. 

Graphomyia  maenlata  Scop. 

n 

902. 

Muscina  assimilis  Fall. 

n 

903. 

„        stabiilans  Fall. 

n 

904. 

Morellia  hortorum     „ 

)) 

905. 

Haematobia  Stimulans  Mg. 

M 

906. 

Lyperosia  initans  L. 

r 

907. 

Stomoxys  calcitrans  L. 

»1 

908. 

Glossina  palpalis  K.  D. 

» 

909. 

l'laxemyia  vitiipennis  Mg. 

« 

910. 

Musca  domestica  L. 

n 

911. 

„       corvina  Fabr. 

r 

912. 

„       laivipara  Portsch. 

r 

913. 

Atherigona  minuta  Schnb. 

n 

914. 

„            varia  Mg. 

« 

915. 

Dialyta  atriceps  Lw. 

» 

916. 

Syllegopterula  Beckeri  Pok. 

r 

917. 

Rhynchopsilops  villosus  Hendel. 

» 

918. 

Hera  separ  Ztt. 

r 

919. 

Eriphia  caucasica  Schnb. 

n 

920. 

Neoeriphia  metatavsata  Stein. 

Jl 

921. 

Pogonomyia  ambiguaeformis  Schnb. 

» 

922. 

Neopogonomyia  Meadei  Pok. 

« 

923. 

„               tetra  Mg. 

n 

924. 

Drymeia  liamata  Fall. 

» 

925. 

Ivhyncliotrichops  aciileipes  Ztt. 

« 

926. 

Triehopticus  decolor  Fall. 

» 

927. 

Hydrotaea  cyrtoneurina  Ztt. 

tt 

928. 

„          dentipes  Fabr. 

n 

929. 

„          meteorica  L. 

1» 

930. 

AUoeonota  ciliata  Fabr. 

» 

931. 

„           penicillata  Rond. 

n 

932. 

„           pellucens  Portsch. 

r 

933. 

ünodontha  occulta  Mg. 

- 

934. 

Opliyra  leucostoma  Wied. 
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g.  935.  Alloeostylus  subfuscinervis  ZU. 
,     936.  „  sudeticus  Schub. 

,     937.  „  Simplex  Wied. 

938.  „  Sundewalli  Ztt. 

939.  „  calcaratus  Portsch. 

940.  Brachylabis  diaphana  Wied. 

941.  Fellaea  hybrida  Schnb. 

942.  „        rufitaisis  Stein. 

943.  „        abasalis  Schnb. 

944.  „        hirtirostris  Stein. 

945.  „        latifrons  Schnb. 

946.  Aricia  angelicae  Rond. 

947.  Rohrella  univittata  Big. 

948.  „  miitata  Fall. 

949.  Enphemia  querceti  Bouche. 

950.  Phaonia  tinctipennis  Rond.  var.  Girschneri  Schnb 

951.  Polietina  pruinosa  Big. 

952.  Polietes  lardaiia  Fabr. 

953.  Acanthiptera  inanis  Fall. 

954.  Mesembrina  mystacea  L. 

955.  Neomesembrina  meridiana  L. 

956.  Das3'phora  saltuum  Rond. 

957.  Pyrellia  cadaverina  L. 

958.  Pseudopyrellia  cornicina  Fabr. 

959.  Gastrophilus  equi  Clark. 


Lappen  des  5.  Bauchsegments. 


Druckfehler  und  Berichtigungen. 


[26] 

78 

» 

1 

[26] 

78 

» 

13 

[26] 

78 

n 

17 

[31] 

83 

« 

16 

[31] 

83 

» 

16 

[31] 

83 

JT 

22 

Seite  [17]     69     Zeile   15  von  oben:    das  3)  bleibt  weg.  '' 
,      [17]     69        „        1     „     unten:  das  3)  samt  der  ganzen  Bemerkung  bleibt  weg.  "^ 
„      [18]     70         „       15     „     oben:    nach  bogenförmig  ,  ausstreichen,    y 
„      [18]     70         „      11     „     unten:  nach  Atherigona  wird  hinzugesetzt:  und  P/jaom'a  (Snbg. 

Aricia)  exclusiva  Schnb.  l'' 
„      [21]     73     Zeile  17  von  oben:    nach  tief  ,  ausstreichen.  ^ 

„        auch  ausstreichen.    '- 
„        nach  dieser  hinzufügen:  sechste    ' 
„        nach  erinnert  hinzufugen:  (      i' 
„        nach  Mnscinae  ,  ausstreichen,  v 
„        nach  1  hinzufügen  ,  ">' 
„        nach  vel  Mnscinae  ,  ausstreichen,    i 
16,  17  v.oben:  statt  7.  Subg.,  8.  Subg.  soll  sein  VII.  G.,  VIII.  G.     Dem-      ^ 
entsprechend    werden    alle    von    hier    an    folgenden  Gattungs-  und  zwei  Subgattnngs- 
ziffern  verändert,  Subg.  9  bekommt  die  Ziffer  7  und  Subg.  10  die  Ziffer  8;  Genus  VII 
bekommt  die  Ziffer  IX,    Genus  VIII  die  Ziffer  X,    Genus  IX  die  Ziffer  XI,   Genus  X 
die  Ziffer  XII,  Genus  XI  die  Ziffer  XIII,  Genus  XII  die  Ziffer  XIV. 
[39]     91     Zeile     6  von  oben:    nach  ausgeschnitten  statt  ;  ,  '- 
[39]     91         „       11     „     unten:  nach  Ztt.,    gallica    Schnb.    ausstreichen    und    hinzufügen 

sociata  Mg.,  teste  Stein. 
[40]     92     Zeile   11  von  oben:    nach  Gattung  ,  ausstreichen. 

[41]     93         „      18     „         „        nach  nackt,  wird  hinzugesetzt:    Stirnstrieme  bei  den  (^ 
und   5   schmal, 

94     Zeile     5  von  oben;    nach  lang  hinzufügen:  oder  kurz 


[35]     87 


[42 

[44; 

[44 
[44 
[47 
[49 
[53 
[53 
[53 
[57^ 
[58 
[60 
[60 
[60 


96  „  8  „         „  nach  gabelartig:  ,  ausstreichen. 

96  „  15  „         „  Unearivenfris  soll  Kursiv  gedruckt  sein. 

96  „  2  „  unten:  nach  Rond.  hinzufügen:  majuscula 'P oV.,  pUiventris  V o\. 

99  „  5  „         „  nach  ausgebuchtet:  ,  ausstreichen. 

101  „  6  „  unten:  nach  hatten  hinzufügen:  fast 

105  „  6  „  oben:  nach  Ztt.,  wird  hinzugefügt  ) 

105  „  12  „         „  nach  muscaria,  statt  und  soll  sein  nur 

105  „  18  „         „  nach  zangenartig  ,  ausstreichen. 

109  „  3  „  unten:  nach  fleckenlos  ,  ausstreichen. 

110  ,  7  „         „  statt  Basalmembran  soll  sein  Bauchmembran. 
112  „  10  „  oben:  nach  oder  wird  hinzugesetzt:  ohne 

112  „  18  „         „  nach  flaripes  Fall.,  hinzufügen:  rufipcs  Fall., 

112  „  15  „         „  statt  Lippen  Lappen: 
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Seite     [60]   112  Zeile     3  von  unten:  statt  Arten:  Gattungen 

„        [60]   112      „        3     „         „        statt  Endform:  Anfangsform 

„        [60]   112      „        3     „         „        statt  ist:  darstellt. 

„        [61]   113       „       15     „         „        nacli  Kreuzborsten  statt  ;  , 

„        [73]  125      „        9     „     oben:    nach  zweireihig  ,  ausstreichen. 

„        [73]    125       ,         7     ,      unten:  statt  beit:  bei  * 

„  [74]  126  „  1  ..  oben:  nacli  nackt  ,  hinzufügen,  und  oder  ausstreichen  (das 
erste  nach  nackt). 

,,        [76]  128    Zeile  4    von  unten:  nach  zweireihig  :  Iiiiizufiigen  und  .  ausstreichen. 

„        [78]   130        ^      9      „     oben:    statt  Mikrochäten:  MakrochUten. 

„        [79]   131        „    12     „         „        statt  herahängenden:  herabhängenden 

„        [80]    132        „    16      „         „        nach  zweireihig  st:itt  :  soll  sein  : 
[82]   134       „      4     „         „        statt  (f  soll  sein    $ 

„        [89]    141       „      2     „         „        nach  Limnophoren  -  ausstreichen. 

„        [89]   141        ,^     4     ..     unten:  nach  litt.  Kow.  ausstreichen  und  Schub,  einsetzen. 

„        [90]   142        ,,      3      „         „        nach  (Limnaricia)  ,  hinzufügen. 

„        [90]  142       „      4     „         „        statt  tief:  tief 

„        [91]  143        ,.       1      „         ..        statt  gesehen:  geschehen. 

„        [91]   143        „      7      „         „        nach  schwach  ,  ausstreichen. 

„        [92]    144        „      9      „         „        nach  und:  Mylemyiden  Kursiv 

„        [92]  144       ,.      4     „         .,        nach  Profil  wird  hinzugesetzt:  quer- 

„        [93]   145       „      3     ,,     oben:    vor  Dorsocentralborsten :  Gröfsere 

„        [93]   145        „      3      „         „        die   ausstreichen  und  statt  die    noch  eine,  hinzufügen. 

„  [93]  145  „  12  .,  unten:  Beckeri  ausstreichen  und  statt  dieser  erronea  Schnb. 
einsetzen  und  dann  almoides  Schnb.  hinzufügen. 

„        [93]   145  Zeile  10   von  unten:  nach  Profil  mehr  zusetzen. 

„        [95]   147       „      4     „     oben:    nach  Kopf  mehr  zusetzen. 

„        [97]   149        „    10      „         „        Kow.    ausstreichen    und    statt   dessen  Schnb.    einsetzen. 

„        [99]   151        „      8     „         „        statt  Gigl-Tos:  Giglio-Tos. 

„      [101]   153       „    16     „         „        statt  5—5  soll  sein  5  —  6. 

„      [102]   154        „      6      ,,     unten:  nach  Arten)  ,  ausstreichen. 

„      [103]   155        ,,      2      „         „        statt  Gattung:  Gattungen 

„  [103]  155  „  2  „  „  nach  Limnaricia  hinzufügen:  ,  Coenosites,  mancher  Ex. 
der  Myospila  meditabunda 

„      [104]   156    Zeile  7    von  unten:  nach  3 — 4  hinzufügen:  (post  sutur.), 

„      [104]   156        „      1      „         „        nach  Costalader  hinzufügen:  meistens 

„     [105]   157       „      2     „         „        nach  Rond.  hinzufügen:  spinicosta  Ztt. 

„      [106]   158       „      4     „         „        nach  dreieckigen,  hinzufügen:  länglichen, 

„      [107]   159        „    16      „      oben:    nach  =:;  einschalten  y  (vor  fratercula) 

„  [107]  159  „  8  ,  unten:  nach  ähnlich;  hinzufügen:  unter  den  24  Exemplaren  dieser 
Art  von  FurkaPafs  (VII.  1911)  besitzen  zehn  gröfsere  (so  grofs  wie  das  ':}  der  Spilaria 
marmoruta  Ztt.)  und  dunklere  q^  und  J  Exemplare  eine  oder  zivei  starke  ziemlich 
lange  Ilinterhorsten  in   dem  Mitteldrittel  der  Hinterschienen   (var.  aricioidea  Schnb.). 

„  [108]  160  Zeile  1  von  oben:  statt:  (wie  es  bei  den  eigentlichen  Muscinen  immer  vor- 
kommt)  soll   sein:    (im   Gegensatz    zu    den   eigentlichen  Mtiscinenj 


[118]    170 

,     12 

[121]   173 

„      1 

[121]    173 

„    13 

[122]   174 

„    13 

[128]   180 

„      ö 

[130]   182 

„      7 

[131]   183 

.      3 

[131]   183 

„    15 

[131]  183 

.      5 

[133]   185 

„      8 

[134]    186 

„      1 

[134]  186 

„      4 

[134]   186 

„      4 

[134]  186 

„    15 
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Seite  [108]   160    Zeile  8    von  unten:  nach  sind  hinzufügen:  meistens 
„      [109]  161        „      7      „     oben:    nach  Ringe  ,  ausstreichen. 
„      [109]    161         „      8      „      unten:  statt  ;  , 
„      [110]   162        ,.3      „      oben:    nach  lucomm  hinzufügen-,  bicolor  P ok.,  fulvisqiiama  Ztt 

(=  aegiipes  Pok.),  mflsquama  Schnb.,  luteisquuma  Ztt. 
„      [HO]   162    Zeile  5    von  oben:    nach  lang  hinzufügen:  ausnahmsweise  kurz 

unten:  Hera  Kursiv, 
oben:    nach  kräftig  ,  ausstreichen. 
„        vor  b  nicht  2  sondern  3 
„        nach  einfach  ,  ausstreichen, 
unten:  nach  halbkreisförmig  einsetzen:  oder  s-förmig  {larvipara} 

„        statt  ;  nacli  Vorderschienen  ,  setzen, 
oben:    nach  andere  einschalten:  ist 
unten:  nach  schmal  ,  ausstreichen. 

„        statt  Aricinae:  Aricidae 
oben:    nach  gehören  hinzufügen:  Syllegopterula  Pok. 

„        statt  Aricinen:  Aricidcn 
unten:  nach  aber  hinzufügen:  Hypopyg 
.,        nach  von  statt  III  einsetzen  II 

„  nach  penis  ausstreichen:  bei  sieben  (III — IX)  und  dafür 
einsetzen:  bei  diesen  acht  (II  —  IX) 
[135]  187  Zeile  2  von  unten:  nach  Kreuzborsten  hinzufügen:  „pra"  ganz  kurz  (Unter- 
schied u.  a.  von  Phaonia),  Hinterleib  vierringlig  mit  mehr  oder  weniger  gleichlangen 
Ringen,  Bauch  unten  hinten  bei  (f  mit  herabliängenden  kurzen  Lappen;  die  Arten 
besitzen  einen  Tachiniden- Habitus  und  eine  Art  (D.  setinerva  Schub.,  in  litt,  vom 
Furka-Pafs)  hat,  wie  viele  von  .jenen,  beborstete  Cubitaladern  (auf  dem  Basalteile 
der  Cubitalader  unten  stehen  4 — 7  ziemlich  lange  Börstchen,  welche  aber  die  kleine 
Querader  nicht  erreichen). 
[136]  188  Zeile  1  von  oben:  zu  den  Gattungsmerkmalen  der  Gattung  Biahjta  hinzu- 
fügen: Augen  nackt,  meistens  aber  unten  kurz  pubescent,  Stirn  in  beiden  Geschlechtern 
breit,  fast  gleichbreit  oder  bei  den  Männchen  breit  genähert  (oc.  approximati);  Gesicht 
immer  in  verschiedenem  Grade,  manchmal  aber  sehr  stark  zurückweichend,  so  dafs 
die  Kopfbasis  im  Profil  schmäler  ist  als  Kopfmitte,  Backen  breit  oder  mäfsig  schmal, 
Fühler  anliegend  oder  hängend,  aufserordentlich  oder  ziemlich  lang,  Fühlerborste 
kurz  oder  lang  pubescent  bis  halbgeüedert;  Taster  gegen  die  Spitze  etwas  verbreitert. 
Sternopleuralborsten  drei,  die  beiden  hinteren  weit  voneinander  entfernt,  fast  in  einem 
gleichseitigen  Dreiecke  stehend.  An  den  Hinterschienen  ist  wie  bei  den  Phaonia- 
Arten  nur  eine  Hinterborste;  aufsen  vorn  in  dem  Mitteldrittel  der  Hinterschiene  stehen 
3  —  6  starke,  aber  kurze  Börstchen.  Schwinger  in  der  Regel  schwarz.  Costa  bedornt; 
der  letzte  Abschnitt  der  Posticalader  ist  länger  als  die  steil  stehende,  gerade  oder 
fast  gerade  hintere  Querader. 
[136]  188  Zeile  8  von  oben:  nicht  atricqns  und  Sfein/i  sondern  africeps  und  Sfeini 
[137]   189        „      8      „         „        nach    fulcium:    ohne    das    ausstreichen    und:    mit    dem 

hinzusetzen. 
[137]   189  Zeile  12    von  unten:  nach  klein  statt  .  hinzusetzen  ,  ungleich. 
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Seite  [137]   189  Zeile  6 

„  [i;i9J   191  „  1 

„  [139]    191  „  12 

„  [143]   195  „  15 

„  [143]   195  „  6 

„  [145]   197  „  18 

„  [148]  200  „  8 

„  [148]  200  „  7 

„  [149]  201  ,  10 

„  [150]  202  „  12 

„  [150]  202  „  11 

„  [152]  204  „  3 

„  [1551  207  „  13 

„  [156]  208  „  16 

„  [156]  208  „  5 

„  [157]  209  „  14 

„  [157]  209  „  14 

liinterborsten. 

„  [161]  213  Zeile  16 

„  [161]  213  „  22 

,  [162]  214  „  1 

„  [162]   214  „  1 


von  unten:  nacli  dieser  ,  ausstreichen. 
„        .,         nach  anderen  zufiiffen:  Arten  der  PZ/rtOw/rt-Untergattungen 
„        „         nach  Wicd.  liinzufiiffen:  frcnata  Ilolmg. 
„        ,,         nach  kurz  ,  ausstreiclien. 
„    oben:     nach  lange  ,  aussreichen. 
„        „         nach  Naht  )  (Klammer  fehlt). 
„        „         nach  oval  ,  zusetzen. 
,.    unten:  nach  divergierend  nicht  .  sondern  , 

nach  den:  sieben  ausstreichen  und  acht  einsetzen, 
nach  kurz  ;  nicht  , 
nach  Zähnen  , 
„        statt  der  „fulorum  p."   des   „fulcrum  penis" 
„        nach  grofs:  ,  ungleich, 
oben:    nach  lang:  ,  ausnahmsweise  ziemlich  kurz, 
unten:  nach  vorn:  meistens 

nach  diaphana:  und  calcaralus  Portsch. 

nach    beim    hinzufügen:    ^T    und    5    eine   oder  mehrere 


oben: 


unten: 


oben: 


oben:    nach  Übergang  statt  zu:  von 

„        statt  Äricia:  Phaonia 
unten:  nach  zusammengenommen  statt  ,  . 

„        Fühlerborste  usw.  bis  (exkl.)  Thorax  auf  der  folgenden 


Fühler  und  Fühlerborste  fast 


Seite  ausstreichen. 

[163]  215  Zeile  11  von  unten:  nach  vorstehend  statt  ,  ; 

[163]  215       „      15     „        „        nach  scutellaris  :  hinzufügen 

[166]   218       „        7      „     oben:    nach  Eine  hinzufügen:  Art 

[166]  218       ,      14     „        „        nach  lang  ,  ausstreichen. 

[169]  221       „      15      „     unten:  nach  kurz  ,  ausstreichen. 

[170]   222       „      14     „     oben:    nach  grofs:  ,  ungleich. 

[174]  226       „       6     ,,    unten:  nach  fehlend  hinzufügen: 
wie  bei  M.  mystacea. 

[176]  228  Zeile  12  von  unten:  nach  behaart  hinzufügen:  Fühler  und  Fühlerborste  ähnlich 
der  bei  Mesembrina  und  (mehr  oder  weniger)  bei  den  folgenden  Mnscinen- Gattungen. 

[180|  232  Zeile     4  von  unten:  statt  Vorschenkel:  Vorderschenkel 

[181]  233       „       2     ..        „        nicht  kurze  sondern  kürzere 

[182]  234       „     10     .,        „        nach  weifs  ,  zusetzen. 

[188]  240  „  16  „  oben:  nach  Gbg.  den  zweiten  .  ausstreichen  und  hinzufügen: 
mehrere  Exemplare  aus  Lappland,  Schweizer  Alpen  (Furka-Pafs)  und  aus  den  West- 
sibirischen Tundren. 

[210]  262  Zeile  1,  2  u.  3  von  oben:  nach  Supraalare;  hinzufügen:  Stcrnopleuralborsten 
drei  und  unten  vor  der  Sternopleuraspitze  zwei  starke  lange  Borsten,  der  übrige  Teil 
der  Sternopleiira  fast  ganz  nackt;    (der  entsprechende  nicht  klare  Satz  ausstreichen). 

[210]  262  Zeile     9  von  nnten:  anstatt  schwimmernd  soll  sein:  schimmernd. 

[222]  274       „     17     „     oben:    statt  Gröfse:  Grenze. 
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Weitere  Druckfehler  uud  Bericlitigiiugen. 


Seite  [13]     65     Zeile  3  von  oben:    statt  gallica  Schnb.  soll  sein  soviata  Mg. 

[14]     66  „       1     „     unten:  statt  Pauli:  Tiefi. 

[31]     83  „    12     „         „       statt  Arkinae:  Aricidae. 

„      [31]     83  „    14     „         „         „            „                 I, 

[35]     87  „    16,  17  als  Nachtrag  (unten):   Ädia  und  Heterostylns  müssen   als  selb- 
ständige Gattungen  neben  Chortophila  stehen. 

[37]     89  Zeile  5  von  unten:  statt  Untergattung:  Gattung. 

|-45-|     97  ^^       5      „     oben:    statt  7.  Untergattung  soll  sein:  VII.  Gattung. 

'^       [^46]     98  "       6      „         „        statt  8.  Untergattung:  VIII.  Gattung. 

[46]     98  „      6      ,     unten:  statt  9:  7. 

[47]     99  16      ,         „        statt  10:  8 

"     [100]   152  ',',     14     „         „        nach  Fall,  (als  Nachtrag):    von  mir  im  Jahre  1889  zur 
Gattung  Limnoplwm  zugerechnet  (H.  S.  E.  R.  1889). 

ri281   180  Zeile  6  von  oben:    nach  Schnb.:   luüdula  Lw.  ^i  pusio  Lw. 

"    [136    188  „      8     „         ..        nach  Strobl.:  halteraia  Stein  et  sctinerva  Schnb.  in  litt. 

"    [1491  201  "     13     1     unten:  nach  Hinterborste:  Costa  ohne  Kanddorn. 

"'    [156]  208  "     14      „     oben:    nach  pubescent:  ausnahmsweise  länger  behaart. 

"     [1621  214  ,',     12      „         „        ■?''"''  Schnb.  ausstreiclien. 

"    [162]  214  I     14     [         ,        skjnata  Mg.  ausstreiclien. 

[164]  216  ,     13      „     unten:  nigrisqitama  Kursiv. 

"    „ßAi  9ifi  12                „        haltemfa  Stein  ausstreichen. 

"        fil    91  fi  ''       9     "                  Mg.    ausstreichen   und    nach  palpata  Stein  hinzufügen: 
"            trigonalis  Mg.  (hal  vier" Dorsocentralborsten,  während  palpata  Stein  nur  drei  Dorso- 

ri76T22rreür^l  von  unten:  nach  rcrsicolor  Mg.  hinzufügen:  cyanella  Ug.  =  erloph- 

thahna  Mcq.  ^  lasiopMlialma  Mcq.  apud  ViUeneuve. 
ri771  "29     Zeile  9  von  oben:     aenea    Ztt.    und    enopMMUna   Mcq.    ausstreichen,    nach 
"    ^      i;!«  Mg  hinzufügen:  Schin.,  Strobl  =  aenea  Ztt.  ,apud  ViUeneuve);  cyau.olor 
Ztt.  =  sercna  Stein  nee  Mg.  (apud  ViUeneuve). 
11771  229  Zeile   11   von  unten:  nach  Fabr.  hinzufügen;   conuana  v^v    fcuuca  Fiej. 
"    n  84    2^6  4  „       !J^'Uica  n.  sp.  ausstreichen  und  sociata  Mg.  dafür  einsetzen. 

"      922    274      "      16     1     oben:    statt  Edomyklcn:  Hylemyklen.  ,    •  ^    •,-  ,, 

:     [239]  291      :       11     :     umen:  nach  nypopyg  hinzufügen:  sehr  ähnüch  dem  beiE../.«.«. 

costa,  aber  nicht  identisch. 

[2561  308     Zeile  8  von  unten:  statt  FauU  sp.  n.  soll  sein    T^ef.  Schnb. 

"    LJ\  ooq  1  „  diese  ganze  Zeile  ausstreichen. 

"      ;        333        :       5     :         :  statt  gaüka  Schnb    soll  sein:  sociata  Mg. 

:    [303]  355        „     10     „         ,  statt  von  unten  soll  sein:  von  oben. 


*  ***    I   N   DE   X        G    E   N   E   R   U  M    **«« 

Acroptena     38,    10i>s.'2^ 

Acyglosga  87,   105 

Aclla.    89.   97. 

AlllOTDSls   83,92. 

Alloebnota  (  su\)  .Hydrotaea)  205. 

Alloftostylus   208,210. 

Alloj^notna  73. 

Anfnomyla  (  sub .   Pe^omyla)   110. 

Arioia  ( aub . pnaonla )  212,213. 

Azelia  127. 

Brontea  (sub.   Llimopliora)   lU-9. 
BraonylaTDls   (sut).  Alloeostylug  )  210. 

CallloTinrva   (  gub.Liranophora)  14-6. 

Carlcea  ( sub .   Coenosia)   75.78. 

cnelisla  113. 

Chlaatocnaeta  117. 

Ohlroisiia  116. 

Ohoristomma  130.   6ftap%e?>l^i-la- 

cnortophila  89.90,100,101. 

Gllnopera  166. 

Coelornyla  132. 

Coenosla  74-.  75, 77. 

Ooenosltea  169. 

Crlnura  /sub.  Hyiemyla)  89.9M-. 

Dasypnora  22M-.228. 

Della   (sub.Hylernyla)  90,96. 

Dexiopglfl  74-. 

Dialyta  187. 

Drymela  199. 

Effle    89.10M-.  ^    aa    an 

Erif^y^ieura  (  suP  .Hyporites  )  88.90. 

EnoT)ienopteryx  156. 

Eripnia  192,19'+. 

Eupnemla  ( suP.Pnaonla)  212,216. 

Euryonma  129. 
Eiastalomyla  87 .10H-. 
EiJtrlcTiota  115. 

?ella<=^a  (  suP  .   PPaonla)  212,213. 
Fucellia  121. 
Fucelllna  123. 

Glossina  174-. 
Grapnomyla  171. 

HaPmatoPla  178.  .^o 

Hamnomvla  88.    91-   ^^]  J^auH' ' 

HeteroStylus  90,98. 

Honalomyla  135- 

Hy<\ropPoria  88,102. 

Hydrotaea  201. 

T^^lemyla  89,9»+.  . 

Hviemvza  (  s\iP  .   Hyiemyia)  89. 9^^. 


cauf.asloa  SonnD  .  .Erlpnia.p.296  .-^  .    S6^.  566.919. 
can^ata  ztt .  .  Acroptena,   ■'•.    229.230,769. 
oiliata  Fabr.  ,Alloenota.   f.    5^7.  =i«S.930. 
ciliatocoata   ztt.  .Enoploptcryx,    f  .4-38  ,4-39.872. 
clllctura  mi.,   Crlnura,    f.    131.132,715. 
clllpes   snnnP.  .EnoTjlopteryx.   -p.    286.    -f.    44-5, 4i|6. 
cinerea  Fall..   Pe(?ortvlftrp.yla,   f .IS'y, 186,1^^. 
cinerella  Msr.  ,Pare(?lft ,   f.    115.116.707. 
cinerosa  ztt .  ,pofi;onomyza,    f*.    191,192,74-7. 
cine:ullpftpi   Ztt.,   Coenosla.   f.    31,32,665. 
Clara  Hfg.  .Spilogaster,    f.    4-81.4-82,883. 
ooarctata  Fall.  ,LeT)tonvlemyia,   f.   97.98,698. 
conc^^olor  Czy.  ,  p-n  Ilonas  t  er ,   f.    4-77.478. 
conlca  Wcl,  ,   Hvflropnoria,   ^.    213,214-,  760. 
consansxiinea  Lw.,LisT»a,    f.   383, 384-, 84-7. 
oonslifllllfl  Fall.  .Srliof^aster,   f.    4-79,4-80. 
contractlfrons   ztt..    spllof^ona,   f.    4-21,4-22,865. 
cornlclna  Fabr.  ,Psendopvrel  IIa,   f.   64-5,64-6,958. 
corvlna  FaiDr .  .Musca,    f.    54-7,  54-«,  911. 
co=;tata  stein.  ,Orcnisla,   f.    3,4-. 650. 
crasslseta  stein,   cnirosla.   f.    339,34-0,825. 
crlnltarsata  Stein,   Deila,    f.    14-5,146,722. 
crinlventrl«?   ztt.,   Della,    f.    14-1,14-2.720. 
ctenocterna  Kow.  .La8ioT)9.   f.    211.212.758. 
curvicauda   Ztt..   Adla.   f.    163,164.733. 
cyrtoneurina  Ztt.,   Hydrotaea.   f.    581,582,927. 

Decolor  Fall. , Tri choptiöus.   f.    579,580.926. 

denl^rata  MP.  ,Sr,llo^ona,    f.    417,4-18,863. 

dentl-oes  Faiar.  .Hydrotaea  .f  .    583.  584-.928. 

denudata  ztt.,Mydaea,   f.    507,508. 

depuncta  Fall..   Mydaea.   f.    517. 518. §  897. 

deperta  Ztt.,   Mydaea,   f.    519,520.898. 

diarnana  Wd.  .■BrachvlaT:>ls,    f.   607,608.94-0. 

dlscreta  M^. .   Antnonvia,    f.    279,280,    794. 

discreta  var.    fD.ffltlva  scnnP.,f.   ikiÄFit±^  281,282,795. 

dlsnar  Fall.  ,    SDilowna.    f.    4-15.4-16,862. 

dissecta,  Mp.,E^le.   f.   24-1,245,775. 

divifla  Mff. .Acroptena.   f.    219,220.763. 

do?r=»qtlca  L..Mugca,i".    54-5.54-6.910. 

dorsalig  v.RÖs.  .Coeno3ia.  f.  4-1,4-2.670. 

duplari?  Mde.  ,ST)ilo.easter .  f.  451.4-52. 

dUT^llcata  Mf'.  ,8pllo?a8ter,   f.    4-49,4-50.875. 

dzledzicicli  Sehnte  .  ,Carlcea,    f.  51,  52,675. 

Edui  Clai-v.,  Gastrophllus,  f.  64-7,64^,959. 
eriop'atnalma  Kow.  ,La8iops,  f.  759. 
ervthrocera  R.D.,  Lispocephala,  f.  375,376.84-3. 
exsurda  Pand.  .Llmno-nnora,  f.  403, 4-04-,  8  57. 
exsuria  var.  latevittata  schnP..f.  4-05.4-06, 

Fallax  Lw.  .Pelia.    f.    153. 154-, 726. 
flaviteasis   stein,    cnortonnila,   f  .199,200,751. 
festlva  Ztt.,   Euatalomyla.    f.   233.234-, 771. 
flavinennls  Fall.  .Pop^onomMza,    f.    189,190.746. 
flavine?«  Fall .  ,Pe?oinyia.    f.    299,300.804,805. 
flexicaiJda   ScnnP.,Adla,   n.250,f.    165,166.734-. 
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AT^a^iall^.   P'=>llaea.    achnt) .  ,p.  50ö.f  f. 615  .614.94-3. 

aculftlpftg.  Rhynohotrlohopa.  Ztt..-^".  S77, '^78.925. 

ae^tlva  M*'.  ,E^lft.  f.  776. 

aept\ium  Vill.,   Villeneuvla.   ■<" .    39^.396,853. 

af^rornvzlna  Fall.  .Allognota,   f.    67.68,683. 

albateiia  Ztt .  .   Paluela.   f.    13.  IM-, 65"^. 

albidncta  Fall.,   Anthomyia.    f.   277,27s.    793. 

ali)lfron8  Fand,    (-naolfica  schln.).   Llmnoiohora.    f .i4-01,4-02,S56. 

albl^rons   Ztt..    Llmnoariia.    373,374.84-2. 

alblmar^o.Panrl.  .Pefromyia,    307.308.809. 

all^lgeta  v.Rös.  .Harnmomyla.    -f.    77,78.688. 

alTDltarsls   ztt .  .cnirosla.    f.    337,338,824. 

al»ltar9l3  var .vlllpneuvl   scnnb . .cniroala.   f. 341. 342 .826 . 

aloula  Fall. .Crlnura,   f.    137.138,718. 

allotalla  Mf^.  ,Spllo?aRter,   r.    475,476,882. 

aro>5l»?ija  Fall.  .Acroptena.    f.    223.224,765. 

a!r.T:)iP'uaeforml3   schnb.  .Poeronomvla,   p. 297. ^  .  569,  570,921. 

anPulans  Mer.,f.    15.16.6^^6. 

ar>-op3   ztt..   Enoplopteryx,    f.    443.444,873. 

ancillaM^.,   Mydaea,   -f.    513.514.859. 

an4?ellcae  Rdl .  .Arlcla,   ^.    619.620.946. 

anfnraclna  Czy.   Antnomyia.    f.    285,286.797. 

ant/nomylna  Rdl .  .ChortoT^hila.    f.   205-208.754,755. 

antloua. Crlnura.   W.,   f.    131.132.715. 

aslcolfllca   .=!onnP  .  .Peenomvlftmyla.   p. 2=^3. -f.    179,180,    741. 

asslmllls  Fall.  ,Wui?cina,   f.    527.528.902. 

attenuata  stein, ##Oarlcpa.    f.    55,56,677. 

atomarlufl  Ztt.,   Heterostvlu? .   f.    169.170,736. 

atra  M?. .Carlcea,   f.    53.54.676. 

Atrarnentarla  Mff.  .Acy.ö-lossa.    f.    253.254,782. 

atricepf?  Lw.,Dlalvta.    f.    555, 556.91^=1. 

atrlpea  Mde.  .f.    46^^.466,880. 

BeoKeri  PoK.  ,  syllegopternla,   f.  5*^7.  "^58.916. 

blcolor.Wd.  .pegoipyia.   f.   301,302.806. 

blllneella  Ztt .  .  Coenosia.-«" .  29.30,664. 

billberi?!   Ztt .  .Psosal-nla.    ^.    9^.96.697- 

Plvlttata  Mco.  .Platyjnyriaea.   f.    521,522.899. 

brasalcae  Ben?,. De  IIa,   f.    155.156,727. 

Prunneillnea   Ztt. .f . 187. 188 .745. 

brunneonlpra   SchnP.  .Anthor^^'-la,   p.271,f.    291.292.800. 

iDrunneflceng   Ztt .  .Pefonviemyla.f .    181.182,742. 

Puccata  Fall.  .Hyler^nila,  f.  81.82,690. 

Caiav^rlna  L. ,f .643.644.957. 
oaerulftsoeng   PtroPl . f . 605 . 606 , 708 . 
oaloaratuR  Port . .Alloeosty Ins,    f.    605.606.939. 
calceata  Rdl.  ..<?Tiiloga8ter.    f.    457,458 .»?  878. 
calc<=ata  var  eeyptlaoa  SonnP..f*.    459.460.879. 
calneataeforTPli?   snnnP.  .Splloe-aster,    f.    461,462. 
caloltrans  L. .  stomo^n^s  .    f.    363.364.837. 
canifv.ilarls  L..Fannla.    ^.    363.364,837. 
cardena   Ztt . .Crlnura.   f.    12  5,126.712. 
carPonella   Ztt .  ,-f.  419.420.864.    Spllof?ona. 
cardui  M(7.  .Pftlla.    f.    143.144. 721. 


schcenomyza   73. 

Spilarla  (  sub  .Mydaea)   160. 

RTillop'agter   (suV).   Mydaea )   1S8. 

i?nlio.?:ona  (  sub .    Limnophora)   152. 

StOTTiox:^'-^   177. 

Syllegopterula  188. 

Tririnoptlcus  200. 

Vllleneuvla  (8u"b.   Llmnophora)  148. 


Hvlepnila  88,    91. 
Hoplop-aster   73. 
Hyporltfts  88,90. 

Laslops   (  su"b.Ohortophila  )   90.101. 
Leptonylemyla   (  auTa.Hvlemyla  )   89,94-. 
Leucomellna   ( aub.Limnophora  )   150. 
Llrnnarlcla  168. 
Limnophora  151. 
Llmnoaplla  lM-2. 
Ligpooephala  14-4-. 
Lyperosia  179. 

kacrorchls   73. 

Melanonnella   ( fuh .Limnophora  )   146. 

MesernTDrlna  224. 

Morellla  173. 

Musca  180. 

Musclna  172. 

MVcophaffa  114-. 

Mvfiaea  162. 

M^/-oplna  120. 

Mvosnlla  (  sui:) . Mydaea )  159. 

Keoerlphia  195.    ( sub.Erlpnia) 
Neollrnnophora   f  8uP  .Liinnopnora  )   14-6. 
NeomeaerniDrlna  224.    226. 
Neopogonomyla   ( suTD.Poffonomyla)  198. 

Onodontha  (  suTd. Hydro taea  )  206. 
Ophyra  206. 
Orohlsla  74. 

Palu!=iia  (su"b.  Coeno8ia)  75,76.   Toa^'^  ^ 

Pegöhylernyla  ( sub.Hylemyla  )  90,98. 

Pegomyla  111. 

Pegomyza  ( sub , Pegomvla  )   109 . 

Pegoplata  {  sui:). Pegomyla  )   108. 

Paregift   (  sut» .   Hy lerny la )   89 , 9  5 . 

Phaonla  210,216. 

Plezura  133. 

Placomvla  179. 

Pla+ycoenoala  130. 

Plat-'rrnvda'^a  16  3. 

Plaxemyla  179. 

Pofl-onomy  la  196  .  198 . 

Po'?'onomvza  (  aut)  .Hylemyla)  89,99. 

Polietes  219. 

Pollfttlna  218. 

Praefannla  119. 

Prosalpla  88,93. 

Pseiido-nyrellla  224.229. 

F'-rellia  224.229. 

Ronr^lla   (  8nb.Pnaon.la)2l2  ,214. 
Rh:','Ti'^)10trlr!nopa    i-t7.|v/-b. 


•^loralis  PalL.Della,   f.    14-9. 150. 724. 
fratercula  Ztt .  .snllc^aster .   f.    14.73. 4714-.  SSI. 
frontata  Ztt.,   Acroptena.   f.    217,218,762. 
flasirlT^eg  R-li .  .Enoploptervx.   f.    441. 442, 
fucorum  Fall,  .-Fiioel  IIa,   f.    351.352.831.. 
fupiax  Mff.  .Chortopnila,    f.    20^). 204. 753.      -  'r- «« .'*-<,  ■■ 
fulvii^ena  ScnnlD.  .spilopiaster .   T).292.f.    455.456.877. 
fungorum  DeG.  ,Mvoophaß:a.  f.   333,334.822. 

Galli^.a  ScnrTh.  .Hammomyla,   n.236,-f.    75.76,687. 
f?enlculata  Fall.  .Paluala,    f.    11,12,654. 
penioulata  Bcne  .  .Pe*?omyia.    f.  -313,314.812. 
/genitalis   Rchnb.,Adla.   p.248,f.    167.168.735. 
glaolalls   Ztt.,  Alliopsifi,   f.    89,90.694. 
plauoegoenp   Ztt.,    Pannla.    f.    367.368.83^. 
f^rlsea  .Fall.  .Hammornyla.   f.    107,108.703. 
griseola  Fall, .Fucellla.   f,    353.354,832. 

Han ata  Fall. .Drvmeia.   f.    575,576.924. 
helvetloa  scnnb. »Coenosia ,p.230.f .   27,28,663. 
hllaris  M?. .Eustalomyla,    '.    235.236.772. 
nirtlrostris   stein,   Fellaea,   f.   615. 616. 944. 
histrlo  ztt . .Eustalomyia.   f.    237.238.773. 
her tornn  Fall. .Morel IIa.    ^.    531.532.533.53^,904. 
humerella  Ztt.  ,Pe,(?oinyla.    f.    325.326.818. 
munllia  Mff.  .Carlcea.1".   61,62.680. 
HybiMda  Schrie  j  »Fellaea,-''.    609,610.941. 
hyoscyami  Panz. ,Pegomyla,   f.    311,312,811. 

li^notaeformis   Sonm:).  .Antnomyla,   P.266,1".    289,290,799. 
Inanls   Fall . .AoantniPtera,    f.    635.636.953. 
indlscreta  Schn^ . .Deila.   p.246.f.    159.160.729. 
Infirrra  Mfi'.  ,E,e:le.   f.   243.244,777. 
inornata  Lw.,   Eutrlchota.   f.    335.336.823. 
Intermeflia  Fall.  .Coenosla.   f.   23.24.661. 
intor"ief11a  Mef,  .   Peeroinuza  .   f.    261. 262. 78^. 
Interseota  Ms;.,   Antnornyla,   f.  287.288.798. 
irrltans  L.,   Lyperosia,   f.    537.538,906. 

JanKowslfll   gcHriiD ,  , Hylepni la .   ■D.234,f,    83.84,691. 

K-'Jint^pi  Pcnnr).  .Antnomvia,  f.  29^.294.801, 
Icuntzel  Rohnb.,  cnirosla,  f.  343.344,82  7. 
Kuntzei   schnla . ,  spllogona.   td  .    282, f.    425,426,867. 

LacteiDennls   schniD.  .GUlagtocnaeta .   ■n.274-,f.    347.3M-8.829. 

larielllseta  stein. f.    129,130.714. 

lardarla  Fai^r .  .Polletes.   f.    633,634.952. 

larvlüara  Port. .Musca.    f.    549.^50.912. 

lasf^l^'-a   ztt.,   Hvlemvia,   f.    109.110.704. 

latevittata  stein.   Hvlemyla,   f.    105,106,702. 

latlfrong   schnb. »Fellaea,   p,306,^.   617.618,945. 

latlfronv^   sonnP..   Hylemvza.   r>.242.i".    111.112,70'^. 

latipennis    ztt..   pegomyia.f.    319.320.815. 

lavata  Bonerr..Crin  ura .   f,    12  3,124,711. 

ler»iaa  Fall .  .Grlnura.   f.    139,140,719. 


leucostoma  Wd.  ,Opnyra.   f.    5^5,  ^'^ö.g^M-. 
Iln»arlventrl9    ztt . .Crinura.   f.    135.136.717. 
llneatipes  ztt.,    Carlcea,   f.    ^9,50,67M-. 
litnuanlca   Schnb. .Rohre IIa,   p.3l6,f.   625.6^  626. 
lltoralls   Ztt.  .Dexlopgl''.    f.    6'=^,66,6S2, 
lltorea  Moq.  ,Ligpa   .   f.   it#^:^it3Wte387.38S  .84-9. 
lltorea  Fall,  .spllo^ona,   f.    M-33,M-34-. 
lltorella  Fall . ,  «onoenonvza ,   f.  1.2,64-9. 
longula  Fall.  ,Chortophila,    f.    193,19^.74-3. 
luteioornls  Sciinii.  ,Coenosla,  p.329,f.    35.36,667. 

I\äacrura  Sohnls.  ,Parefi;le,   p.24-4-,   f.    113. 114-, 706. 

maculata  Rcop .  .Crraphomvla.   f.    525.526,901. 

maculosa  Mp-.  .Llmnophora.f  .    399,4-00.8  55. 

manlcata  Mp-.  .Fannla.   365,366,   838. 

maritima  v.Rf^l .  .Neollmnophora.f .  391,392,8  51. 

maritima  var.caMlcang  Vlll.  .f  .393.394-.852, 

marmorata  Ztt.,8pilarla,  f.  4-95.496,889. 

meadfil  PoK.  ,f .    571,572,922.   Neopoe:onoroyia. 

means  M?. .Coenosia,   f.   25,26,662, 

meaita'bun'la  Fabr.  .Myosplla,   f.    487.4-88,886. 

m?fditata  Fall.,  Macrorchis,   f.   63. 64-, 681. 

m-eri^liana  L.  .Neomesem"brlna.   f.   639,64-0.955. 

metatarsata  stein. Neoerlphla,   f.    567,568,920. 

metf^orlca  L.  ,Hv4rotaea.   f.    585,586,929.. 

mikl   StroPl.f.    357.358,934-. 

minuta  Port . .Atherl^ona,   f.    551,552,913. 

minnta  lie:.  .Pegomyia.   f.    321,  Ü  322.    816. 

mdtdim.e^ensis   ScHnl?.  .splloffaster ,  :p,290,   f.    4-63,1^4-. 

montanus  scnin.  .Hvoorltes ,   f.   69,70,684-. 

monllis  M?. .Chelisia.   f.    331,332,821. 

molllcula  Fall . .Hoploffaster,   f.    5,6.651. 

montana  Rdi.  ,  SDllo^aater,   f.    i^3.4-S4-,SS4-. 

mutata  Fall .  ,Ronre  IIa,    f.    623,624.94-8. 

mupcarla  Mff.,Effle,   f.    24-5.246,778. 

mygtaoea  L.  Meaem'brlna,   f.   637,638,954-. 

Ne'bulopa  Ptein.   Myflaea,   i".    511,512.894-. 
nlp;rlrlif?lta  Rdl  .  ,Coeno8ia,    f.    4-5,4-6,672. 
nie;ripennls   schn>D.  .spilarla,   f.    4-97,4-98.890. 
nlgrlgquama  stein,   Pegorayla,    f.    315,316,813. 
nigritarsis  Ztt .  .Pe^^omyia,   f.    309,310.810. 
nlgrltella  var.milci   Scinnii .  ,f .  563.  564. 
niti'licau'la  SohniD.,    spliogona.   f.    431.4-32,870. 
notata  Fall.  ,Limnopnopa,   f.    397,398.854- 
mi<^a   snhn"b..,AcroTitena.   10.255,1".    221,222,764. 
nuda  stro"ol,D9lia,   f.    157.158,728. 

0'b?('-'ira  «teln.Mydaea,   f.    515.516.^  896. 

oiDSCurata  Mfi:.  ,ST)liarla,   f.    4-91,492,887. 

oTDScurioula  Rdl.  ,Hor)io<?a?iter ,   f.    7,8.652. 

obscuriDes   ztt. ,  spilaria,   f.    4-93, 4-9  4-,  888. 

oTjtusa  ztt.  .Hylepnila,   f.   85.86.692. 

olDtusipennis  Fall.  .■Rnoplopteryx.   f.    4-4-7.4-4-8,874-. 

occiilta  Mg.  .OnOdontna.    f.    593. 594-, 933. 

octoguttata  ztt .  .Chortopnlla.var  iropgta  Holmgr.f  .209.210.  756, 

octopunotata  ztt . .Palusia,   f.    19,20.658,659. 


Paffana  Fat)r  .  .Mvdaea .   f.    503,504-. 
nalnalls   R.t).  .aiopslna.    -^ .    54-1,5^2.908. 
■palpata  Stein.    ^.   267.268.783. 
parc«>T)lloPa  VIü^l,    Crinura.   f.    127.128.713. 
parceDliosa  J^teln.    SDlloyaster,   f.    453. 4-5i+,876. 
pardallna  R<11 .  .Plezura,   f.    359.360.835. 
parva  R.D..Efrle,   f.    24-7,24-8.779. 
parvlcornls   Ztt..f*.    201,202.752, 
parvula  Fall.  .cnorto-n)illa.f  .195.196  .749. 
pellvicenB  Port .  .Alloeonota.f  .    591,592,932. 
pelluoida  stein, Brontea,   f.   4-11. 4-12  .860. 
penlclllata  Rcll .  .Alioeonota,   f.    589.^90,931. 
per^eirlnum  Mer.  .Eurvornrna.    f.    355.356.833. 
pertiifla  Ma;.  »s-niiop-aster,   f.    4^5.4^6,885. 
plca  Mcn.  .Leucomeiina,   f.    4-13,4-14,861. 
T)ill^em?i   7,tt.  ,Heterostvlu8,    f.   173, 174-.738. 
plllpes  "Stein;   En^yneura.    ■^.    73, 74-, 686. 
T)luvlalig  L.  .Antnomvia.   f.    273  .274-, 791. 
TDolUnoPia  Vill .  ,Aovp-log3a,    f.   255.256.783. 
polystlcrrria  Kt^.  .Brontea.    f.    409.4-10.859. 
praepotens  Wd..f.    263, 264-. 786. 
pratensis  Mfr.  .Set'^'rostviua .   f,    171.172,737. 
pratincola  Panz. ,Anthomvia,    f.   275,276.792. 
protuberans  Ztt.,    spiloi^aster,   f.    4^9,4-70. 
prulnosa  Biff. .Polletlna.    f.    631,632.951. 
p<5^i5io-fiit?ax  stroPl.Delia.    f.    14-7,14-8,72  3. 
puTDescens   stein,  Spllaria,   f.    4-89,4-90. 
puella  M<?.  .Peponyza.    f.    2^7.258.784, 
pul'ula  Ztt.  .Antiiomyla,    f.    295,296.802. 
pumlla  Fall. ,Palu8la,   f.    17.18.657. 
PVßmaea  Ztt.,   Palusla,   f.   9,10,653. 

^^uadrinaoulata  Fall.,    Spllarla,   f.    501.502,891. 
quadrinotata  wrcf.  .gpiiaria.   f.    4-99.500. 
quadriun  Fabr.  .spllo^aeter,   -^ .    4^7,4^8.. 
nuerceti   Bone.  .EuT)nemla.   f.    627,628.949. 

Radlcum  L.  .Paref^le.   f.    121,122,710. 
reflexa  R.-'n.,  Myonina,   f.    34-9,350.830. 
riparia  Fall . .Melanom he lia,    f.    389.390,8  50. 
roederi  Kow. .Laslops .   f.    757   . 
ruf  ipalnis  ms;.  .Coenosla,   f.    39.^0,669. 
ruf  1  tarsig   stein.   Fellaea,    f.   611.612,94-2. 
ruralls  Mg. .Hydrophoria,   f.   215,216,761. 

Sal Inarun  stein,   Coenosia,   f.    4-3, 4-4-. 6 71. 
saltuum  Rdi.  ,Da9ypnota,   f.    641. 64-2. 9  "^6. 
gchinerl  schn'o.  ,sniloffona,    f.   259.260. 784-. 
scutulata   scnnb.  ,spilo<?ona,   p.284,f.    S  429.4-30,869 
seneoiella  Mde.  .Pe.erornyia,   f.    323, 324-, 817. 
separ  ztt.,   Hera,   f.    561.562,918. 
aeparata  M?..Mydaea,   f.    509,510.893. 
sepla  Mg. ,Adia,   f.    161,162,730,731.732. 
serena  Fall,  .^ärta^sf:;   Fannla.   f.    369,370.84-0. 
setif^era  stein,   Fnff■^^leura,    f.    71,72.685. 
sexjnaculata  Mg.  .Coenosia,   f.    37,38,668. 
sexnotata  Mg. .Coenogia,   f.    33,34,666. 


silacea  Mg.  ,Pef?omyla,   f.    329,330,820. 
sllvestriP  Fall. ,Proaalpla,   f.    91,92,695. 
Simplex  W<1.  ,Alloeo8t.ylu9,   f.    601,602,937. 
RtmlDJs   Schnb, .Acroptena,   v.Z51,t.    22  5,226.    766. 
'setlTiftrva  scnnb .  , Umnopnora ,  p.279,f.    407,4-08.858. 
simllls   scnnb, »Pegomyzä,  f ,   260, f.   265,266,787. 
socia  Fall. ,Pegorayia.    f.    317,318.814. 
spatnulata  Ztt.,   "coelornyla,   f.   #6Sj?^^   361,362.836. 
spinosa  R'ü ,  .Pegohylernvia,   f.    183,184,743. 
sponsa  ttg.   Hvlppnila,  f.    87.88,693. 
8taljular.a   Fall,  ,¥usolria,    f.    =^29,  530,903. 
stell)  i    Schn>5 .  ,  Fe  le ,    f.    249.2  50.780. 
stelnl   var .parvaeformis,    f.    2  51,252.781. 
Stimulans  Mg.  ,Haernatobla,   f.    535,536,905. 
strigosa  Fabr  ,  ,Fyleir!yla,   f.    103,104,701. 
strlolata  Fall. ,Della,   f.    151.1^2,725. 

subfusclrjervis  ztt .  ,Alloeos:^ylus,f .    597,598,935.    (p.303) 
sudetlcus   SchiTh  .  ,Alloeo  Stylus,   f.    599.600,936. 
sundewallJ    Ztt . . Allneostylus ,   f.   603.604,938. 
surda  ztt .  .ppllogona,   f.    425.424,866. 

Taurloa  Pchnn.  ,Fnopa»optBryx,p.2S7,f  .    439,440. 

tentaculata  De   G. .Lispa,    f.    385.386,848. 

terollensis  Pole.  .Prosalpla.f  .    93,94.696. 

tetra  MPT.  ,Neopogonomyla.  f.  573. '^74,92  3. 

tibetana  Schnb.  ,PegoTnyleFvia.   f.  177,178  .740. 

tigrina  Fabr,  ,Oarlcea,   f.    5'^. 60, 679. 

tlncta  Ztt.,  Mylaea.   f.    50»^,  506,892 . 

tirictipRnnls   Ml  .var.girscnnerl  sormb  .  .Phaonla.f  .629.630,950. 

transversalls  ztt. .Pegomyla,   f.   305.306,808. 

trarsversalol'ies   scnnb.  , AntnoTnTy[la.T)264,f .    297,298,803. 

tricbodactyla  Ml.  .Crinura.   f.    133,134,716. 

tricolor  ztt . ,Coenosla,   f. 47, 48. 673. 

trlllneella  ztt . .CoenoBla,   f.    21.22,660. 

trlplex,   Lw.  ,Artboinyla,   f.    283.284,796. 

trlquetra  W(i.,Azella.   f.    371,372.841. 

trolli  Ztt.,   cniastoonaeta,   f.    345.346.828. 

tundrloa  Pchnb. .Acroptena.    f.   231.232,770. 

tundrlca  scnnb. .Coenosltes.   f.    435,^  436,871. 

tundrlca  scnnb.  .Llmnaricla.   -f.    523,524,900. 

umbrat ica  Me. , Heb ecnema,  f.  381.382,846. 
unilireata  Ztt . .Hylennila.  f.  79.80,689. 
Linivittata  Ble.  .Fohrella,    f.    621.622,947. 

Varia  Mg.  .Äther  Iff-ona,   f.    '^.53.^54,914. 
variata  Fall. .Hylemyia.    f.    101.102.700. 
varicolor  Rdi . , Schlr. ,f .   197,198,750.      Chortophila. 
varlcaior  M»?.  .Pegohvlemyla.   f.    17^.176.739. 
varsavlensls   Rchnb. .RDiloffona.   f.    427.428,868. 
verna  Fabr. .Lisnooephala.    f.   377.378,844. 
verf=?lcolor  MP-.  .pegomyla,    f.    327,328.819. 
vesr.ertlna  Fall.  .Kebecnama,    f.    379,380.   845. 
vetula  ztt.  .Pareele.    1".    119.120.709. 
vlclna  C7y,    Srilloeaster .    f,    471.472. 


vllllpes  Rai.,Carlcea.   f.    57,58.678. 
vlllof?a  sohnb.  ,leT)tühylemyia,f .    99.    100,699. 
vllloaua  Henflel.    Rnynono-nailops.   f.    559 . '^60.917. 
vlrp;lnea  MP-.  .PefyoT'lata,    f.    269.270,789. 
vlr'^lnf^a  var  nltlölcauda  scvinTi...f .   271,272,790. 
vltripRnnls  Mff.  .Plaxerfvla,    f.    54-3.  5M-U-.909  . 
vltt.Jpes   Ztt.  ,F,ustalomyia.    f.    2  39,2i<-0, 77^. 

wier^e.lPKli  Mlic.   AcroDtena,    -f.    227.228.767.768. 
wlnthemi  Fj?.  ,Pegorr!yia,f .    303,50U-. 
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